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VOKWÜHT. 



An einer urkundlich beglaubigten Geschichte der Markgrafen von 
Meiü.x'ii iintl des Hauses WVttiii fclilt CS MsluT noch vollstuiidi};. 

Wohl ist zur Aufhellung duokolcr Pimkte in der altcn n im isse- 
nisch-wettinischeD Geschichte manches geschehen, doch bUeb die 
HauptbediDgiing für die DarsteUung, em Zasammentragen, sowie eine 
kritische Bearbeitung der einschlagenden Materialien noch nnerfnllt. 
Di-ni Verfasser war es zum Zwecke der Heraus;^a})e der ersten Haiipt- 
iihtliciluiig des „Codex diplomaticus Saxoniae regiae" vergönnt, das 
über fast alle deutschen Archive zerstreute urkundliche Material selbst 
kennen zu lernen und znaanmienzatnigeiL UrsprOnglich beabsiditigte 
derselbe, dem Programm der Redaktion entsprechend, eine das hfichst 
disparate Material verknüpfende Einleitung zu schreiben. Unter der 
Uaod wuchs dit'si;ll)e zu dem vorliegenden Umfang an. 

Die Verlagshandlung entschloss sich, von diesem dem ersten noch 
nicht im Drucke vollendeten Bande beigegebenen darstellenden llieile 
eine Separatausgabe zu veranstalten, welche, weil sp&ter entstanden, 
steDenweise grössere und kleinere Aendemngen erfahren hat 

Wer die überaus verwickelten Verhältnisse der ältesten ( lescliiclite 
der Mark Meissen und <ler in ihr waltenden Geschlechter einerseits, 
die Dürftigkeit der älteren Annalen und Urkunden andererseits kennt, 
wird nicht erwarten, dass m dem vorliegenden Werke em fiirbenrdches 
Bfld der ältesten melssenisch-wettinischen Vergangenheit geboten ist 
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In deu Excursen u urde der Versuch einer Geographie der shi- 
vischeu Gaue und Bistbümer gemacht Mögen die von deu bis- 
herigen Anschauungen viel&ch abweichenden Resultate bei einer Nach- 
prüfung ihre Bestätigung finden! Für die Zwecke der Gaugeographie 
war t's iiöiliiir, die bisher nur sehr unvollstandiu geküimte uml falsch 
beurtheilte Matrikel des iiisthunis Meissen einer Ivritisilien Unter- 
suchung zu unterwerfen, sie selbst aber, weil vom Urkuudenbuche des 
genannton Bisthums (Codex diplomaticus Saxoniae rcgiae IL 1 — 4) 
ausgeschlossen, rekonstruirt dem Werke beizugeben. Die demselben 
zugefügten Karten und Stammbäume sollen als Erläuterung der Dar- 
stellung dienen. 

Das vorliegende Werk endet mit der l eljertragung der Mark 
Meissen an Konrad von Wettiu, einem Zeitpunkte, seit welchem die 
Schicksale derselben aufs Engste mit denen des Hauses Wettm ver- 
knüpft sind. Heinrich I. von Eilenburg war es, welcher die Mark 
M«'issen erwarh. durch seinen Vetter Konrad den (rrossen setzte sich 
das Geschlecht fort. Ks sti lit uns daher im Jalire i.^S'J eine Jubelfeier 
bevor, wie eine solche die deutsche Vergangenheit noch nicht zu ver- 
zeichnen hatte. Auf diese Feier will der Yerfittser hiermit aufinerksam 
machen: die schönste und würdigste Art, dieses seltene Jubiläum zu 
liegelien, wimh* er darin erblicken, dass die Bedeutung Sachsens auf 
geistigem Gei)iete in «1er Geöciiichte der vcrgaugcuen acht Jahr- 
huuderte sich zeige. 

Zum Schluss spreche ich noch meinem Kollegen Dr. Theodor Distel, 
welcher mich bei der Korrektur freundlichst unterstützt hat, meinen 
Dank aus. 

Drt sdru, am 12. Dt o iiibor l.NMi. 

Otto P«sse. 
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Die Markgrafen ▼on H«iaMn. 



1 



EINLEITUNG. 



Ueber die Schicksale der frühesten Bewohner des Landes zwischen 
Ellje, Muhle und Saale herrscht tiefes Schweigen. Nach den Ueberliefe- 
rungen der ältesten (jeoj^rapheu hatteu üernrnndurcn das Land vom 
En^biige und ThttriDgerwaide bis zum Harz inne. Seit dem un- 
^QddicheD Ausgange des Krieges der Markomatmen mit den Römeni, 
an dem auch sie Thefl nahmen, verschwindet ihr Name, und da von 
eiijer Auswanderung der Herniunduren nichts bekannt ist, sich aber 
ek'uso wenig eine Einwanderunfj: der Thüringer erweissen lässt, so 
liegt die Vermuthung nahe, dasa Hermunduren und Thttringer, lUe 
wir bald nach ihnen in jenen Gegenden finden, ein Volk sind 

Das mächtige Königreich der Thttringer widerstand lange Zät 
dem Drängen der Slaven von Osten her, als es aber um das Jahr 531 
dem vereinten Austunn der Franken und Sachsen erlaj^ und ihr (lel)iet 
als Nord- und Südthüringen an die Sieger vertheilt worden war, stand 
das Land den Shiven offen, und bald nach dem Falle des thüringischen 
Rekhes drangen Sorben, die sich in mehrere Zweige, wie Dalemimder, 
Snnler u. a. spalteten, zwischen Elbe, Mulde und Saale ein. 

In der Zeit derKar")liii,i,^r unterschied man die Slaven des rechten 
Hbulers iu zwei Uauptnationen, die Wilzen oder Welataben, und uörd- 

Adelung, Directorium xx. und Buttiger-Flatho, Gescb. des Kurstaates und 
Königr. Sachsen 1,4. 

1* 



üigiiized by Google 



lieh von ihneu die Abodriteu. Im zehnten Jahrhundert verschwiniU't 
der Name der ersteren und an ihrer Stelle erscheiBen neben deu Abo- 
driten die Luitizier, sowie gegen Saden (zwischen Elbe und Oder) die 
ihnen benachbarten Lusizer, die sich wieder in Milzener (in der Ober- 

lau^it/.) und Lusizer (Nieik'rliUisitz) unterschieden. Früher iiiirte man 
nichts von ihnen, so hui^ie die S<»rl»en, noch uubezwungen von den 
Sachsen, zwischen diesen und jenen in der Mitte, beide von einander 
trennten. 

Zur Zeit der Einwanderung der Slaven war das Land, namentlich 
die Oberlausitz, noch mit dichtem Wald bedeckt. Kiu" in den offenen 

und ebenen, hoclisteiis von kh'ineii Wäldchen und nied»'ren Ilii'-reln (hnrli- 
zogenen Gei^entlcu liessen sicli die Milzener nieder, denn tler »chwiicbe 
Holzpflug, dessen sie sich damals und, wie es scheint, noch lange aus- 
schliesslich bedienten, machte ihnen die Bearbeitung schwereren, stei- 
nigten Bodens unmöglich^). Die Einwanderung der Slaven erfolgte 
ohne Zweifel nicht ganz friedlicl» , sie mussten germanische Volksreste 
antretlt'ii. die, soweit sie sich nicht über die Siuile zurückzogen, schwer- 
lich gutwillig den Eindringlingen wichen. Zahlreiche in unseren Gegen- 
den gefundene Alterthümer deuten auf ein sehr bewegtes liCben der 
germanischen Völker der Elbauen und auf manchen Streit um deren 
Besitz. Ohne Zweifel blieb ein Theil der froheren Bewohner, welche 
ihre beliauten Guter nicht verlass«'n wollten, zurück, unterwarf «-ich 
den ueueu Ankönnnlingen und verschmolz alhnalich mit ihnen, ein'! heil 
mag sich im Stande der Leibeigenschaft noch erhalten haben 

Man hat besonders wegen der fast das ganze östliche Deutschland 

bedeckenden Ortsnamen slavischen Lautes gemeint, früher sei kein 
Ort germanisch benannt und auch von (iermanen nicht angebaut wor- 
den, doch dürfte diese Annahme in sich zusammeuiuUeu, wenn man 

•) 11. Knothe , Ocsch. des Ubüibus. Adels 544. L. Oiesebrecht , Weiid. 
Gesch. 140. 

') K. Preuaker, Blicke in die vateriftnd. Vorzeit 3.51. 
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bedenkt, dass die einwandermleaSlaven jedeiifiills diejenigen deutsclien 
Namen, welche sie vorfuideii, theilweise beseitigten, theilweise, soweit 
sie flirer Zunge, namentlicfa in den Endsilben, unbequem ersduenen, 
slavisirten. Um so schwieriger ist aber die Beantwortung dieser Frage, 
als nach der Xeugermanisinin«? (K s Laiidi s im neunten .lalirliundert 
zwar viele äla\mhe Namen fortbestanden, al)er vielftich schon slavisirte 
Kamen wiederum germanisirt wurden. Gleich dunkel ist die Geschichte 
der Entstehung der einzehien slavischen Gaue oder, wie sie von den 
Slaven genannt wurden, Sttdpanien. Die Begrenzung derselben lernen 
wir erst aus der Zeit kennen , in welcher die Deutschen , sich an die 
üherlieterte politisclie Grenze anschliessend, ]tereit> die einzelnen 
kleineu Bezirke zu grösseren Ganzeu vereint und dem Markensystem 
eingeigt hatten^). 

In den ersten Zeiten nach ihrer Einwanderung scbänen die Sorben 
rast den angrenzenden Deutschen in friedlicher BerOhrung gestanden 
zu haben. Erst unter Karl dem Grossen Invinnen die K;inij)fe mit ilen 
Siaveu. Nach seinen Si^en über Sachsen uutl Avareu wurden vom 
adriatischen Meere bis zur Eider herab zur Vertheidigung der Grenze 
Grenzprovinzen oder Marken mit mehr defensivem Character ange- 
legt; die mittlere von diesen Ostmarken, die sogenannte „thflringische**, 
war dazu bestimmt, die zu Sachsen gerechnete Provinz Nordthüringen 
geiren die KinfiUle der Sorben zu schützen'^). Sie heisst daher auch die 
sorbische Mark'*), schloss sich nordwärts an die böhmische an uud 
erstreckte sieh vomFichtelgebirge abwärts längs der Saale und weiter- 
hin der Elbe bis etwa zum Einfluss der Havel in die letztere. Ver- 
waltet ward sie in der karolingischen Zeit von Erfurt aus, wo die 



*) Yen^. Ezcon I. 

*) Ann. Bertin. a. 830. SS. 1.435. Dncatus Toringubae cnrn raarchis suis. 
Xach V. HcinfTnann . Marktrraf fiero l'2'.\ sind mit diesen Marken nur die kleinen 
(irenzproviti/en. die dt ni tburingiscben Markherzugtbum untergeben waren und 
dasselbe bildeten, gemeint. 

*) Einhard, Tita Cwoli. SS. 2,4S0: Sala Taringos et Sorabos dindit. 



Markgiilfen , oder wie sie auch luiu% geDauut werdeu, die Ueraoge 
der Tharinger, ihren Sitz hatten 0« 

AnfiuigB niag es nur zu geringeren fieibiingen zwiac^ 
Germanen gekommen sein. Im Jahre 805 wurde der erste bedeutende 
FeUlzujjj uiiteniommen : er galt den Daleminziem. Die deutschen 
Waffen drangen siegreich vor und (laiiiii war der erste Schritt zur 
Unterdrückung der slavischen Unal^iiäugigkeit gethan. 

In den Kfimpfen mit Sorben, Daleminziem und den andern sla- 
vischen Völkern wurden während des neunten Jahrhunderts ?od den 
Deutschen so bedeutende Erfolge erzielt , dass schon die Saale nicht 
mehr als Gron/.^cheide gegen die anwohnenden Slaven angesehen zu 
werden brauchte. Schon hören wir nur noch von Kämpfen mit den 
Daleminziem, Böhmen und Oborhaupt den mehr entfemter wohnenden 
Skven. Wie weit jedoch in karolmgischer Zat die Eroberung nach 
Osten fortgeschritten ist, lässt sich aus den Quellen nicht ermitteln. 

Aus diesem erfolgix'ichen Vinthin-ien <ler Deutschen nach Osten 
erklart sich auch der unter den sächsischen Kaisem veränderte Cha- 
racter, die verftnderte Organisation der Mark. Jetzt hatte diesdbe 
nicht mehr die Besthnmung, die Reichsgrenzen zu sichem. Man ging 
aus der Defensive in die Offensive über, um die Eroberungen immer 
weiter in das feindliche Gebiet hinein ausziKU hiiL'n und zugleich die 
Ausbreitung dcsChristenthums in den eroberten ländem zu fördern"). 

König Hemrich war der erste, der zum Angriff gegen die Shiven 
schritt und nach einem bewussten Plane die deutsche Herrschaft auf 
slavischen Boden verpflanzte. Nach Bekämpfung der Heveller an der 
obiTfii Havel ( Winter 928) wendute er sich gegen die südlith wohnen- 
den Dalemiuzier und uahm nach zwimzigtügiger Heiagerung ihre Stadt 
Jahna ein. Alles ward dem Heere zur Beute, die erwachsene Bevölkerung 
erscUagen, Knaben und Mädchen in die Sdaverei weggeführt Die Stadt 

•) Capit. Caroli M. a. sor> SS. 8.135: Ad Erpisfiirt praevideat MadalgMidin. 
*) V. Ueinemaiiu, Markgraf Ucro 8. 
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wurde wahrscheinlich zerstört und ist deshalb vielleicht gar nicht weiter 
nachzuweisen, doch kann man den Niiuien in dem siüiteren Jahna, zvn- 
achen MeiBsen und Lommatsch, wiederfindon. In.der Folge geschieht 
der Dateminzier kanm noch £r?rihniing. Wahrschehdidi untenraif 
Heinrich dann yon hier aus die Aber der Elbe wohnenden Bfilzener*). 

IhreUnterjcxhuug erfolgte von Meissen aus, das für diese Cleliiete 
der Stützpmikt sächsischer Herrschaft wurde. Zur Sicherung der Er- 
oberung, alsStOtzpunkt filr weitere Untemehmiingen nnd zum Zwecke, 
mt hier ans von den wohl nicht yöIUg nnterwoiihneii Ifilzenem den 
Tribut einzuziehen , Bess Heinrich uro das Jahr 928 auf emem an der 
Elbe gelegenen, dicht mit Wald bewachsenen Berge die Stadt, die er 
nach dem nördlich von derselben vorbeitliessenden Bache „Meissen" 
nannte, anlegen und mit Besatzung und Festungswerken versehen^^). 
Die Namen derer, wekhe in der ältesten Zut hier Befehlshaber ge- 
wssen, sind uns freilich unbekannt geblieben 

Bald drängte die allgemeine Lage der Dinge den Konig dazu, an 
den sächsisch-thüringischen Grenzen zum /wecke des Vertheiiligniigs- 
krieges Grenzgrafen einzusetzen , welche den Titel „Legaten" führten. 
Grsf Bernhard erhielt die Markgrafachaft Aber die eben erst unter- 
worfenen Bedarier, welche sich später zu der Nordmark herausbildete, 



*) WidoUnd 1,85. SS. 3,482: signa vertik contn Dalanumtlam, advorsns 
quam jam dim rellquit d pater milftiam et obafdens urbem, quae didtur Gana, 
Tioninut Undcm die cepit eam. Praedia urbi- niilitilni^ tradita puberes omnes 
intorfecti. pueri ac puellae captintati senatae. A\'ai(/,. Jalirbücbcr 127. 

Thictinar 1,9. SS. '?.T3it: Ilic montem umun juxta All»iiu jK>situm et 
arborum densitatc tunc occu])atum uxcolult, ibi et urbera faciens, de rivo quodam, 
qui in septentrionali parte ^uBdem fluit, nomen eidcm Miani imposuit; quam, ut 
kodie in wo habetur, presidüs et imporidonibos caetaris miimt Ex ea HOieoos 
mae sabactoe didoni oenaum peraolvero coegit Dass diese Ereignisse nidit .mit 
Ann. Saxo in*s Jahr 922 gesetzt werden können, ergiebt sirh aus dem Ziuailimeil- 
liant? der Begebt^ibeiten. Gleirb nach der l'nterwci-fnng der Daleminzier wird 
auch Meissen erbaut ^ein. Verü:l. Waitz. Jalirb. Ht-iiiriilis I. N. Bearb. 134. 

**) Die spateren Markgrafen von Meissen sind nicht ab Nachfolger der 
Borgbefdilsbaber aasiMehen, wie Mirkw, Das Burggrafthnin Mdssen 30, glaubt. 
Yecgl. Leibnia, Ann. imp. 9,^. 
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und (tcui Grafen Sigfrid wurde iu den ürenzländem au der Saale eine 
ähnliche Miasion fibertragen; audi er hatte hier eine Legalion den 
wendischen Stämmen zwischen Saale und Elbe gegenüber zu verwal- 
ten, eine Stellung, die einen mehr militairischen Character hat**), und 
aus der sich später die „Ostmark'' (Lausitz) entwickelte. 

Um das Jahr 937 starb Sigfrid. Zu seinem Nachfolger ernannte 
Otto L den Grafen Gero. Ununterbrochen wurden Jetzt die Angrilb- 
kiiege fortgesetzt Bis zurOder hin brachten die dentscben Waffen die 
slavischen Völker in Abhängigkeit. Was die Waffen nur schwer und 
langsam zu leisten vermochten, setzte jetzt der Einfluss kirchliclicr 
Stiftungen durch: die Gründung der Bisthümer Brandenburg und 
Havelb«rg gab der Eroberung die Auseicht auf dauernden Bestand. 

Anders im SOden. Das gttnztiche Schweigen der Quellen sowohl 
dart\ber, wer hier — Gero stand in keiner Beziehung zu diesen Gegen- 
den — das Reich vertreten , als auch über etwaige Kämpfe mit den 
Sorben deutet darauf hin , dass die an Thüringen grenzenden Slaven 
den Widerstand gegen die deutsche Herrschaft aidgegeben hatten^'). 

Sdt vollständiger Vernichtung der Daleminzier und der darauf 
erfolgten Erbauung der Veste Meissen um das Jahr 928 konnte das 
Land zwischen SiuUe und Elbe als unterworfen augesehen werden. Bis 
auf kleine versprengte slavische Reste, welche sich noch Jahrhunderte 
lang in den Saalgegenden erhalten haben, war hier die Madit der 
Slaven gebrochen; sie sind aDmählich im Germanenthum unterge- 
gangen, lilnger leisteten die Milzener Widerstand, erst gegen Ende 
«les zehnten Jahrhunderts wurde auch ihr Land dem deutscheu lieiche 
als botmässig zugefügt, doch hat sich hier sUvisches Wesen am 
längsten und theilweise noch bis zur Gegenwart erhalten. Jahrz^te 
knge Kämpfe waren dann nöthig, dasselbe gegen Polen und Böhmen 



Vergl. 0. V. Heinemann, Markgraf Gero 8 und Waiti, Jahrb^ K. Hein- 
richs I. N. Bearb. 134. 

**) Knochenhauer, Geseh. Thttr. in der karol. u. s&cIib. Zeit 101. 
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zu Verl heidigen. L'el>er die Stelluii«;, wekhe die Untenvorfeiieii zu 
ileii Hermhern eiumüimen, lialM n wir keine directe Nachricht. Diis 
bisherige Milzenerlaod ward alsGauMilsca, später GauBudissm (nach 
dem HavptwaffBDi^tz 8o genamit), dem deutscheii Reiche einverleilvt, 
der Markgraf von Meissen verwaltete das Gebiet im Namen des deut- 
schen Königs. Der eingeborene Adel , welcher die neue Ordnunf? der 
Diii^'e anerkannte, wird, w ie wir es vim <leni Slaveii r>(>r wissen, in dem 
IJesitz sieiner Güter belassen sein, ilie Bauern )jliel>eu auf ihrer Scli< )lle, 
durften die alteiavisdie Vertheilung der Gemeindeäcker beibehalten 
und hatten wie frtther ihre Abgaben and Dloiste zu leisten. 

Zwar galt seit Ende des zehnten Jahihunderts dieOberlausitz f&r 
ein deutsches Land, allein noch Jahrhunderte lan^ liildeten darin die 
Deutschen uur eine verseliwindend kleiue Minorität. Von den streit- 
baren Mannen, welche das Land erobert, werden manche als Hüter 
der Landesveste Budissin, als Inhaber grösserer oder kleinerer 
Gitter, meist mdssnische Bitter, surOckgeUieben sein. 

Mit der Eroberung des Landes ging Hand in Hand auch seine 
Christianisiniug , denn Imhl erhoben sich in Ma^ideburg, Merseburtr, 
Zeitz und Meissen Uisthümer, die zum Zweck hatten die Ueideii- 
miesion neusubeleben. 

Von dner gewaltsamen Vertreibung der Shiven aus ihren Sitzen 
oder auch nur von dner gewaltsamen Germanisirung derselben findet 
!»ich nirgends eine S])ur. Die Deutschen siedelten sich überall nur auf 
dem von jenen verschmähten waldigen Terrain an. So ist zwar die 
Eroberung der skviscben Länder zwischen öaale und Oder durch die 
Gewalt der Waffen, die Germanisirung derselben aber durchaus auf 
friedliGliem Wege erfolgt^«). 

Vef|^ die trefflichen AasAlbmngm H. Knothes ui t. Weber, Archiv fftr 
dieSlchs.Oe«€h.N.F.2,287ft : ZurGeschichte derGcnnsnlMtien in derOberlausitz. 
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DI£ £BST£N MARK6KAF£M VON M£ISS£N 

IM» 

DAS HAUS DER EEKEHARBmER BIS 1046. 



Nach dem Tode Geros (905) scheint man die Greiizgebiclc 
als Yor den EiuMen der Slaven gesichert angesehen zu haben. 
Es wurde daher die Leitimg der Grenzwacht nicht wieder in eine 
Hand gelegt, sondern Otto L Hess eine derartige Verftnderung in der 

Verwaltung' der nordöstlichen Grenzmarken eintreten, dass die Aus- 
übung der Gewalt über das ijrosse Markgebiet selbst unter verschie- 
dene Grafen, welche zumeist schon unter Gero auftreten, vertheilt 
wurde. Dietrich wurde zum Markgrafen der Nordmarlc (sp&teren 
Aitmark) ernannt, die sftchsiscbe Mark an der unteren Saale und 
Mulde bis zur Elbe, mit der Niederlausitz und Polen bis zur Warthe 
(die spätere Ostmark oder Mark Lausitz), fiel an den (irafen Hodo^), 
und Thietmar , Geros Schwestersohn, erhielt die an die Ostmark an- 
grenzenden, zwischen der mittleren Saale und Mulde bis zur Elbe 
sich erstreckenden Gaue. 

Wfthrend demnach in den nördlichen Sorbenge^enden schon eine 
regelreeliti' (irafschaftsverfassung eintrat. l»lieli in dem südlichen und 
südüstUchen Thuile Sorabieus, von der oberen iSaale bis zur Klbc, 

>) VergL Jahrh. n. l,U7ff. — r. Giesebrecht, Deutsche Kaiserzeit 1,487.— 
Damffller, Otto der Gr. 387. 
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auch jetzt noch das alte Markeuverhältiiisä besteheu-). Noch war 
jenes Landgebiet der Idrchlichen Eintheilang nicht eingereiht; m 
wessen Verwaltung es bisher gewesen, ist nicht bekannt, ebensowenig 
auch ob es ursprünglich eine Mark gebildet*). 

Erst bei ErrichtunL? dvr dn'i Histhümer /dtz , Merseburg 
und Meissen WH) werden uns die Namen der Markgrafen geuauut, 
weichen nach Geros Tode hier die Grenzwacht übertragen wurde. 
Lange vorher beschfiftigte dchOttoL mit dem Plane, in den östlichen 
Gebieten Bisthttmer zur Sidierung des eroberten Landes zu errichten: 
das neuzu^cliarten(k' Krzl)istliuin Magdelmr^' stillte die Heidenniission 
DeulK'leben. Nach dem Tode des Erzbischufs von Maiuz und des 
Bischol» von Ualberstadt, weiche der Ausfiihrung widerstrebten, 
konnte Otto L seinen Lieblingswunsch zur Ausf&hrung bringen^). 

Auf dem GoncU zu Ravenna (968 Sept.) wurde die Errichtung 
des Krzljisthunis Magdeburg gutgelieissen und zugleich beschlossen, 
die Bischöfe von Havelberg und Brandenburg ihm unterzuordnen. 
Auch gestand man dem Kaiser das Recht zu, an günstig gelegenen 
Orten, namentlich zuMersebuiig, Zeitz und Meissen neue Bischo&sitze 
zu errichten. Alsdann erging einschreiben des Kaisers an die Bischttfe 
und (iialen Sachsens, worin er die feierliche Kiiifiihrung {lesKrzbischofs 
Adalbert von Ahigdeburg und der Bischöfe von Meissen, Merseburg 
und Zeitz anbefinhl, sowie dieMarkgrafen Wigbert, Wigger und Günther 
ermahnte, dem Erzlnschof in allen Stücken willfiUirig zu sein und wegen 
einer angemessenen Ausstattung der neuen BisdiQfe zu MTeihnachten 
mit dem Kizbischof iu Berathung zu treteu*). 



») Geschichtsbl. für Stadt und Land Magdflturg 10,2. 

■•) KlH?nda,s. 3. Winter nnuhtp ^'laul)on, dass (Jraf ("liristian, der von 
987 — 945 im Besitz des Gaues Serimunt erscheint, die nächstliegende Persönlich- 
keit seL Es wQide dann altardhiga die Benennung desselben als Markgraf, wie 
sie nrkimdlich einmal ftr Ihn nachweisbar ist, damit erklftrt sein. 

*) Ezcors I. 

*) Cod. dipl. Sax. reg. T 1.11. [968 Oct Not.]. (Stumpf 400): Vos antcm 
maiduones nostne, Voigliertum scUicet, Voiggemm et Guntheriam fidelitate 
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Am Weilmachtsteste wurde Adalbert zu Magdeburg feierlich 
inthronisirt, er selbst weihte noch an jenem Tage die Bischöfe Boso 
von Mersebiurg, Hugo von Zdtz und Bernhard von Meissen. Letzterer 
starh bereits nach wenigen Jahren (972 Juni 14)0> 

Aus der Stiftlingsurkunde ist niclit zu ersehen, welche der Marken 
in den ilrei l{i>tluiniern den Grafen \Viij;l »ort, Wigger und Günther über- 
wiesen worden, (UkIi hat die .Viuiahme volle lierechtigung, dass tlie 
Sitse der drei Bischöfe zugleich auch die Sitze der einzehien Mark- 
grafen waren, da kncUiche IMöcesendnthdlnngen sich gewOhnlidi 
an politische Begrenzungen anschlössen. 

Audi eine rnisi liau nach den Inliahi rn der angrenzenden Graf- 
schaften lehrt, dass nur im Gebiet dieser drei Markgrafen der Sprengel 
der drei Bischöfe liegen kann, denn um dieselbe Zeit finden wir den 
Gau Serimunt in den Händen des Grafen Thietmar (von 945—978), 
im Crau Kisizi hatte 965 wahrscheinlich, 973 mit Sicherheit Markgraf 
Udo die Grafengewalt. Im (täu Neletici aber, der späteren Grafschaft 
NVettin, finden wir *JG5 den (irafen Billunir als lnhal)er des Comilats. 
Sonach darf als gewiss angenommen werden, chiss über diese drei 
Gaue resp. Grafiachaften der Sprengel der BisthOmer Merseburg und 
Massen sich nicht erstreckt hat ^. 

Den Markgrafen war der Schutz der Ostgrenze gegen die Slaven 
und damit der Schutz der Ilisthümer, wek-lie im Interesse der wen- 
dischen Mission gegründet worden, übertragen. 

nobis debita obtestamur et «dmonemus, ne quid in hac ordinatione ardiiqpi- 
scopo nostro in Tobis obslstat, sed secnndnm ^Bpoddonem nostram et snam, nt 
vobis dixeritf fiat et qu^imque ab illo audieritis, noe velle sdatls. — Thietmar 
2,14. SS. 3.7r)<>: Tum- misit eum ad se<lom simm mm raapno honorc predpiens 
nnivcrsis Saxoniac principibus. ut proxiniuin iiatali- ildinini cuni co essont. 

") Xüi Ii einem iUtercn niolssnisrhen. aus (Irm Antaiii: tl»*s lö. Jalirhuinlcrts 
htamuioiuleii Uiäclioti»catalog, welcher jetzt verloren, aber auszugsweise in bchött- 
gcn. Versuch einer Historie derer Meissnischen Biachj^e (Handichriil dM K. 
Haoptstaatsarebivs an Dresden) erhalten ist: OUit 18. Calend. Jnlä anno 972. 

*) Geschichtsbl. f&r Stadt und Land Hagdeboif 10,2. 
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Die Ansichten Ober die Vertheüung der drei Marken weichen 
sehr von emander ab, hat maD doch neuerdings sogar dem Mark- 
graJen Wigbert ganz gegen die Ueberfiefsning der Quellen seinen Ver- 

waltiiiif^sdistrict abspreclieu wollen'*). 

Günther-') uud Wigger*'*) werden als Markgrafen von Merseburg 
und Zeitz genannt, es bleibt deshalb für Wigbert, welcher nirgends 



*) KnodMohaner, Gflaeh. ThOringena in der karoL iind sftcha. Zeit 107, aneii 
Oieselnecht, Jahrb. 151 und Dommler, Otto der Qr. 888, machen von An&ng 
GOnthcr zum Markgrafen von Mdasen. Da nun OOnther auch im Beüts der 

Mark Merseburg gefunden wird und Wigger nachweislich Zeitz bcsa»l, 80 min- 
dert sich Knocheuhauer , ..dass für Wiehert nirtrciids ein Vcrwaltungsdistrict 
ühriir bleihf. was natiirlith gv^vn den Wortlaut der I rkunde ist. Nach ihm 
ist es auch das Eiufacbste, die Sitze der Markgrafen nach der Keihcnfolge in 
der Urirande so beitimmen. Die Namen der Markgrafen entsprechen vidmehr 
in omgdrahrter Reihenfolge den Namen Ihrer Grafschaften. Cod. dipl. Sax. reg. 
I. 1,11. [968 Oct Not.]. (Stumpf 4fi0): nnum Herseburgo, altaium Olticf, 
tertim Misnf . . . vos aiitem marchioncs nostros Vuigbertara scilicet Yuiggerum 
et rMintherinm. v. I^eutsch. Gero halt Gunther sogar für den ^farkirrafen 
Ton Meissen. KtiDchcnhauers Itarstellung wird auf diese Weise sehr unIdar. 
Vergl. a. Giesehrecht. Jahrh. 147 ff. 

") Günther erscheint als Markgraf in dem mersebmger Gau tliuti/i. Cod. 
dipl. Sax. reg. I. 1,18. 974 Aug. 30 (Stumpf G34): civitatem Zaenkouua nun- 
eupatam in rei^one Chutiai ei in comitatn GondherU comitis sitam. Comes und 
marchio Werden im 10. Jahrhundert in' Tielen FlUen fOr c^chbedentend ge- 
hraucht. Ebenso in der Urkunde gleichen Datiuns Cod. dipl. Sax.reg. 1. 1 ,10. 974 
Aug. .'^o (Stumpf 63.')): forestuni in i Merseltur(,'ensi^ episcopatti et in comitatu 
Gunterii connti.H. Schon Schottiren. Diplomatische Nachlese 2.1^1 macht Gün- 
ther zum Markgrafen von Merseburg. Nirgends erscheint er in He/iehung zur 
meissner; wie alle Quellen darauf hindeuten, war er Markgraf der thüringer Mark. 

■•) Wigger, auf dessen Verwendung K. Otto dem Stift Zeitz eine grosse 
Sdienknng macht, wird Markgraf der aeitier Gaue Plimi, Pnonsowa, Tbucharin 
und Veda genannt in der Ürk. Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,22. 9[7]6 Aug. 1 (Stumpf 
€89): in pago PHsina vocato in comitatu Uuigcri comitis sitis et in pago Puonaoima 

dicto in comitatu (yusdern ruigcri comitis. in pago Ducharin nominato 

in comitatu siipra memorati ruigcri comitis et in pago Fucta vocato in 

comitatu ut supra. Auch im Jahre 97[8] erscheint Wigger als Intervenient (Vergl. 
8. 19 Anm. 35). — Dem Grafen Wigger begegnen wir in verschiedem u Gauen. 
80 im Altgan, Onefeld, EichsÜBld, Winedon und Westergan. 950 (Stumpf 18G): 
Hoiannaini in pago Aikeefelt in comitatn Wychaxdi comitis. — 974 (Stampf 824): 
fai regimie Turingta in Oennarenemarcu in comitata Wiggerii comitis. — 966 
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sonst, als in dem ottouischen ächreibeu vorkommt, nur die Mark 
Meifisen übrig ^^). 

Wigger starb ^rahrscheudich im JalureSSl^*); derselbe sdieiiit 

keinen Nachfolger gehabt zii haben , wenigstens begegnen wir in der 
zeitzer Mark fernerhin keinem Markgrafen , was zu der Verniuthung 
fikhrt, dass sie, weil ohne alle Verbindung mit den eigentUch slavischen 
Laadem, gleichwie auch die Ton Merseburg, welche ebenfiiUs bald ans 
der Geschichte verschwindet, in Folge der fortschreUwnden Erobemog 
rasch überflüssig wurde"). Nach dem Jahre 981 finden wir den 
Markgrafen von Meissen im Besitz der zeitzer Mark ^*). 

Markgraf Günther stammte aus einem der ältesten Geschlechter 
Thüringens, welches in der thüringischen Mark reich begütert war und 
semen Hanptsitz in Groe^ena bei Naumburg hatte, wo noch jetzt 
Burgruinen Zeugniss gehen von der Bedeutung des Geschlechts*^), 
das berufen war, in den Käinpten mit den Slaven des Ostens für die 



(Stumpf 558): Cid, Urbach ... in comitaÜbuB Wigger! et Willihelmi comitiUD. — 
;•?.') (Stiini]if (»Vi): marra Ostniilinpi ot niarca Brncheim in pago Tiiringiae in 
runiitatu NVig^'cri. — 977 (Stumpf 70JI): Sletbeirn in jiago Turiiigiac in comitatu 
\Viggcri. — H71> (Stumpf 749): Bilistat ... in comitatu Siggotiis (für Wiggonis) 
eomitis et in pago WinMon. — 994 (Stumpf 1021): Ealdnewag in pago (3eniuura> 
narca et in comitatu Slnonfo Omgfonis) conitb. — 997 (Stumpf 1119) : in pago 
Westeregowe et in pago Vatcrgowe sitis et in comitatu Wiggeri comitia. W^erscbe, 
Gaue 42, 46, 49 f., .55. — 1001 Febr. 18. Graf Wigger in der Germaramark, Wcr- 
scbc, Gaue 51 f. Es sind die (Jrafen von Bilstein, deren Burg an der Werra lag. 
Wenck, Hess. Lan(U's<:('s( Ii. 2,4»]2. Knochenliauer, (Jescli. Tbürin^ons 141. Auf- 
fallend wäre es jedenlali», dass, wenn diese Grafen der Familie deä Markgrafen 
angehört, sie später nidit in der Marie gefimden werden. 

") Hirsch, Jahrb. 1,279 Anm. 2 und Knochenhaaer a. 0. 104 halten Wig- 
bert ftr einen Venrandten dee mmsebturger Bischofs gleichen Namens. Derselbe 
stammt aus einem der mächtigsten Geschlechter TbüringeiiH. Thietniar O.-'G. 
SS. 3, 81(5: ex optimis Tburindae anstralis jiarcntihus. Vorijl. a. Hirsdi elKnulas. 
288. Dies sj)richt jedenfalls nirht u'rtrcii ^ViJ^l»('rts Mark;xrafschaft in Moi!>sen. 

**) Necrol. Fuld. nuij., min. (Böhmer, Fontes 3,lö.'>): 981. Wigger (Wit- 
ger) oomea. Vergl. Dronko, Trad. Faid. 181. 

**) Böttiger-Flatfae, Gesch. Sachsens 1,56. 

»«) Vergl. 8. 22. 

») Vergl. S. 88. 
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Befestigung und Erhaltung nicht nur, sondern audi für die Erw^terung 
der Grenzmark thfttig onzngrdfen. 

Zunächst bedurfte der Kaiser der Hülfe Günthers in rntrritalicii. 
Die Fortschritte, welche die Griechen hier gemacht, bewogen ihn, 
(969) ein Heer nach dem Süden zu entsenden. An der Spitze der 
vereinigten deutschen und spoletimschen Truppen kämpfte Günther 
rsM den Grafen Sigfrid und Cono. Durch eine glänzende Niederlage, 
wek'lie sie den Feinden beibrachten, stellteu sie die deutsche Waffen- 
ehre wieder her**). 

Nach 974^0 ^ Markgraf bei Kaiser Otto IL in Ungnade. 
Die Quellen beriditen nicht Ober den Grund derselben, und so bleiben 

wir auf Vennuthun?en angewiesen , zumal die ersten Regierungsjahre 
Ottos II. selir dunkel sind. Herzog Heinrich von Baiern verschwor 
sich, um sdnen Vetter vom Throne zu stürzen, im Jahre 974 mit 
Herzog Boleshiv von Böhmen. Er hatte Gesinnungsgenossen in 
Deutschland, deren Namen uns nur theOweise überliefert sind. Nicht 
unwahrscheinlich ist es, dass Günther an der Verschwörung, in Ge- 
meinschaft mit dem Wettiner Dedi, der sich zu den Böhmen schlug***), 
Tlieü nahm und deshalb seiner Grafschaften für verlustig erklärt 
vurde: auch nachweislich ist un Jahre 976, also noch zu Lebzeiten 
Günthers, Thietmar im Besitz der früher von ihm verwalteten 

*•) Widuk. 8, 7S. SS. 3,465: At ille sttp«r his oommotiu, ad hoc dedecas 
dUuendnm cum gravi mana viros eminentes, domeetids et extemia rebus jam 

sa^ daros factos, Guntharium et Sifridum mittit in Calabriam talique 

vicroria illustres facti, et spoliis hostiiim ditati, ad iniperatorem reversi sunt. - 
Thietmar 2.0. SS. .'X74.S: milites optimos Gunterium ac Sijrifridnni tale faciiiiis ad 

uh :i>>cciulum in ("alabriam propere misit spolilät^ue ditati cum gaudio reiuc- 

abant. — Verjcl. Dummler. Otto der Gr. 488. 

'') Thietmar 4,26. Sä. 3,77i>. Guntherio ab honore suo diu suspenso. 
Ganther rnnss zwischen 974 und 976 seiner WOrde entsetzt sein, da er nodi 974 
CvergL 8. 18 Anm. 9) ala Markgraf niimndUdi auftritt, 976 bereits Thietmar an 
«einer Stelle eracheint (Yei|^ 8. 16). 

'*) Veigl. Abschnitt H. und IV. 
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merscburger Markgrafschsift /war erlaubte Günther die diiude 
des Kaisers wieder, ob auch sein Amt, muss dahin gestellt bleiben, da 
der Chronist Thietmar zu verstehen giebt, dass Gunther längere Zeit 
seiner Lehen entsetzt gewesen. Dies sdiliesst allerdings nicht die 

Mösliehkeit aus, dass er nach dem Tode seines Nachfolgers lliietniar 
(i>78) in die wieder erledigte, inzwiseheu mit Meilsen vereinte M;irk- 
grafächaft Merseburg eingesetzt wurde, stand er doch auch nach seiner 
Aussöhnung so treu auf des Kaisers Seite, dass er im Jahre 982 mit 
ihm an den Kämpfen gegen die Sarazenen TheO nahm. Gegen diese 
kämpfend fiel in der Schlacht bei Hossano, in welcher die BIflthe 
Deutsdilands, ein grosser llieil des Heeres unter dem Schwerte der 
Feinde dahinsank*"), auch Markgraf Guulher, uach dem l'rtheil der 
Zeitgenossen ein tapferer Held, der in mneren und äusseren Kriegen 
sich glänz^den Ruhm erworben hatte*'). 

An Stelle des seines Amtes entsetzten Markgrafen GOuther wurde 
um das Jahr 974 Graf Thietmar, der Sohn des Grafen Christian und 
der Schwester (ieros Hidda'--). ernannt. Noch Itei Otto I. hatte er aus 
uns unbekannten Gründen uach Uü5^^) iu solcher Missguust gestanden, 

Vcrprl. Aiini. 17 uml S. 17. 

*") LanilHTti aim. !»S"2. SS. .'>.•;.">: In ijuo etiam proeliu lilus.Inlii mrisi smit 
milites forti^siiui ül caI l do, Gübehuiduü. (juutbcrus, Bcrtholdu:» cuui uliis multia. 
— Ann. EinsidL 963. SS. 3,143: in quibus Uto et Guntharius daces occubuenint — 
Thietmar 3,13. SS. 3,765: prostenunt, pro dolor! 3. Idns Jnlii . . . comitesque 
Thietmarum . . . Guiiteriiim . . . Vergl. T.Giescbrecht. Kaiserzeit l.r)07. — Giese- 
bretht..Talirb. löl meint, dass er durch treue Krieg.^dienste sich und seinem Sohne 
dieGnade des KaisiTs wieder zu gewinnen suchte und dem Heere nach Italien folgte. 

*') Vergl. Aiini. IG und Thietmar 4.2G. SS. 3,77lh Is (Kkkihardus) post 
multas bellonim ai»peritate», quas cum jjatrc suo Guntherio . . . jiaäsuä est. 

Ann. Sszo a. 965. SS. 6,619: Soror eonun Hidda nomine sancta molier 
. . . genuit TUetnunuB marchiooam et Geronem Coionienseiii archieiMsctqMnn. — 
Chron. Magdeh. MeilKun SS. 2,272: egre>.ni marchionis Christian!, qtd fuit patcr 
(ieronisC'oloniensis archiepiscopi etTbietmari marchionis Nuenbaigeii$b ecclosiae 
fundatoris. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. l,ö. i)Gä Nov. 2'.» (Stumpf 3S1>). Ni>ch im Jahre 
965 Mhenkt Otto I. also seinem Getreuen praedium ... in TiUa Drogoboli. qiiae 
Saltm et Fonim fluvios inteqftcet, in comitatn ^ludem comitu Thietmtri. 
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dasB er der Befördenuig seines Bruders Gero zum Erzbischof von Köln 
ao&ngs Underlicb in den We^ trat (969)*^). 

Sein Vater Cliristian wird zwar einmal urkundlich „Markgraf* ge- 
nannt, doch ist deshalb nicht der Schluss gestattet, daas er nach Geros 
Tode als erster Markgraf die Ostmark verwaltete, denn er lebte mit 
diesem zugleich und starben beide in an und demselben Jahre. Ausser- 
dem ist nicht zu erwdsen, dass Christian Markhind verwaltete, er hatte 
vielmehr nur die Grafschaften im niirdlichen Schwabengau und im Gau 
Öerimimt^^), welche auch nach seinem Tode auf dessen ISohn Thietmar 
flbofgingen. 

Betrefis der Person und Stellung Thietmars hat bisher volle Un- 
klarheit geherrscht. Man hat auch ihn allgemein als sächsischen 

Markgi'afen bezeichnet , ohne sich aber bewusst zu wertlen, wie er zu 
dieser Würde gelangt ist-*^), denn nach Geros Tode (905) hatte ITüet- 
mar vorerst nur die Gra&chaft im nördlichen Schwabengau*^ und 



**) ndjetmar 246. SS. 8,751 : 0«ro, frater Thietmar! maichknii, a dero et 
ab ouni p<qnüo electus est; et hoc impcratori mox «dnimtiatnr. Hic qnia pfe&to 
ftltrimo ob raiütas causarum specios iratus fnit. darc huic episcopatum noluit. 

•*) Otto T. nennt ihn im Jahre 'Jiä (Stumpf 120): ruidam fidoli nostro 
rnarchioni. noujine Cristan iii pago Seromunti. Erst spütcro Quellen l('<:en 
ihm den Titel „Markgraf** bei. Cbon. Mont. Ser. a. 1171 SS. 23,153 u. Cbron. 
Xe^debb bei Meibom 88. S,S72. Ueber leiiw Qraftchafteii Im Serimimt and 
SdnmboiglHi vgL Qeedüditsbl. Ittr Stadt und Land Magdeburg 10,5 und IfittheiL 
des Yer. Ar Anhalt Geich. 1,87. 

GeschkhtsbL Ar Stadt nnd Land Ifagdebug 10,S. DOmmler, Jahrb. 
Otto's I. 38M. 

*•) ( od. dipl. Sax. re<r. I. \M. 978 Juli 14 (Stunii)f 731): in pago Sueunm 
in comitatu praedicti Thietmari marcbionis. 978 Mai 10 (Stimipf 728): Adal- 
bertns quicquid predii habuit in TÜüa Hadialeba, Etrodisdorp et Uidderstedi in 
pago Sneva in comitatu Thietmaii comitts. Thietmar im Jahre 944 (Stumpf 
112) als Graf im SlAwabengan ist nicht identisch mit dem nnsrigen. Es folgte 
hier dem Markgrafen Christian (Stumpf 70, 72 u. 73) Gero (Stumpf 97, 112, 180, 
101), in\(l erst nach dessen Tode Thietmar. — Cod. dipl. Sax roir. T. l.t?'). 1I7H 
Mai 10 (Stumpt 728). 978 Juli 14 (Stumpf 731). Der erst^'eiiannte Thietmar 
war, wu jedoch nicht zu erweisen, der Bruder des Grafen Cbriätian und Schwager 
Geros. £r moss vor 946 gestorben sein. Tgl. Geschicbtsbl. ftor Stadt nnd Land 
Magdeburgs^. 

Di« MavkgnC» tob Meinen. 2 
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im Seriinunt. also zwischen der uiittlereu baale und Mulde bis zur 
Ellie^^). Auch der Gau Nizizi gehörte za seinem Komitaf^). Die 
Lage dieser Gra&chaften scbloss ihn ganz von dem Kampfe mit den 
slavischen Stämmen aus'^), denn in der Ostmark Qbte Mariegraf Hodo 
die Git'ii/luit, und du dessen Mark im Osten vorf^esehoben war, s» ist 
der von lliietmar verwaltetü Grafsciiaftslvcnuplex nicht als Mark im 
eigentlichen Sinne anzusehen und auch filr die Zeit, in welcher er 
seinen Besitz noch nicht weiter südwärts erweitert hatte, der Titel 
„Markgraf* fOr Thietmar nicht zu erweisen'*). 

Sein Auschii bei Hofe verschattte ihm bald eine Ven:r()s>erung 
der Allode, aus diesen stattete er das von ihm und seinem Bruder 
Gero gegrOndete Kloster Thankmarsfelde*'), welches später nach 
Nienburg verlegt Miirde, aus. 

Kurz nach 074, lUs Markgraf Giluther in Ungnade tieP"'), ist 
Thietmar in den Besitz der von jenem verwalteten Mark Merseburg 
gelangt Seitdem wird ihm in echten Diplomen der Titel „Markgraf* 
beigelegt. 

In ileii Besitz der Mark Mersel»urg gelangt, liatte sich Thietmar 
das Dorf Eythra (in der Nähe vou Zwenkau), l in Gescheuk Ottos 1. 
an die Bischöfe zu Merseburg, wider JElecht angeeignet Als der 
Bischof Giseler hierttber bei dem Kaiser Beschwerde führte, zwang 

( ud. dipl. bax. reg. I. 1,5. lö. 20. 965 Nov. 20 (Stumpf 389). 973 Juni 2 
(Stampf 578). 974 Nov. 2 (Stumpf 637). Vergl. Magdcb. Geschicbtsbl. 10,6 f. 
•») Vcrgl. S. 19 Anm. 36. 
»") W. (uosolinnlit. Jahrli. Otto's II. Wl 

") Cod. dipl. Sax. n^. 1. 1,12. 970 Aug. 29 wird Thietmar in der l rkunde 
Enbischof Oeros von ^Inmarchio genannt, doch steht die Ecktbeit «ter Ur- 
kund«, «n der schon Beckmann , Historie des F. Anhalt 1.4S9 Kwdfdte, dahin. 

Ein Original derselben i^t nicht Torlianden und war schon zu Reckmanns Zeiten 
nii-ht mehr aufzutindoti. Ebensowenig beweisend ist Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,14. 
971 I)ec-. 25 die Bulle Papst Johanns XIU. 

**) Vcrpl. vor. Anm. 

»') Vergl. S. 15. 
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üm dieser, den Raub wieder herauszugeben'^). Bald darauf, im 
Jüae 978, eriudt auf seine Vermittdung der Bischof von Merseburg 
das Dorf Bessingen '^). 

Mit der Markgrafsdiaft Merseburg vereinte Thietinar aucl» die 
von Meissen, doch bleibt es, da alle Quellen hierüber schweij^en. fra«?- 
lich, ob als unmittelbarer Nachfolger des Markgrafen Wigbert. Unter 
ihm tritt zuerst eine Verdnigung der Marken Merseburg und Meissen 
henror'^), die sich unter Thietniars nächstem Nachfolger Uikdag be- 

**) Cod. dipl. Sax. rog. 1. 1.23. 97G Aug. 17 (btuiupf lHj): qu&iiüam viilam 
im ttoniBatHi in comitatu ejiudeni Thietmari iiuur[chionia sitam] . . . Iiyiwta 
uU abstnlisse. 

Cod.d^8tt.reg. I. 1,24. 97[8] M&rz 19 (Stumpf 736): Intenroita . . . 
TUatmari videUeet marchionis atque Wikkeri coiuiti». Iiul'u tion x und annuB 
ngni XTUi weisen auf aiimis iraperii .xi auf 97H hin. Der < )rt tlts Actum Ixv 
«cht »ich zweifellos auf ilii' \ » i 'ranirene Haiulluntr. ein Theil iler Zeitangaben auf 
die Beurkundung. Uatur »priclit, dann Giader als liL^^chof ohne Nennung seines 
SiUes besetdiiMk irird, denn 978 ist er Bischof von Hcneburg, aber 981 bei Auf- 
bebung des Bistbnins Enbischof von Magdebug. Da nun Glsder im Jahre 982 
tid böin Kaiser in ünteritallen befand, so wird er sich die Scbenkung haben 
nadttli||ich verbriefen lassen. Dazu kommt , dass der Kaiser auf eine länger 
vergangene Haiulhiiiff in der rrkunde selbst hinweist, (üseler sei zu ihm ge- 
kommen — de Italia reifnilieiis ad hxura quendam Trebuni nominatuin. in (|uo 
tunc temporis moravimus. Vgl. Ficker, Beitr. 1,212. U&aa nun die Handlung 
bereit« im Jahre978 tmd swar mr JoU 14, vahnchehilicfa iwlsdien 17.— 25. Min 
(Staa^ 722 und 728) ToUiogen ist, dallUr spreehea annos imperü xi und der 
Umstand, daas Markgraf Tbietmar nach Ann. Saxo im Jahr 978 vor Juli 14 
(Stumpf 781) starb und Kaiser Otto schon im Jahre 978 Qber den Nachlass dee 
Vcrstorlwiien verftiifte. 

" ) ( od. dipl. Sux reir. I. ;>81 Juli 21 (Stumpf 71»'»). Otto II. schenkt 
castella quedam et loca in partibu» Sclavoni^ iJoblln (Döbeln) et Hwozni^ (später 
Qesne, Yeste auf dem Treppenbetge an der Zschopau) nuncupata, in pago Dal- 
minse seu Zlomelda vocato, juxta flunnm Multha dictum et aUa quedam In ripa 
^sd^iaminis Pr(toldna,Clotni$ et WtNEgiini^ vocata, in pago Nildki tsI Mesum- 
rolm dicto in comitatu Ditmari comitis dem Klostor Memlebcn. Ebenso sind 
Sruni]if T1»H und Hoo von t'leidiem natuni für Menilelion für unecht gehalten 
wortleu . weil sje zu Wallhiiu^tn au^u'otellt sind, der Kaiser alMT damals in 
Italien war. Dazu kommt, dass Thietmar 978 (ätumpt 731 und Anm. 31) vor 
JnU 14 gestorben ist und (Stampf 800) Gero ebenihlls im Besiti der Oraftcftaft 
lübdA ersdieint Stumpf 798 ist tsdlkommen echt, das Original unserer Uilnmde 
fehlt jetst hl Marburg. Stumpf setit die Urlcande in's Jahr 979, wohl deshalb, 

2* 
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stimmt nachweisen lässt. Nach Wif;l)erts Tode ist demnach in Meissen, 
wie spftter in Zeitz, lür Um kein Nachfolger ernannt worden d. h. Merse- 
burg scheint sdne Bedeutong als Grenzmark verloren zu hahen, an 
sdne Stelle, sowie andi nach dem Jahre 981 an die Stelle der Mark 

Zeitz, tritt Meissen, welches in der Folirezeit vor allen die Aiifgal)e 
hat, die andringenden Slaveniniussen zurückzudrängen und der deut- 
schen Kultur inmier wdter nach Osten die Wege zu bahnen. 



wefl dM Itinerar am 81. Jnli dnen AofiBiitlialt so WaUhanaen gestattet, dodi 
damit wird der Unutand beeeitigt, dau Thietmars all einet Lebenden gedacht 

wird, da docli auch sein Tod der kaiserlichen Kanzlei l>ekannt war (Stumpf 7S1). 
Kicker. BcitiÜL'f 1.1 fM erklärt mit Recht den Wiiler.sj>rn(h an-; Heziehunp: nnr 
des Actum auf die HaiuUung. So verliert auch der Tag jede Hnleutung für den 
Ort Mit Fickcr müchte ich aber, weil Tbictmar» als Lebenden gedacht wird, 
die HaadlQQg nicht fai den Herbat 980 Sept. 22 (Stumpf 774) , wo Otto hi Wall- 
hauen weilte, setaen, iondern in das Jahr 977, in weldiem der Kaiser am 
20. Oct. (Stumpf 718) Allstedt besuchend wohl bequem Wallhausen berObrte. 
Inhaltlich ist unsere Urkunde unaiifrreifljar. Vgl. v. Welier. Archiv für die Sftchs. 
(iesch. r),242f. Unerklärt bleibt freilirli. wie es kam. dass man die im Jahre 
durch Tbietmar» Tod praktisch erledigte Urkunde noch ausfertigte. Nicht un- 
wahrscheinlich dürfte die Annahme sein , dass man dem lüoster Memleben für 
den IUI der Beeltmadiweisnag. das Diplom, weil einmal geschrieben, mit den 
beiden aaderan daasdbe Klostsr betreffenden CrknndeR aashindigte. W4Alandi 
ala Mailrgraf von Meissen intervenirt Thietmar bei Kaiser Otto IT. n\r das Bisthnn 
Meissen. — Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1.H3. 988 Febr. 27 fStnmpf ><:\:->) r.l. iH'titionom 
et interventnm fidelinm nostrnnuu, Willegisi Nidelicet archiepisi opi et l>ienionis 
marchiüiiis . . . tradidiouis quandam viliam Sctloborcsdorf vocitatam , jacentcm 
in borewardo Borns dicto prope flnvlnm, qui AlUa didtar. Y^. Ficker, Beltrige 
1.199. INe Vrlninde Ist allgemein tBat unecht gdialten , wdQ die Begiemngqahre 
nicht stimmen und das Diplom aus Frankfurt datirt ist . -während der Kaiser in 
Italien war. Da sie sonst keinen Anlass zum Verdacht giebt. so wird sich die 
Echtlieit autrerht erhalten la.ssen. wenn wir wie bei der vorigen l'rknnde das 
Actum auf die Handlung beziehen. Das Itinerar spricht für das Jahri^TK, in 
welchem tieh (Stumpf 734) der Kaiser In Frankfbrt befand. Da aber Maricgraf 
Thietmar (vfß. vor. Anm.) bersits 978 gestoiben ist, so werden wir die Uiknnd» 
in*s Jahr 977 setzen müssen, in die Zeit zwischen Juli 30 — Sept 8 (Sttimpf 710 — 
712), in welcher Zeit der Kaiser von Magclcburg nach Passau gehend oder auf dem 
Rückwege (Stumpf 717. 71H) recht gut Frankfurt t)erührt haben kann, l'm so 
wahrscheinlicher ist es, dass er in der langen Zwischenzeit und wegen tler be- 
deutenden Kaiunentfenmng verschiedene Stationen gemacht hat, Nur sind uns 
ans dieser Zeit keine Urironden vorhanden. 
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Im Jftbre 978 (vor Juli 14) starb Thietmar*') und wurde zu 
KieDlNiig begraben. Seine Wittwe Swanehild, eine Tochter des Her- 
xogB Hermann von Sacbsen, vermählte sicfa mit dem späteren Mark- 
grafen Ekkehard I. von Meissen. Sein Sohn Gero (f 1015) folprte ihm 
iu den Grafschafteu des Schwabeugaues, in Seriiuunt und Nizizi 
Nach Thietmars Tode herrscht wiederum volles Dunkel über die Be- 
setzung der Bfaiken, denn da whr erst nach Günthers Ahleben (982) 
Rikdag als Bfarkgrafen von Meissen begegnen, so bleibt die Ver- 
uiuthunj^ nicht ausgeschlossen, dass Günther damals und nach seiner 
Aufisöhuung mit dem Kaiser al& Nacklolger deäsel))en in die erledigte 
oerseburger Mark wieder Angesetzt wurde und dazu auch die mit 
Ifarseboig veremte und schon von Thietmar verwaltete Mark 
Meissen erhielt. 

Die alte Mark Merseburg ist nachweislich in jener Zeit in zwei 
tira&chaften zerfallen^*), doch lässt sich nicht ermitteln, ob sie be- 



*') Vergl. S. rj Aiim. 75. — Ann. Saxo 978. SS. G,G27: Thietmaru» luurcbio, 
frttor Gflnmit Colonienri» uchiepi»copi , obiit et Nnwenhurh sepelitur. IHc ha- 
Imit coigageiii fiUani Herfauoini ducto nanine SiuulehQdain, qne geDuit Uli Ge- 

naem marchioiicoi. — Nach Cod. dipLSax. fCg. I. 14^6- -^"^ '^iiH 14 (Stumpf 781) 
itarb Tbietmar vor JuU 14 : quoddam pracdium . quod Thiotmari Mt Mlea et 
UM post mortem ejusdom viri secundum legem inh^redare debuit. 

**) Köileiiltcok , l eber die Genealogie der ersten Markgrafen der Nioiler- 
laasit7 (Neiio^ Lau». Mag. 21,1 *23). — Geschichtsblätter für Stadt uud Land 
Magdeburg 10,G. Dümmlor. Kaiser Otto der (iros.se 

Winter in v. Weber, Archiv für die Sachs. Gesch. N. F. 3,214 meint 
svar, die M«rk Merseburg sei in drei OrBfachaften aerialleii, indem «r •ehon tOat 
du Mhnte Jalurhandert die Edtteos derOrafoehaft Bochliti erweisen wUl, doch 
ist die« fiEkr die ftite^ Zeit nnnOglich. Sie entatMid oifonl»» erst in deo folgen- 
den Jahrhunderten, als mit dem Verfall der Gauverfassnng sich kleiner«' Hrafscliaf- 
ten herausbildeten. In dieser Zeit ist auch die Grafschaft Groitzsch ent.stantlen. 
In der Urkunde des ( fxl. dipl, Sax. reit;. 1. io40 Dec. 5: Niwolkesthoq) in 
bnrhwanlo Lcsnic, in pago Zcudici et in comitatu Ekkebardi marchionis situm ist 
khr gei>agt, daselieitti%,ireldiei seiner Lage n«ch bestinunt sarGnfrdiaftRoch- 
Kts gcUieo mflsste, der GrefMhefl im Oaa Chatisi sugeredinet woide. Die Be- 
zeichnung von BoeUitK als einer OrefMsliill ist erst nadi Mirkginf Konnd sn 
finden, dsnn die Notis der AltieUer JehrbOcher (ed. Opel) a. 1147: Iste res 
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it'it> LM't heilt an Tlüetniar gi'laiijjte. Muthiiiasslich erst nach desseu 
Tode, um das Jahr 980, scheint der Gau Siusili oder die Mark Eilen- 
bürg davon getrennt und Albi, dem Sohne des später zum Mariigraien 
von Meissen ernannten Grafen Ounzelin , Obertra^^en worden zu sein, 
nacl» dessen Tode sie an den (irafen Hezelin" ) nnd zu Ende des Jahr- 
hunderts au das Geschlecht Wettiu gelaugt ist , in dessen Händen sie 
dann geblieben, and nach dessen Hauptsitxe Wettin sich in spftterer 
Zeit die Familie benannt hat 

In Folge der nach Osten fortschreitenden Erobennig verloren die 
älteren Marken an Wichtigkeit und »Thielten innner niehr den Cha- 
rakter ordentlicher Grafschaften. Als nun Markgraf Wigger im 
Jahre 981 starb, so wurde auch die Mark Zeitz ihres Charakters als 
solcher entkleidet und mit der merseborg-meissnisdien vereint). 

(Konmdnt HI.) dedit Conndo predicto niArchioni et soi« postciis proprietatm 
coiiiicie in Rocbides ist als spftte UeberUeferong nicht beweisend« de sie nach der 
Zeit der Entstehung der Grafschaft und nicht gleichzeitig geschrieben sind. Der 

Chronist anticipirtf simforc Verhiiltnisso. llini kam es nur darauf an. zu con- 
statiren. tlass Koiinul den Bezirk Kochlitz (damals Uwits Grafschaft). Melchen 
er als Tlieil der Grafs( haft im Gau Chutizi verwaltete, zu Aliud erhielt. l>ie fa^t 
gleichlautende Nachricht dos Chrun. uiout. ticr. a. 1143. SS. 23,145, aus nachcon- 
ndiniscbcr Zeit, beweist gar nichts, aasserdem ist provinda nicht direct ^ch- 
bedeutend mit Grafschaft Anch die Urkonde in Cod. dipL 8ax. reg. L 1,146. 1074 
[nach März 22] (Stumpf 2'27ri): castcllum Rwhetlez cum adjaconte papo (IJezirk) 
similiter nominatü ist inhaltlich ni(ht beweisend, die rrkunde selbet ist verdichtig 
und stammt der Schrift nach erst aus dem 12. Jahrhundert. 

*") V Weher. Archiv für die Siichs. (iesch. N. V. 3.1 IG. 

") l eher die Gaue der Mark Zeitz hat v. Ledebur in bcinem Archiv 1;'>.327 ff. 
gehandelt, ohne jedoch etwas Uber die Inhaber der ehuielnen Gaue nach Wiggers 
Tode befambringen. (Jeher die Geschichte dersdben herrscht Dunkel, da die 
l'eherlicferung des eilften ttnd zwölften .Tahrhunderts so dOrftig ist, dass wir flkr 
den (iau I)olx>na erst 1122 den (Jrafen Adolbort von Eberstein als Inhaber des- 
selben nachweisen können (Lepsins. Uischof«- von Xannibur<f 1.2."iS). In dem Gau 
Zwicowe wird frar kein (Jraf erwähnt uml von den (irafcn des (raiies Piionzowa 
huren wir »eit Wigger uichtü mehr. (Lepsius, 1,173 und 18(.>). Sicher nachwei>- 
bar sind die Markgrafen Ton Meissen im Besitx der Gra&chaft in fidgenden 
Gauen: Ekkehard n. 1060 Im Gau Weta (Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,86) nnd 1046 
(eliendas. 105). 1041 im Gau Tucherin (e»)endas. Ol). Otto UXJO im Gau (Jeralia 
(ebendas. 116), 1066 im Gau PUsni (ebendas. 132), £kkeha»l U. 1040 (ebenda». 
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.^0 verschwiiuh ii nach kurzem Bestehen die Marken Merseburg und 
Zeitz. Uni so grössere Bedeutung gewinnt die Mark Meissen, iu 
weicher beide au%;ehea, als Vorort fOr die Bekehrung und Unter- 
jochung der das deutsche Reich gefiUurdenden Slaven, zunächst der 
dicfler b«iachbarten, noch unabhängigen Milzener. Wechselvoll ide 
die Kän)i)fe jiegen diese, ist die Geschidite der Mark, deren geschicht- 
liche Anfänge in fast undurchdringliciies Dunkel gehüllt sind. 

Die eigentliche Mark Meissen bestand in ältester Zeit nur aus 
den Gauen Daleminzi und Nisani. Ersterer grenzt im Westen an den 
merseburger Gau Ostchutizi und erstreckt sich von derChemnitz nach 

Osten ungefähr zwischen Meissen und Strehlu übci- die Klhe bis zur 
Pulsnitz, während sich die Ostgrenze nach Süden zu hnks der Klbe 
die Saubach entlang durch den tharandter Wald hindurch auf dem 
rechten Ufer der wilden Weisseritz bis nach Bdhmen zog, wo das Erz- 
gebirge die Sfldgrenze bildet. Im Norden gelten die Gaue Siusili, 
Xizizi und in gleicher Linie sich anschliessend bis zur Piüsnitz der 
Gau Lusizi als <irenze. 

Der Gau Nisani, welcher im Westen, und zwar links der Elbe, an 
den Gau Daleminzi angrenzt, setzt sich rechts des Flusses ungefiihr 
m der Gegend von Meissen fest in gerader Linie bis zur Pulsnitz fort, 
wendet sieh sfldlich diese entlang bis Ohorn und schneidet den I^nd- 
wehr- und Massenei-Wald. \vu da aus erstreckt sich die (Jrenze, 
die Aeuiter Hohnsteiu und Sebiiitz zum Gau Misoui ziehend, süd- 

87) and Conrad UiiG im daa Strupcnize (Schulte*. Dircct. dipl. 1,318). Der 
paffus Zurba ist dn Thdl des pagus Strupenloe, wie aus der xuletzt genannten 
Urinuide (in provincia que dicitur Swvrbeland in episcopata Nuen- 
bergensi in pagO St mpc nitre) henrorgebt. Dunkd ist naincntlioh. wie dor 
^aii Dobena an das Haus ElKTstcin und dvr (Jan Zwit kini an den (Jrafen 
Wipri'cht v(in Groitzsch }jekotnin<>ti •«inil. I>as>^ alle (iaiif iIit i'lii'inalijien Mark 
Zeitz seit Wiggers Twle unter der \ erwaltung der Markgrafen \on Meissen stan- 
den, geht aus den dtirten Stdlen hervor, nur lisst sich fiftr alle bei der Dürftig- 
keit der Qoellen der Besitzstand nicht nachireisen. Vergl. a. v. Weber, Archiv 
fta die Siebs. Gesch. 5. F. 3,220. 
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westlich bis BöbnieiL H()chstwahr8eheiii]ich reidite sogar der Gflu 

Nisaiii noch weiter südwärts und sdiloss denjenigen Tlieil Böhmens 
mit ein, welcher durch den vuni Jesciikeuberge ])ei lieicheubacb bis 
an die Elbe bei Scbatidau sich fortsetzenden GeburgszDg von der 
ttbrigen Grundmasse Böhmens getrennt wird. 

Erst nach voUständiger ünterwerfimg der heidnischen Ifilzener 
zu Ende des zelmteu Jahiiumderts wurdi' auch deren Land als Gau 
Milsca oder Budissin , und zwar als Pertinenzstück der Mark Meissen 
sugefitgt» Im Westen von der Pulsnitz und Gau Nisani, im forden 
vom Gau Lusizi, im Osten vom Pober, im Sflden vom böhmischen Gan 
Zagost begrenzt, bildete er nach der Eroberung durch die Deutschen 
mit den Gauen Daleniinzi und Nisani den Spren«;el des Bisthuius 
Meissen, erst viel später wurde der Gau Lusizi dazu geschlagen. 

Die mit Massen vereinte Mark Merseburg bestand ursprünglich 
aus dem Gau Chutizi, zwischen der unteren Saale und den beiden 
Mulden, sowie dem Gau SiusOi, welcher sich im Norden diesen an- 
8chlie8s<ind bis zum Gau Nizizi d. h. iu die Gegend nördlich von 
Pouch und Düben erstreckte. 

Siusili und Chutizi bildeten zusammen mit dem bis in die Gegend 
von Eisleben sich erstreckenden sttdlicfaen Th^e des Hassagaues jen- 
seits der Saale das Bisthnm Merseburg. Als es aber 981 auflöst 
wurde, so fiel derselbe an das Bisthuni Halberstadt, und bei der 
Wiederherstellung Merseburgs im Jahre 1004 wurde nur ein kleiner 
Theil, der Burgwart Merseburg, wieder zurOckgegeben^'). 

Die den zeitzer Bisthumssprengel umfiusende Bfarkgra&chaft 
stand gegen Westen längs der Saale bis zum Einflüsse der Unstrut 
mit der erzbiscliötliciu'n Diöcese Mainz, gegen Norden und Xonlosten 
mit Halberstadt und Merseburg, dami weiter üstUch mit dem meissner 
und sttdUch mit dem prager, regensburger und bamberger Sprengel 
in Berflhrung. Derselbe umfiisste die Gaue Weitao, den Landstrich 



**) N&heres über die meissner Gaue vergl. Ezcurs L 
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lIiigB dar Wethau, Tucherini, dessen Name sidi miTerkeimbar in 
dem beatigen Stftdtchen Tenchern erhalten hat, Plisni, das herzog- 
lich altenburjzische (iebiet an der Pleisse, Geraha, ebenfalls durch 
die Lage der Stadt gleichen Namens bezeichnet, Zwicowe mit einem 
mflgedehnten Parochialbesürke, Strupenize, die Gegend um BQigel, 
Dobena, Plauen und Umgegend und Puonzowa, den Laadatrich auf 
dem rechten Ufer der Qster^*). 

In den vereinten drei Marken Meissen, Merseburg und Zeitz \Yurde 
nach ITiietmars Tode mit Uebergehung der Nachkommen desselben 
Bikdag eingesetzt, doch muss es bei dem Mangel an Quellen, wie wir 
sahen, dahingestellt bleiben, ob als unmittelbarer Nachfolger desselben 
oder erst nach Gfinthers Tode; uikundlich tritt er im Jahre 983 als 
Graf der merseburger und meissner Gaue Ghutizi^*) und Üaleminze 
auf* '), l'eber die ältere (leschidite des Geschlechts, welchem Kikdag 
entstammte, ist nur wenig bekannt, doch \vissen wir, dass er ein Ver- 
wandter der Wettiner vom Stamme Buzid war^*). Jeden&lls hat er 

") V. Ledebur, Allgcm. Archiv ü,318iL 

Cod. d^ Sax. reg. L 1,32. 968 Jta. 81 (Stampf 817): quandam vfilam 
Brnnin ncminatiiii hi pago» qui didtorScondiia et In condtitn Biditagi conitiB 
dlaoL DieUrkniide hat dtemslbeDatinrag wie Stumpf 816. Veii^. folgende Anm. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,31. 983 Jan. 31 (Stumpf 816): nottl^ propcietatis 
qtiAndaiD cintatem Corin nominatam in i)ago Dalaminza vocato et in comitatu 
Richtanri comitis sitam. Die rrknnde hat (la>* .Talir fs.S. zwar passt das Itinerar 
dazu, ahcr Indiktion und aniius rt^xi nur zu i»Hi>. Es cntstolit die Frage, ob nirht 
an Köhren bei Borna im Gau Cbutizi zu denken sei, l)ort hatten die Bischöfe 
ron Meneborg dnen Hof, den Enbischof Oiaeler von Magdeboig deh aneignete 
nndderipifcer wieder an Meneborg nrOddleL Thietmmr 8,10 erwihnt den Ort 
in naher Verbindung zu Ro(hlitz. BMtger, Bnmoncn 525 h&lt die Stadt für Alt- 
kohnm (S. 0. von Döbeln). Der Liiir»' narh passt auch Köliron zwischen Grimma 
un.l Leipzig. Vgl. v.Wel)er. .\rchiv tiir die sin hs. Gesch. N. F. H.H>4. St'lhst wenn 
in der Urkunde Kuhreu gemeint »ein sollte , so spricht dies für einen Fehler, 
«elchw in der Kandel gemacht wurde, indem man das in dem Gan Chotizi ge- 
legene Kdlireii dem Oan Daleminie snwiee. Die Orafrchnfl Rikdage in der 
■eissncr Mark wird aber jedenfalls damit beeeogt. 

Thietmar 634. SS. 3^20: Rigdago marcbioni, agnato mimet« ab in£uici» 

serriebet 
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mit dem Stammvater dieses Hauses Dietrich den Geburtsstand des 

sächsischen Edehn^^ ^'i'theilt*^). Neben der Markgrafsclmft Meissen 
verwailtete Itikdag nach dem Grafen Thietiuar auch eine der beiden 
GraischafteD im Schwabeogau^^), und zwar den südlichen Komitat 
zirischen iäne, Wipper und Saale^*). Dass er hier grossen Grund- 
besitz hatte, erhellt aus der GrOndung des in jenem Gaue Megenen 
Klosters (ierlistedt ^'"), durch ilni und seine Schwerter llilsuit, denn 
nieist nur nulchtigen Grundbesitzern des Gaueö wurde diis AnU der 
Gra&chaft ttber denselben verliehen und die Verwandtschaft mit d^ 
Hause Wettin, welches nachweisbar aus dem Scfawabengane stammt^^X 
Iftsst jene Gegenden als die Heimalh Rikdags erliennen. 

Auch die Nachbarschaft des Scliwal»en^;anes mit Ma^rdeluir^' j;e- 
stattet den Schluss, dass Rikdag ideutiscli mit dem im Jalu*e U7.'J 
als Vogt des dortigen Erzbisthums genannten ist^*). Die Vogtei 
erhielt er woU als Graf der an das erzbischOfliGfae Gebiet angrenzen- 

**) Eocard, Hist. gen. Sax. snp. 157 Terrnnthet ohne Gnmd, dass Bilnlag 
i&B Schwester de» MtAgnkn GOnther gehcirathet habe, nm danit sa eildiren: 
ntionem, ob quam Otinthorü posteri KuoceaiiQaeni Ricdagi ^aaqoe filil CaroU 
collegcrc eonimque haeredes facti sunt. Hnpjienrarl. Oratio do irionnstcnis Mans- 
foldensiltus nennt aU tiemahlin Kikdags illutitritisima Lukardis, obue eine <jueUe 
dafür zu babtni. 

**) MittfaeiL des Ver. f&r Anhalt Oeech. o. Alterth. 1^. 

«*) Cod. dipL Sax. rag. 1. 1,85 iL 86. 985 Jan. 28 (Stnniif 877) nnvolhngen 
qnd ohne Nipaen deeKonitatainhaben, den vir erst aas der Uihnnde 985 Febr. 5 
(Stumpf 878) kennen lernen: cortcm Yualbct hi dictam . in pago Soevon et in 
coniitatu IJihtairi coraitis sitam. T>io ci^tc ( rknndc ist ni<*ht vullzoir«*n. Das 
Moiioirranini liat keinen \ ull/.i)'linn',;ssti it li . liititcr Actum ist Kaum fili" den Urt 
und die Appretatio, ebenso ini Texte für zwei (jrafeunaiucn gcla&sen. Auch das 
Siegel fehlt Wohl ist das Schriftotack ein Entwurf, da die Schenkung in der 
Urkunde, die wenige Tage nachher am 5. Febr. aasgeetellt ist, wesentlich hi an- 
derer Fassung erscheint 

**) Ann. Saxo 985. SS. 8,688: Hic Ricdagns cum sorore soa nonüne EUsuit 

constmxit et fundavit cenobinm, quod Gorldsstidi didtor. UM oadem soror illius 
sanctinionialilins profuit, ibique sepulttts est ipse cum fiUo suo Karolo et plnximis 

de cadein coL'natione. 

*') Vergl. Abschnitt IV. 

»*) ( od. dipl. JSax. reg. 1. 1,1 <• 978 Oct 2*2 (Stumpf 612): per niauus advo- 
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den Grafechaft Seehanaen im Nordthflnngergaa*'). In dieaem atidi 
dem Schwabengau benachbarten Gan waltete er wabrscheinfich nach 

1)75 als N;uhtol;^'t'r des (initVii Dietrich, doch ist «ach liikdaj;s Tode 
das GriLtenauit daselbät auächeiueud uicbt auf dessen Sobu überge- 
gangen^^). 

Am 20. Jnni 981 war der Biachof Adalbert von Magdeburg ge- 
storben nnd an seine Stelle kam durch Kaiser Otto n. der Bischof 

(Msler '" ') von Magdeburg, iiachdeiii er (hu'ch Intrigiien die 'Auflösung 
des Bisthuuis Mersel>urg durchgesetzt hatte , denu nach den Kirchen- 
geaetzen durfte kein Bischof seine Kirche verhisaen, um zu ^er 
andern aberzugehen. So wurde das Bisthum, welches zum Andenken 
an den grossen Sieg Ober die Slaven von Otto L gestiftet war, aufge- 
hol»en (1)81) und der Sprengel unter die anirrenzenden Diöcesen Mjigde- 
burg, Zeitz und Meissen vertheilt •"^). Es ist nicht bekannt, ob der 
ehrgeizige Gisiler im Einverständnias mit den Markgrafen der sorbi- 
schen Marie gehandelt hat 

Die Aufhebung Merseburgs fand in Deutschland, namentlich in 
Sachsen, grosse Missbilliu'unM und entfn'unh'tc das Volk seinem Herr- 
scher zu einer Zeit, iu welcher ein kräitiges Zusammenstehen {jje!j;eu 
den äussern Feind, von welchem dem Reiche die äuaserste Gefahr 
drohte, besonders nöthig gewesen wftre. 983 erhoben sich zunächst 

ftUMnan Bicdagi sdlioet sanctae Magadalmrgeosis aeodedae et Adalberti atncti 

FtiMensis (wnobii. 

'^') Cod. (lipl. Sax. retr. I. 1.27. 979 Oct. 27 (Stumpf .'»tO): in cadeni marra 
(Otlivva) in comitatu Itigtauji coraitiH sita. — ()ttlel>en im NonlthuringciTrau. 
Leber die (Grafschaften im NurdtbUringergau vcrgl. Gcscbicht^bl. fUr Stadt und 
Und Magdeburg 9,281—818, 894—417. 

**) Ebenda«. 896. Hier erscheint 995 Sigibert als Grat 

M) Tlnetniar8^.9. 

*•) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,30. 981 Ropt. 10 (Jaff^ 2914) nnd Excurs I. 

") Uotti'jpr-Flathc . Gesch. des Kurst. tiiiil KoiiIlt Sadi'^en 1.57 meinen, 
das«; es srliwer trlaublich, dass Gisiler die .\ii>fiilinuitr seiii«'> elirL'ei/iLTt'ii Pianos 
gelungen waic, wenn er dabei nicht auf die Zustimmung der Maikgiafen an der 
S(n-bengrenze hätte rechnen kOanen. Gerade dieaen nodite der loiegstaebtige 
Hann auf dem entbischftfllcben Stahle nicht imwUlkoiiimen sdn. 
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die Luitizer, welche bereits im Jahre 977 zum Heide&thum zurOck- 
gekehrt'^) waren, und plfinderten Havelberg und Brandenburg: es 

schien , als hätten sie es auf Vernichtung des du'istUchen Elementes 
abgesehen. Da eilten die sächsischen Ivriegshaufen )ier])ei, geführt 
von ihren Grossen, dem Erzbischof Gisiler, Bischof Uilliward von 
Halberstadt, dem Markgrafen Di^ch von der Nordmark und den 
Übrigen Grafen, an deren Spitze Markgraf Rikdag stand An der 
Tanger würden die Feinde zwar zum Rückzug über die Elhe gezwun- 
gen, aber Dauerndes war hiermit nicht erreicht, der Feind war ge- 
scUagen, jedoch nicht vermchtet, und bald erhoben sich die SUven 
von Neuem. 

Kaiser Otto II. starb am 7. Dez. 983 zu Rom^<>), grade als 
seinem Sohne Otto III. in Aachen die Königskrone aufgesetzt wurde. 
Sogleich trat dessen Vetter, Herzog Heinrich von Baiern, welcher 
seiner Haft in Utrecht «itlassen war, mit dem Versuche hervor, die 
Vormundschaft fiber den dreOfthrigen Otto HL und damit die Krone 
an sidi zu reissen. Auf ehiem FOrstentage zu Quedlinburg liess er 
sich als König huldigen, doch an der Treue der säch:>ischen Grossen 
scheiterte Heiiu-ichs Verrath. Mittlerweile hatten sich diese, unter 
ihnen Markgraf Dietrich von der Nordmaik, an der Spitze der Grafen 
des Ostens Ekkehard, des gefallenen Blarkgrafen Günthers Sohn, die 
Grafen Bio und Esiko von Merseburg, in der Hesseburg bei Wolfen- 
büttel versannnelt und schwuren dem K(>uige Otto den Eid der Treue. 
Markgraf Rikdags geschieht hierbei keine Erwähnung, doch stand er 
offenbar, wie auch spftter, auf der Seite Ottos. 

Mit änem Haufen Bewaffiieter zog Heuiridi herbd, die Ver- 

") Ann. Hildesh. 0S3 SS 8.G1: Sclavi rebelles effwti sunt. 

Thietuiar 3,11, SS. :5,TG."): cum niarchione Thiedrico caeteriäque comiti- 
bus Ricdago (an der Spitze der mit ihm genannten Grafen). 

Thietniar .i.lo. 11. Chron. Saxo 983. Vergl. GiesebrtH-ht. Jahrb. 10,1 ff. 
und Gesch. der deutschen Kaiserzeit l,(}04f. L. Giescbrocht, Wend. Geschichten 
1,2041 
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«ammlung, wenn Döthig, gewaltaam zu spreogeD, schloss aber onter- 
mgß nüt der herbaeQenden flberiegenen Heereamadit einen Waffen- 
süDstand ab, in der Hoiming anderwftrts Anbänger f&r sieb zn werben. 

FVeOich ülx rall vergebens. Heinrichs Partei in Sachsen und Thüringen 
schmolz immer mehr zusammen. Da er sich den lledingiuigen des 
Waffenstillstandes gemäss zu der anberaumten Tagfahrt nicht gestellt 
hatte, 80 griffen die Königlichen die Anhftngor des Kroiqprfttendenten 
«a, überfielen den Grafen Ekbert und belagerten einen anderen 
Bandesgenoesen, den Gmfen Wühehn, in seiner Burg Weimar. Heinridi 
suchte ihm zwar zu HCdfe zu koniiiien, fand aber alle Zugänge des 
Landes von Süden und Westen versperrt und eilte deshalb nach Prag 
ra seinem alten Verbündeten Herzog Boleslav IL, um mit seiner HOlfe 
von Osten b^ Torzudringen. Ein bOhmiscbes Heer geleitete ihn durch 
die mdssner Gaue Nisani und Daleminzi bis nach Mügeln (bei 
Oschatz), wo er auf seine Anhänger stiess, welche mit ihm nacli 
Mägdeborn zogen. Auf die Kunde hiervon brachen die Königlichen 
von Weimar auf und zwangen Heinrich bei Eythra die Waffen zu 
stredcen*^). 

Die Böhmen, welche mit Heinrich nach MQgeki gekommen waren, 
benutzten den willkommenen Anlass und nahmen auf dem Rückwege 

unter der Leitung ihres Anführers Wagio mit List Besitz von der Burg 
Meissen. Nachdem sich Wagio mit den Einwohnern verständigt, bat 
er Friedrich, den Freund und Genossen des Markgrafen Bikdag, 
welcher anschdnend ihm während s^ner Abwesenheit in Merseburg 
den Sdratz der Stadt Übertragen hatte, um eine Unterredung vor der 
Veste, Sobald er hinausgegangen war. wurde das Thor hinter ihm 
sreschlossen und der Burggraf Rikdag von den Seinen an dem Triebisch- 
flusse erschlagend^). Boleslav selbst kam bald darauf nach Meissen und 



**) Thietmar 4,1—6. Ausführlirb: Wilmans, Jabrb.l3ff. und v. Giesebrecht» 
KaiseReitl,617ft 

«*) Gmidliiif (GundUngitiia 84,815) ictentiiidrt dem Befielibhab« der Stadt 
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legte eine Imhinische Besatzung hiueiu. Auf sein Verlangen vertriei» 
auch 6S» makelmathige, wohl grOssteDtheils aus Slaven bestehende 
Menge den Bischof Toindd**), und damit war der Stiftung des 
grossen Otto im Wendenlande ein EM» gemacht 

Inwieweit liikdaf^ an «Ion in der Foliirezeit ireffen die Slaven nnter- 
noinnieneu Feldzügeii Theil genuunnen, diirüber berichtet keine (^»ui'Ue, 
wir erfahren nur, daas der b^fere und gefeierte Markgraf im Jahre 985 
starh*^) und in dem von ihm begrOndeten Kloster Gerbstftdt be- 
graben wurde. 

Rikdag hinterliess ausser einem Sohne Namens Karl zwei Töchter. 
Die eine, (ierburj?, starl) am IJn. Oct. Iu22 als Aeinissin vdii (Quedlin- 
burg, und weiss der Chrouist ihre Gelehrsamkeit zu rühnieu'^^). Die 
andere, deren Name uns nicht ttberhefert töt, verheurathete sich um 
das Jahr 985 mit Herzog BoIeshiT von Polen, der sie nach einigen 
Jahren verstiess««). 

Auf Karl ging nur die ( irafsehaft, wekhe sein Vater im Sc liwaben- 
gau hatte, Uber*^*). K^ei es uuu, üass er noch nickt das luäuuliche Alter 

mit dem Mark^afeti Hikdag und setzt deshalb die Efanabme TOn Uetesen iil*S 
jAhr 98;'). Voigl. Uittor. Aelt. Meissn. (iesch. 1(H>. 

•*) Tliit'tmar 4,4. Wilmaiis. .Talirl». 2jff. Hitter, Mi'issn (i< >cli. Id.'» m lili«'^>.t 
daraus. da:>^ Wagio nur ein wenig mit den l<Iinwubneru zu »predien brauchte, uui 
die Uebeisabe der Stadt m erwirken, daas die Einwohner in der Stadt Meiiaen lu 
dieser Zeit noch die sorbiwhen Mucken gdiabt, und desw^Kon aich sogldch an doi 
Böhmen gosrblagen baben. um der DtMitsiben IIciTschaft loss zu .vi r>l. n. 

"*) Vergl S. 1.') Atini. :><>. NtHTol. Kuld. (bei Böhmer. I oiitis .l.I^M): fis:> 
llilidai: »onies. — Thictniar 4.,'). SS. .'^.T»)'.»: Po-st mortem Ki( tl;iL.'i iiiarcbioiiis imliti 
Kkkiliai'du »ucceUentc. Ann. (^ueUiinb. a. SS. 3,(>7 ; Thidericuü et lUcdach 
niRiifamea praedari oUenint 

^) Ann. QoedUnb. 10ä2 SS. 3,88: Riodagi marcbionia pneclara fiUa, Gei^ 
borg nomine dicta , stndUs liberalibus a {«Imaevo juventutb flore bonostiüsinia 
cxerdtatione irretita omnigenisquc virtutnm gemmata Insignila, 3. Calend. Ko> 
vembris terrae qucxl suiun. I>ih» (jiiod jirfiprium. prarsciitaNit. 

••) Thietmar 4.37. SS. .{.7^4: iMi.xit bic Kigdaui niiin hi'>iii> tiliam. |>ost- 
modum dimittens eam. Verpl. Zeits« hr. für die »»sterr. (iyiiiii:i>i(Mi ISfiT. S. 34r». 

Cod. dipl. Sax. reg. I. l,.{*>. 9i>2 Jan. G (;:jtumpf DöJ): curtem predit tam 
VTalbisd in comitattt KaroU conitis sitam cum villis sie nunatpatis Quenstedi, 
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erreicht, sei es, dass er nicht fähig ersclüen, das Land zu verthcidigen, 
die Mark wurde nicht ihm, sondern dem Sohne Ottnthen, dem Grafen 
Ekkäiard L, Übertragen. Nach Thietmar verlor Karl durch die un> 
yerschämten Verläumdungen ungerechter AnUftger seine Lehen ohne 
eigene Scliuld und trug die ihm luigethane Schnuich mit Ruhe und 
Gleichiuuth'^'^). Schon um 1010 mttssen iiim diese entzogen sein, denn 
die Giafechaft im Schwabengau erscheint zu jener Zeit im Besitz 
Geros**). Im Jahre 1014 starb Kail, ohne, — wie vermutUich — 
Nachkommen zu hinterlassen Neben seinem Vater wurde er im 
Kloster (iierl)statlt Inügesetzt 

Richtig erkannte die Königin Theophano, welche die Regentschaft 
utt Rekhe fBat ihren noch unmündigen S«^ Otto ÜL ffihrte, dass wie 
alle wendischen Bfarken, so vor allem die Mark Mehtsen der Leitung 

Anuuittedi, Sllithi, Sigenlevo, HubiBd, Dodendorp, Heclicarod, ZuBiani, Bieda» 
unia, Freabd, DrogoUsci, Siabudisd, Osatlscie, Cedlisdani, Rothirarod, Thentda- 
rarod, Cuninggarod. Redgeresdorf . Vvilieniannorod, Isacanrod, Sucfliggi, Acela» 
nuveniü, HamerbiHci. Krete^rod et aliis locis. — Ob Karl die Grafschaft Scehausen 
im Xordthüringergau . welche »ein Vater (verj^'I. S. 27) iime hatte, erhalten hat, 
lasst iiiclit iM'^tininicn . or konnte sie nur Iii- '.»!•') (vergl. S. 27 Ainn. iA) bc- 
Kessen haben, und somit mus8te sie ihm mit den anderen Lehen abgesprochen 
sein. Daim irin^ Karl üi der Zdt von 99d— 995 bd dem Kaiser in Ungnade^ 
Mensein. 

**) Thietmar 7,4. SS. 3.837: Eodem anno (1014) 4 Kalendas Mai obtitKaro- 

Ins comes. Rie<laj?i marchionis filius, qui omne snimet benefitium injuste acciisan- 
tium turgida intlatione et nnlla sui culpa \m\\-< pcrdidit. »-t illutniu fariciis !i(>«|na- 
nimiter portavit. Hirsch, Jahrbücher 2.285 Anni l. •^rdlr tluliiii, ult Tiiii'tmars 
„omne** ao buchstäblich zu veri^tehcn sei, d&sti Kurl auch dienen Kouiitat .spater 
vcrkren, oder ob, wie Eceard, Hist. gen. i)riu8. Sax. sup. 161, will, er bloss bd der 
Kedifelge fai der Bbtric Mdssen ttbergaagen worden sd , jenen Innersidisieeben 
Conitat aber bebanptot habe. Vgl. Ritter, Aelt. meissn. Geech. 107 und vor. Anm. 

••) 1010 April 28. Cod. dipl. Anh. 1,77 (Stumpf 1534): Scerstedde in conii- 
t-itii Geronis in pagis Swava et Ilassr^ira Ver|^. MittheiL des Vor. für Anh. Gesdi. 
und Alterth. 1.81. Vergl. a. Abschnitt IV. 

Gebbardi, Genealog. Beitrüige 2,183 und Adelung. Weisse, Neue.s Museum 
i.28f, halten die Ora^Ni von Mansfdd ftlr Naddtommen Cails , was gans richtig 
von StiegUla, Mittheil. des Kftnigl. Siebs. Alterthamsvereins 4,79 zurflckge- 
vrieieaist 

YeigL S. 28 Anm. 50. 
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eines thatkraftigen Maunes bedttrfe, sollten die Errungenschaften, 
wekhe hier die Deutschen davongetragen hatten, nicht ganz verloren 
gehen, sollte das Anaehn, in welchem das Reidi bei den Slaven ge- 
standen, vonig wieder hergestellt werden. 

Durch den Tod Dietrichs und Rikda^fs waren die N(»r(hiiark und 
die thüringisch- meissüische Mark erledigt. Mit Uebergehung der 
Söhne beider, welche wegen ihrer Jugend der an sie zu steUeuden 
Att%abe nicht gewachsen erscheinen mochten, wurde die Kordmark 
an Lothar von Walbek, die meissner Msrk an Ekkehard, den Sohn 
jenes seiner Würden entsetzten thüringischen Markgrafen Günther, 
welcher iin Kampfe gegen tlie Sarazenen im Jahre (982) seinen Tod 
gefiniden, übertragen^*). Damit war die Verbindung zwisi hcn den 
wendischen Marken, wie wir sie noch unter Dietrich wahrnehmen, 
attiigelOst^'). Seitdem bestanden ausser der bfllungschen Marie nur 
noch drei Markgralischaften gegen die Wenden, welche unabhängig 
von einander und von dem sächsischen Herzogthum, allein nur von 
dem Könige vergeben wurden'*), die Nordmark, die Ostmark oder 
Mark Lausitz und die thüringische Mark oder Mark Meissen. 

Unter der Leitung sdnes Vaters Günther hatte Ekkehard die 
Waffen zu führen gelernt, mit ihm gememsam am italienischen Feld- 
zuge Thcil genommen'^). Je mehr er zum mftmilicheD Alter heran- 

»*) Vergl S. 16. 

") Vergl. T. Gieiebretlit. G€«ch. der deutschen Kaiserzeit 1,634. 

'*) Waitz, Deutsche Verfassnngf>?esch. 7.70. Die Markgrafen wenleti zti- 
iiiu-h>t allta'iiiein als Sachsische und Thürintiisrho Ix'zeichnet. I)ein Gebift iler 
letzteren hat dann die feste Burg, welche Mittelpunkt der Verthcidigung war, den 
Namen Mark MeiMen gegeben , dar im elftea Jahiliiiiidart feMidilidi mnd (so- 
erst 1064). IHcht vor den swMften dagegen laseen sidi die Besetduumgea Ost- 
mark oder Mark Lausitz und Nordroark nachweisen. 

") Vei^l. S. 15. Thietmar 4.26. SS. 3.779: Is (Ekkehardus) post maltas 
Mlonim aspcritates, qn&s cum patre suo (iuiKherio, ab bonore suo diu «uspenso, 
j>erp4'SNUs est . ;Ki srratiam imperatoris seruudi [Ottunis] et ad patriam honoritice 
cum reuicarot I hictmari comitis viduam et Uernhardi duciä isururcm, nomine 
Suoneliildam, in matrimofiinm sibi oopahvit, ex eaque primogenitam nomine 
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wuchs, so erzählt Thietmar, um so mehr ehrte er seine gaiize Sippe 
durch den Ernst seiner Lebensweise, durch die Grossartigkeit seiner 
niaten'«). 

Als Lohn filr die Treue, welche er sodann als Anhänger Ottos III. 

durch Tlieihirthnie an fler Fürstenversanniiluii;^ zu Hes.seburg ' ') in 
dem für Theophano trüben Jahre 984 gegen den Kronprätendenten 
Heinrich bewiesen, empfing Ekkehard die meissnische Mark, wie sie 
sich ans den drd ursprOn^chen Markgrafechaften Mersebuig, Zeitz 
und Meissen herausgebildet hatte'*). 

Ekkehard enlslannnte einem der edelsten Gesclilcchter des öst- 
Uchen Thüringens'^). Seme Ahnen lassen sich von dem ruhmreichen 
Vater Gflnther^^ mit welchem das Geschlecht zuerst in die Geschichte 
eintritt, bis in die Älteste Zeit hinauf verfolgen*^). Nach Alteren 
Forsdrangen**) hatte das Geschlecht zu Grossjena bei Naumburg, am 
Zusammenfluss der Unstrut mit der Saale, reichen Besitz, hier war 
das Familienhegräbniiss seiner eiuzelueu Glieder '^^j^ Auch auf Naum- 

LindKcrdam acqiiistvit tiliuiii Hieraus läSAt »ich KkkeUards Tlieilnahme an den 
Kämpfen im Auslaude scUlicNsen. 

''^) Thietmar 4,26. äS. 3,779: cum gradatim ad virile pertingniet aetatum, 
panntdam gähnet ODUMm tarn momm quam actaum gravitate ioditomm honorat 

^Teisl-8.28. 

") Tbietmar 4..5. SS. 3,769: (Wolcoldus) ibi diu convcrsatus. post niorti?in 
Kicdagi Qian-hionis iiuliti Kkkihardo surrcdente. — Adalboldi vita HttoridlL 
i>6. 4,684. Ekebardus nmrchio in Thoriiitfia. 

'•) Tliiotiuar4,'2(). SS. 3,779: Ekkibardus ex nobiüssima Thurinjjiae austra- 
lis natalibuH bi^uä j^euealogiae ortum dttcens. 

*^ Wididdiid 8,73. SS. 3,465: viros eniDeiiteB, domestids et externia rebai 
jam aaepe daros foctos Oanthariain . . . Thietmar 4,26. SS. 8,779: poat multas 
hdlomni aspcritates, qua!> cum patre suo Guntherio pcrpensus est. 

Knochenhaucr , Gesch. Thftrinijens 110 vcrfol;;t das (ieschlecht an der 
Hand des Necrologiura Fuldense (Böhmer Fontes 3.1.")'>) l>is in die Karolingerzoit 
hinauf. 871. Eggibard comoä VI. id. jun. — 920. Uunteri couies xvi. kal. jun. — 
954. Kggihart comes ii. non. Mpt — 982. Isti ocdsi sunt a Saracenis il id. jul. 
. . . Gondheri . . . comites. — 1002. E^gihart comea ocdsus est. 

**) Mitthefl. ans dem Gebiet hjat-antiq. Fondinnfen 1,22 and Lepslus, 
Geechichte der Bischöfe des Hochstifts Naumbniy 1,138. 

Ann. Saxo 1002. SS. 6,648: u sna urbe nonune Gene üi parrodiia 

Pie Markfnf« too Meimo. 8 
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burg scheint sich von Alters her das Eigenthunisrecht des Hauses er- 
streckt zu haben, wie sich wenigstens aus der Fürsorge der Söim& 
Ekkehards IQr Jenen Ort erklftien lässt In Folge Jener Erwerbui^ 
der markgrftflichen Würde erweiterte später das Haus Gena seinen 
Besitz über die Gaue der alten mersebiu-ger und meissner Marken. 
Die Bedeutung des Geschlechts ward noch l>esonders dadurch erliöht, 
dass Markgraf Ekkehard Swanehilde, die Tochter des mächtigen 
BiOnng und Schwester des Hansogs Bernhard von Sachsen, di» 
Wittwe des (978) verstorbenen Markgrafen Thietmar, als Gattin 
hemifuhrte**). 

Der Erfolg zeigte, wie Theophano vorausgeselien, dass der Mark 
Meissen ein Mann von der Energie Elikehards Xoth that Zwar hatte 
sich zu Ostern 985 Bokslav dem König Otto ÜL scheinbar unterworfen, 
doch war Meissen und das Land der Milzener noch nicht wieder 

herausgegeben*^), es bedurfte erst eines Feldzuges, um ihm das Er- 
oberte zu entreissen: Ü8G zog ein sächsisch-thüriugisclies Heer gegen 
ihn zu Felde. Der Junge König selbst rückte in das Land der Slaven 
ehk und verwüstete es mit Feuer und Schwert*'^* 

Als auch im folgenden Jahre die Heerfelirt erneuert wurde, unter- 
warfen sich die Slaveu und lieferten die Vesten au der Elbe, darunter 
Jedenfells Aleissen, an die Deutschen aus, welche die Burgen wieder- 



MofTontieiisi, in looo ubi Sala et l'nstrod confluunt . . . Sed post plures annos 
inde tiansliittis est ( uin inultis aliis de eadem progenic in dvitatem Kuenburh, 
non prociil a priori loco in dcsccnsu Huiuiiiiü Sale. 

•*) Vergl. S. 21 und Aum. 75. 

L. (iiesebreclif, Wcnd. Gesch. 1,2(58. 

Die Chronologie der beiden Züge wird durcii die Ann. Quedlinb. SS. 3,G7 
bMtunmt Irrig setxt Wihnanns , Jahrbacher 36 den Reichütag von Quedlinburg 
in*t Jahr 986. Yei^. a. L. Qieaebredit, Wend. Gesch. 1,207. Thletiiiar 4^ liebt 
die Eragnisae nisaimiien. Ann. QuedL a. 986 88. 8,67: Otto nac adhne paerntaa 
cum n)a<j:iui cxcrcitu Saxonutn perrexit inSclaviniam, ibique ad eum venitSGiadia 
. . . Qni slunil progredieutfls deraatavenmt totam terram Ulam incendiis et pepn- 
lationibus multis. 
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hersteUten und die Marken gegen die Slaven nea befeBtigten^O* Um 
80 gesicfaerter aber konnte die Ostgrenze der Hark lleiaaen gelten, als 
Ekkehard kone Zeit später die anwohnenden IfihBener ihrer alt an- 
geborenen Freiheit beraubte und sie unter das Joch der Kuechtöchiift 
zwang'*'*). 

Damit erst war das Anaehn der Deutschen in der Mark wieder- 
hergestellt, und auch das Bisthnm sdiien wieder erstehen zn soUen, 
ab nadi dem Abzug des B^ämienherzogs aus Massen Bischof Volkold, 

frühere I^hrer Ottos 11.*^), nachdem er, von seinem Sitze (985) 
vertrieben, in Erfurt hinge Zeit die Gastfreundschaft des Erzbischofs 
Willigis von Mainz genossen hatte, in sein Bisthum wieder heim- 
kehrte»*). Damals sdienkte König Otto dem Servationskloster zu 
QoedBnbmrg*^) und dem bedrängten Bisthnm Ifeissen verschiedene im 
Harzgau, zur Grafschaft Friedrichs gehörige Güter-'-). Vor allem er- 
scheint aber die Erhaltung des Christeuthums in den slavischen Ge- 
bieten offenbar als Verdienst Ekkehards, hatte doch auch das Bisthum 
Prag ihm sdn Weiterfortbestehen zn verdanken, denn er war es, 
ireldier den von Boleslav mehr als euunal vertriebenen Bischftf 
Thieddeg wiederholt zurückl'ührte 

*^ Ann. Qnedliiili. a. 987 SS. 8,67: SasoneB Sdaviam iterum invascnmt et 
ad aMmiim Sdavi regte dittoiii subdantnr, et eetteUa juzta Albiam fliimen 
(lenuo restanrata sunt. VergL wegen der Lesart nohemiam fOr SclaTiam bei 

Lambert Scafn 9W'), 9h7 Wilmans, Jahrb. 214. Tliietmar 4,12. 

*^ Thietmar 5,5 ÖS. ^,792: Milziento» a Ubertate inolita »ervitutis juge 
constiiiuüt. 

■*) Thietmar 4,5 SS. 8,769: lecundo Ottonl, cd magiiterio prefoit ... Im 
Jahie 972 war YolkoU auf der Synode ni Ingelheim (Stampf 517). Als Liter- 
venicDt eneheint er anch 975 Juni 28. Cod. dipl. Anhalt 145 (Stampf 668). 

Thietmar 4,5 SS. 3,769: "Wolcoldus . . . benigne ab codem suscipitur . . . 
in Er|)e9fonli . . . diu convcrsatuH, post mortem Rirdagi marcliionis incliti£kki- 
bardo succe<lente et BoHzlavo ad i)roi)ria reraeante. soilcm propriam rovisit. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,44. 995 Oct 20^(Stuuipf 1049). Graf Friodrich von 
Walbeck, der 1009 den Grafen Dedl etmerdete and damals seine Leben verior, 
nidit vom GeseUedit Wettin, weldies im Bangaa nie Leben besass. 
•0 M. dipL Sax. i«g. L 1,45. 995 Nov. 12 (Stampf 1065). 
M) Thietmar 1,41. SS. 8,854: de qaa (sede) poet mortem Bdialavi senioris 

8* 



— 36 — 



An den ueitoroii fiuchthari'n Kämpfen gegen die Slaven zwischen 
Elbe und oder nimmt iu Zukunft Kkkeiiard den regsten Antheil. 
Lag doch auch die ganze Kriegfähruug allem auf deu Aiarkgrafeu. 

Zunilchst galt es die liutizen, welche Boleslav gegen Herzog 
Miseco von Polen herbeigerufen hatte'^), zu strafen. Auf Bitten des 
letzteren sandte die Kaiserin Theophano unter anderen den streitbaren 
Er/l)i.sclii)t (iisiler von Magdeburg und «len Markgrafen Ekkehard. 
Doch Boleslav fürchtete diis vorzüglich gerüstete Heer, wicii einem 
Kampfe aus und schloss Frieden. Zugleich bat er die Heerführer, 
.sich mit ihm zu Miseco zu begeben und filr ihn wegen Herausgabe 
seiner Besitzungen zu vermitteln. FVeilich scheinen diese Verhand- 
lungen ohne grossen Erfolg geblielien zu sein '•'). 

Ini Jahre 91)3 wurden drei Feldzüge gegen die Wenden unter- 
nommen. Markgraf Ekkehard eilte an der Spitze eines sächsischen 
Heeres der von den Liutizen hart bedrängten Stadt Brandenburg zu 
Hilfe, ohne aber etwas zu erreichen, denn ein Theil des Heeres zog 
sich vor den ungestümen Angriffen der Feinde in die Stadt zurück, 
«ler andere wurde niedergehauen-^''). Die Folge dieses Missgesehickes 
war, dass fast das ganze Weudenlaud ausser deu Öorbeu auf dem 
linken Elbufer zu den Waffen griff. 

Mehrere mühevolle FeldzOge waren hierauf (995) von so wenig 
Erfolg begleitet, dass man sich im Anfeng des Jahres 996 einen 

ab e^inivo« o i>ju> et tilio »epe expuliius, toties a marcbione Ekkili&rdo reüucitur, et 
magoas patitur ügurias. 

*«) Ann. Hildesb. 990. SS. 9,68: MiMcho et BoUzlawo duces ScUvonim 
gntvibos inindcitiis inter se conffixenmt TUetmar 4,9. 

**) Tbietmar 4.9. SS. 3J70: BolizUvuB UttÜdos suis ptrentibus et sibi 
Semper fideics in auxiliiun sui invitat ; Miseco aatem pmlictae im])cratricis ad- 
jutoriiim postuIat . . . (^uae . . . Gisilerum fyusdem (Magadabur?) ardiiepisropunj. 
comitcMiue l»o>. Kkkihardum . . . eo misit. Vgl. L. (iiosebreclit. WtMid. < io^ch. l."J7."i. 

Tbietmar 4.15 SS. 3,774: celeriter co inisit Kkkiliiuiiuui marthiuiioiu et 
tres aTuneoIos neos . . . hitemipti sunt ab hoatibas ... et ona pars w nostris in. 
nrbem venit, alia vero, quM leiainsit, cesis militibus nonnullit, redUt Yer^ 
L. GieNbrecht, Wend. Gesch. 1,280. 
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]*>ie(teii, dessen Bedingungen uns nicht näher bekannt sind, mit den 
Wenden abzuadiliessen gezwungen sah. Wenngleich derselbe das Land 
vor ferneren Verheerungen mindestens von dieser 'Sdte her sicher 

|jres>telli zu \m\mi scheint'*'), so war der Preis, für welchen die Kulie 
in den shivischen Gauen erkauft wurde, immerhin ein lioher, denn 
nach der Lage der Dinge wurde vermuthlich das Land auf der rechten 
Sote der Elbe den sUvischen Ydlicem grOssten Theihi fiberlassen. 

Nicht lange dauerte der ¥Viede mit den Wenden. Die liutim 
überM-lirittcn (907) die VA\)e und zogen bis in die Gegend von Lflne- 
bürg. Zwar erlitten sie eine schmähliche Niederlande, doch wurde nur 
das erreicht, dass die Wenden das linke Elbufer r&umten**). 

Von grösserem Erfolge waren die Bestrebungen Böhmen und 
Sachsen gegenüber gelcrönt Den Vermittelungen Ekkehards hatte 
Otto m die Freundschaft dieser liinder zu <lauken, denn der Mark- 
{jTaf gewann sich durch Güte und Gewalt, so l>erichtet l'hietmar, den 
fi^unenherzog Boleslav zum Vasallen und BoleskiT von Polen, weldier 
seinem Vater 992 folgte, zum Tertranten Freunde**). So hinge Otto IIL 
lebte, blieb der Polenherzog mit ihm in enger Freundschaft, ja eä* 
scheint, als ob der letztere diese Verbindung; benutzt ha]>e, seine 
Herrschaft ungestört nach anderen Seiten, öo nach PreuiiöeQ und 
Pommern hin, auszudehnen. 

So stieg Markgraf Ekkehard allmähUg zu immer grösserem An- 
sehn empor. Nicht allein, dass er vorzugsweise vor den anderen Mark- 
grsrfen mit der Xiederhaltung der Slaven l)etraut wurde, gleich seinem 
Vater Günther begleitete auch er Otto III. iaide des Jahres 997 nach 



") Ann. Qucdlinb. a. 996. SS. 3,73: compacta interSaxones etSclavos pace. 
Vcr^'l a Luden, Gesch. dee teaUchen Vdke» 7,2&9 und v.Giesebrecbt, Kaiser» 
zeit 

^) Thietmar 4,20. Ann. Quetllinb. 1.997. Vergl. L. Giesebrecht, Weiid. 
Gesch. l,295ff. T. Giesebrecht, Kaiserzeit l,693f. 

*") ThielniMr 6 Jb. SS. 3,792: Boemiomm daoem Btdizbviim, qoi cognoad- 
nator BoftiSf ad miUtem aibl, aUmnqiie (Boliidaviiiii) ad amicnm fiunUiarem Uan- 
diciis ndnis adipisdtnr. VevgL Bflpeil, GeadL Pdens 1,106. 
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Born luid nahm an deu Kämpfen gegen die Feimle des Kaisers den 
regsten Antbeü'^^). Im VertraueD auf seine TQchtigkeit übertrug man 
ihm die Leitung der Belagerung der uneinnehmbaren Engelsborg, in 
weldie sich der anfirOhrerisdie Graf Gresoenthis geworfien hatte. Tag 

uud Nacht stürmte er das Kastell. Nach wenigen Tagen gelang es 
ihm, mit gewaltigen Maschinen uud auf Leitern die Mauern zu ersteigen. 
Auf dea Kaisers Geheiss liess er Crescentius enthaupten, dann den 
Leichnam und zw6lf Anhftnger des Empörers vor der Stadt an den 
Fassen aufhängen (am 29. April 998) 

Noch vor dem Kaiser kehrte er heim, wohl erheischten neue 
Angriffe der Wenden seine Anwesenheit, in Meissen empfing er 
(Februar 1000) Otto^os^^ ^ j^^j^ 999 ^^^^^ ^ Deutsch- 

hmd var^®*)^ MQg^, dass die Milzener sich erhoben — das Jahr 
ihrer Unterwerfimg ist uns nicht bekannt — sie mussten ihre an^ 
geborene Freilieit aufgeben ^"^). 

In welchem Ansehn Ekkehard bei dem Kaiser stiuid, beweist 
nicht nur der Umstand, dass derselbe von allen sächsischen Chrossen 
*am meisten in dessen Umgebung weilte ^^'), sondern auch die 



Tluetmar 4.21 und 2G. SS. 3.770: Imperatore et Ekkihaido puiter tone 
in Eomania coniinorante. Stumpf 1120. 

TLietniar 4.21. SS. 3.77ß: domum Thietlerici . . . Ekkihanliuu niarchio- 
ncm impugnarti jusbit. (^ui eandcm perdius et ixiniox laccscere iion desii^teub, 
taadem per manhiiminenta alte conttrncta asoadit, et eundem dftflirlUitmn vooe 
impecatoffia per pedet kqoeo nupendit, et tiiaoreni cnnctifl pnMntilms ine&faUen 
hitnlit Terisl. T. Oieselnecht» Kaiseraeit 1,703. 

Mftch Thietnar 4,S8 und Stumpf 1212 und 1213 mnss Otto iia Fehniar 

auf dem Wege nach Gnesen in Meissen gewesen sein. Thietmar 4^. SS. 3.7S0: 
l)eindo<^iio rfcto itinere Misiiensfin tondens ad civitatem. a venerabili E<7edo. 
Lujus aiH i lesiao qiiscopo. et a niarcliionc Kkkihardo. qui apud cum inter pre> 
cipuos habcbatur honorabiliter accipitur. 

*••) Stumpf im 

'•*) VergL S. 85. 

Tbietmar 4,26. SS. 3,779: Qoi (Ekkehaidna) com terdoOttoni multnm 

placeret et apud oundem inter alios primates plurimum valeret . . . Wir iiudea 
Ekkehard ab latenenienten in der Umgebung des Kusen. 80 Cod. dipl. Sax. 
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Glinst* °*), welche ihm Otto III. dadurch erzeugte, dass er dem Mark- 
ipnfen nkht mir in feniflr gdflgeim Gauen, m 
Itotnigi*^, sondern auch den grösstenThefl seiner Reichslehen in erb- 
iidiee Elgenthnm umwandelte^*') und ihm das Mflnzreeht wBeh^**). 

So in Thüringen, wo er den Wald bei Sömmeriiifj^en (Sömnierda) au 
der Unstrut vom Kaiser en^arb ' ^ ^ ). Auch Strelüa, im Gau Diüeminze, 
jur MarligralBGhaft OunzeÜBB gehörig, mnus Ekkehard vom Kaiser zu 
dgen veriieben sein, dam whr sehen berdts im Jahre 1009 Ekkehards 
Solm Hennaim, ehe er filarkgraf ward, im Besitz dea Ortes, den er 
seiner Gattin Regelindis als Mor^'eu^Mbe schenkt ^^*). Das Gleiche 
gilt von Rochlitz, welches uachweiäbar Allod vuu IMehardä ISülmeii 
Hermann und Ekkehard ist*^^). 

Seiner Verdienste halber^^') 9oä Ekkehard auch durch die go- 



ng. 1. 1,37—42, 47—54, 991. Sept 18 Mcnebarg (Stumpf 947), 992 Jan. 6 Grone 
(Stampf 0:>2). 0f»8 Jan. 27 Dortmund (Stumpf \m), 003 April 17 luKelLcim 
(Stumpf 0H8). 003 Juli 3 Merseburg (Stumpf KHK»), 003 Juli .') M.'rsol)urtr (Stumpf 
1001). 007 Juni 13 Ameburg (Stumpf lUö), 907 Aug. 20 Loitzkau (Stumpf 1012), 
997 Sept. 3 Thorr (Stumpf 1121), 999 Juü 31 Subiaco (Stumpf 1193), 1000 Jan. 17 
Staftltteiii (Stampf 1210), 1000 Jan. 81 BcKOisbuig (Stumpf 1211), 1000 MSrs 
i8 Magdebvg (Stumpf 1314) , [996 Mid 91 — 1000 Jm. 84]. 
*•") Vergl. vor. Aiun. 

"**) Co»l.(lipl. Sax.reg. I. 1,4!>. 007 So])t 3 (Stiniii)f 1121): mansura unum 
regalem. «luern EggiharduH pr^niomiiintas autou in lK'u<;ticium habuit in vilia, quM 
didtur Unostbahücshuäuu in pago <|uoriue Lainega. 

***) Tbietmar 5,5. SS. ^792: qui apod dominum mimet benefidi ntfi^imsm 
parten aoqiiisiiit fai proprietatem. 

''^) Ein echter I)irki)fennlg enthält auf der Vorderseite ein Kreuz mit der 
Umschrift EKKIilART, auf der RiUkseifo ein stenüümlichcs Kreuz mit der I'm- 
schrift MISXI. l)iose erhte Münze kommt mehrfach vor, weist auf Kkkeliard I. 
'wegen seines porsunlicbcn \'crhaltnis808 zum Kaiser und ist um su iutore»sautcr, 
'«eil sich bis m Konrad den Gfowen sonst keine markgrftflicbea Münzen finden. 
<Bn Exemplar befindet sich im EönigL HOnakablnet au Dresden.) 

>**) Cod. dipL Sax. leg. 1,48. 997 Scpt 80 (Stumpf 1190): foreatnm . . . 
SoBuriage per eoneamUnm üttna foraeti Znengovra tradidimna . . . 
Tbietmar 5.22. 
Thietmar <j.3tl 

" Tliietmar 5,5. SS. 3,792: Comites vero oricntales paucii» taiitum exceptis 
ngnamqoe In spe habuit 
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incinsiiine Wnlil des ganzen thüringisdien Volkes »las Herzouthuni üIjct 
Thüringen erworben haben ^^^). Wenngleich Tliietniar der einzige ist, 
der ims diese Nachricht überliefert, so werden wir dennoch dem sonst 
gut unterrichteten Chronisten nicht jegliche GhuibwOrdi^ceit ab- 
sprechen dürfen. Leider kOnnen wir nirgends eine ErklArung dafür 
tin(ien, worin die KrhiOmnt; seiner Würde l)estanden habe. Mit Knoclien- 
haiier*^^) wird nicht an eine Ernennung von Seiten des Kaisers zu 
denken sein, wenn auch der Wahl durch das Volk die Zustimmung 
nicht gefishlt haben dürfte. 

Zu der AusbiMung t^ner selbständigen herzoglichen Gewalt in 
Thüringen ist es bis daliin niclit gekommen*^*'). Ks würde deshalb 
die Wahl Ekkehards zum Herzog eine ganz singulare Erscheinung in 
der thüringischen Geschichte sein, da die Sache mit dessen Tode 
hmfiUlig wurde* Hätte dieser neugeschaffene Dukat ohne AufiBehn 
gleich nach Ekkehards Tod unterg^en kOnnen? Ekkehard wird in 
Thüringen eine ähnliche Stellung wie früher (iero, und spater, wenn 
auch in geringerem Umfang, Dietrich, eingenommen haben: er war der 
Heerführer der thüringischen Heerhaufen in den Kämpfen gegen die 
Wenden. Die Wahl durch das Volk bt daher nichts anderes als die 
Zustimmung der Grossen des Landes *^^), die bei der Wiederemsctzuug 

Kbeiulax. Super omnem Tburingiam communi totius popuU electione 
ducatuni pronieruit. 

Knochenhaner, Geech. ThQiinge&s 120. 
***) Waitc, Deutsche Veifiusaiigsgesdudite 5,46. 
Ebendaselbst 7406. 

Ich rauss hier Usingcr in Hirsch, Jahrb. 1.1% beistimmeiL Nach v. 
Ciiesebrecht. Kaiscrzoit 1.63»». wiililtcn sich die tliürin^isdion ( Jms-^on in Ekkehard 
f'inen eigenen Herzog. KnoclHMiluiurr. (irsdi. Thnr. 1:^1 und Waitz, Verfa^sungs- 
gesch. 7,llH> halten di«« Sii< lie liir eiiie bin^^iilaic Erhchcinung. Krstcrer will nicht 
mit l'singcr die elei-tiu iiopuli nur auf die Zustimmung der Grossen des Laiidee 
bedefaeo. Schon Bitter, Aelteste Meisn. Gesch. 118 spricht sieh gegen die Wahl 
durch das Ydk ans: Thietmar habe bloss damit anzdgen wollen, dass die thflriD- 
gischen Grafen und Ilem'n . wie auch der Adel, welcher mit dem Worte populus 
angezeigt wird, wenn es bei ihm gestanden hätte. Eccarden znni Herzoge in 
Thüringen, nach dem Exempel anderer Länder, würden gemacht haben. — Itütke- 
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in die l^ark des Vaters sp&ter auch dem Sohne Ekkehards zu Theil 
wurde"»). 

Bd der allgemeinen Anerkennung fehlte es aber auch nicht an 

solchen, die unter der Gewaltthiltiiüjkeit Ekkehards zu leiden liatten 
und daher zu seinen Feinden zählten^-"). In einer fehüelustigen, 
Eigeathum und Leben missachtenden Zeit herangewachsen, war er 
nicht sdüechter als andere Forsten des Reiches, Aber deren rdie Ver- 
letzung geistlicher Rechte der sonst geduldige Bischof Thietmar in 
Khigeii aiishrirht und zu deren HekämpfiHig er alle Gutgesinnten auf- 
fordert'-'). So hatte Ekkehard einen tapferen thüringischen Kriegs- 
maim Bevo blenden hiaaen^'') und auf sdnen Betrieb war Graf Heinrich 
vom Kaiser mit Geisseihieben bestraft worden. Seitdem soll jener auf 
Rache gedacht haben***). 

Nicht weniger charakteristisch ist ein anderer Fall. Ekkehards 
Untergebene hatten in der erzbischöflicheu Stadt Görzke einen Dieb- 
stahl verübt, woraufhin sie vor den Gaugenossen verklagt und ohne 
dass man Anzdge an den Markgrafen erstattete, au%eknil^ wurden. 
Hierüber erzürnt, sandte er seinen Vasallen Rambald mit einer grossen 
Schiiiir, Görzke einzuschliessen. Die Männer der Stadt wurden mit 
ihrer Habe weggeführt und dann nicht olme schweres Lösegeld frei- 



hard wird nie dux, sondern immer nur comcä oder marchio — denn die päpst- 
liche Bulle nm 1088 (TVuucript von 12S8 Cod. dipL Saz. reg. 1. 1,71), «inuü dle- 
•dbe den Merkgralen Ekkehard Wickardns dux nennt, kann nicht als Beweis 
dienen — genannt 

"*) Thietmar 6,36. SS. 3,882: (rez) . . . Herimanno comiti marcham dedit 
et consUio et Uiude piindpum eorundem. 

"'0 TUetsnar 6,5 SS. 3,792: Comites vero orlentalee paucis tan tum 

ezceptis rej^umque in spe babuit 
Thietmar 4,49. 

Ebeiidas. 4,44. Sä. 3,787 : Bevonis optimi mihtit» cui prins Odilos abstulit 
narchlo EkUhardns. 

^ Thietmar 5,5. S8. 8,792: Quidam dicnnt, Heinrienm hutlnctii piedicti 
oomitia ab imperatore flageUis cesom haec sepios in eom meditatnm ftdne. Vergl. 
Hnfseh, Jahrbttcher 1,204 Anm. 8. 
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gQg6l)eD^*^). DioB alles nur aus dem Qnmde, weil Kaiser Otto dem 
Erzlnschof Gisfler von Uagdebuig besonders gewogen war, was den 
MaikgraliBn qolUte und Utter sdunerzte, als er wahrnahm, dass jener 

ihni iu allem vorgezogen wurde**'*). 

Audi Markgrafliuthar war Ekkehards erbitterter Feind. Werinher, 
des Genannten Sohn, ans edlem thOringiachen Gescfal echte, hatte Ekke- 
hard seine Toditer, die schöne Lintgard, zugesagt Als der Markgraf 
auf der Höhe seiner llhdit stand, modite er die Vertnndnng mit einem 
angeseheneren Manne — vielleicht, dass er <len jungen Kidser selbst 
zu seinem Eidam wünschte! — für vortheilhafter halten und suchte 
die Verlobung aufiniheben. Als aber Ekkehard bei dem Kaiser in 
Italien weilte, entfiOirte Werinher mit einer Sdiaar Bewaflheter die 
Braut, welche bei der mit der interimistlBchen Leitung der Beiclis- 
geschäfte lietrauteu Aebtissin Mathilde in Quedlinljurg Aufenthalt ge- 
nonmieu, gerade als die Aebtissin zu Dereuburg einen Reichstag abhielt. 
Auf die Kunde hiervon forderte sie die versammelten Fürsten aui^ den 
Landfriedensbredier zu verfolgen und die Jungfrau zurflekznbringen. 
Doch die Braut erklärte, da die Verfolgimg missglückt war, den ab- 
gesandten Rittern Ekkehards, bei ihrem Verlobten bleiben zu wollen. 
Erst als die ReichsfUrsten die Schuldigen vor eine Versammlung nach 
Magdeburg forderten und im Falle des Nichterscheinens mit Ver- 
bannung drohten, stellte sich Werinher, gab die Geliebte heraus und 
erlangte Verzeihung Nach dem Tode des Vaters kehrte Liutgard 
zurück und wurde Weriuhers Gemalilin**'). 



ThietmarMd. 

^) EbendM. SS. 8,788: Aogusto sepe memorato GisQerna tchiprasul mnUmii 

caros fuit.qnodEkkibardum marchionem primo latenter momordit. posteaque pau« 
liilum emersit, cum huiic ia omnibus sibi priorom esue non sine gravi dolore pcr- 
Bensit 

Thietmar 4,2C. SS. 3,779: nebcio, qua causa depravatus. — Knochen» 
baner, G«tdi. ThOr. 118 scheint BÜr im Amchlnu an t. Leutach , Markgraf Gm 
110 dies mit Redit ans Thletman eigenem Gedankengang heraus an interprotifen. 

Thietmar 6^1. SS. 8,881: In primo Heuuld regnantis anno piedleta 
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Am 24. Januar 1002 war Kaiser Otto III. in der Blüthe seiner 
Jahre zu Born gestorben. Für Ekkehard war die Zeit gekommen, seine 
hocbstrebendimFläiiezarVerwirklichiu^ Da er durch die 

VeiheiraUniiig mit Swanhild, einer Schwester dee Herzogs Bernhard 

von Sacliseii^^^), verwandt war, da auch der Mark^o'af Gero, sein 
Nachbar nordöstlich, ein Sohu seiner Gemahlin war aus iliri r ersten 
Ehe mit dem Markgrafen Thietmar, und da er mithin auf die Hülfe 
aeinee Schwagers und semes Stiebohnes rechnen zu kOnnen schien, so 
mag er es wohl keineswegs iBr ein grosses Wagniss gdialten haben, 
die Hand nach der Krone auszustrecken. So konnte er auf die l^nter- 
stützung der Grafen im Osten rechnen Es ist nicht unwalirsdiein- 
hch, dass Ekkehard die Fürsten des lieichs nach dem Köuigshof Frosa, 
welchen sein Bruder Gunzelin zu Lehen trug, zusanunenberie^ um sich 
denselben zur KdnigswaU zu empfehlen"^*). Ausser verschiedenen 
anderen ihm woUgednnten Grossen kamen auch dahin Bischof Gtseler 
und Markgraf Lothar, welche dem gewaltthätigen Manne ilire Stimme 
zu geben nicht gewillt waren. Waren auch die Fürsten anscheinend 
geneigt, den mächtigen Markgrafen Ekkehard zu ihrem Herrn zu 
wiUen, so hinderte sie dennoch dessen erbitterster Feind Lothar 
daran, derselbe, der Ekkehard das Unmögliche s^mes Erfolgs mit den 
Worten: „Merkst du nicht, dir fehlt das vierte Rad am Wagen?' ^3») 
¥or Augen führte und nach der erfolglosen Versammlung in Frosa zu 



Ltndgord pott morteni patris wA ad vinim saimi, a quo iqjoate tamdiu di^nncta 
faerat, mmse Jannario redilt 

<«) VergL 8. 82 Anm. 75. 

Thietmar 5.5. SS. 3,792: Coniltos voro oriental68, pands tantnm ex- 

ceptis rcgnuni in spe babuit. Die Erklärung Knocbcnhauers , Thür. Owch. 119 
Anm. 2 i>t sehr künstlich. Vgl. Luden. Gesch. des tentscbcn Volkes 7,337. 

' Ks ist niclit nnwahrsrheinlich . dass Ekkehard selbst die Versamm- 
lung veranstaltet hat. Dessen Bruder Gunzelin trug den Kunigshof Frosa zu 
Lehen. Vergl. v. Giesebrecht, Kaiserzeit 2,17. Thietmar 4.3-2 8S. 3.7H2. 

Thietmar 4,32. Ueb«: die Erhebung Ueinrichs zum deutschen Kaiser 
t. Eacnn m. Uahiger in Hinch, Jahrb. l,429ff. 
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Herzog Heiiiiiili nadi IJaiiiln'rg eilte, um ihn von Ekkehards Pliineu 
in Keuntniss zu setzen. Auf seinea Rath schickte Heinrich einen 
YasaJleD nach Werla, der vor den versammelten Forsten die Stimmen, 
namentlich der sSdisisdien Grossen, fOr ihn gewinnen sollte^**) und 
deshalb denen, welche für den Herzog stimmen würden, goldene Berge 
versprach. Haid brachte er es daliiu, dasä Heinrich „oacli Erbrecht'* 
zum König erwälilt wurde • ■'^). 

Ekkehard, welcher in der Versammhing nicht zugegen war, ertrug 
es mit veriialtenem Ingrimm^**). Als aber der Abmd herangdcommen, 
drang er mit seinem Anhang in den Saal, in welchem Sophie und Adel- 
heitl, die Schwestern <les vcrstorlx^ien Königs, das Nachtuialil für die 
versammelten Fürsten hatten herrichten lassen, und liess es sich wohl 
schmecken. Dadurch wurde der Uomuth der Grossen gegen Ekkehard 
noch sehr vermehrt^*"). Als der Markgral so alle sdne Plflne miss- 
lungen sah, eilte er, ohne die Hotfnuug aufzugeben^''*'), zu dem andern 
lliroube Werber Herzog Hermann von Üdiwabeu, um sich mit ihm und 
den dortigen Grossen zu berathen. 

In Begleitung des Bischofs Bemward kam er nach Hildesheim 
und wurde dort mit königlichen Ehren ompfiingen, dodi m Paderborn 
fand er die Thore geschlossen; endlich eingehissen erfuhr er, da.s:> die 
verabredete Zusainnienkuuft in Duisburg nicht Statt linden könne. Da 
der Bischof seme Absichten nicht billigte, so kehrte Ekkehard zurück. 

Wir kennen seine wdteren Pl&ne nicht Unterwegs kehrte er 
auf dem Hofe des Grafen Sigfrid m Nordheim ein. Ifier giebt ihm 

'^*) F.lK'IHlllSl'lbst. 

'^^) Thit'tinar Ö.S. 

"*) Tliictmar r).3. SS. 3,791 : Kkkibarduü cum suit>, ^uia ])res>eus non erat, 
simiilftta tuiic i>aciciicia boc pertulit 

Ebenda«.: Qnod nentem oonsorwiim prins tristem, caeteroeque c«nn> 
plnxes, qui interfnere, mnitiim comraovit; rmovatnrqne in eondeni odium die 

odatum, aal cito pro dolor! finitururo. 

Ebendas.: ut ocridentales visendo regioncs Ilorimannum dooem cum 
cacteris optimatibus de rei publice soique commodiute aUoqueretur. 
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die Gräfin Ktheliude heimlich Nachricht, dass sich die Söhne ihres 
FÜM^mahift aus erster £be, Sigfried uad Benno, sowie ihre eigenen, 
Heinrich und Udo, mit andern Blitverschworenen in einen Hmterhalt 
gelegt hätten, um ihn zu ermorden. Am andern Tage zieht er un- 
gefährdet seines Weges nach Pöhlde — es ist sein Todesgang. Ohne 
furcht vor einem feindlichen l eberfall geht Ekkehard zur Iluhe. Mit 
nur wenigen Begl^tem schläft er in einem leichtgebanten Holzgemach, 
seine Besäter dranssen auf dem SSOer. Da dien die Verschworenen 
herzu. Der Markgraf, von dem Lärm aufeeweckt, mrft seine Hosen 
und was er sonst noch hnden kann, in s Feuer, (üe Flannne zu er- 
hellen, zerschlügt dann die Fenster, um hinauszueileu. Schon sieht 
er einzefaie Treue Men, er selbst kämpft tapfer, von der sdüaf- 
tnmkeuen Schaar seiner Leute verlassen, bald erreicht auch ihn die 
Lanze seines Feindes, des Grafen Sigfried, ein Stoss in den Nacken 
bringt ihn zun» Sinken ^^"). /Usbald dringen die Mörder ein, schneiden 
dem Gefallenen das Haupt ab und plündern den Leichnam. Darauf 
kehren sie jubelnd heim. Der Abt Alffcar von Pöhlde besichtigt die 
Leiche und fibt die Pflichten der Religion. 

So endete ruhmlos (am 30. April) der tapfere Ekkehard, „eine 
Zierde des Kelches," wie Thietmar, der am andern Ort über 
des Markgrafen Gewaltthätigkeiteu zu klagen hat, unparteiisch 
genug sagt: n^ine Sttttze des Vaterhindes, die Hoffnung der 
Seinen, eui Schredcen der F^de, ein vollendeter Mann, hätte 
er sich selbst beherrschen können''*'^). Die üeherlieferung schweigt 



Ucber die Motive lur Hütt vergl. Usuiger in Hirsch. Jahrb. 1,204 g^;ea 
Giesebretht. Kaiserzeit 2.21 und 592, welcher aus der Stelle bei Tliietniar 5,5, 
der damit doch den Grafen Heinrich von Katclonbnrtr nifiiit. >( }ili«»*st. dass König 
lldnricb lim ilio That gewnsst habe. Auch einen andern Ik-wejjgnuul giebt Thiet- 
mar an: die Mörder hätten die den kaiäerlichen Fürütinnen angcthano Schmach 
rtdMi und denn Dank Terdienen widlen. 

Thietmar 5,5. 8S. 8,792: Hoc tantam ado, qtiod deens regni, solatiam 
patriae . ^y&i conimissia , terror ininicii, et per omni» perfecÜMimnB foret, d in 
humiliute eolttiii persistere YdalMei 
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darüber, aus welchen Gründen die Mörder zu der That getrieben 
wurden '^'•*). 

Während Ekkehard der Ueimtttcke der Feinde erhig, errang sein 
Sohn Graf Hermaim gegen den Grafen Wühehn von Weimar einige 
Erfolge. Auf Befehl aemes Vaters hatte ersterer, wie es heiBst, am 

den Tod des von Wilhelms Sohne erschla^^'enen Widukind und llenminn, 
walirscheinlich Vasallen Ekkehards, zu rächen, nüt einer starken 
Schaar Weimar belagert Mehr Wahrscheinliches hat die Annahme 
fbr ach, dasa es sich hierbei nicht um einen Akt dar Privatrache 
handelte, sondern dass ea galt, den Anhänger Heinrichs mit Gewalt 
för sich zu gewinnen. Dafür sprechen auch die Friedensbedingungen, 
welche Hennann dem Grafen Wilhelm auferlege. Diiien /.ufolf^e sollte 
er vor dem Markgrafen erscheinen und versprecbeu, sich in allem 
Ekkehard unterzuordnen**®). 

Auf die Kunde von dem unvemmtheten Tode des Vaters brach 

Henuaim .so-^Meieh die Belagerung ab, eilte mit der Mutter der Leiche 
entgegen und brachte dieselbe nach Grossjena, wo er sie im Erl)- 
begrabniaae der Familie beisetzte***). Später wurden die irdischen 
Reste mit anderen semer Vor&hien nach Naumburg ttbergef&hrt^**). 



TkietDDMr 5,5 tincht iwei V«niiiiÜ»iiig«ii aua, und swtr, dass Hdnrich 

für die Peitsch ung hohe Rat bc nehmen wollen, ^( ^ie, dass die Prinzessinnen Uber 
Kkk<>lian1s gewaltthätiges Benehmen in Werla aulgebmcht, die Urheberinnen der 
Uuthat seien. 

***) Ebend.: lliijiis lama diu mox propagata domnaoi bauneljildam venire 
fedt obviam, filüque ejus laeticiiin turbarit HerimannL Is namqoe cum jussa 
patris WUIehehanm comitera, senectnte ac omni bonitate proficuum, ob vindican- 
dam Widikindi et Hoimanni neeem a filk» suimet eis inlatam, viJida mann in 

Wimcri [K)ssideret. emeritnmque «tenem in ])resentiani prcdicti comitis venire, et 
qoicquid ipse ab eo exposceret iniplere. juramento cuiistriiifreret. 

'*') Tliictinar .')..'). S8. ."J.TI^'J: Arcepta norc parentis in]»rovisa mm matre 
(cleriter occurrit patrii>que corpus ingenti luctu suücipieus, in urbo, quae (ieiü 
dicitur, sepeliri fedt. 

MittheiL aas dem Gebiet Ustor^t Fonch. 1^. — Ann. Saxo a. 1002. 
SS. 6,648: Sed post plores annos inde translatns est cum mnltis alüs de eadem 
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Bald nach der Beisetzung begab sich die Wittwe mit ihren Söhnen 
nach Meissen'*^), wohl dem Hauptsitze der Familie, dem Mittelpunkte 
ihrer Stettung; die Nachfolge in der Mark sich zu dchem, ]ag den 
söhnen TOzngBwdse am Hersen^^^). EklnhardfainterliesB dreiCMine, 
Hennann, Ekkehard und Gontar, scnrie drei TOditer, liutgard^^*), 
Oda und Mathilde. 

Wie wir sahen, kehrte Liutgard im Jahre 1003 zu Weriuber 
sankk^^^, Oda heirathete 1018 den König BoleabT von Polen^^O 
nad Mathilde den Grafen Dietrich Ton Wettin^««). 

Ekkehards jüngster ^hn Gunther hatte sich dem geistlichen 
Stande j^ewidmet. Schon früh war er dem Bischof Notkar von Lüttich, 
in dessen weitberiüimte Klosterschulej als Erziehmigsanstalt der edel- 
sten Männer jener Zeit^^^), von allen Seiten lernbegierige Jünglinge 
herbostrOmten, zor Ansbildung abergeben worden^**). Bereits un 
Jahre 993 finden nir Gunter ab KapeDan Ottos IIL, der ihm, ein 
Zeichen sdner Gunst, 12 Königshufen der Heimath zum Geseheak 



pngoiie in dvitatem Naenbnrii , non procnl a priori looo in descenia flnminiB 
Slla T«m^. Bresslau, Jahrb. Conrad's U. 262. 

Tbietmar r).5: Porftcto autem trioeumo die,donuiaSuoiiebiidiB adMisui 

profidscitur cum tiliis. 

***) Knocbcnhauer, Gescb. TbUr. 132. 

X*) Ann. 8uo ». 1099. 88. 6,678: SnandiiUit, iIHa Hflrimanni dnds soror 
Benihttdi, qne pott mortem viri nd nnpait Elddhardo marchioni flUo Guntarii, 
gmnitque Uli Hcrimaimimi, EkkOiardom, Guntarium et Liutgardem. — Tbietmar 
744 SS. 3,843: HiriniMutaa comes . . . com firatribiu sni« Otintterio ac Elddhardo 
canitatQr. 

"«) Vergl. S. 42. 

Thietmar 8,1. Vergl. später. 

**) GcomL Wetlin. 88. SB^tST: Aeoepit itaqm Ttdericoa eomei nxorem 
fitiam Ekkeliafdi marddodi, qni In regia curla, qwFoUte dldtor, intetfectne est, 
Machtfldem nomine, sororem Hermanni et Eidraiiardi marehioni« et Oantheri et 
cxmatre (^Suanehildis) Geronis marchionis. 
Hirsch, .lahrbücher 1,406. 

^) Anselm. Gesta epp. Lcod. cap. 29. Vergl. Bresslau in liiräcb, Jahrb. 
veldier rar Gewisaheit erbebt, dase GOnther der Bmder der beiden Mailc- 
gndea Hermann and Ekkehard ist 
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]iiadite^''^J. Im Jahre 1(MJ8, und zwar in der Zeit vom 1. bis (>. .luli, 
WUT er mm Kanzler befördert wordeu^^'). Zu Anfang 1024 wurde 
Gimtar von Heinrich IL nun Erzbischof von Sidzbuig ernannt'"), 
er stand aber kaum zwei Jahr dem Erzbisthum vor, denn bereits am 

1. November 1025 ereilte ihn der Tod^^*). Wipo erzäldt , dass er 
eitlen Imi Gott und Menschen wohlgeMigeu Lebenswandel gefiUurt 

Der Tod Eidcebards wurde verhftngnisBVoU Ar den rtfcffhgischen 
Osten und verursachte nicht nur hier, sondern auch im Übrigen Reiche, 
in Böhmen und Polen, einen imlitischen Rückschhig. Ekkehard hatte 
das Auselm des Reiches im Osten ^i^ehoben und befestij^t, die Milzener 
waren unterworira, selbst der Polenherzog fikrchtete dessen Macht 
und zog es vor, zu Ekkehard in ein freundsdiaftlicfaes VerhSltniss zu 
treten. Wie sich Boledav aber gegenüber dem Streben des Mark- 
grafen nach der Köni^kTone verhielt, wissen wir nicht, sein Nicht- 
erscheinen aut der VN alil Versammlung zu Frosa spricht dafUr, das» er 
abwartete, auf wen die Stimmen der Forsten sich veremigen würden. 
Wie sollte er die Bestrebungen dessen f&rdem, der ihm an Macht 
aberlegen, dem er dodi nur gezwungen sdne Ereundsdiaft entgegen- 
{^ebracht hatte? Wie verderblich konnte die Wahl Ekkehards dem 
Polenreiche werden, wenn jener, zum König erwählt, alle Macht in sich 
vereinte? Dass fioleshiv von Herzog Heinrich von Beiern aulgereizt 



»') Cod. dipL Sax. reg. 1. 1,42.998 JnH 5 (Stumpf 1001): fideU uostro Qan- 
tfauio wqwillsno de nostn proprietate dedimus doodedm m&ntM regmle« in villa 
Vf^M vocata et tn boigwardio Cuddbaif noniiisto sltoB. 

Nach Stumpf 1498. 1499. Vergl. Brcsslau a. 0. 285 Aiun. 3. 
Günthers Nachfolger in der Kanzlei tritt seit dem 5. Febr. U>24 auf. 
Günther ist geweiht am 24. Jan. 1024 (Ann. Uudberti breves SS. Ü^lbl). 
"^') (iams. Serie» ei»isto|>orum 307. 

Wipo, Gesta Chuonradi imp. Cap. 1: Cimtherus archiqiiKopus frater 
Ekkebardi etHerimanni comitam mitb et bonos apad deom et hranines. — Soriea 
metr. «rehiep. Jdv»t. 8S. 114M): 

Gnnthorius tali nimiero mcruit sociari, 
Natos ecdeuae bene qui defeadit ab hoste. 
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eine drohende Stellong gogen die deutschen Marken emgenommeii und 
nnr durch Ekkehards kriegerische Anstalten Yon dner Unternehmung 
gegen das Reich abgdialten wurde, dass er ttberhaupt im Einverständ- 

niss mit Herzog' Heinrich ^'cluuulelt lialn', i>t ^'anz unerwiesen und l>ei 
(lein schnellen und uuerwarteten Verlauf der Ereigoisfie uiciit eiumal 
wahrscheinlich^^®). 

Boleslav jubelte^^^i ^ der plOtzKche und unerwartete Tod 
Ekkehards die Aussicht gewfthrte, die Grenzen seines Ruches nach 
Otiten zu erweitern und dieses v(tn der deutschen Oberhoheit hiszu- 
iüseu. Der gefiirchtetef überlegene ßeächützer der Markeu, der den 
Kdnig durch Schmeicheleien und Drohungen zum Frieden zu zwingen 
gewusst^'*), war nicht mehr, hi Deutschland seihst entbrannte der 
Kampf um den eriedigten Königsthron und lenkte somit die Aufmerk- 
samkeit von der ostliehen Greiiziiiai k liinweg. EinTheil der sächsischen 
Grossen hatte sich gegen den Herzog von Biiieni erklärt*^''), sogar 
die Grenzen waren des Schutzes entblösst, da Hermann, der Sohn 
Ekkehards, vor Weimar higerte^*<^). 

Da brach Boleslav — wahrscheinlich Mitte Juni — gegen die 
deutschen Grenzen los"^'). Ei- besetzte, ohne, wie es scheint, Wider- 

'**) Neues Lang. Mag. 80,3 gegen I.uden, Gesch. des tentschen Volkes 7,342 f. 
Tbictmar 5.0. SS. 3,792: hiterini HoUzlaTOS, Miseconis filins patri 
loage inferior, de niorte laeUtur comitis £kkyiiardi. 

Vertil. S. 

Thietniar 5,3, SS. 3,791. So Herzog lieniimnl von Sachsen und Bischof 
Amnlf von Adberstadt, «eiche init Ekkehard das flir die in Werla versaaundten 
Fanten von den königlichen Schwestern bereitete Mahl verzehrt hatten. VergL 
8^25. Tespere antem jam facto, cum pre&tis dominis in magna domu sedilia aiileis 
ornata et mensa esset variis cihis referta . Fkkihardtts eondem preoocnpans, com 
Amalfo e]>isr(){>o et Hcmhardo duoe ibi epulatur. 
jw) v.Tgi. s. w;. 

Nach Thietmar 5,4 starb Ekkehard am 30. April, 30 Tage spater kehrten 
«kssen Wittwe und Sohne nach Meisten mrOck; da nach Thietniar bfi Markgraf 
Hemian bei dem AngrilT auf Meissen sqgegen war und am 24. JnU Boleslav dem 
König in Merseburg huldigte, so muss der Angriff gegen Mitte Juni erfolgt sein. 

Vergl. a. Hirsch. Jahrb. 1,207 Anm. 1. 

Die MwrkgnJ'eB tron Mciiwa. 4 
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stand zu finden, die Mark Geros auf dem rochteu Elbufer (ungeßdir 
die 8pfttere MederlaositK), bemficbtigte sich darauf durch Vertrag und 
SteUong von Geissehl der Stadt Bautzen mit Umgegend und griff so- 
fort Strelila an**^*). Sein Hauptziel galt der Stadt Meissen. Durch 
Geld tsuclite er sie zu l)esteclieii^''-M. Erleichtert wurde ilini dies 
durch die Neigiuig der Einwohnerschaft zu Neuerungen ^•^*), zumal 
diese grOsstentheils aus Shiven bestand, welche in der Eroberung der 
Stadt durch die Polen eme Befreiung von der deutschen Herrschaft 
erblicken mochten und deshalb Boleslav ihre nationalen Sympathien 
eiit^egenbracliTon. liesonderen Beistand liierliei leistete ihm (iuii/.elin, 
der Bruder des verstorbenen Ekkehard Seine Beweggründe sind 
dunkel; mdglich, dass er sich mit polnischer Hülfe der Markgrafischaft 
bemeiBtem wollte^**). 

Als der grösste llieil der deutschen Hesatzuiiii; /um Futlerholeu 
ausgezogen war, brach der Aufstand los. Unter Führung des Cukes- 
burgers GunzeUn stürmte die wendische Mannschaft der Vorstadt in 
das nach Osten zu gelegene Wasserthor, erschlug einen Kriegsmann 
des Grafen Hermann, Namens Beoecio, und suchte dann mit den 
Watlen hi der Hand in die Burg einzudringen. Mit i.n()ssen Steinen 
warfen sie die Feuäter von Uermauns Gemach ein und forderten, ihn 



"^-) Thietinar ö.'). SS. :j.7J>2: moxquc collerto oxorcitu oinncm GoroiiiÄ 
niardmiii c omitis . titra Albim jaientcni , deindeque incmissis obsidibun Budiisin 
civitatem cum omnibus appertinenciis cumprcbeudeus , »tatim Striclam urbcm 
invadt. 

Thietmarö,6. 88.8,796; Mbnenses peeonU oonumpere dam toniptai». 

Ebcndas. Qui novis sempcr L'aiulontcs . . . 

Fcbcr die Verwandtscbaft (lunzelins mit Kkkchanl vgl. S. .'>.') Aura, is»» 
Es bleibt iiicbt ansszcMldnssoii — mit Leibnitz. Aniial. imp. 3.S(>T: (iiuicoliur» 
(juodani duce — aiizuiit'limeii, da-s-^ dieser Gunzelin ein anderer ist. Wir nio< hteii 
uns dafür eutächeidun, da^s es der Bruder Ekkehards gewesen, und zwar de^lialb. 
wefl er noch in demMlbeii Jahre anf Vecmittelimg Boleslavs Markgraf von Meiaaeo 
wirdf apftfeer mit diesem otmapirirte and deahalb abgeaeCit wnrde» andi der Kaaae 
sonst in der Zeit nirjrends vorkommt. 

Luden, Gesch. des teutscben Volkes 7,860. 
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ntödtan, die AnaUefiemiig des BuigbefehlshAbers Oxiw^*^). Da ge- 
lang es Tbietmar, einein der Bitler HermannB, vom Gemache aus 
dordi die Erinnerung an Ekkehards Verdienste die Aoftilhrer zu be- 

w^en, (Ijlss sie der deutsclieii lU'satzuni; freien Abzuii: jxewälirten. 
Hierauf riefen sie Bole«lav herl)ci und ötineten ilnn ilie Tliore. Dieser 
besetzte, hierdurch ermuthigt, die ganze Liandschaft bis zur Elster ^«^). 
Der grösste Iheil der Ostmark und die ganze Blark Meissen waren 
bereits in semem Besitz, als die Forsten endlich zur Abwehr des 
Feindes zusammt iitratt ii. 

Aber der schlaue Pole wusste es zu hintertreiben, indem er ihuen 
einen Abgesandten mit der Versicherung entgegenschickte, er habe 
mit Herzog Heinrichs Gunst und Erhuibniss gehandelt, er werde den 
Bewohnern des Landes in kemer Weise schaden, und wenn Heinrich 
zur Krone liclanj^^en sollte, sich in dessen Wünsche, wenn nicht, in ihre 
Eutscheiduug fügen "''^). ..Die sächsischen Fürsten,'' sagt ITiietmar, 
„glaubten den schönklingenden Worten und tauschten für die an- 
geborene Ehre unziemlidie UnterwOrfi^eit em**^'^. Sowdt also war 



*") Ozer wird dominus iifbis <:cnannt. Derselbe scheint ausser der stÄdti- 
»<'hen Verwaltinifr ;iii< !i «Ion OberlK'tclil übrr die wcndisclip Miliz Vethenizi (Thiet- 
mar wel< hi' di'n Uicnst in iler Vorbunr versahen. L'i-halit zu haben. DieEin- 
i>etzung eines liurggralen talit mit Wuln>cheinUchkeit nach lUlt5 und vor iü(>8. 
VgL V. Pmern Klett, Zur Gesch. derMartigrafediaftMeiSHii im 18. Jahrhunderts. 
Wegen des Wortes Cnkesbnrgiensi (OtmoeUno) vergl. Schöttgen, Dipl Nach- 
lese 2.198. Ritter, Adteste Meissn. Gesch. ISO, Hirsch, Jahrb. 1,206 Anm. 205 tt. 
Jfftrdnr, Das BorggralUiaiB Metsseo 32. 

Thietmar5,6. SS. S,703: Har « l.itns prosperitate Bolizlavus, omnes 
rej^onif! illius terminos nsque ad Elstram Üuvium preoocupavit, presidiisqne 
suimet munit. 

'"*) Pibenilas. ( ou-^n'^iaiitilms se tinic tmaniniiter ad haer ]»roliibenda 
uostris, dolosub iile legatum ob\iam uiisit. fjui se protostaretur cum gratia Ilcin- 
tid ducis ac licenda bacc incepissc; in nulio so inoolis nodtnrom et si quando 
is in regno Tigeret, folnntati ^nsdem in oaudbasassensurum; sin autem, qood his 
tam plaoeiet, libwter factonim. 

***) Thietmar 5,6. SS. 8,798: honorem innatnm snppUcatione et injnsta 
acrvitnte mntabaat. Zeissbeig a. 0. 374. 

4* 
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es berdts in den wenij;en Monaten nach der Erledifninir des deutschen 
ThroneB gekommen: dieselben Forsten, welche die Ennordimg Ekke- 
hards, der allein Macht mid Math zur Vertheidignng der deutschen 
Marken gegen den begehriiehen Kachbar besass, ungestraft Hessen, 
buhlten nun wetteifernd um Boleslavs Giuist und Dienst^'*). 

Die wendischen Gegenden, welche Ekkehard dem Reiche wieder- 
gewonnen, gingen somit verloren. Der C3ux>ni8t Thietmar sieht in 
dem Verlust die tranrige Folge der Yom Kaiser Otto HL Polen gegen- 
aber befolgten unrichtigen Politik; auf seme Veranlassung war der 
früher ziiisjjfliclitij^e Führer der Polen zum Herrn «lemacht, und damit 
an der Grenze ein Feind geschaffen, der alle Kultur, welche die Ger- 
manen nach dem Osten getragen, zu vernichten trachtete^'*). 

Im Besitz jener Gegenden suchte BolesUv seine Eroberungen 
auch wdter nach Osten auszudehnen und zunächst das angrenzende 
BSbmerland seiner Herrschaft zu unterwerfen. Der Herzog der 
I>ühuien l)e|4ritl\ dass es auf die Vernichtung seiner Herrschaft ab- 
gesehen war und schloss sich deshalb auf dos Engste an Heinrich 
an* Als letzterer von den süddeutschen Grossen zum König erwählt 
und vom Erzbischof Wüligis von Mainz zum König gesalbt und gekrtot 
war, kam er, nachdem auch der Kronprätendent Hermann von Schwaben 

Ebendas. Dcus iiidulgcat iiuporatori, quuU tributarium larioius du- 
nlniUB, ad hoc uaiquam elevavit, nt oUita atd genitoris regola , seiuper sibi pre- 
podloB wideret in suliiectloneiii panlatim deteahere, TiUssimoqae pecanie traae- 

enntis incscatos amo in senituti« libertatix({iu' dotrimentum capere. Zcissbcrg 
a. 0. 273 Anm. 2 sohlicsst aus dor Stolle hei Tliictniar. dass ciniiro särh-^isrhe 
(irosse ein Vasallenverhilltiiiss zu Bololav eiiiirin^Tu. welches dem D(»I<'-!ii\s zum 
Kaiser gliih. — J». Laus. Mag. 32.173 ist die>f Steile luis.sverständlidi aut ilein- 
rich II. bezogen, 80 dass hier angenommen wird: „es scheint, als habe Hensog 
Heinrich dem BoleelaT ftbr setnen Beistand, dm Eriass des Trilmts filr seine Be- 
sitsnngen Us an die Warthe und die Hemdiaft ober seither deatsdie Landschaf- 
ten, nelleicht tibor Ekldhards gesanUDteHarkgrafscbaft im G<'h> im 'n angetragen. 
Ah er nachher zu Morsrlmrir vom Könige mit der Olior- luid Nii'Worlausitz beldint 
wurde, ging er unzufrit-dcii fort — es war ihm üros-seres zugesichert." 
"*) Vergl. vor. Aura. 

r. Oiesebrecbt, Deatsdie Kaiseneit 2^. 
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beeifigt worden, am 24. Juli 1002 nach Merseburg ^'^), um sich von 
den «ftchBiachen Forsten huldigen zu lassen. 

Auch der Herzog Boledav von Polen erschien, um die Gnade 

des Königs aiiziiflelieii '"'•) uud sich im Besitz der orolHTten Lande, 
iKinientlicb der iSudt Meissen, die er um eine bedeutende Sumuie 
Geldes za erwerben suchte, bestätigen za lassen'^*). Heinrich hielt 
damit aber das Wohl des Bäches für gefiüudet^^^, und so setzte es 
Boleslav kaum durch, dass seinem Stiefbruder Gunzeün die Marlc- 
grafrvohaft* Meissen üljertragen wurde, <loch sah sicli der Ivaiser 
genötliiiu^t, den Polen nut den eroberten Laudschafteu der Lauäitzer 
QDd Milzener zu belehnen^''). 

"*) Thietmar SS. 3.7r»4. 

''*) Annal. Queillinb. 1U02, SS. .'iTS: Seil et Bolizlavoncm Poloiiiac ilim'tn 
occurriüäe et ri'gis gratiam sibi suppliiasse, lotnlere jtacis promisKO. reperiimt. 

Tbietmar ö.lO. SS. 3,7i)5: Boli/laus autem Misnensem urbem tantum- 
Bodo inniiinerAlijU pecnnia acquirare aatagebat . . . apnd regem optinere non 
ralefaat 

Ebcndas.: et quia oportunitas rejfni non erat . . . 

Thietmar (5.2. 11. 3G wirdCiunzelin Markgraf jjenannt. 

Tliit'tmar r),10. SS. .'i,795: vix impetrans. ut liaec fratri stio 
Ouncelino daretur, rcdditi» sibi I^iudizi et Miltizieni regionibun. 
Hinch, Jahrbücher 1,224, gegen den sich schon Usinger wendet, interiiretirt die 
Stdie Bo, all habe Boletlav die beiden Landachaften bdialten, indem er das Wort 
sibi anstatt anf Heinrich auf BdeslaT beriet Da reddere die Bedentong 
nnrOdcgeben" bat, und jener Sprach gcbraucb dee sibi sich auch anderweitig bei 
Thietmar findet (vgl. N. Laus. Mag. 33.2.")3). so wird doch anderweitig die Inter- 
jffCtation dt-r Stelle, dass die Lau.sitz und das Milzoncrland dem Hdleslav übor- 
lasx ii worden .sei, gestützt. Nach Stumpf 1392 waren die Landsi haften im Jahre 
1004 auch iu den Händen des Markgrafen Geru, — 1Ü04 Aug. H: Cod. Anhalt 1.73f.: 
Triebaa et Liabocholi com territoriis suis in pago Lasici et in 
Geronia comitatn sitis. — Trotsdem mOsaen wir ms ftr die im Texte ge- 
gebene Interpretation erklären: jene Iiaadidiaften blieben im Besitz Boicslavs. 
Wenngleich reddere eher die Bedeutung „zurückgeben'* als „überlassen'* liat. 
fi<i dftff dies doch bei der auch sonst geschraubten Re<leweisc Tbiefinars niclit auf- 
taüen. Eine ik'ilie anderer drundo sprechen für tli«' letztere. Vielfacli hat man 
die Annahme, dass Boleslav die Lausitzen nicht zu Lehn erhalten habe, darauf 
gestatat, dass Adalbold Tita Heinr. im Cap. 33 eraihlt: Müaaviam quoque, Saxo- 
niee et Peloniae inteijaoentem marchiam, inaidüs, qnibna edoctna erat, snae in- 
ftildtati aabidt, Beleala^ habe im Jahre 1008 das MOaenerland erobert. Man 
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üeber duis Milzenerlaiul, ciiu'ii Theil der durch Ekkeliard^ Tod 
erledigten Leheu, hatte (lamit der König auf der ersten Heichsver- 
«unmloDg Veifdgung getroffen. Wenn auch BolesUiv sein Hauptziel, 
das auf die Erwerbung von Meissen und eine Vereinigung desselben 
mit Böhmen gerichtet war, nicht erreicht hatte, so war es f&r ihn 
immt-rhin koin ^'erinjirer Krtolm, dass cincni Marki^^ratcn du- Hut über 
die Grenze uuvertraut wurde, der ihm verwandt und, wie die Folge 

»cUiesBt dwMis, dass er 1002 nicht mit dem Qau belehnt sein könne. E» kann 
aber hienuif kein Gewicht gdegt werden, da Adalbold Thietmar nur ansscbreibt. 
Nicht allein aber, dass jener da.s Ereigniss anstatt in's Julir Ii>u2 in das Jahr 1003 

>etzt. er erzahlt das^ellte Krei«niss sojfar zweimal. Cap. JJ ii. 4'). Thietmar. welcher 
mit il<-r polnischen KraL'«' s<i vertraut i>«t. wurde iiiiiii<ti,'lic"h ein so wiclitiires Krei;;- 
nii>ä in »einem mcmoirenhatten Werke ujtt stillschweigen Ubergangen haben. Im 
GegentbeU, er bnichtet vidmehr, dass Heinxidi Ende lOOS in Sachsen einen Fdd- 
sog in*s Land Milaeni angeregt hahe, den er Anfang 1004 in*8 Werk setxte, wobei 
das Land in Holeslav's Hesitz erscheint. Dazu kommt noch, dass Adalbold — ein 
Beweis für seine rn/.uverlassisrkeit — selbst von einer Helehnnnir mit ih r Lau- 
sitz unil dem Milzenerlantl sj)richt — Adalboldi Vita Heinrici ( ap U". SS. 4.»jsiJ: 
redditis manibus tidciu suum jk-t sacramenta promittunt. tide iiromis^a curonant — 
Cap. 11: ab ipsa die, qua fidem promiserat et promissam sacra- 
mento firmaverat, pervera meditari, et meditata prent coepit 
machinari — was dodi olfonbar auf den Tag m Merseburg (1002) an besiehen 
ist. Auf eine Relehntmi? weisen auch die Quedünburgcr Annalen a. 1002. SS. 8,78 
hin: 8e<l et Bolizlavoneni I'oloniae ducem occnrrisse et roLris trrafiam sujiplicasse. 
fitedere pacis promisj.(i reperinnt: ipiae ipiia tirma nun tuit . ]i()>tmudum 
patuit. — Her Einwand l'»iuger5 in Hirsch Jahrbücher l.'22ö erledigt sich dadurcL, 
dass die Stdle bei Thietmar 5.19: si terram nnper a so occnpatnm de sua gratia 
— retinere siMqne in Omnibus fideliter vdlet senrire — anstatt auf Bölunen 
auf die Laii>it/. und das Milzion<'rland von ilini bezoik'en worden ist. l)te oben 
eitirte l'rknnde würde somit iler m liwerwit'L't'iid^te (Jrund L'CL'en die Annahme 
der IJelehnung sein. K- wird alier liit r Kiidthe im Arehiv für ilie r.at'lis. do- 
hcbicbtü 12.278 beizustimmen sein, welcher annimmt, dass beim lieginn der 
Feindseügkdten dem Polenhcrzog natorlich die 1003 ihm Qbeilassenen Beidis- 
l^ben abgesprochen und das Milzenerland dem Harkgrafen Gero sugesproehen 
wurden. So konnte, obgleich sich das Land vielleicht zimi Tbeü noch im facti- 
scben lie^^it/e di-r T*olen liefand. König Heinrich doch den 8. Aug. lOM dem Stift 
Nienl)nr^' ( irts» liatfiii . in ]>atrn Ln>;izi et in (Jeronis cnmitafn eiiriien. — 
Ver«l. Nene> Lauv Ma^r. lti.-_'.'.l. :>i>.7. :>2.17.'). .•'>:{.•_':;.•{. 3.'). U;{. L. (.ioebret ht. 
Wend. licsch. 2.10. \V. v. üiesebrecbt . Kaiüerzeit 2,2r>, Worb», Archiv 2M. 
B. V. Ketrzynsld, de hello a Boleslao magno cum Henrico rege Germaniae gesto 
a. 1002—5 (Kßnigsb. Diss.). 
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lehrt, ergeben war, iler also bei Ausführung seiner Pläne in Zukunft 
ihm fiinierlich sein konnte. 

Hennaiin, der älteste der Söhne Ekkdiards und nadi der sdMni 
bestehenden Praxis der natttrliche Nachfolger des Vaters, war sonach, 

and v>ie es den Anschein hat , mit polnischer Hülfe, durch Gunzelin, 
veraiuthlich den Stiefbnider Ekkehards 1. und Herzog Boleslavs, ver- 
drängt worden^''®). Nur ungern und wohl nur unter Berilcksichtigung 
der obwaltende Verhältnisse — die Mark Meissen war in den Händen 
der Pden — mag Heinrich dem Drängen Boleslavs nachgegeben mid 
dessen Anhänger die Markgra&chaft abertragen haben, war es doch 
ein LTosses Wagniss. dem die Obhut über die Grenze iiuzuvertrauen^**^ ), 
welcher in heimlicher Verbindung mit dem Feinde die deutsche Be- 
aatzong Hermanns ans Meissen veijagt hatte. Um jene Zeit scheint 
Gimzelin — wir erkennen darin eine Belohnung fOr die Dienste, wekhe 



''"') Thietuiar ö,lU. SÖ. 3,795: vix impetians, ut haoc frati suo Guuceliuo 
dmtar. — 5,22. SS. 3,801: BoMavi» ... per nantios snimetGttndliniiiii fistrcm 
ortatnr, ot . . . amlddam renovaret pristinam. — 6,86. SS. 8,822: (OundUniioi) 
majorr ni i^Hid Bolizlaviim fratrem gratiam ba( tenus babuissc. quam ei decerct. 
AUe älteren zur Erbellung <b'r V(»rwaiultscbaft aufgcstoUtoii llyiiotbesen sind 
kim>tlirh. Hirscb . Jabrb. 1,J2;3 N. 7 beleucbtet dioselbon, oline jcnlot b /u einem 
ixnitiveii Resultate zu kommen. Dobrowa kann nicbt mit Ciünthcr vermählt ge- 
vewn da sie sich lange vor dessen Tode (%5) mit Hleddanr von Bolen, dessen 
Solm Boleslav ist, verm&Ute. Ebenso lidsch smd die Annahmen Eccards, Hist 
geaeaL 158 (yet^ Bitter, Aelteste mdasn. Gesch. 120). darauf berechnet. «lein 
Boleslav, den anthcntist b<'ii Quollpii entgegen, eine andere Mutter zu geben, sowie 
»ach Krcyssi^fs (Ik»itrUge "J.l^. (j.lort.). "b-r gar (Junzelin iindlJoIobw /n Ilalb- 
bnideni des ( iuiithor iiiacbt. I>miie StcUc bei Thietmariiioht aut ßundesgcuosscu- 
sctiaft, sondern aul wirlditbe Verwandtschaft zu l)ezieheu ist, so dürfte Cohns 
Tcnanthung (in der Ebüettong m seinen Stammtafeln 8. Anfl. II. 25) die einzig 
richtige sein. Gflnthers zweite Gemahlin heirathete Herzog Miecislav, welcher 
lucb ibrem Tode die Dobrowa ehelichte, so dass also Gnnzolin ein Stiefbruder 
Ekkehards I. und zugleich auch ein Stiefl)nid<'r d<'S Herzogs liob'sUiv war. 
Günther. Hern. 1. N. 2. x. Mieciälav. Gom. 1. x. 2. Dobrowa. 

1. 2. 2. 

Ekkehard 1. Gunzelin. Bole^ilav. 

Thietnuur 5,10. SS. 8^795: vix impetnuu, nt haee fratri sno Gonodino 

daretur. 
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der Polenherzog dem Markgrafen geleistet — ein Abkommen dahin 
getroffen zu haben, dass et für dea Fall einea Krieges Meissen den 
Polen anszuhftndigen versprach^*'). 

Gunzeliii hatte vom Kaiser Otto den KOnigshof Frosa, auf dem 
(TSte Wahlversaniiulung abgehalten worden, zu Lehen ^*^). Im 
Jahre 978 geschieht seiner Erwähnung, auf seine VermitteluDg wird 
dem Bischof von Merseburg vom Kaiser das Dorf Bessingen ver- 
liehen^**). Schon frfih verlor Gmuselin seinen, wie es sdieint, einzigen 
Sohn Albi. Derselbe Ijcsass die Grafschaft Eilenburg und hatte da- 
neben vom liisthuni Merseburg das liurgwart Nerchau zu Lehen, 
wurde aber 981 bei der Auflösung des letzteren Lehnsmann des 
Erzstifks Magdeburg^*^), welches audi nach Allns Tode dessen Graf- 
sdiaft sammt den an der Mulde liegenden Lehen zu seinem kirchlichen 
Sprengel empting. Unter der Regicnuig Ottos ID. (990) wurde Albi 
von seinem Vasallen im Wahle unter einem nichtigen Grunde er- 
iuordet*<^*^); sdne Grafschaft ging an Beselin über^^'). 



'"-) riiictinar .'».22. Im Jahre KMtH fordert Boleslav den Marktraten (iun- 
zcliu aut, ilim dem alten Versprechen gema:>h Meisäca zu übergeben, doch die&or 
ttaht nur davon ab, well er fftröbtet Amt and Leben ra veiüeran. Es ist nicht im- 
wahrscheinlich, dass dies Versprechen sdion damals gegebm war* 

M3) Thietmar 4,32. SS. 8,782: ad Fra-sam curtem regiam, qoam tone Gtui- 
celinilS comos cx i)arte iniioratoris in benofitium teiinit. 

"«) ( od. dijd. Sax. reg. I. 1.21. Jt7[H] Miirz Ii» (Stumpf 736): votoac inter^ 
ventu . . . (.iunzelini loniitis. Vcr^l. S. lt> Anm. 3ö. 

*") V. Weber. Archiv N. F. 3,11G. Magdeburg hatte keinen andern licditz 
an der Moide als Nerchan. Da das Enstift sonst kdne Graftcbaft besass, so 
Torsteht Winter den Ausdruck so, dass Gisder bei derAnflAsun9Bfersebarg8(961) 
die Grafschaft Albis zu seinem kirchlichen Sprengel erhielt. 

Thietmar 4.40. SS. 8.7H7: Regnante tcrtio Ottono Albi. filius Guncelini, 
a Satellit»' sno in quadam silva ob inutilein causam orcisus est. Cujus comitatum 
( Ulli iM iu^tido juxta Mildam jacenti Gittiloru» archiprcsui accepit. Vergl. Aiui. 
Saxu a. im. SS. G.G3Ö. 

»*) Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,37. 991 Sept. 18 (Stumi>f 947): Otto IQ. be- 
st&tigt einen zwischen dem Ersbischof Giseler Ton Magdeburg nnd dem Grafen 
Beselin getrofleuen Tauscb, nach wekbem ersterer dem Grafen das Dorf Nerchau 
an der Moide ttberlftsst. 
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lieber das Verhaltniss, in welchem (iraf Hermaim nach dem 
Tode des Vaters und zwar noch vor semer Vertreibang aus Meissen, 
sowie auch nach derselben, zu GtmseUn gestanden, ist nichts bekannt. 

Eine bereits von Ritter widerlegte, dem Organisnms des Reichs zu- 
widerhiufeiuie Aimabuie Neuerer ist es, diiss Htinnauii mit ihm zu- 
sammen Markgraf von Meisseu gewesen oder im Jahre 1U04 geworden 
ist^*'). Und wie sollte auch König Heinrich, der im Reiche umher- 
reiste, sich AnhftngeT za erwerben, vor der Einnahme Metssens durch 
die Polen in der Limv gewesen sein, an SStelle Ekkehards einen neuen 
Markgrafen zu erwählen? Dies geschab erst auf dem Tilge zu Meree- 
borg, als er nothgednmgeü den zweideutigen Gunzehn im Besitz 
Meissens anericannte. Die KigengOter des Vaters sind unangefochten 
auf die SQhne übergegangen: bereits vor Erhngung der Markgraf- 
schaft finden \^ir sie im liesitz der schon von ibi*em Vater erworbenen 
Allode btrebla und iiocblitz^*»). 

Herzog Boleslav war missvergntlgt Uber den geringen Erfolg, den 
seme Ansprache in Merseburg gehabt hatten. Sehn Missvergntlgen 
wurde dadurch noch erhöht, dass ihn bei seinem Abzüge eine be- 
waftuete Sclmr angrirt'. Wie natürlich, schrieb er dem Könige die 
lThel>erschaft des Ueberialls zu^^^). Rachedurstig steckte er noch 
auf dem Wege zur Heimath den Ort StreUa m Brand und fOhrte eine 
Menge Emwohner in die Gefongenschsft, nach DeutscUand aber sandte 
er Boten, am Hofe für sich durch Geld eine Partei zu werben'"'). 



Scböttgen, Diplomat. Nadilese 6,8C2 will nachweisen, dus es in jener 

Zeit mehrere Markgrafen in Meissen gegeben habe. Ritter, Aclteste meissn. 
G«8cli. 73ff. wendet s'u h (lagojren und widt'rlejft die eiiizolnon Artrnmente. 
»•*•) Im Jahre HJ«iö und UHU». Tlii.'tinar 5.22 und i;.;;ti. V<>ri,'l. S. 81t. 
Thietiuar 5.10. SS. 3,795: vidit aruiataiu niuUitudinem, et, per Deuui 
testor, absque regia cenailio et consdentift adTerttts se insurgentem . . . 1m)c focluoi 
. . . ragi, qood iioa promcnütf hnpatando. Aas der EntschoIcUgimg Heuirichfl 
dordi TUetmar gAi benror, ömm man den König für schuldig hielt 

EbendM.: mudoe quoqne qnoedam remitteDS, quoseumque pottdt regi 
avertere coatendit. 
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Uicj^tn f^H'lR'iiiH'ii Umtriebe n liess Heiurich uachspüreu, um womöglich 
die Spalier festzimehmeu^^-j. 

Da sich Hermann kurz nach dem merseburger ßeichstage mit 
BegeUndis, der Tochter Boleslavs, vennählte^*^), so hat man an- 
genommen, dasa auch er m jenen AbtrfinnigeB gehörte, welche aus 
Opljosition gegen den König in ein enges Verhältniss m Holeslav 
traten. Mächte er doeli Grund genug hal)eu, ül)er Verna(lila>^igiuig 
zu klagen. Wie l)edenklich aber eine derartige Annahme ist, beweist 
der Umstand, dass wir Hermann sp&ter mehr fttr das Vaterland, als 
fibr den Schwiegervater handehi sehen^**). 

Wahrend der König im Westen des Reiches weilte^*^), suchte 
Boleslav seine Pläne zu verwirklichen. Er i)enutzte die jH)litischi'n 
Zwistigkeiten iu Böhmeu, uui dieties Land iu Besitz zu uebmeu 
(Mfirz 1003)"«). 

»«) Tliiotmar SS. 3,7%. 

i liietuiar 4,37. SS. 3,784: (Boleslavi tilia) senmda nupsit lliiiiii.iuiio 
oomitL — Thietnuur 6,24. SS. 8^815: Hlrimanni comitis soow invidus possedit. — 
Thietmar 7,6. SS. 3.839: Hüimannos marchio pasch» duxit cum sooero (Bolls* 
lavo). — Vorgl. Hirsch. Jahrb. 1.2.")4 Anm. ö. Per Name der (ioiuahlin Her- 
manns ist im Necrol. Xaumb. Miftheil. aus dem (iebict lii>t.-ant. Fnrsrh. n. 
TjO: Hennaniins marcliio. Het;elviuli> inarcliiniüssa uberlifUTt. I)ie Verheiratlmiiir 
hat zwischen dum ueri>eburgcr licicli.stugu 1UU2 imd dem 1- eldzugc der Polen im 
Jabre 1006 statCgeAiiMleit. Noch im Jabi« 1002 Mrstflrt BoleslaT Strebla. 1003 
schont er es, wol es das Leibgedinge seiner Tochter ist, TUetmar 5,22: (Boles- 
Uvus) ad Strelam civitatem, quia suao dos erat tiliae. demandat. — Eccard, Hist. 
jjoneal. 165, Urslnns zn Wagner If^. SS. und IG. Ranmer, Charten und 

Stanuntaft'ln 2 und 7 nehmen. KesttU/.t auf Thietmar (»..'»"J. SS. :5.s:n : Coililn . . 
Iicrmaueiiä in ca»titate 4 unnuis. Et tunc eonsangnineu Miimgt HirimaiuiD niip'^it . 
an, dass Hermann der Gemahl der Godila, Wittwe Lothars von Walbeik sei, den 
diese 1007 hcirathete. Hirsch a. 0. woidet sich dagegen, weü er der Schwiegersohn 
Hoieslavs noch Im Jahre 1015 genannt werde. Es kann aber doch nicht als on- 
m^glich erscheinen , dass Regelindis vor 1007 starb nnd Hermann dann Gotlila 
heimfnhrte. Der Chronist kann so immerhin Boleslav den Schwiegenratcr des 
Markgrafen nennen. 

"*) Ui»ch, Jahrb. 1,204. Der entgegengesetzten .\n.sicht des X. Laut». Mag. 
30,9 scheint sich audi Zeissbeig a. 0. 278 Anm. 3 anzoschUessen. 

>••) VergL Stumpf, Beichskaasler 1841—1350. Thietmar 5.17. 
Thietmar 5,15. 18. 19. 20. 
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So stand der Henog yon Pden an der Spitze einer bedeutenden 
Macht, zu seinem eigenen Rdcfae hatte er aOes Land ösilidi der Elbe 
▼om Uuisitzer Gebirge nach Norden fut bis an die Havelseen, dazu 

IJöhniL'ü uinl Miihreii j^ewonnuii. Si'iue Stellung ward alter noch weit 
gefiüiriicher durch die Verbindung mit Mark^Taf Heinrich von Scliweiu- 
fort, der wegen des ihm vorenthaltenen Herzogthums Baiem in offiBner 
Auflehnung sich be&nd und den Polenherzog zur Empörung getrieben 
haben mag**^. Dem König Iconnte diese Erweiterung der polnischen 
Macht nicht gleich^aütig sein. Die Markru in den Händen des Feindes, 
eine grosse feiudlichgesinnte slavische Maclit an den Greiizea des 
Beidis, im Innem desselben Gegner, welche in Verbindung mit jener 
das Reich aus den Angebi heben konnten! 

Jm Gefiihle der Ohnmacht hielt es daher König Hemrich l&r das 
passendste, Boleslav auch IJöhnien als Reichslehn anzubieten und 
damit seinen Gehorsam zu erkaufen; weigere er sich, fügte er drohend 
hinzu, so werde er ihm mit den Waffen entgegentreten^ ^^). Als Boles- 
la? das Anerbieten von sich wies, begann der Kriog gegen ihn und 
seinen Verbflndeten Heinrich. FOr das Reich war es ein Gewinn, dass 
sich die Uedariir und Lusizer an der mittleren und niederen Klhe 
unterwarfen als es galt den Kampf mit dem mächtigen polnischen 
Reiche aufinmehmen, emen Kampf, der für den König um so schwie- 
riger war, da er in seinem Reiche nirgends auf treue Bundesgenossen- 
Schaft rechnen konnte. 

Zunächst wendete sich der König nsich Franken gegen Heinrich 
(August 1003)^*'"). liier war er noch mit der Belagerung von 



Tbietmar5,20. SS. 3,800: Heinrirus marchio . . . absqne conailio aUorum 

hoc primitus non aggreditur. Verpl. N. Laus. Maj?. 30,11. 

is»Mj 'i'hictmar r),19. SS. 3.7itlt: nnndos ad IJolizlaiini niisit . mandaus i'i, si 
terram nuper a »e occupatam de ma gratia, ut jus antii^uuni pustit, retiuere sibi- 
qne in omnibus fideUter Teilet sorvire, se qjus voluiitati in hüs a^sentire, sin alias, 
te ftods iUi veUe contnire. 

'**) L. Oiesebrecht, Wend. Gesch. 3,12111 

*«0 AuBfbhrüch Hirsch, Jthrb. l^ff. Y^. a. BApdl» Gesch. Polens 1,118. 
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Creu8st'ii l»eschiiftigt , als IJoleslav lieiiulich ein Heer sammelte uiui 
deu Markgrafen Gunzeliu aiiffoniern Uess, eingedenk seines alteu 
YerBi»r8Gheii8, ihm die Stadt Meiasen zu (togebeii und die alte 
Freundsdiait za emeaem*^^). Allebi GuozeUn ftichtete f&r Amt mid 
Leben. Die Anwesenheit der Vasallen seines Lehnsherrn, Hess er 
Boleslav sagen, verhinderen ihn, seinen Wünxhen nachznkonmieu. 
Die Boten, welche dem Herzog diese Nachricht überbrachten, Hess 
derselbe in Haft nehmen mid dann sein Heer an die £lbe Yorrttdcen. 

Zunächst schickte BolesfaiY zwei Truppenabtheüungen ToratiB, 
welche bei Zehren , nördlich von Meissen , die Elbe überschritten und 
diiftir zu sorgen iiatten, dass Markgraf Gunzeliu das Heer niclit ül)er- 
rasche'**^)) Boleslav selbst setzte bei Strehla über. Die Stadt schonte 
er, weil sie das Leibgedinge seiner Tochter Begelindis, der Oattm des 
Grafen Hermann, war*^*), Uess aber den* Einwohnern sagen, sie 
möchten nicht etwa Geschrei erheben und dadurch ihre Nachbarn von 
dem Vorgefallenen in Kenntniss setzen. Hierauf trennte er sein Heer 
in vier Theüe mit der Weisung, sich am Abend bei der Burg Zehren 
wieder zu vereinigen. An msm Tage wurde von diesen die räche 
lommatzscher Pflege bis MQgehi hin mit Feuer und Schwert verheert 
Die Bewohner der letztgenannten Stadt versprachen zwar mit ilirer 
Habe dem Heere aul' dem Fusse nachzufolgen, doch nur zu spät er- 
kannte der Poleuherzog, dass er von ihnen getäuscht worden. 30UU 
oder mehr Gefengene wurden weggeführt, um sie zur Kolonisation 
des dflnnbevdlkerten Polenreiches zu verwenden*^^). Bei dem Rück- 
züge Uber die Elbe ertrank ein grosser Theil der Polen, die übrigen. 

Thietmar 5.2"-'. SS. 3.s<>l : \nn- mnitios snimet Gnncilinum fratrem orta- 
tur, ut memor tirmac prouiissioniN urbum Miöneuücm suae reddoret dicioni amici- 
ciamque renovarot priätiiiam. Vergl. S. ÜG. 

^Didwa Thlfltnar 5,22 angogebenen MarsdidispoBitioiion amd «m rieh- 
tigiton erklirt N. Laus. Bfag. 80,12. 

Tbictnmr 5,22: adStrclam civitatem. quia suae dos erat filiat« deiuaiulat. 

Wie Zeis»beif a. 0. 290 ab eme SUto der Zeit und Gewohnheit Boloi- 
lavs aacliweiBt 
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ivelche unversehrt heimkehrten, theilten ilie uuermessliche Beute ^ 
Einen grössereD Gewinn für seine Pläne hatte Boledav nicht erzielt. 

Heinrichs nftcfaste Aufgabe war, die Polen Ton der dentschei 
Grenze abzuwehren. Zu Anfang des Jahres 1004 bnieh er mit einem 

Heere nach dem Milzenerlaiide auf. doch Tliauwettcr lutthigte ilui, 
nachdem er noch die Besatzung des Markgi-afen GuuzeUu und der 
Übrigen Grenzvertheidiger verstärkt hatte'^^), nach wenigen Tagen 
zum ROckzoge. 

Im Sonnner 1004 unterwarf sich Markgraf Heinrich*«*^. Der 

König konnte nun seine ganze Kraft der Bekänipftuig des Polen- 
herzogs widmen. Im August liegann er die Rüstungen und entbot 
seine Mannen nach Merseburg. Heinrichs Absicht war, ihm Böhmen 
zn entreissen, um aber semen Feinden den Operationsphin nicht zu 
Yerrathen, machte er ein Scheiumanöver und Hess, als gelte der Zug 
Polen, die Schiffe in Boritz und dem (iau Xisani zusammenl)riiigeu. 
So musste man meinen, der Kiiuig wolle nördüch und südlich über die 
Elbe gehen. Heftige BegengOsse Terursachten dem von Merseburg 
kommenden Heere bei dem Uebergange aber Elster und Mulde eine 
ausserordentliche Verzögerung'^^); plötzlicfa wendete «di Hehuridi 

«») Thietiiiar5,22. 

«••) niietmar6.2. SS. 3^: rex indicta prius expeditionc, Milzini fines 
hostUiter invasit, . . . Guncolino marchioni raftoiisquo pafriao dofensoribus positis 
anxiliatnr presidiis. Nach Stumpf l.'JTl ist der Kmii;: F('l»r. H in Würzen. Stumpf 
1^572 Febr. '2ö in Magdeburg. Der Zug fallt daher in den Munat Februar. So auch 
RöpeU, Qmch. Polens 1,11U, N. Laus. Mag. 30,13 und Zeissberg a. 0. 291. 
Aiufdiilieh Hinch, Jahrb. 1^71 u. 2091 800. 

*^ Thlflte«r SS. 8,807: Asahnuhito luunqae hiPoloiiiaBi itiiieK.iun«s 
Boruz et Nisani glomerantnr. — Aidalbold, VitaHeinrid Cap. 43. ss I .CfU I&sst 
di<' Srhitfe von MiiirdclHir«/ TisqTio ritizam z«samiiif'nl»nni:<'n. Tia das Werk auf 
Thietmars Cliroiiik lieniht und mit rhetorisrhom Schmuck ülierladen ist, so lial>eu 
wir seinen Angaben keinen Glauben zu schenken. Schiffners Ilj'pothese über die 
Manehnmte (N. Laus. Mag. 18,318—888) tat bereits widerlegt im X. Lau8. Mag. 
S044f. Scldffiier nhnmt an, daas Niaani gleidnde Berits eüie Orta- und kehie 
Gaabezeidumng aei und bftlt Nisani filr Neiaaen bei Mflhlberg. Kon Iftaat er den 
König in der Gegend von Strehla oder Riesa seinen Kriegsplan ändern . zunächst 
wegen der hoben Finthen der Elbe; darauf zieht der König im Elbthale weiter. 
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mit seinem Heere südlich nach Böhmen. Da man hier auf einen An- 
griff mcht gerechnet und somit auch den Miriquidiw.dd (Erzgehirge) 
nur schwach besetzt hatte, so gelang es dem König bald nach Böhmen 
einzudringen, Boleslav zu vertr^ben und Jaromir zum Herzog des 
Landes zu machen. Bfit diesem marschirte er, um die Polen ans den 
>><ichsi.^eh('n Marken zwischen der Elbe und Oder zu vertreil)en. auf 
unwegsamen Pfaden über (bis Erzgebirge in djis ihm zunächst gelegeue 
MiJzenerhuid^^^) und belagerte Bautzen (Ende September). Unter 
vielen Wediselftllen und Veriust tapferer deutscher Krieger*^*) zog 
sich die Belagerung der Stadt in die Länge. Der Markgraf Gunzeün 
war von Meissen hierher gekcmimen und nur seinem „unglückseligen'' 
Befehl, wie Thietmar sagt, hatte es die Stadt zu (buikeu, dass diesell>e 
— djis Feuer war schon herangetragen — nicht in einen Trümmer- 
haufen verwandelt wurde*^^). Es beweist dies wiederum Gunzelins 

iM'e lMilitni».(lii>n (in«nzfo>toii Pinia und Dohna venuoidrnd, marschirt er stulwärts 
aul dem kürzesten AVi-ge ül»er Bergfficssbübel und Gottleuba (wo die Trümmer 
einer Burg „des wüsten äclilos«eü" und die Namen „Todtcnbrunn" und „Leicbea- 
grund** nfinUich und Astlich von der Buxg auf die Polenkimpfe hinzudeuten schd- 
neu) und auf der alten teplitier Strasse durch den MIriquidiwald und nimmt eine 
der dortigen in TrOmmem liegenden Burjjon (icicrsborg oder IJosenburir durch 
Jiironiirs Vennitteliiiicr in Rt ^-itz. — Auch Hirscli. Jahrbücher 1,.U7 halt Nisatii 
für ik'u nicht weit von lioritz, wuhrscheiidirli in der Niihe von Dresden ^eh'^'rni n 
llaupturt des Uaucs Niüan. Schiducrs Grunde zwingen nicht zu der Annahme 
eines besthnmten Ortes. Der König Uess «n ebem nördlich und sOdlich (hn Oaa 
Nisani« welcher an Böhmen grenzt) gelegenen Punkte Schilfe aufstellen, um den 
Feind im (klauben zu bestärken, als wolle er an xwd Punkten, nördlidi und sftd- 
lieh die Klbo Uberschreitend iiac h Polen marschiren. 

Ann.Queillinb. 1(H>;5. SS. 8.7H: Heinricns rex Schivos Milkianos hyemali 
tempore invasit, et cruenta cae<le devastans. sibi suhjugavit, gelH)rt utlenbar hier- 
her aum Jahr 1004, da Ueiurich in dem vierzehntägigen Feldzug 1003 keine Er- 
folge emmgen hat. YeigL S. 59 und Hirsch, Jahrb. 1,299. 

Thietmar 6,11. SS. 8,809: Yulnerantur invtoem mnlti. et nonnulli 
I>ercmpti sunt. Hemuza und Tommo (Tanko lalcus im C'alend. Mersch. Od. 25) 
fallen von den Feinden betroffen. Auch der Koni? kam in I^ebeii-^ir'^ffihr. 

Elx-ndas. Urbs vero jn'efata, iirne jam aiiportato. c()ml»u>fa jurorot, ni 
hoc Guncdini marciiionis jussio iafausta prohibcret. — bchöttgen, Diplomat. ^ ach - 
lese 6,906 kann nicht ahsehen , weshalb Thietmar diesen Befdd unselig nsnnt — 
N. Laos. Mig. 32,190: rarnttuftigerwolse wOnschteGnnzelin die Stadt zu eriialten. 
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zweideutige Haltung, sein Hinneigen zum rolenherzog, dem er nur 
aus Furcht vor Entsetzung Meissen nicht ausgeliefert hatte. Endlich, 
ab die Kinimhme nahe bevoratand, übergab die Besatzung auf Bolesh 
bis Gcbfiifla die Stadt, unter der Bedingung freien Abzugs, und der 
Kfini^ ftdirte, nachdem er deutsche Truppen hineingelegt und unterwegs 
<lie Mark^nafi M mit den niUhigen Verstürkungeu versehen hatte^^*), 
dds ermattete Heer nach Merj>ehurg zurück. 

Boleslavs taihngefatwter Plan, Yon Polen aus ein auch das be- 
nachbarte Gebiet der Böhmen und Wenden umfitssendes Räch zu 
grOnden, war somit schmfihlich gescheitert Zwar hatte er das 
.Mil/enerland und Bölnnen räumen müssen, al)er immerhin befanden 
sicii noch Mähren und die Niederhuisitz in seinen Händen. König 
Heinrich erkannte recht wohl, welche Gefahr hierin für Deutschland 
bg, und entsdüoBS sich deshalb zu einem Entsdiddungskampfe mit 
dm Polen. Im Jahre 1005 unternahm er deshalb einen neuen Zug 
gegen Boleebv. Unter vielen Mflhen und Strapazen marschirte das 
HeiT von Dohrilugk durch die Gaue Lusizi und Nice Itis zur Spree 
und t )der. Den Fehid, doch ohne grosse Erfolge, vor sich hertreil>end, 
gelangte der König bis zwd Meilen vor Posen. Hier wurde auf Boles- 
lavs Bitte vom Erzbischof Tagino und anderen Vertrauten, welche vom 
König in dessen Residenz entsendet wurden ^^^), ein Friede ab- 
geschlossen (1006). 

die doch niclit nn'hr lange Wiile:>tan(l leisten konnte. — Ititter. Aelteste meissn. 
fi<»g<-h. 132 meint, dass ein deutscher Bincbof (Tlüetuiar), den e!> iirjrerte, dass die 
^änwohner in Bautzen es bestandig mit den Keiihsfeiiideu. ala \\ enden, hielten, 
hier im Eifer geschrieben und geironscht hat, dass sie für ihre Untreue w&ren ge- 
sttditiget worden. — Hit Recht benefat Hixach, Jahrb. 1,885 die Stelle anf Onn- 
zelius Zweideutigkeit, dieKriegipliiie der DentRdieii in durchkreiuen und avver- 
citetn, wie dies ja auch sein späteres Auftreten huureidiend beweist. 

Thietmar •>.ll. SS. S.Sd'.l-, Post liaer rox cum exorritu itinere ac intHlia 
jaoi detatigato domum rediit, marchioues, ubicumque opus fuit, soUtis a^juvans 
uuninicttlis. 

Thietmar 6,U. 16. 19. 20. AnsfUiriich Hirsch, Jahrb. 1,367-^72 u. 
Zflinbei:Ka.0.dOO. 
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iHv Bcdiii^im^cn (k'ssi'll)oii sind uns niclit überliefert worden. 
Voll (ieu quedliuburger Aimulen wird der Friede für Deutschland ein 
angttnstiger genannt und das deutsche Heer in einem so desolaten Zu- 
stande geschildert, dass der Kaiser jeden, auch nur tiieilwdse günstigen 
Frieden einzu^hen geneigt sein musste*'^). Da die Heinrich f^nd- 
liehe Teiultn/ ji ncr Quelle nachgewiesen ist, so fällt ihre Ansähe 
wenig his Gewicht-'^). Wenn auch der König grosse Verluste zu 
erleiden hatte, sein Zug war dennoch siegreich. 

Wr haben kernen Grund, den Angaben Thietmars zu misstrauen, 
dessen CHaubvttrdigkeit in seinem ganzen Werke hervortritt, der auch 
den für Deutschland im Jahre 1018 mit Polen abgeschlossenen un- 
giinstigeu Frieden i)erichtet — den Frieden als unter Zusicherung 
angemessener Entsi hädigiuigen an I'olen /ai Stande gekommen uemit - ' '•). 
Aus dem weitem Verhuife der Begebenheiten^ lassen sich die ein- 
zelnen, filr Deutschland nicht ungflnatigen Bedingungen desselben 
erkennen. Boleslav musste alle von ihm eroberten Gaue links der 
oder zurückgeben, ebenso auch das Milzenerland, welches al>er niclit 
dem unzuverlässigen Gunzelin, sondern von Meissen getreimt imd 
Hermaon, der als dessen Graf im Jahre 1007 erscheint^ übertragen 

Ami. Qiu'dliiili. Kk»'). SS. ;].7ii: licx vcro. quamvis duleiis. assumpta non 
buna pacc, cum lacbriuiabüi rcvertitur cxercitu, portaiis secum cor{>ora mortuoram. 

Veigl. Usinger m Hirsch, JahrbOcher 1^70 nnd Zdssborg a. 0. 838. 
***) TUeUMtB^. 8S. 3,813: Tagino archieplscopiu cum alüs fiuniliaribiu 
Tf^h ad ctvitatcm pitKlictam a Bolizlavo rogatus venit, et cum juramentis ac caen-' 
dacioiiibus condiV'iiis tiniia pacis foedeni apud onndem pepigit. Laeti tunc revor- 
tuntnr no^ti i. qiiia ititi* ris lonfdtudiue et nimia £ame cum intermixta belli asperi- 
täte magiiuui NUllerebunt laborcm. 

«0 VeigL S. 67. Im Jahre 1006 (Tbietmar6,24) bemftcbtigt sich BoIcbUt 
von Neuem der Gaue Luviri, Zara» Selpoli und Bautsens. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.59. 100[7] Jan. 1 (Stumpf 14:57): Heinrich 
scbenkt dem Stift Äteissen 3 ("astelle in pairo Milz.ini in comitatn Ilerinianni co- 
mitiüf quonun iioraina haer sunt Ostrusna, Tn-lii^ta, (![o(l]<il)i. Ulm»' (inind la>st 
Knotbe, Arthiv für die üiuhs. CJescb. 12,278 lleinricb schon im Jahre 1004 dem 
Grafen Hermann das ganze Land Milzani zu Lehn geben. — Stumpf setzt die Ur- 
knnde mit 1006 richtig in*e Jahr 1007. Die Indictien m und annos t passen 
nicht, irie auch bei Stumpf 1486, cum Jahr 1006. 
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vorde*^*). Diese Belehnung haben wir wohl zu den von Thietmar 
erwBhnten Entschftdigimgen za rechnen. Bei Abechlnse des Friedens 
fldrefait Boleslav gleich wie in Merseburg durchgesetzt zu haben, dass 

eini'iii ihm uahe Stehfiideii dif (irciizwacht anvertraut werde. Lag es 
nicht in seinem Interesse zu verlangen, dass der Kaiser seinem 
Schwiegersohne, dem Graüen Hermann, die Grafechaft übertrage? An 
eine iroOstftndige Unterwerftmg der Polen, an eine Anerkennnng der 
dentsdien Oberherrschait, wie sie froher bestanden, ist nicht zn denken, 
doch waren die Verluste des Herzogs, welcher beide Lausitzen und 
seine glänzenden Eroberungen verlor und Jaroiuir in Böhmen an- 
erkennen musste^'*^), immerhin bedeutend genug. 

Die polnische Jdacht, welche durch den posener Frieden keines- 
wegs also untordrOcfct und beseitigt war, sollte in Zukunft noch weiter 
dem deutsdien Reiehe gefthrüch werden. Herzog Boleslav hatte 
seinen Plan nicht aufgegeben, die an der Grenze wohnenden Slaveu 
zu einem grossen und mächtigen Reiche zu vereinen. Wenig geneigt, 
sich ihm anzuschliessen, schickten die Lusizer und Böhmen im Jahre 
1007 an den KOnig Hemrich, der sidi zn Begensburg aufhielt, Ge- 
sandte, mit der Meldung, der Polenherzog gehe mit gefthrliehen 
Plänen um und suche sie mit Geld und Worten zur Beihülfe zu ver- 
fiiliren. Zugleich kündigten sie für den Fall, dass er ihn länger in 
Ruhe und im Genüsse seiner Gnade lasse, Heinrich den Gehorsam 
auf^'*). Der König erwog die Botschaft mit den Grossen des Reiches, 

***) Nach Thietmar 6,24. 88. 8,816 ist Hennanii Mnrkgnf und in Besiti 

fOD Bautzen. 

Zn weit j?eht Wawrowski . Do hoWh inter Boloslanm I. Poloniae rov'cm 
4Öf. (Berl. Dissert. IböH) bei Auf>tollung der Frietlensbediiigungen. Yergl. a. 
A. V. Ketrzynski, De bello a Boleslav magno cum Henrico rege Gormaniae gesto 
a. 1<K»-1006 (EOnjgsh. Diss. 1866) 88. 

Thietmar 6,24. 88. 8,815: rcgi pascha Ratisbone celebranti de Liuticis 
et ab hm, qni a civitate magna IJniIni dicta missi fucrant, et a Jaremiro dnoe, 
Bolizlanim mnita sibi contraria ninl^Ti nipicnfoTn assombant . soqno ad liaor por- 
licienda verbis ac jiormiia ab eoiltin iiitriMliici aftiniiabant. Intiinabant (iiin.|ue 
ei. äi bunc ampliu» in pace et gratia Miimet habcret. ut scmtutem eoriim tiniuier 
Dl« XBikgnftn v(m Meteeo. 5 
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deren Aosiclitea getheilt waren, und entschied sich endlich dafür, 
keinen friedlichen Ausgleich mit Boleslav zu versuchen. Er sandte 
daher dessen Schwiegersohn Hermann mit dem Auftrage, den zu Posen 

gesclilosseiu'ii Frie(U'n für nicliti;.' zu L'rklaren*--). Jciut. »1er iii- 
z\vi:>chen den Zweck der Hotschaft ertahreii, nahm seinen Kidani, den 
er früher selbst zu sich eingehiden^^^) hatte, keineswegs gut auf und 
brachte, als er den Auftrag angehört, eme weitläufige Rechtfertigung 
vor. Ungelegen mochte ihm jedoch die KOndigiiug des Friedens um 
SSO weniger kommen, da der K<>nig wegen rler \Virrnisse in Flandern 
seine Kriegsdrohung nicht persönlich verwirklichen konnte--*). 

Sogleich brach Boleslav deshalb mit einem Heere auf^ verwästete 
den Gau Morazani bd Magdeburg, wandte sich alsdann stldlich gegen 
Zerbst und ftihrte die Bürger mit sich in die Gefangenschaft Zaudernd 
nickten die Ueutsclien vor; hei .TUterho<;k angelanut, hieh man es 
nicht für ratiisani, deu Feind weiter zu verfolgen und kehrte heim. 
So wurde es dem Herzog leicht, die Gaue Lusizi, Zara und Selpoli 
von Neuem zu erobern**'), nicht lange nachher nahm er auch die 
Stadt Bautzen ein, die Graf Hermann militflrisch bewacht hatte"*). 

noii tenerct. Wegen Liuihü vergl. llirach, Jahrb. 2,7 Aiim. 1 und Zeitssberg a. 0. 
839 Anm. 7. 

***) Eboidas. Haec rex cum suis princi^bus caute considenuis, divenaqne 
ab hÜs coiisilii responsa perdpiens. iniiiuae volnntati eorum in hoc conscnsit, 
quoll gcnemm aohnet Hirimannnm iUo mittens, oondicta pacis foe«lera iuter^ 
dicerct. 

Ebenda?-.: Quam legationem ab intcrmintiis üolizla\ us roniptnieiis. pre- 
fatum comitcm, quamvis ad ae prius invitatum, non bene suscipit et percepta ab 
60 narratione, in miütis ae excuaat Zeiubofg a. 0. 840 erUArt die Stelle ao. ala 
ob an Henaann „ohnedies damala die Einladung, ihn aa beRuchen , Ton aeineai 

Schwiegervater ergangen*- sei. Es liegt dies niMit in ilen Worten Thiotniai> I>a> 
Verliiiltiiiss raa? vielleicht par In jonor Zoit gflorkert sein, da Hefrclindis wohl 
todt war. imd Hormann ilie Wittwe Werners geehelicht hatte. Vergl. S. oS. 
»-») Ann. Qnedl. ad a. 1007. SS. 3,7!>. 

**^) Thietniar 6,24. SS. 3,815: Bolizlanu aatem Liizid, Zara et Selpoli 
denuo ooci^t. Diese Gane blieben nun Ms 1032 b<rf Polen. 

***) Ebendas.: et non longo post Budisin dvitatem presidio Hlihnanni oo- 
mitis monitam socer in Tidus possedit. 
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Diese erlaugte von Boleslavs ünterhäudleni , welche tlie Stadt zur 
Uebergabe aufforderten, einen siebentägigen WaffeDstiUstand. Während 
desselben rosteten sich die Polen zum Sturm und die Besatzung 
Bautzens forderte von dem König und den Fürsten des Reichs 
Hfllfe"^. Graf Hermann selbst kam nach Magdeburg? und ging dort 
zuiii Pr<)p.st Wultenl -■-^). Hess auch siiniuitliclie Grosse durch AIh 
georduete besonders auübrderii. khigte über ihr Zaudern und schickte 
Boten,* um seine Truppen in Bautzen zum Ausharren zu ermuntern. 
Doch Ton kemer Seite kam HtUfe, lange ividerstanden die Mannen 
tapfer, als sie aber sahen, dass einige ihrer Kriegsgefilhrten wankten, 
und Hermann zu ihrer Refreiunir nicht zurückkam, übers?al)en sie dem 
Herzoge unter der Bedingung freien Abzuges die Stadt. Nur auf kurze 
Zeit war also Hermann im Besitze des Gaues Milzeul Mit Bautzen 
fiel die ganze Oberiausitz in die Hände der Polen***). 

einst, nach des grossen Ekkehard Tode, stand Boleskv 
wieder mächtig und stark da. Um so gefahr\'oller aber konnte die 
l'ebonnacht der Pulen für Deutschland werden, als die Fürsten un- 
tbatig zu^schuuten, einige derselben, wie z. B. Gunzelin--'^'^), sogar im 
£inTer8tändniQS mit dem Polenherzog standen, während dieser semer- 
seits bestrebt war, die sächsischen Grossen für sich zu gewinnen, um 
ihrer sicher, das Land bis zur Elbe sich zu unterwerfen. 

Die Gelegenheit hierfür war günstig, denn die Kiuni>fe im Westen 
und Süden des Reiches (^1UU8) erforderten zunächst die Aufmerksam- 
keit und Antheilnahme des Königs, und erst in den nächsten Jahren 



**0 Cod. dipL Sax. reg. 1. 1,61. [1005—1012.] Interessant fOr die Kenntniss 
der Zosanuneiuetniiig des Heeres ist, dass der Abt des Klosters Gellingen rer^ 
pflichtet war, in ^ol^ einer Schenkung eines gewissen Gunther iünf Bewaffiiete 

ad orientalcs partes in expeditionem zuschicken. 

Hir<( h. .Jahrb. 2,15: „der dort wahrscheinlich in Tagino's Abwesenheit 
die Geailiatto versah." 

■■•) Dass mit der Einnahuiu Bautzens die gaiize J^aiuischaft von den i'oieu 
occupirt wurde, sogen die Ereignisse dee Jahres 1009 (vergl. S. 71). 

***) VergL Thietmar 6,86. Yergl. N. Laos. Mag. 90,25. 

6* 
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konnte dieser au die Losung der poluiscben Frage wieder herau- 
treten. 

Unter den FOnten herrschte eme so grosse Uneinigkeit, dass 
eine Verständigung zur Abwehr der von Polen her drohenden Gefiihr 
unmöglich war. Anstatt dessen vergeudeten sie ihre Kraft m wilden 

Fehden. Zu den Unruhigsten gehörte jNLirkgraf Werinhor von der 
Nordmark, welcher deu Grafen Dedi von Wettiu überfiel uud nieder- 
schlug. 

Ob und inwieweit Boleslav bei der Fehde zwischen Marligral 
Gunzelin und seinem Schwiegersohn Hermann die Hflnde im Spiele 
gehabt, lässt sich ans den Quellen nicht erweisen, da er offen an 

jenem Streite nicht Theil nahm. Tliietmar leitet dvn Anlass von 
einem allgemeinen, in seinem eigenen Leben bewälu'ten Gesichtspunkte 
ab, nämlich von der gewöhnlichen Feindseligkeit der Oheime gegen 
ihre Neflfen**>). Ueber den wahren Grund jener Differenzen hosen sich 
nur Vermuthungen au&tellen. Wie natOrüch, sahen die Söhne Ekke- 
hards nach dem schon damals zur Geltung gekommeneu Brauche die 
Markgrafschaft Meissen al^ ihr Erbe an. Der in Folge der Vorent- 
haltung dessellien zwischen ihnen und Gunzelin erzeugte Gegensatz 
erhielt neue Nahrung, als Hermann die Mark Bautzen, welche ihn für 
den Verhist entschädigen konnte, hatte einbOssen mOssen. Und 
Gunzelin ertrug nur widerwillig, dass die ihm feindlich gesümten 
Grafen Hermann und Kkkeiiard mit (h'm lUsit/. des mitten in der 
Mark Meissen liegenden, für den Elbübergang wichtigen AllodesSlreiila 
unbequem werden konnten, wenn es galt, die Politik des Polenherzogs 
seinersdts thatkräftig zu unterstatzen'^*)* Möghch selbst, dass diese 
Fehde ein blosser Strdt war um den Besitz jener Eigengüter, welche 
Gunzelin als zu seiner Mark Meissen gehörig betrachten mochte. 



Ml) Thietmar 6.36. SS. 8,821: qtiia Semper patml in fratnim filioB levioiit. 
Zeissberg a. 0. 860. 

*») Yergl. Hirsch, Jahib. 2,276. 
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Gnmd genug lag vor, dass sie auf eine in Sachsen ungewohnte Weise 
goAhrt morde***). 

Nachdem Gtmzelin die von Hermanns Truppen besetzte Grenz- 
veste Strehla vergeblich zu erobern versucht hatte, liess er die weniger 
geschützte, ebenfalls zum Allodialbesitz Hermanns gehörige Stadt 
Rodüitz in Brand stecken und suchte seinem Neffen alles mögliche 
Ungemach zuzaftig»L Hermann und sdn Bruder Ekkehard ihrerseits 
aber zerstörten ein Schloss an der Saale, welches Gunzelin besonders 
Werth war, das er mit Ringmauern und einer Besatzung versehen und 
einer unbeschreiblichen Menge von Vorräthen hatte anfüllen lassen. 
Die Manem wurden erstOrmt, die Vorr&the vertheilt, die Burg an- 
gesOndet (1009). 

Auf die Kunde von diesen Vorgängen eilte Heinrich, die Sache 
zu untersuchen, nach Merseburg. Als er die bei<len Grafen gehört 
hatte, mass er die ganze Schuld Gunzelin um so mehr bei, als dieser 
ihm wie froher manchen Gelegenheiten, so audi jetzt Missaditung 
bewiesen, indem er anstatt die Hfllfe des K5nigs anzurufen, die ihm 
Ton Hermaim angethane Schmach selbst zu rächen gesucht hatte. So 
gab ihm auch der König Scliuld, diiss er trotz an ihn ergangenen Ver- 
bots die Familien vieler Leibeigenen an die Juden verkauft habe. Die 
schwerwiegendste Anklage betraf aber das Verhaltniss zu seinem Stief- 
bruder Boleslav. Heiniich missbilligte das inthneEinveratfindniss mit 
diesem. Es traten sogar Verschiedene hervor, welche bereit waren, 
ihn des Ilochverraths zu zeihen^^^). Hei so vielen Ivliigen und den da- 
gegen von Seiten seiner und der Seiuigen vorgebrachten Entschuldigun- 
gen abertrug der König die Sache dem FQrstengericht Nach langer 
und gehler Erw&gung gaben die Fürsten ein Gutachten dabin ab, 
dass Gunzelins Betragen nicht ganz ohne Entschuldigung sei. Zugleich 
rietheu sie dem Markgrafen, sich dem Urtheilsspruch des Königs zu 

***) Thietmar 6,d6. SS. 8,821: IntWM Hninumiu oomes et GunceUnm 
marckio inTioem oertantes, inositato In hüs regionilras more conflizere. 
*-) Thietanar 6,86. 88. 8,821. 
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unterwerfen, und forderten den letzteren auf, nach der j^anzen Grösse 
seiner grenzenlosen Milde und nicht naph dem Verdienste des An- 
gddagten seine Entscheidiing zu treffen'**). Der Kdnig stimmte den 
Fürsten bei und überfiab Gunzelin dem Bischof Arnulf von HaJberstadt 
zu sicherer Haft, Meissen Hess er al)er fortwähreinl geu^eii feiiuUiche 
Angriffe besetzt halten uud überwies die Obhut der ötadt einstweilen 
dem Grafen Friedrich von Eilenburg, aus dem Hause Wettm'*^). 

Mit der Besdtigung des treulosen Gunzelin war auch die Ge&hr, 
welche von den Polen drohte, verringert. Im Jahre 1002 hatte man 
sich aus Ohnmacht den Bedingungen Pxik'-lavs fiigen imd in eine 
Uebertragung der Markgi*afschafl an einen Anhänger desselben willigen 
müssen. Wohl war Gunzelin durch die obwaltenden Verhältnisse am 
Verrath von Meissen verhindert worden, es war aber nicht voraus- 
zusehen, durch welche Verkettung ungünstiger Umstände er in die 
Lage gesetzt werden konnte, jenen für che Erwerbung des M.irk- 
grafenamts bedungenen Preis dem Herzog Boleslav auszuzahlen. Zu- 
nächst wurde diese Gefehr durch die glücklichen Ereignisse des Jahres 
1005 verringert: durch die Uebertragung der OberUiudtz an den 
reichstreuen Hermann war die Obhut der äussersten Grenze nicht 
mehr dem Markgrafen Gunzelin anvertraut. Als aber die unglück- 
lichen Kämpfe von 1007 auf einmal die Gestalt der Dinge wiederum 
verftnderten, und dem Grafen Hermann von den Feinden die Grenz- 
mark entrissen wurde, da ghmbte der König nidit länger jedem Ver- 
rathsversuch ruhig zusehen zu dürfen. Boleslav stand nur weuig:e 
Meilen von Meissen entfernt und konnte jetzt um so leichter Gunzelin 

i3j») Tliietiuar«j.3<j. SS. 3.8*22: Seimus htnu^eriravos inexciisabilcm nun e.ssc: 
et ut vcfetrao pietati se omni reluctatione remota tradat, nobis boiiiun videtur. Ani- 
moneat tos misericors Deus, at non (^ualitate suimct merid, sed pro quantitate 
ineffiifailiB clementiae veBtrimet, ad exempliim omnibos ad vw converds, in eo 
fiKiatiB. 

^ Ebenda».: Horum oonraltn res asspirans, snsc^t enndam et Amolfo 
antistitil fiimiter clulodieiidiim tradidit. ]>rcsidü contüraatione ab hostibiM Miani, 
muniens eamque ad tempus proviüeudum Fritberico committens. 
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btjeiuliusseü*^'). Unter solche« Luistuiulen Israeli te ein länger an- 
dtttemdes ▼errätberisches Verhältniss fttr das Reich die grösste Ge- 
&hr. Diese konnte aber nur durch Entsetzung Gunzelins mit Erfolg 
beseitigt werden, denn dann war dem Polenherzog eine Hauptstütze 

für die Verwirklichuujj seiner gegen Deutschland gerichteten Tläne 
entzogen. 

Aus der Hand Amul& luuu Gunzelin später, wie es scheint, nach 
Bambefg, wo er in Halt gehalten wurde. Erst nach acht Jahren 
(1017), als ihm wie durch ein Wunder die Ketten von den Füssen 

tieleii. erliielt er zwar die Freiheit zurück- '"'), wurde ahur iiiclit wieder 
in sein Amt eingesetzt. Sein Haui)llehn, der Künigshof Frosa, welches 
vermuthlich sehr bedeutend war^^^>, Icam im Jahre 1012 an das £rz- 
bisthum Magdebmg*^^ 

Zur Erntezeit des Jahres 1009 verlieh der König auf Verwendung 
seiner Gemahlin und des Erzbischofs Tagino, sowie unter Zustimmung 
aller der Fürsten, welche bei der \'erurtheiiung Gimzelins thiitig 
gewesen, die vakant gewordene Markgra&chaft Meissen dem Grafen 
Hermami, der, wie wur sahen, bereits im Besitz der Grafechaffc lidzeni 
gewesen, dieselbe aber m Folge der pohiischen Eroberung hatte auf- 
geben müssen-^ 



Vorirl. IHrf?cli, Jahrb. '2,21h. 

Tliietiiuir 7.4H. SS. 3,857: . . . locuni HiivcnlM>iu: visitat. uhi tnnc monso 
Decembri et in priina uwte, nuae cesaris ativentum subsecuta est, GunceUnus in 
eottodia diu tentna solvitiir, catena de pedibas divina nugestato conatrictis toniter 
eadente üitegnqne pennuiente. 

Unter den Enrerlmngen Tagino« bebt Thietmir 6,43 Froea namentlich 

benror. 

1(112 Jilu. 21. Stumpf 1551. 

Thit'tmar f).3(;. SS. 3.822: Vroxiina vero messe, intenentu reginae et 
inätiactu cari iaginoiuü, Ilcrimaimo comiti marcbam dedit et consilio et laude 
prindpnm eorondem. Zdaaberg a.0. 872 aetztriditig gegenober Pabat in Hlracb, 
Jahrb. S.452 das &eigniaa in*a Jahr 1009. Die meaaia mosa vor dem priori 

die (Thietmar 6.37) Statt geftmden haben und das proxima biomo (ebendas.) 
danach fallen. So kommen wir ibirrli proxima hieme und post pa^cha 
(Tbietmar 6,37), — da man Tbietmar nicht zumuthen kann, dsaa er in einem 
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Die Einsetzimg Ilermauns konnte dem Polenherzog nicht gleich- 
gültig sein, denn an Stelli' des ilnn ergclicnen Guiizelin trat jetzt ein 
Mann, der sich bisher als treuer ^Ynhäiiger Heinriclis gezeigt und nach 
dem Verlust von Baatzen als ein entschiedeuer Feind der Polen gelten 
musste. VielldGfat, dass sogar durch eine zweite Yerlieirathung Her- 
manns mit CtodOft, der Mfittwe des Grafen Lothar von Walbeck (1007), 
das Familien ver hält iiiss zu Bole:-l;iv gelockert wurde-'-). Der Pole 
suchte deshalb mit Gewalt der Kin.setzung Hermanns entLreu'eiizutrcten 
und noch vor Ankunft des neuen Markgrafen die Stadt Meissen durch 
Yerrath zu gewinnen. 

Meissen war gerade von Brun, einem Bruder Gunzelins und dem- 
nach nahen Venvandten des Polenherzogs, bewacht***). Einen Tag 
vor der Ankunft Hermanns daselbst Hess r>oleslav bei ijegiuneiitler 
T^eshelle eine grosse Schaar vou Poleu über die Elbe und in der 
Stille bis an das Thor der Stadt vorrücken. Als sie aber wegen der 
dort lagernden Mannschaften die Schwierigkeit, hinemzudriugen, er- 
kannten, kehrten sie, in ihren Hoffnungen getäuscht, zu Boleslav zu- 
rück, welcher in Bautzen den Ausgang des Zuges abgewartet hatte. 

ZweiVetheoid aus der Vorstadt sollen, wie Thietmar erzälilt, von 
ihm gewonnen gewesen sem, sie büssten ihren Verrath, der zum Glück 
von kemem Erfolg begleitet war, mit dem Tode***). Es fragt sich 

Athcm ohne Andeutung von zwei verscbieilenen .Talu cii spricht — filr den foltrcn- 
den Felilzti<r liegen Boleslav aof das Jahr lOlU. Auch Hirsch. Jahrb. 2,27B spricht 
sich fiir das Jahr 1009 aus. 

"*) Vergl. b. 06 \iim. 193 u. S. 00 Anm. 226. 

***) Thietmar 6,37. SS. 8,822: Inten predictam nrbem Bmn comes, frater 
Oanoeüni, «ndine vicb auae cuitodiebat; et ecce priori die, quam Herimannus ad- 
ventaret , magna Poleniomm caterva in iirimo die! crepusculo Albim transgrc!«sa, 
naqne ad portam civitatis inonii^^ao hilenter veniehat. Sed cum jHxitis ibidt-m 
mllltibus facilis ei uou pateret introitu», est mersa thstis, pro dolor I ilicsa, ot 
nemini nocens. 

***) Ebendas. Hqioa rat ductor» erant dno Wetbenid ex snbiurbio, ut post 
rardatam eit. Kamqne liii sanguine »uo talem meriio prosumptionem pereolvunt. 
BoUdam antem inter spem metumque sollidtas inBudiuin hos espectabat et nt 
adventare sodos comperit ddusum se graviter portal 
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freifich, ob hiermit die Hauptanstifter bestraft wurden, denn mit Recht 
ist angeiKniimea worden, dass Thietmar zwischen den Zeiten lesen und 
eineii leisen Sdümmer des Verdachts auf Bnm, den nahen Ver- 
wandten Boleslavs und Bruder des abgesetzten Markgrafen Gunzelin, 

Meu lässt«^^). 

Ungestört zog nun Hemiaiiii in Meissen, \iie iu ein iliin bisher 
Torenthaitenes Erbe, em und wurde von emem königUchen Boten in 
sein Amt dugesetzt Mit dem festen WiDen, alles was ihm froher hier 
geschehen, vergessen zu wollen, gelobte er handgebend an denen, die 
sich an ihm vergangen, keine llaclie nehmen zu wollen ^*^). 

Nach Beseitiguug GunzeUns war nun wieder die Herrschaft in 
den Händen emes Sohnes des grossen Ekkehard, welcher die Polen 
mit krSitigem Arm von den Grenzen des Beidies ferngehalten, dessen 
Tod aber die erste Veranlassung zu den die Marken verwüstenden Em- 
falJeu derselben gegeben hatte. 

NN'elche Veränderungen waren inzwischen im Osten vor sich ge- 
gangen! Zwar hatte man mit der shivischen Macht ringend den Polen 
Meissen wieder entrissen, aber das Land der Milzener, waches Ekke- 
hard ihrer angestammten Freiheiten beraubt und unter deutsches Joch 
gelHJugt hatte, war verloren. Koch beherrschte es Bolcslav von Bautzen 
aus. und das Reich war in Gelahr, diiss er, mit den deutscheu Ver- 
hältnissen vertraut, urgend eme Gelegenheit benutzen werde, die 
Grenzen desselben wiederum zu verrOcken. Der König war skh dessen 
wohl bewusst und beschloss deshalb, als er durdi Bezwüigung der 
inneren Feinde freie Hand bekommen, im nächsten Jahre (1010) den 
Polenlierzüg von Neuem mit Krieg zu überziehen und den Feldzug 
mit grösserem Nachdruck fortzusetzen'^^). 

**») VergL Anm. 248. 

•M) Thfetmar 6,87. Sä 8^832: Foit baec Hfirimannua comM per regalem 
ai m dm n introdndtnr «c deMtorüm» suis, qmoqaidin enm deliqnerant, deattera 

hoc affinnante, ab eo reraittitur. Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.60. 1012 Oct 17 
(Stumpf 1Ö65) wird Ilcnuanii als Graf im Gau Cliutizi erwähnt. 

Tbietmar 6,37. SS. 3jci22: Bex auteui, in hac estate et proauma liime 
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Das Heer yersammelte nch nach Ostern (1010) bei Beigem und 

briuli sddanii iKuli dem Gau Liir^izi auf. Plötzlich erkrankten der 
König und Erzbischof Tagiiio, welcher Heinrich auf den Zug begleitet 
hatte. Ersterer kehrte deshalb mit dnigen Bischöfen und dem kämpf- 
un&higett Theile der Thippen um, wogegen die Markgrafen Gero und 
Hermann, als HauptfQhrer des Heeres, den Auftrag erhielten, die 
Gauen C'ilensi und Diedesi (Meder- und Mittelschlesien) bis zur Oder 
verheerend zu durchziehen***). Unter vielen Mühsalen gelangte man 
nach Glogau; ohne aber etwas Nemienswerthes erreicht zu haben, 
kehrten die Bdhmen auf dem nächsten Wege, die Deutschen durdi 
das Bfihseneriand surflck'**). 

Trotz der Ueberlegenheit der deutschen \Vatl"en war ein dauern- 
der Besitz der östlich vou der Elbe gelegenen Landschaften durch 
jenen Verwflstnogszug nicht herbeigeführt Der König musste deshalb 
darauf denken, den Besitz d^ wiedergewonnenen Lande zu aichem. 
Am 24. Juli 1012 brach das Heer von Zribenz (Schrenz bei Zörbig) - •") 
auf und zog von da nach Helgern. Die Fürsten hielten es bald für 
rathsam, nicht weiter vorzurücken, sondern besetzten und befestigten 
nur die Mark Meissen*^^» Boleslav dagegen wusste eine Uebeiv 
sdiwemmung*'^'), welche die Deutschen von einer HüUeleistung ab- 
hielt, zu benutzen, verbraunte im August die kurz vorher wieder- 

cousilio et virtute, pacificads hoetibus, contumeliam et dampnum a Bolizlavo sibl 
iUatom crebra meditatioiie revoivit, et post pascha expedidonem suain atroci jus- 
•ione indizit 

**•) AusfÖhrlich Hirsch. Jahrbücher 2.201 ff. Die Chronolojpe bei Thietmar 
i>t sehr verwirrt. — Thietmar 0.38. SS. Tamk'ni ab hiis invcntum est, quod 

rex . . . reilirct ; Arniilfus autem et Mcinwcrcus eiiiocnpi » um dnce Jarimiro r>t 
marcliioiiibus Geroiu; et Ilirimanno caeterisquc coiupluribus Cileusi et Diedetu 
vatitarent Sicquc factiuu e:>t. 

Ebenda«.: Boemii ad raa, nostii antem per Milzienos fines laeti ad Al- 
bun remeabant 

Ausfahrlich Hirsch, Jahrbücher 2.334 ff. 
*'^^) Thietmar 6.45. SS. 3,826 : Tunc viüum est prindpibus, non esse bonma. 
pertici itcr nost mm. <^(>(1 optimis marcbam firmari pxesidUs. 

Aunal. (^uediinb. 1U12. 
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hogestellte Veste Liubusua im Milzeaerlaude und kehrte, ohne seinen 
SSeg zD benatzen, nach Hanse zorQck*'*). Ob^eich Sieger, sandte 
Boleslay im Jannar 1013 Boten, die wegen eines Friedens mit dem 

Könige unterhandeln sollten. Im 1 Vliniar erschien dann Misico, der 
Sohn Boleslavs, um die Verhandluiigeu abzuschliesäen und den Eid 
der l>eiie zu l^ten*^^). 

Dem König musste zweifellos der IViede sehr willkommen sein, 
denn er hatte erfehren, wie wenig die sächsischen Grossen geneigt 
waren, an den Kämpfen gegen Polen Theil zu nehmen. Wurde es 
doch auch bald offenbar, dass einige derselben in geheimen Beziehun- 
gen zu Boleslay standen. So kam es Heinrich zu Ohren, dass der 
flciiifis Amtes entsetzte Markgraf Werinher und sogar Ekkehard, der 
Broder des Markgrafen Hermann, in geheimer Verbindung mit ihm 
waren. Man erzälUte, sie hätten an dessen Hufe verrätherische Reden 
geführt und auch insgeheim Boten des Herzogs empfongen. Da die 
Angeklagten auf Ladung nicht erschienen, so wurden sie in die Acht 
erklftrt und ihre Güter mit Beschlag belegt Gegen ein Opfer von Gut 
und Geld erkaufte zuletzt Werinher des Kr>nigs Gnade und sein 
Ueimathsrecht, >vährend Ekkehard erst durch Verwendung treuer 
Frennde viel später rehabilitirt wurde'^^). 

Zu Pfingsten (1013) erschien Boleslav in Merseburg bei dem 
Könige und schwur als Vasal] desselben den Eid der Treue. Der 
Herzog erkielt von üeiurich reiche Geschenke und das von ihm „so 



Thietmar 6,45. Zdnbeig «. 0. 888. 

***) Thietmar n.54. 

*") Thietmar f}..')4. SS. 3.832: TnsiiiKT rcgias pervoiiit a»l aiircs. (picxl nojios 
nieu> Wirinliarius ouin Ekkihanlo. Hirinianni inaiTliionis fratre. ad Holizlavura 
sine Uccncia pergerct, ibidemquo muita gratiae suimet coiitmia loquerttur, ejus- 
que nandos bic sepe in secreto kaberet Hoc onme rex gravitor ttucipiens, aiitw- 
qne in snaiii mnire pretenthun jntsit Id com ÜMore non «idefeot, oomprdiensis 
omiiflms suimet b<Miifl, at reflriae poteetati ntiiteraiit, düBunantor. Tandem nepoe 
neat gratiam et incolatum cum pretlio suimet et auro oomparavit Alter rero 
kage poet cum fideli interventa restituitnr. 
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lange ersehnte Leben'' '^^). Zwar geben die Quellen nicht an, woraus 
dasselbe bestanden, wir dttrfen aber wohl annehmen, dass es die von 
ihm eroberten Gaue Lusizi, Zara, Selpoli und die Yeste Bautzen, mit 
dem umliegenden Gaue Alilzeni, waren, welche seitdem alle nachweis- 
lich in der Gewalt des Herzogs erscheinen""). 

So war wenigstens die Form gewahrt, Boleskv wieder des Königs 
Dienstmaan, und damit schien in die Marken die Ruhe zurOciaukBhren, 
deren sie so sehr bedurften. Klagte doch der würdige Bischof Eido von 
Meissen, dass sein Histhum durch die vielen Einftille der Feinde veröde 
sei. Von der Gründung des grossen Otto war eigeatUch nichts als der 
Name Übrig, die Güter des Bisthums hatten so verloren, dass nicht 
nur kehl Geistikfaer daraus seinen Unterhalt ziehen konnte, sondern 
eine Nutsnieesung Oberhaupt geradezu unmOglidi war***). 

Gegen Ende des Jahres 1<.>13 zog König Heinrich nach Italien und 
empfing hier die Kaiserkrone. Holeslav war zur Römerfahrt nicht er- 
sdiienen und hatte sogar in ItaUen durch Kundschafter gegen Heinrich 
an&nwiegebi versucht Als Heinricfa hn Juni 1014 nach Dentsdiland 
zurückgekehrt war und das Wdhnaditsfest in Pöhlde feierte, liess er 
ihn deshalb vorladen, damit er entweder sicli rechtfertige oder Genug- 
thuung leiste'^'). Darauf schickte der Herzog (Anfang 1015) einen 
Gesandten Stoignew, dem der Kaiser laut und öfifentlich Besch^d gab. 
Whr er&hren nicht, was er enthalten, wohl aber, dass Stoignew sehiem 

Thietmar 6,65. SS. 8^2: dofaideqiie regia Utfgitote hia melion ae 
multa m^ora cum benefttio diu deatderato anao^t L. Gienbrecht, Weni 
Oaach. 2,83. 

Vcrgl. die folg. S. 

«•) Cod. dipl. Sa-x. reg. I. 1.02. 1013 Juli Ul Stumpf 158.')): Quapropter 
. . . patere volumus , qualiter Misncnsis episcopus Eiko recl&matiouc facta uübi:« 
hulotnit, eaadmi eoctoaüun, coi ipse pastorali cura attitulatiis praesideret, jam 
peocatii ezigentitmB crefara faoaüam devaatattone dflaolatam ac pene ad nihilara 
ita laiaae redactam, iit nomine taatnm aolo praeessett reliqua aatem de reboa ter> 
iltoriis api>crtineiitia ita ab hostibus fuisse dircpta. ut ordini ecclealaatteo nee 
honor dcbitus aut utilitas aliqua diutius indo exhibcri ]>otuissot. 

Vergl. die Chronologie bei Bresslau in Hir»cli, Jahrb. 3,307 ff. 
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Forsten entstellte, lügenhafte Mittheilung davon gemacht hat, und dass 
abo das Missveratandiiiss zwisdieii Kaiaer und Herzog sich für den 
AngenUiek noch steigerte. Es gab noch einen Vermittler, dem an 
der Anfrechterhaltung des Friedens idel gelegen adn mnsste — Maik- 
graf Heriiiaiiii^^'^^'). 

Er war es wohl auch, der dun polnischen Abgesandten nach Hause 
begleitete nnd die abermalige Ladung, Ostern in Merseburg vor dem 
Kaiser zu erscheinen , dem Herzog ttberbrachte. Aber Boleakv hielt 
aonen frflheren Sdiwiegersohn bis nach Ostern bd sich, und Hermanns 
Rflckkehr \sllrde sich wohl länj^er verzöjzert lial)en, hätte er sich nicht 
losgemacht, um nach Hause zu eilen, wo man seiner und der Antwort 
Boleslsvs sehnsüchtig wartete**^). Ihn begldtete vdederum Stoignew, 
der jetzt seiner Intriguen überführt werden konnte. Sfit dem Polen- 
berzog war aber eJne Emigung nidit zu endden mid der fineg unver- 
nieidbai*, denn Boleslav verweigerte die Erfüllung der Forderung d^ 
Kaisers, seine Reichslehen, die Lausitzen, herauszugeben*®*). 

Am 8. Juli brach daher der Kaiser in die Lausitz em, wfihrend 
Herzog Bernhard von Sachsen mit einem zweiten Heere von Kraden 
gegen den Fond vorrtkdcte imd Marlcgraf Hermann anschauend in 
Meissen Ijlielj, um von hier aus die Mark zu schützen ^^'*). Das Heer 
des Kaisers erfocht einen vollständigen Sieg über Alisico, den Sohn des 
Bfdcslav, an deac Oder; doch weil weder Bernhard, noch der Böhmen- 
herzog Ulrich, noch der Marlcgraf Hemrich von Oesterreich, welch 
letztere ^eichfidls von ihren Lindem aus Polen bedrohen soUten, zu 
Sun Stessen konnten, bheb die Hauptmacht des Feindes unter Boleslavs 



**^) Thietmar 7.G. SS. 3.839: ctmi prcfato oomite(Hirimaiuio)paoem lirmare 
COptenti. Vergl. Hirscli. Jahrbücher 

Ebenilas. Lntcrcaiiirimanuus marchio pascha cluxit cum socero, et iade 
dx •olnttu ad imperatonm com nnntio qjiisdem Stoignewo din extpectatm venit 

*") Ana. Qaedlinb. 1015. SS. 8,88: pro restataendis regioiiibiis, qaaa 
•tetolerat. 

Vergl. S. 80. Markgraf l)etin(let sich in Meissen, als die Lfiichedes 
Markgrataa Uero vom Schlacbtfeldo dabin abergefOhrt wird. 
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eigener Fülinmg uubesiegt, denn nur kleine Vortheile hatte Bernhard 
Ober ihn erfochten und sie nicht einmal verfolgt. Uubedacbtsam schlug 
noch der Kaiser sem Lager in der Oberlausitz an einem Orte aut wo 
es dem Heere an allem Nöthigen gebrach. Während der verschmitzte 
Pole sdieiühar Unterhandlungen mit dem Kai>er ankiiii]ttT('. war ein 
Haufen alj^^eschickt , um wenigstens einen Theil des deutiichen Heeres 
zu vernichten. Der Kaiser entging zwar der Gefinhr, doch wurde der 
Nachtrab unter Leitung des Erzbischofe Gero, des Markgrafen Gero 
und des Pfialzgrafen Burehard angegriffen. Kur mit Mflhe entkamen 
Erzbischüf Gero und Pfal/.graf Hurchard zum Kaiser, Markuraf (iero 
und eine grosse Zahl Krie.ser erlagen dem Feinde ( L September) 

Als der Kaiser von der Niederlage erfuhr, wollte er an&ngs, um 
die Leichen au&unehmen, wieder Kehrt machen, stand aber nachher 
davon ab und sandte den Bischof Eido von Meissen, der mit Boleslavs 
Krlaubuisj^ die Todten liegrub. Den Leichnam (U'> Markurafen (icr»» 
liess er alsbald nach Meissen scharten. Dort nahm Markgriif Hermtum 
tief betrübt die Leiche seines Stiefbruders in Empfang und geleitete sie 
spfiter mit seinen Bradem Guntar und Ekkehard nach Nienburg"^). 

Der Kaiser kam auf seinem Rflckzuge nach Strehla, ihm folgte 
Misico. Da Heinrich einen Anirrirt' desselben auf Meissen fluchtete, 
überliess er dem Markgrafen Hermami den Schutz der Stadt -^•^), 
Heinrich selbst ging nach Merseburg. Es zeigte sich bald, dass des 
Kaisers Fürsorge nSthig gewesen. Kaum als er die Elbe überschritten, 
setzte Misico, welcher die Gegend von jeder Besatzung entblösst sah, 

N. Laus. Mag. SO.t'if. uiul Zeis>l)erg a. O.408ff. — Kaiend. Merseburg, 
berausg. von DQmniler 18: KaL Sept Gero et Volcmarus caaltes com sociis soimet 
et cc peroniti sunt. 

*"*) Thit'tmar 7.14. SS. y.S4.'5: Fiinus autcm predicti uianhionis et .^uiii i'jm> 
Widredi usquu ad .M)Mii tccit rcduci. llacc ibidem Hirimaiinus coinei» flebiliter 
fiu!«cipicns , et iisque ad KoTam nrbem . . . cum üraUcibiu suis Guntterio ac Ekld- 
hardo oomitatur. 

••^ Thietmar T,15, SS. 3,843: Interim cacsar cum Miis ad Strdani url>em 
pencnit: et Miseroncm ciim exercitu suh>e<]ui solens, Herimaiuium inarchioneiii 
ad MjTsnensis defensionem civitatis properarejubet. 
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m 13. September bei Aubruch des Morgens mit siebeu UeerhaufeD 
bei Mdssen Aber die Elbe, ein Theil verheerte das Land ringsum, ein 
anderer st&rmte die Stadt. Als die Vethenid an einem Widerstand 

in der l'nterstadt verzweifelten. Hessen sie ihre Ha1)e dort zurikk 
und flücliteteu iji die höher gelegene Veste. Hierauf riuktt n die 
Feinde in die verlassene Unterstadt ein, zündeten diese, nadidem sie 
alle Toigefondene Habe hinweggesddeppt liatten, an und stedcten auch 
die obere Burg an zwd Stellen in Brand. 

DieXoth\nrd immer gri^sser. Schon sieht Hermann seine K;inii)fer 
ermatten, iLi filllt er auf seine Kniee und tleiit Christus und den heiligen 
Donat um Errettimg aus der 2voth au. Auf seine Aufforderung eilen so- 
gar die Frauen denM&nnem zu Hülfe, sdiaffien Steine an die Brustwehr 
heitm und lOsdien das Feuer in Enuangdung von Wasser mit Meth. 

Misico schaute inzwischen von einem in der Nähe gelegenen 
Berge zu und erwartete die Uückkunii seiner Ivrieger, welche die 
ganze Gegend bis zur Jahna verwüsteten; erst spät Abends kehrten 
sie auf müden Pferden zurück. Ein neuer Sturm auf die Burg war 
ftr den nächsten Tag geplant, da mahnte die Elbe, welche in der 
Nacht plötzlich zu steigen begann, zur Umkehr. Eine vom Kfdser 
schnell zusanimengel »rächte iSchaar kam erst, als der Pole seinen Rück- 
zug glüdüich l)ewerkstelligt hatte. Mit ihrer Hülfe stellte Hermann 
die Unterstadt wieder her. Zu sdnem Beistande trafen am 8. October 
der Erzbisdiof Gero von Magdeburg, sowie die Bisdtöfe Arnulf von 
Halberstadt nnd Thietmar von Merseburg mit vielen Grafen in Meissen 
ein, vollendeten in vierzehn Tagen den Hau und Hessen bei ihrem Weg- 
gang den Grafen Friedrich von Wettin zur Vertheidigung der Stadt 
anf vier Wochen zurfldt. Eine Beschleunigung des Wiederaufbaues 
mochte um so dringender erscheinen, als die Polen in der Nähe stan- 
den und neue Ueberfiüle zu befürchten waren. Und wie wenig da- 
die Umgegend von Meissen vor den EinfiUlen «ler Slaven siclier 
war, beweist der Umstand, dass Bischof Eide, der kurz nach seiner 
Räckkehr aus Polen am 20. Dezember in Leipzig starb, aus Furcht 
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vor emer kttnftigeii Verödiwg der Stadt and einer Schändung seines 
T^i»Wm» durch die Barbaren iviederholt nicht in Mdsaen, sondern 
in Golditz begraben zu werden bat AUein Markgraf Hermann, der 

^rracle von den Gebeinen des fronnnen Hirten Schutz für die Veste er- 
wartete, liess ihm iu der Kathedrale ehie Ruhestätte bereiten. 

Dronndzwanzig Jahre hatte Eido dem Stift in den schwersten 
Zeiten vorgestanden. Ans einem edelen, reichb^terten Geschlechte 
entspfrossen, frtther Mönch zu Ifogdeborg, setzte er sich, obgleich 
schwach von Körper, bei Ausübung seines Berufs allen Unl)ilden der 
Xatur aus. Oft barfuss zog er m Lande umher, um zu taufen, zu 
predigen, zu confirmiren, Überall thätig, seine Kirche zu vergrössem'*^). 
An seine SteDe trat in den ersten Monaten des folgenden Jahres (1016) 
Eüward, Kaplan des Markgrafen Thietmar; am 18. März erhielt er in 
Merseburg durch Erzbischof Gero die Weihe**^). 

Man hat angenonunen, dass gleicli nach dem Angriffe auf Meissen 
anscheinend Unterhandlungen, die zu einem Waä'enstillstand geführt, 
zwischen dem Kaiser und Boleslav gepflogen seien, da der Bischof 
Kido erst im Dezember von Polen mit grossen Geschenken zurOck- 
kehrte***). Mit Recht aber lässt sich einwenden, dass das Verhältniss 
so gespannt bliel», dass man erst im October IUI 7 mi eine Aus- 
wechselung der Gefangenen dachte^'"). Auch dieser letzte Feldzug 
Heinrichs hatte keinen Gewinn gebracht, und Boleslav blieb, während 
der Kaiser m anderen Gegenden des Reiches &st ein Jahr lang weilte, 
im ungestörten Besitz der eroberten Lande. 

Mt) Tliieiiiiar 74a 

««•) Thietmar 7.19. SS. 3.845: In hiis diebtis vice Eidi presnlis EOwardiis, 
Tbietinari raarchioni'« ra]iellanu>^ . ortatu Ilcrimanni confratris a ccsarc consti- 
tuitur. et in donünicn <lic aiito palmas in ^Mt-rsohurg a (icrone aiTlüepiscopo nul»i'* 
faventibuü bcneUicitur. — Aiinal. QucUlinb. lUlö. SS. 3,84: Eido Mi^enicnsis epi- 
KopoA depodtum fidele leddidit coelo; coi snccessit AgUwardus. — Annal. Hildcsh. 
a. 1017 8S. 3,95: Aeid MisnioeDsifl pntesul ob donnivit; post quem HOdivardus 

*••) N. Laus. Mag. 30,46. 

Hirsch. Jahrb. 3,22 Anm. 2. 
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lm Jabre 1017 endlich wandte der Kaiser seiue Aufmerksamkeit 
(fiesen Yeritaltiiissen wieder zu. Nachdem man vergeblich wegen eines 
WaffienstiOstandes verhandelt, drang das deutsche Heer Anfiing Juli 

über die Elbe vor. Heinrich hatte zu diesem Zweck nicht allein, wie 
fniluT. die Liutizeu, Böhmen und eine Menge Bischöfe aufgeboten, 
sondern sich auch mit einem alten Feinde Buleslavs, dem Könige der 
Rossen, vielldcht ausserdem auch noch mit dem von Ungarn, mit wel- 
chem er vm^wftgert war, verbttaidet Dieses Mal richtete sich sein 
Angriff besonders gegen die festen Plätze diesseits der Oder. Er be- 
lauorte die.sclheii lange, jedoch ('rf«»lglos. Iiu Soptcnilier, nach Ver- 
lauf von etwa zwei Monaten, niusste der Kaiser sich wieder ziu ück- 
aehen. Die Polen, die auch den Ansturm der Russen siegreich 
abgewehrt und ihrersdts dnen EinM m Böhmen gemacht hatten, 
verfolgten die Deatschen abermals bis fiber die Elbe und gelangten, 
alles ringsum plündernd und niederbrcmuMid, bis zur Mulde. Hier 
kehrten die Liutizen verstimmt heim. Das mit dem Bilde ehier Göttin 
geschmückte Feldzeichen hatte ein Knappe des Markgrafen Hermann 
mit Steukwflrfen durchlödiert*'0* Priest^ traten kkigend vor 
den Kaiser und erhielten zur Entsch&digimg zwölf Pfond. Ate äe 
iLinn hvi der Stadt Würzen Ober die stark ausgetretene Mulde setzen 
wollten und ein zweites Bild ihrer Göttin, sowie fünfzig angesehene 
Krieger verloren, so hielten sie es für eine abele Vorbedeutung, zogen 
beim und konnten von den Angesehenen ihres Volkes nur mit Mühe 
dazu bewogen werden, dem Kaiser die Treue zn halten. 

Gegen Ende September gelangte Heinrich H. nacli Meissen^"-). 
wo er den Tod des Markgrafen Heinrich erfuhr; am 1. October befand 
sich der Kaiser bereits in Merseburg. 

Wiederum war Herzog Bolestev aus den Kfimpfen als Sieger her- 

Thietnuur 7,47. 88. 8^7 : Kam hMc, in Tediiis fonnata, a qnodam Heri- 

manni marcbionls socio lapide uno trajocta est ; et dam hoc ministii ^os hnperatori 

dolenter retiilissont. ad cmendationem 12talfMita iKToepprunt. 

Thiotuiar 7. IG. SS. 3,856: Uocccsar in^Iibiii compcriens, multum doiuit 

Dl« Marki;raf«ii vun Meißen. 6 
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vorgegangen. Obiileidi er aber im Besitze der liinder bis zur Elbe 
war, so wünschte er, oifenbar um sich ut uen Jaroslav von Russlaud 
wendeo zu können, dennoch Frieden. In Merseburg erschien ein Ab- 
gesandter des Polen nut der Anfrage, ob der Kaiser gesonnen sei, einen 
Friedensgesandten zu empfongen. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass 
in Folge dieser riiterhandlungen, im Dezember (lOlT) der eheniali'je 
Markgraf Gunzelin gleich mich tler Ankunft des Kaisers in Bambei^ 
die Freiheit wieder erhielt, wenngleich uns der gläubige Thietnuur er- 
zfihlt, es sei in Folge eines Wunders geschehen*^^). 

Am ;><>. Januar 1018 wurde auf des Kaisers <iL'li('is> in r»autz('ii 
der Friede mit ^»ole^lav jd)geschlossen und vom Krzl>ischof Gero von 
Magdeburg, Bischof Arnulf vou Halberstadt, dem Markgrafen Hermann 
und dem Graüen Dietrich von Wettin (Dedos Sohn), sowie von Fried- 
rich, dem Känmierer des Kaisers, beschworen*^^). Zu sdnen Artikeln 
gehört, dass Boleslav Oda, des verstorbenen Markgrafen Ekkehard 
Tochter, die Schwester also des einen, die Schwagerin des anderen 
Unterhäudlers, um die er lange geworben, als Gattin heimführte: er 
ward damit zugleich der Schwager seines Schwiegersohnes Hermann. 
Vier Tage nach dem Friedensschluss liess er Oda durch seinen Sohn 
Otto einholen und ihr auf sdnem Grenzschloss Seitsclien (zwei Stunden 
westlich von Bautzen) einen glän/mden Empfang l>ereiten. Unter 
Fackelschein wurde sie von der Menge empfangen, worauf mau in 
der Fastenzeit ohne kanonische Genehmigimg die Hochzeit beging' ^^). 

«") N. Laus. yhxü. 3o,.V2. Verd. S. 71. 

^''*) Tliictniar S.l. SS. 3.m;1 : pD^toaiitif jn>Mi suo et assidim Bolizlavi «lucis 
hupplicaciiuit' in (luadam urlx' liiuhisin ilii ta a Gerone et Anuilfu c|u^(■o|»i^ et a 
comitibua llirimamio atquc Thicdrico pax bacranieittii» tümata cat et a Fritherico 
Bidniet camerario 3. Kalendas FcbmarÜ, non nt decoit, sct sicuk tone fieri potiiit; 
electisque obsIcUbus acceptis, prefati tKmiores rerersi sunt. TergL Hirsch, Jahr- 
bflchcr :?.ss. 

-•'*) Kl»en«la-. Transactis aiiteni 4 dielms Oda. Ekkihanli niarrliionis filia. 
a Holizlavo diu jam «le-iderata. et per tilituu siiimet ( >ttijneiu tum \(i( ata. ( ziezaiii 
veiüt: et qnia tutie nox erat, iindtis luuiinaribus accensis, al» imaen!»a lUriusxjue 
bexus multitudiue 8U8ce|)ta est, ac uupait duci predicto post septuageaimam absquc 
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Die wt'iteieii ikHliii^aiiigen des bautzeiier Friedens sind uns lui- 
bekamit. Tliietmar nennt dieselben solche, wie sie nicht hätten sein 
aoUen, sondern nur wie sie damals zu erlangen mdglich waren^^^. 
Dabei gieibt er semer Miiwstimmnng Über die Beziehungen zu den 
Slaven in einer Weise Ausdruck, dass wir yennuthen mflssen, der 
Friede sei für Deutschland weiiiix ehrenvoll f^ewesen. Die si)äteren 
Verhältnisse, namenthch wie wir sie unter llenuichs Nachfolger Kon- 
rad n. finden, lassen es ziemlich deutlich erkennen, dass beide 
Lausitzen in der Gewalt Boleslavs blieben, und dieser abermals die 
Oberiierrlichkeit des deutschen K<)nigs anerkannte. Der Haupterfolg 
des bautzener Friedens war, dass die langen Streitigkeiten zwischen 
Heinrich IL und Boleslav von Polen duixh ihn beendet wurden. 

Während der Kaiser nach Aussen sich der andrängenden Polen 
zu erwehren hatte, kam es im Innern, namentlich im Sachsenlande, 
zwischen den einzelnen Grossen zu mandierlei blutigen Fehden. 

Schon vor iiieginu des letzten Zuges gegen Boleslav hatte der 
Kaiser sich gezwungen gesehen, auf einem Fttrstentage zu Altstftdt 
1017 (Januar 6) verschiedene Strdtigkeiten unter den Grossen Sach- 
sens zu schlichten, unter anderem auch dnen Streit zwischen dem 

meissner ALirkgi ufi nhause und dem Grafen Siegfried. Letzterer, der 
.Sohn des verstorbenen Markgrafen Hodo von der Ostmark, war zum 
geistlichen Stande bestimmt worden, hatte aber nach dem Tode des 
Vaters das Kloster Nienburg verlassen und, um wahrschemlicfa die 
Erbschaft des Vaters anzutreten, die Mönchskutte abgeworfen. Die 
Grutt iiamtcr desselben Idingen jedoch auf doii jiin^'cren Bruder Gero 
über, und iSiegfried war von einer b}iiode gezwungen worden, das 



ODonic* aaetoritate, qnae nTObat hacteniu dn« matNoatt oonsoetadine, admodiini 

digna tanto foedere. — Die einzig richtige Erklärung des Namens Czi» zaiü (Seit- 
scben) giebt ICnothe in v W< lK r. Archiv für die sächs. Gesch. I J.l^T'.». — l'el)er 
die Frauen Rolcslavs handelt au^tiihrlich: J. Karlowicz: Quaestioncs ex historia 
Polonica saeculi xi. (üerl. Diss. 1866) 38 ff. 
Vergl.Aiim.274. 

6* 
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geistliche Kleid wieder anzulegen. Allein er wusste sich nach dem 
Vorgänge eines anderen, der sich zu Born in Gegenwart des Kaisers 
von einem timHchen Spruche losgemacht hatte, durch geschworene 

Eide dem Klosterlebeii zu entziehen-^"). Sei es nun, dass Grund vor- 
handen, er kam in den Verdacht mit Boieslav in Vei'i)induiig zu stehen, 
dessen Unterstützung bei ErUngung des väterlichen Erbes er erhoffen 
mochte*^^). Den Verdacht wusste er aber durch seine Tapferkeit in 
dem Polenfeldzuge des Jahres 1015 glänzend zu widerlegen*'*). Wenn 
nun aucli die Miu kixra tschaft in der Lausitz seinem jilnjj^eren liruder 
1 liietmar übertrageu wurde, so scheint ihm doch die Gra&ichaft im 
Gau ^'idzi nicht vorenthalten worden zu seui. 

Im Jahre 1017 geriethen nun Siegfried und seme Brflder m Fehde 
mit Ekkehard, dem jüngeren Bruder des Markgrafen Hermann. Dem 
Kaiser gelang es, sie zu einer Vertagung ihres Streites bis auf d(»n 
29. Sei)tember zu bestimmen-**"). Im tV»lgendeu Jahre (1U18) brach 
der Kampf von Neuem aus. Die Lehnsleute der meissnischen Brüder 
griffen den Grafen Siegfried m Nidzi an und nahmen weg, was ihnen 
gefiel*«*), üeber den Gnind und weiteren Verlauf dieser Fehde 
schweigen die Quellen. Möglich, dass dieselbe mit den Irrungen, 
welche sich von der Kestitution des Bisthums Merseburg herschreiben, 
eng zusammenhängt, denn in gleicher Zeit***) kam es zwischen den 
meissener Brttdem einerseits und demErzbischof Gero von Magdeburg, 
sowie dessen SutlVagan Bischof Tliietniar von Merseburg andererseits 
zu maucherlei Streit. Auch das Eigeuthum des Erzbischofs wurde ge- 

•") Thietmar 4,38. 

*^*) V. Hebicnumn, Albrecht der Bftr 800. — OeschichtsbL ftr Stadt u. Land 
Magdeb. 10^. 

•«) Thietmar 7.12. 

■■•) Thietmar 7.35. SS. 3.852: et o<limn . quod erat iiiU'r K;rtjihar(lmn et 
confratrcs. Udonis filios sonloris, usque in torcias Octobris Kaleudas ab imperatore 
sedatum est. 

Tliietiuar 8,10. SS. 3,8()8: Archiepiscopiim eteiüra Geronem in Wirbini 
et Sifridnm comiteni in Nidci pederunt, et in qnantam eis plaoiit, abstulenmt 
•■') Veri^. TOT. Ann. 
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acfaftdigt und Betreflfo der Streitigkeiteii mit dem Bisthum Merseburg 
flsh sich Tliietmar gezwungen, die Vermittelung des Kaisers anzurufen. 

Kaiser Otto IL hatte nämlich im Jahre 974 dem Bisthum Merse- 
burg eile Stadt Zwenkau im Gau Chutizi mit ilu-eu Forsten ge- 
schenkt ^^^). NN'ahrscheinlich gingen diese bei Aufhebung des Stifts 
* (987) an das Erzbistbum Magdeburg, durch emen im Jahre 997 Yom 
Harkgrafen Ekkehard L von Meissen vermittelten Tausch aber an den 
Kaiser über, der seinerseits dafür den stuiiiiicringer Wald an Magde- 
Imrir. den Forst aber an den Markgrafen Ekkehard I. abtrat 2**^). Nach 
der Wiedererrichtung des Bisthums stellte um das Jahr 1005 König 
Hemrich in Gegenwart der Grossen und ohne dass die Brader Her- 
mann und Ekkehard Einspruch dagegen erheben konnten, die Wal- 
dungen durch Rechtsspruch Merseburg wieder zu-^°*). Die Hoheit des 
Bisthums über dieselben nuiss aber für den Markgrafen Uermann und 
sdnen Bruder Ekkehard sehr unbequem gewesen sein, da ersterer 
zwölf Jahre später den Forst um 60 Hufen einzutauschen versuchte. 
Seine BemQhungen blieben ohne Erfolg, und so eignete er sich ihn 
iu der Meinung, dass die illtere lU-^itzbestätigung Merseburgs längst 
verjährt sei, laut kaiserUcher Urkunden als Pertinenz der ihm ge- 
hörigen zwei Burgwarte Rochlitz und Teitzig zu. Aber in Magdeburg 
(wahrscheinlich in der Versammlung vom 22. Febr. 1017) wurden in 
Gegenwart des Kaisers beiden Bradern die Urkunden vorgelegt und 



««) Cod. (lii)l. Sax. reg. I. l.l'». 574 Aug. 30 (Sturapf G35). 

»**) Cod. dijd. Sax. reg. I. I.IH. ftf»? Ahl'. '20 (Stmiii.f 1120): Suniiringe per 
concambiniu iliiu:? foresti Zuongoiuia tradidiiuu.s. — Tliietmar 8,10. SS. 3.S(J7; Post 
lagubrem veru nostrae sedis destruccionem rt^iiantc tuuc tercio Ottouo Ekkihardiis 
nardiio forestmii ad loenm Snmeringi dictnm acquidfit et cimi eodem nottmm 
tmnmtftvit. 

Ebendas. 56. 1004M&rz 4 (Stumpf 1373): quandam regü quondam juria 
nvitatem Zncnkonua ... et in regionc Schutizi sitam ctun suo nominatif« foreito.— 

ThietraarS.lO: RtMiovator aiitom nostrae tunc dignitatis, rexlloi'nrirns.cum maxima 
tart« ai>|)ortiiiontimii. preseiitibiis cunrtis ojitiniatilms suis, et cuiifratiibus hiis He- 
limaiuio et Ekkihardo id deicnderc uoii \aleiitiba»,jiidi(.;iana lege bunc restituit.-— 
Ueiwr die ChroiioiQgie mgL Hineh, Jahrbocher 1,289 Anm. 5. 
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ihre Bechtsaiisprache zurOckgewiesen, indem man ihnen bedeutete, 
da39 die merseburger Schenkungen die älteren seien. 

Was die Drüder auf <leni Wege des Prozesses iiicht erreicht hatten, 
suchten sie durch Gewaltniassregeln zu erzwingen. Auf Antrieb seines 
Lehnsmannes Bolizlav liess Ekkehard im Burgwart Bochlitz zwei hohe 
Gehege zum Wildfimg aufrichten. Vergebens führte Thietmar sowohl 
bei dem Kanzler Guntar, Ekkehards Bruder, ab auch bei dem Mark- 
grafen Hennann hierüber Klage***). Da kam ()>tein (1018) heran 
und der Bischof entschloss sich, von heiterem Wetter und wegsamen 
Strassen begünstigt, zumal er in diese G^^enden seines Bisthums noch 
nie gekommen war, die Sache an Ort und SteUe soigfidtig zu unter- 
suchen. Am 2. Mai, einem Freitag, langte der Bischof auf seinem Hof 
Kolu'en an und reichte dort der zusanunenstnnnendeu Gemeinde d;is 
Abendmahl Als er die ^'etze am Wege stehen siih. liess er einen llieii 
derselben zerhauen, ging sodann geraden Wegs nach Bochlitz, wo er 
bd Gelegenheit der Abendmahlsfeier die unrechtmässige Verweigerung 
der Zehnten und die Benutzung des Forstes bei Strafe des Bannes 
unteisairte. Xacli Kohren zurückgekehrt hörte er, dass Ekkehards 
Mannen ilie beincn bedrohten. An jenem Ta^'e war grade üermauns 
Bruder, der Kanzler Guntar, bei Thietmar ^^^), dieser versprach eine 
persönliche Vermittelung. Der Bischof selbst sandte darauf Boten 
an den Kaiser und ersuchte flehentlich um Herstellung des Friedens. 
Ekkehard seinerseits gelobte denselben, und sein Bruder Ilennann, 
der länjjfere Zeit von Hause entfernt, jetzt zurückkelirte, nal) seinen 
Handschlag darauL Doch Thietmar hatte bald Ober Wortbruch zu 
Uagen. Die maikgrftflichen Lehnsleute misshandelten sechs von seinen 
Leuten und zerstörten ihre Wohnungen. 

Wodurch der Erzbischof Gero von Magdeburg in diese Fehde, in 

***) Thietmar 3,10. 8S. 8,867: per intemundiini mdmet, fritrem tgus poeta* 
Uli Herinttino qaoqae fratii sno haec dto qnestus, nil in hüs omnlbnB profecL 

Ebendas.: Ibi tanc cancdlarins pemoctavit mecmn. et a ne baee oom- 
perieni, bene respondit. 
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welcher er uuter der lUuifluüt der iiieissiiirscheu Mannen zu leiden 
hatte, yerwickelt wurde, Uast sich aus deo Quellen nicht klar ersehen, 
doch ist die Yermuthong nicht abzuwdsen, dass der Erzhischof bei 
jenem Reditaspruch, welcher dem Bisthum Merseburg den Reichsforst 
zuerkannte, in iry:end welcher Weise betheiligt war und so den Zorn 
der Brüder auf sich gezogeu hatte. 

Einige Jahre sp&ter geriethen die Brüder Hermann und Ekkehard 
mit dem Bisthum Merseburg wiederum in Streit Bisdiof Thietmar 
war (1018) gestorben und Bruno ihm gefolgt. Damals, so erzählt 
ilie Tradition, wurden sie beleiiligt von einem prewissen Eike, dem 
Grossvater des Milo von Ammenslebeu, der in IJriino und seinem stark 
befestigten Besitzthum gegen die Feinde eine sichere Bttttze Hemd. Die 
Beleidigten griffen den Bischof an und suchten ihn mit Bitten und 
Versprechungen, indem ihm Ekkehard die damals erst bestätigte Abtei 
von Grossjena, Hermann die neugegründete naum))urger Pr()i).stei in 
Aussicht stellte, zu bewegen, Eike seinen Schutz zu versagen; doch 
Bruno blieb fest, Ober den wdteren Verhiuf der Fehde erfahren wh: 
nichts*"). 

Auf der oben erwähnten Fürstenversammlujig in Magdebiu-g (am 
22. Febnuir 1U17)-^"') war auch eine das Bisthum Meissen betreftende 
Angelegenheit zur Erledigung gekommen. Nach der Restitution des 
Bisthums Merseburg hatte Meissen trotz vielfecher Mahnungen des 
Bischofs Thietmar noch immer nicht 6ßa Theil, ^dchen es aus dar 
Heute bei Auflitsung des ersteren davongetragen, zurückgegeben. 
Endlich gelang es dem Kaiser, in Magdeburg den Streit zu ent- 
scheiden, doch aber nicht so, wie es Thietmar wünschen musste, denn 
da die Mulde als Grenze zwischen den BisthOmem Meissen und Merse- 

***) Chron. epp. Mersch. .'». SS. lo,I7S. Hie Erzahluiif!; ist der Tradition — 
Inter nostrates tarnen de hoc diviügatur et a .scuiuribu-s verum esse contirmatur — 
entnommen und wohl um 1136 niodergescbrieben. VergL Wattenbach, Deutsch- 
lands OeachiehtaqiMllen 2^9 (8. Aufl.). Das Factum iUIt in die Zeit nach Thiet- 
man (1018) nnd Hennanns Tode (c 1033). 

»") Veigl. S. 86. 
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bürg angenommen wurde, war riiietniar genötliigt. dem Bischof Eil- 
ward von Meissen alles da^enige abzutreten, was er rechts derselben 
besass, wogegen letzterer seine linksmuldischen Besitzungen, die aller- 
dings nur unbedeutend gewesen sein können, an Merseburg flberlless. 
So kamen auch die vor nicht langer Zeit erworbenen Burgwarte Würzen 
und Püchau an Meissen -•^'^). Wt'gen dreier Dörfer, die der Meissner 
in Besitz hatte, befahl der Kaiser, dass der Markixraf Hcnnann sie 
der meissner Kirche durch Eidesleistung behaupten oder dem Thietmar 
zurückstellen solle*'*). 

Im Jahre 1019 sind Hermann und sein Bruder Ekkehard in der 
Nähe des Kaisers zu (ioshir, woselbst er, umgeben von einer zahl- 
reichen Versamiuluug der Grossen-^-), die Fasteuzeit verbrachte. 
Hier war es auch, wo von Bischof Bernward in Gegenwart des Kaisers 
und auf Grund der synodalen Schlüsse die Ehe Godeschalks, des Sohnes 
eines mit hohem Reichsamt betrauten Mannes, Namens Ekkehard und 
der Gertrud. Tochter eines Gratrii I'-Idiert, gescliieden wurde-"-*^). So- 
wohl über ilie l'ersonen. welche der Kechtsspruch betraf, alä auch über 
die Gründe, dieses Ehestreites, schweigt die Ueberlieferung, denn wenn 
man audi in Gertrud ein Glied des Hauses Ekberts des Einftugigen 
sieht, so muss es doch sehr fraglich bleiben, ob Godeschalk der Sohn 
des Miu-kgrafen Ekkehard II. von Mark Meissen ist. Denn wie soIItl* 
von einem solchen sonst keinerlei Spur in unseren Nachrichten ge- 
blieben sein, und wie käme er in die Diöcese von üildesheuu unter 
Bemwards Gericht**«)! 

■"') Thk'tmar 7.;]7. SS. .'».s.')3: .In>->it (|un«|Uf imperator. ut villae tre>. quae 
üub prcdicto erant cpiMUpo, ilinmaiiuu» uiurcliiu uut ^Ii!>nensi aecciesiae »acra- 
moilo Mtiiient tut miM regieret. Yer^ Excurs I. 

«M) Cod. dipL Sax. reg. 1. 1.64. 1019 M&rz 20 (Stumpf 1717). Schenkung 

für Paderborn: . . Ilerinianni et Ekkilianli consilü Ventilation^. 

*''^) Ann. Hihloh. lul!». SS. 3.1»:): . . . (Jodoscalcum, Eggibardi pnesidia 
filium et (iL'iilrt»<lani Kgherbdi comitis tiliani sqiaravit. 

K( (anl. Hi>t. {lonfal- l>riii- i^ax- ^'^^ l"dt Goiieacalk filr einen Sohn 
Markgraf Eklioliards I. Vergl. Hirsch. Jahrbucher 3,111. 
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Bis auf imbedeutende firdgnisae fehlt uns in der Folgezeit jede 
ffldiere Knnde Ober die Vorgfinge in der mdssner Maik, denn Thiet- 
mars Chronik, welche uns bisher sicher gefllhrt, bricht, ohne dass sie 

einen Fort.setzer gefuudeü, um (liu-se Zeit ab. In Folüe der l)autzner 

■ 

Friedeuaabmachuiigeu war in jenen Gegenden der Fhede hergestellt, 
fiddier durch den Tod Heinrichs IL und Bolealavs von Polen (1024) 
nicht wenig gefördert wurde. Das Bisthnm Meissen hatte, wie auch 
Regensburg, OsnabrOck, Halberstadt, Magdeburg und Salzburg, iui 
Jahre 1U23 den Tod seines obeihirteu zu beklagen: ganz plötzlich 
Starb am 23. April Bischof Eilward, unter welchem die Grenzen des 
Bisthums bedeutend erweitert wurden**^, nach kaum achtjfiliriger 
Thfttigkeit Im Jahre 1031 hatte er in dem neuen Dome zu Halber- 
stadt den nördlichen Altar geweiht-'"'). 

An Eihviu-ds btelle wurde W eihnachteu 1023 vom Kaiser Hup- 
recht, ein Mann von sehr grosser Gelehrsamkeit, ernannt Von seinen 
niheren Lebensumstftnden wissen wu: nichts. Nach dessen schon am 
27. März 1024 erfolgtem AMeben trat em Schisma ein*'^. Wie lange 
dassell)e gedauert, ist unbekannt. Im Jahre 1()29 linden wir Dietrich 
auf dem bischöflichen Stulde. Er nahm damals am Concil in Mainz, 
auf welchem die Streitigkeiten Bischof Godehards zu Uildesheim mit 
der Aebtissin zu Quedlinburg geschlichtet wurden, Theü, sein Ge- 
dftchtniss hat sich aber in Meissen selbst ebensowenig als das seiner 
])eidcn nächsten Amtsvorgänger durch eine Urkunde oder soust er- 
halten«»«). 

**'^) Ann. (^uedlinb. iO'2'3. SS. 3,89: Ailwardiis episcupus, rebus . . . uti par- 
aunqtie sdens aiodimi aervan frnendo, non modids a suis, ut decuit talcm, deplo- 
nUnB gmitibiiB, iiio|>inata praevenitor motte. — MS. «odeale Mkn. antt oUit 
zvi. CaL Aprilis aono 1028, sedit aimoa vm. 

- ') Ann. Quedlinb. 1021. SS. 3^87: Altare aquilonare dedicatum est ab 
Eil\anln Misncnsi episcopo in honorc snncti linrHioIomaei apOBtldi et o mni um 
•postolorum et cvangelistaniin et tliscipulonini liouiini. 

**•) MS. eccles. Misn.: obiit vi. Cal. Apiilis anno 1024, prefuit fcre uuum 
annnm, secatuin est scbisma m electione. 

*^ Ann. Saxo a. 1027. SS. 6,677 (Vita Qodebardi c 28): A sinfetiis ^lu 
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Bei dem Aussterben des sächsischen Hauses euipüeuiden alle 
deutschen Stänune die Notbweudiglceit der W ahl eines gemeinsamen 
Oberhauptes; zeigte doch die Erledigung des Thrones durch den Tod 

Heinrichs II. (1024) noch mehr als seine unruhige Rcfrienin^r selbst, 
wie sehr daus Reich eines tiielitiizen Ilerrsi liers bedürfe. Da die (»rtVnt- 
liche Ordnung zu wanken begiuni, suchten vor allen die Kircheu- 
Ittrsten diese durch ein Reichsoberhaupt rasch wieder herzustdlen. 
Von den weltlichen Fttrsten strebten die machtigsten mehr mit Gewalt 
als durch geisti<?c Kraft nach der höchsten Wttrde. Deshalb tobte 
Mord, Raub und Brand durch das Reich. So schildert uns Wipo den 
Zustand desselben-'*'*). Mit gleichen Klagen hatte lliietmar im Jahre 
1018 seine Chronik geschlossen^**®). 

Um dieser Verwirrung aller Veih&Itmsse ein Ende zu machen, 
wurde Herzog Konrad von Franken mit überwiegender Mehrheit auf 
den Königsstuhl erhoben. Ralil nach der Wahl trat er den Kiuiiijsritt 
durch das Land an. Zunächst begab sich Kunrad nach dem Westen. 
In der zweiten Hälfte des Dezember war er in Minden, wo eine 
grössere Zahl von sächsischen Fürsten, unter ihnen auch Markgraf 
Hermann, seinem Gefolge sich anschlössen, um hier mit dem König 
das Weihnacht stesl zu bei:elien^^M. Im folgenden .lahre (102.')) setzte 
Kourad seinen Zug mich iSüddeutsdüaud fort, und als er auch hier 

Ilunfriilus Partt'iK.iiolitaiius arcliioidM opii.^ t iiin Mii>, llildiwanlo Ciccn^i. lininone 
Mcrsbuiguusi, Liuzoue Braiuiebuigensi , Tliiotlciico Misjiicii.si. — Das meissner 
BisdMtfsvcraeidmiM nennt nidiC flinmid ihre Namen. 

Wipo, Vita Chnonradi, C^>. 1. 

Thietmar 8,11C 

Cul. dipl, Sax. rej;. I. 1,G7. 1025 Mai 8 (Stumpf 1879) als Intorvenient 
für (las Biäthum Minden. Dir Datirung kann sich nnr auf die Beurknndnnir Ixv 
ziehen, welche hier, da der Konig 1024 Wcihiia« lit« n /u Minden war. ul»er \ier 
Monate nach der Handlung erfolgte. Vgl. 1 icki-r. lioitrugc 1,12U. Da es in der 
Urkunde belsst^dass der König dfoScbenkung „Mindenai ecdeaiae ... per id tem* 
poria inibi oonunorantea ante altaie sancti Petri** vollzogen habe, so kann aidi 
dies. wieBresslau, .Tahrlincher 1,41 rirlititr bemerkt, nur auf den Weihnachta- 
aufentlialt von i<)-_'4 bezielien, nnd so beweist die Urkunde die Anwesenbeit der 
Fürbitter zu Minden und nicht zu Regensburg. 
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ma kömg^ches Ansehn befestigt hatte, beschloss er so flchnell als 

nii);j;lich die bisher vorschol)enc Heerfahrt nach ItaUeu anzutreten. Im 
Februar 102<3 vt r-annnelteu sich die t ursteu des Reichs, \Yelche er zu 
dem Zuge aufgefordert hatte, um ihn in Augsburg. Im März staud 
Eonnid in der Lombardei; erst nach hingen Kämpfen in Oberitalien 
brach er bei Begimi des neuen Jahres (1027) nadi dem Sfiden auf und 
hielt in der Osterwoche seinen Einzu«r in Rom, woselbst am Ostertaife 
die Kaiserkrönung mit stolzem Gepränge gefeiert wurde. Wohl selten 
war eine so grosse Zahl von Festtheilnehmem bei einer Krönung zu- 
gegen ivie bei der Konrads JL^^. Aufe Glänzendste war der deutsche 
Clems vertreten, italienisehe Wfhrdenträ^er geistlichen Standes nahmen 
an der Feier ebenfalls llieil. Doch auch viele weltliche Fürsten beider 
Reiche, ItaUens und Deutschlands, wohnten dem Fest« bei, aber ausser 
der Anwesenheit des Herzogs Hugo von Spoleto ist nur die des Mark- 
grafen Hermann und seines Bruders Ekkehard bezeugt*®*). 

Xach seiner Rückkehr aus Italien hielt Konrad (1028) im April 
zu Aachen eine grosse Ueichsversammhuig ab. Im Mai gieng er nach 
Westfalen, wo er sich in Paderborn mit Markgraf Hermann besprach. 
Seine Anwesenheit daselbst schemt mehr mit Vorgängen zusammen- 
zuhängen, die an sich schon von grosser Wichtigkdt, für die weiteren 
Schritte Konrads in diesem Jahre bestimmend und massgebend ge- 
wonlen sind: wir meinen die IJeziehungen zum polnischen Reiche, denn 
die polnischen Angelegenheiten waren es wohl, welche den Kaiser 
später venudassten, sich von Westfeien aus nach Sachsen auf den 
Weg zu machen. In Paderborn erhielt auf Vermittelung des Mark- 



••*) Bresslau, Jahrbücher 1.138. 

Cod. dipL Sax. reg. I. 1,68. 1027 Apifl 7 (Stumpf 1934): dem Stift 
Paderbora — per interventiiin dilectissime oaqjugis nostreGiale nec non filUHein- 
rid regia et Brnnoius Angustensis epiaeopi etHerimaoni mardilonis et Eggühardi 

fratris siii — qiiandam ciirtem nomine Ervitte. — Vergl. a. Vita Mcinwerci 
SS. ll.t.').3: intorvciitu Gi^lac imperatricis , siiae contectalis et f'ilii sui Ileiii- 
rici . . . llorinionni marchionis, fratriaque qjus £kkihardL YgL Bresslau, Jabr- 
bttcher 1,16a. 
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{trafen Heriuanu in dessen Grafschaft Chutizi-*^\) ein Getreuer des 
Kaisers, Isameus DirsicOf vier Küiiigsbufea in Gaiitsch zum Geschenk. 
Uenuaniis Anwesenheit am Hofe in diesem Augenblicke ist aber na- 
tOrlich nicht dnrdi eine derartige Sdienknngsangelegenheit veranlasst 
worden, sondern durch den EinfiiU des Königs Wmo in die Marken 
(im Friilyahr 1028). Der Sohn und Xachtol^cr lUileslavs unterhielt 
Verbindungen mit den Gegnern des Kaisers; (Un ch sie jedenfalls vou 
dem Haas unterricfat^, welcher die Slaven zwischen £lbe und Oder 
gegen ihre Besieger erftülte, brach er in die Grenzmarken em, ver- 
heerte sie und griff die Liutizeu, die alten Feinde seines Vaters, an^®*). 

Wir sind nicht unterrichtet, welche Msissregehi Konrad zur Abwehr 
der Femde getrolfen hat Arn 20. und 23. August weilte er noch auf 
seiner P&lz WaJlhausen und schenkte dem Kleriker Ibo, seinem Ge- 
treuen, unter anderem LSndereien in dem Burgwart Wallhausen, der 
zu Hermanns Grafschaft gehörte*®*'). Daselbst scheint audi Bischof 
Meinwerk von Paderborn eine liestüti^nuig der Güter und Rechte; des 
Bisthums erlangt und Konrad auf Bitten des Markgrafen Hennann, 
sowie dessen Bruders Ekkehard und des Grafen Udo, dner gewissen 
Berthflt das ihr widerrechtlich entrissene Gut, welches sie an Paderborn 
gab, restituirt zu haben^*^'). Ende ISei)teniber uidini liieruuf der 



»•*) ('od. (lipl. S.ix. rog. I. 1.G9. 102*^ Mai '2r.( stumpf VJ~:\): oh intonentum 
ar potitioiicm diloct«,^ conjugiN iiostrac Gishu.» iniiieratricis aiiiiustac vt aiiianti>sini*» 
noütrae prolis Uciiirici rcgiä. uec nun Heriiuanni inclyti uianliionis tideli no.^tro 
Dinlooiii qaattnor r^gklM naiMos, sitos in loco Chotiza in i>ago NowigroiU in 
comiUtn Cbaontixa pteec rip d marchioiiia. YeigL Bnmhui, Jahrbfldier 1,245. 
Brankn, JahrbOchw 1,850. 

»°«) Cod. dipl. 8«. Ng. L 1,70. 102[8] Aug. 20 (Stumpf 1970): fidcli nostro 
Iboni clt'riro . . . diniidinra mansum ["^^littim in loco Rciiininiyrun in buruMvart ^V.1|- 
lahusun in i)ago Hassagoune in coniitatii Ilerinianni niairbionis. Mit aber 
richtig ind. xi., ann. regni uii., im]>. u. Vgl. v. (üebcbrecbt, Kaiserzi'it iMi32. 

■•') Vita Meinwerci 203. SS. 11,154: et iiitcrreutu Giülac iiuperatrids. 
consilioqae Udonia, Herimanni, Ekldhardi comitam aliommquo nraltomm . .. 
Haie rei Herimannua , Udo, EUdhard oomitea et alii plores toatinioiuiifli 
legitiinum dabanf, et insupor onine?« majores ot nobile^ qni eo tompon* in 
Lacni nvebant Breetlau, JabrbOcber 1,254 ist geneigt, die Urlninde in das Jalir 
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Kaiser längeren Aufenthalt in Pöhlde. Hier trafen Gesandte der in 
ihrem Gebiete angegriffenen Lnsizer ein, welche Konrada Beistand 
anriefen und ihre Hülfe gegen Polen versprachen. Daraufhin ist offen- 

Itar auch in Pöhlde — die l'eherlicfi'rung der Quellen ist dürftig — 
für den nächsten Sommer der Bachezug gegen Polen beschlossen 
worden**«). 

Vorerst gleng Konrad jedoch nach Baiem, in seinem Gef<dge, wie 
es schemt, auch Hermanns Bruder Ekkehard. Ausgang Sommers (1029) 

bracli «las deutsche Heer von Leit/.kau gegen die Polen auf. Der Kaiser 
sollte bald das Schwierige eines solchen Zuges kennen lernen. Iliuter- 
gangen vatd in die Irre geführt, während der beutebehidene Feind 
den Heimweg antrat, schritt er, um doch wenigstens etwas zu er- 
reichen, zur Belagerung von Bautzen, welches fiHher zum Reiche 
gehört hatte; da er sich alx'r ausser Stande sah, die Grenzveste <len 
Püleu zu entreissen , so verschob er das Unternehmen bis in's nächste 
Jahr und kehrte nach Sachsen zurOck'*^*). 



1028 oder 1029 m setien. Gegen 1028 spricht nar das FeUon der Intonrentton 
Henuieha, der in fest allen Urkuiden dieeea Jahres geoinnt wird. 

Bresslan, JabrbQcher 1,259. 

Ann. 8«xo a. 1029. Am 20. Mai ist Ekkehard in der Umgebung des 
Ksisers. Cod. dipL Sex. teg. L 1,72. 1029 Mai 20 (Stumpf 1991) , doch wird Ihre 
Echtheit bezweifelt Die Urkunde ist nur im Codex l'dalric i (.Taffi^, Bibl. 5,35) 
überliefert. .Taff»'« l)ezweifelt die ()ri«?inalität weil 1. die Ministerialen in dircctor 
Rede aufgeführt w(>nlt'ri , wiihrt'iid dies sonst in alliMi Kaisenirkund<Mi nur mit 
des Kaisers Rede zu geschehen i)tlcgt; 2. wegen der Auscinanderschiebung zusam- 
aeofAariger Sitae; 8. weOErast efaimal oomes, einmal dnx tftullrt wird. Dees- 
halb hilt Jaffi§ den Torli^enden Text fOr einExoerpt ans dem Original. Bresslan, 
Kandei K. Konrads IL 129 kommt zu dem Resultat, dass die Urkunde mindestens 
ftlferarbeitet sein mnss und dass die Tebertragong von Baiem an Herzog Ernst 
nicht ursprünglich darin trostanden haben kann. Stumiif U>;>1, Usingor (Gott. f?el. 
Atizeiv:«'!! 1870. 128ff ). Waifz Forschunyri'n 14,32). St. 'iiuloiff Heinricli III. l.4löff.), 
erklären sie für unecht, nehmen aber meist an,dasi> sie auf Grund einer echten Ur- 
kunde EOTiads IL mit demselben Actum und Datum gefUsdit sei. v. Giesehrecht, 
Kaiseraeit 2,684 m(fchte die Sache durch Annahme eines Schreibfohlers erkUren. 
Kenerding^ spricht sich Bresslau, Jahrbfldier 1,452 dafllr ans, dass für die F&I- 
icbung eine echte Vorlage boiutzt s^ 
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Auf cüe Nachricht von dem Tode des Markgiateii Thietiiiar vou 
der Ostmark (10. Jan. 1030)^*^) wiederholte Misicu seiueu Beut4izug, 
fiel in das Land zwischen Elbe und Saale ein, plünderte und ver- 
wOstete mdir als hundert Dörfer und filhrte auch mle Gefiiogene 
hinireg. Die VeriiflJtmBBe hatten grosse Aebnlichkett mit denen im 
Jahre 10( >2, «ils nach dem Tode des tapferen Markjjjafen Ekkehard I. 
die Polen sich der Mark bemächtigten und das Land bis zur Elbe ihrer 
Herrschaft unterwarfen. Ueberau herrschte Sdurecken und niemand 
▼ersuchte Widerstand; der dnzige, welcher es inmitten dieser Ver- 
wüstungen wagte, den Polen entgegenzutreten, war Graf Dietrich von 
Wettiu. Erst spät gelang es ihm, die Feinde mit einigen Verlusten aus 
dem Laude zu jagen^^^j. 

Der Kaiser weilte inzwischen in den Bheingegenden*^'). Wohl 
der polnische Ueberfiill veranlasste ihn in die Marken zurückzukehren. 
Ostern traf er in Merseburg muthmasslicli mit dem .Mnrkgi'afeu Her- 
mann, nach dem Tode Dietrichs die einzige Ütütze des Reiches gegen 
die Slaven, die nötbigen Vorkehrungen gegen einen neuen £iuiaU und 
für den nftchsten Feldzug g^gen Polen. Hier belohnte er auch seinen 
treuen Markgrafen mit der Schenkung dnes königlichen Gutes zu 
Groitzsch'' ^^), während auf seine Verwendung dem Kloster zu Naum- 
burg das Dorf Muschwitz (bei Hohenmölsen) in üermanns Grafschaft 
Chutizi zugewendet wurde^^^). 



*!•) Nadi dan Nccrol. S. MicbaeUs (Wedekmd, Noten 3^ und 236) staib 
Thietmar am 10. Jan. 1080. — O. Thladnuffiu marchio et Gneado com. Ann. Hil- 
deah. a. 1030. Brasslau, Jahrb. 1,279 nniichtig 11. Jan. 

*") Ann. Saxo 1080. 

Stumpf 20(»2. 

(\m1. ilipl. Sax. reg. I. 1.73. lu.'lo Mai 11» (Stiuupf 'JOit:,): fideli nostro 
iiiarcliioni Ilfiimauno (pioUdam prcdium nostri jurii» (irothomizi iiotuinatum in 
pago Cbiinti/i 8itiim in coiuiutu gusdum. — Stumpf bezweifelt die Ecbtbeit der 
Urkunda Fonndn und Inhalt erregen keinen Verdadit, das Siegel ist echt 

Cod. dipL Sax. reg. L 1,74. 1030 Mai 19: ob interrentnm ac petickmeoi 
dilectac coi\jugis nostrac (Üsaiac impcratricis aiigitstae atque fidelis nostri Heri- 
manni marchionis quandam villam nostri juris Misici nuncupatam in pago Scndiii 
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An&ngB hielten den Kaiser die Zwietracht mit seinem Stiefsohne 
Emst von Schwaben und der Krieg mit Ungarn*^*) von emem Zuge 
gegen Polen ab, aber auch nach Beseitigimg dieses Hindernisses Hess 

er seine Plüiio nicht zur Tliat werden. Noch im November 1030 weilt 
er, von Bamberg kommend, in Wallliuuäeu. Hier belohnt er die 
grossen Verdienste des Markgrafen Hermann und ertheilt auf . 
dessen Bitten dem inzwischen von Zeitz nach Naumburg veriegten 
BisChnm, einer Stiftung der ekkehardm*8chen Familie, die Erhuibniss, 
im Buchemviüde bei Naumbuij^ Holz zu bchkigeu^^'^j. Und auch im 

etinoomitatu prescripti marchioni» ritam. Yer^ vor. Amn. Breealau, Jahr» 
bOcber 1^26i meint mit Stumpf, dast daa Kloiter s. Mariae et ss. Gregorii et Bene- 
dictt nadi Nanmbtiig gelbflre, doch sei Georgü zu lesen. 
V. Giesebrecht. Deutsche Kaiserzeit 2.2G4ff. 

Cod. dii)l. Sax. rcsr. I. 1.7ö. 1030 Nov. 10 iStnnipf 1006 mit 1029): per 
peticionem quoque vciR'ral)iliura epi.scojionini Arbonis ot Ilwiifredi nec non oh 
jage servitium Hcrimanni marchiouiä. Da wuUer bidictiun nucU Kc- 
gienmg^ahre m 1090 passen, hat Stampf die Urkunde in*8 Jahr 1029 gMetit 
Das Itinerar qnidit mdir fttr das entere. Stumpf erhebt Bedmiken gegen die 
EdiÜidt des Diploms. Die Scbreibweise Koonrados ist anfflUIig im Frologos , da 
dieselbe in diosfm Theile der Urkunden Konrads nur hier, wenn auch sonst in 
anderen l"rkun<U'iitljt'ilcn . sdir vU \orkommt. VkI. Schmidt, Hist. Zeitschr. 7,532. 
IJresslau, Kanzlei Kai-^r Kuiirads II. "HJ. Die Aini. nocrolof?. FuM. (Hohmer, 
Fontes 3,159) 1030. liildewardus episcopus sind entscheidend flu- die Clirouologie. 
Ann, ine und Indiction sprechen ebenfiüls ftUr 1030, annus regni und impcrii, auch 
sonst weniger aaYeiÜaaig, ftr 1029. Start» also HUdeward, der Toi^nger des 
in Diplom genaonten Bisdiolii Kadeloh, erst 1030, so kann es natOrlich 1029 
noch nicht ausgestellt sein. Die Protokollfornicln sind vollkommen echt. d\r 
Schrift zeijrt Verwandtes mit Stumpf 2002 (Oriirinal in Florenz). Auf (irund 
dieser T'rkiinde ist Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.70 (Stumpf 1007) für Zwickau mit 
Isov. 2G, von den I-(tnuebi abgesehen, grob getiUscht nach Datum und Inhalt. 
Tetgl. Stumpf 199ii : ]>er intenrentum conjugis nostrae diloctae Gislao Imperatri- 
ds . . . nec non ob jage servitium Herimanni marchionis. Stumpf 1997: pro peti- 
tionibtts suis et ob ji^{e ^MMnrnm servitium Gisdae imperatrids coi\jugis nostrae 
et Herimanni marchionis. Man sieht, wie wenig pa.ssend das ob juge servitium 
auf die Zwickauer tibertragen ist. Die Difi'erenz in der Datinm? rührt daher: 
an X in xvi. Kai. ist eine Rasur walnv.nnelnneii. Dt-r Fälscher erkannt»' dieselbe 
und dutirte vi. Kai. Ihrem ganzen Inhalte nacli i>t die rrkundc uiilialdnir. ein 
plumi)es Machwerk des Humanisten Stella. Zur Erklärung der !< ulschung mögen 
folgende knrae Daten dienen. Erasmus StOler (Stella), ans Leipzig (c. 1455) ge- 
bOrtig, stndirte in Leipdg Medfdn, ging sodann nach Bdogna nnd Hess sich 1497 
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Au^st des folgeudeii Jahres (1031) sebeu wir Koiu*ad noch in den 
westlichen Gegenden des Reichs, wo er in Imbshausen auf Bitten 
Hennanns dem Hochstift Paderborn eine Schenkung macht'^^. 

Im September nSherte sich der Kaiser der polnischen Grenze. 

Sein Hauptaugenmerk sclieint auf die Eroberung der Lausitzen gc- 
• richtet gewesen zu sein. Nähere Xachricliteii über die Einzellieiten 
des Feldzuges, der nach einem Monate beendet war, fehlen uns, wir 
kennen aber den Ausgang desselben. Mit dner nur geringen Kriegs- 
macht nöthigte Konrad den Polenherzog, der tapfer ^IHderstand ge- 
leistet hatte, zum Frieden, er musste die Lausitz mit mehreren festen 
Plätzen und der Beute, welche in vergangenen Jahreu in Sachsen ge- 
macht worden, zurückgeben und den Frieden mit einem Eidschwur 
bekräftigen*^»). 

Nodi vor Ende des Jahres 1031 war der Friede abgeschlossen'^*), 

in Zwickau als praktischer Arzt nieder. 1501 musste der Rath daselbst auf 
Machtsprucli des Kurfürsten . welcher Stella selir achtete, ihn in die Zahl seiner 
Miti7lie<ler aufnehnu-n. An Popularität gewann Stella dadurch nicht, l'iu diese 
Scharte auszuwetzen und sich ein Denkmal zu setzen . suchte er die Geschichte 
Zwickaus aufzuklären und baute für die älteste Zeit auf erdichtete Thatsacbeii. 
So entstand dieee Urkunde, sowie Stampf 2227 nnd 2776. Die Urknnden des 
Stifts Nsombuig haben ihm, wie wir eben geaeigt, tbeilweiae als Muster gedient 
Ihnen entnahm er die Datining. im Uebrigen fälschte er auf sehr {jtoIk; Weise, 
Inhaltlich ents]nif lit die rrkundi- durchaus nicht den Verhiiltnissen des eilften 
Jahrhunderts. I)er hier vurkoniniende Name ('v;Lnuivia weist auf die dem 15. und 
16. Jahrhundert entstammende Sage vom Schwan und Schwancnfelde hin. Die 
Slteste Namensform, die auch dem Gau den Namen gab , ist Zwicowe. Von Pro> 
oonsnles und Cmsides als Rath der Stadt kann sdbstverstftndlich in jener Zdt 
noch nicht die Bede sem, ebensowenig wie von der sp&tecn Einthetlm^ des Lan- 
des in Kreise (I>istrictu.H). Auch die Elngangsfonnel ist ftlsch. Vergl. Henog, 
. Chronik von Zwickau 1.12. 

Cod. dipl. Sax. res:. I. 1,7H. ln;U Aug. :J. (Stumi»f •J02-2): et ob minimc 
deuegandam ililectissimc prolis nostre lieinrici regia peticiouem , nee non Heri- 
manni mardiionis. 

*^ Ann. HOdesh. a. 1061. SS. 3,96; Imperator cum panro Saxonnm ezer* 
dto Sclavofl antnmnali tempore invasit. et Mysachonem diu sibi resistentem Lnsixi 
cum aliquot urbibns et praeda, quae prioribus annis in Saxonia facta est, restituero 
paoemque jnramento firmare coeirft. 

*") Nach Stumpf 2027 iai der Kaiser bereits Januar 1062 im Westen dos 
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die Mederluubitz wieder bei dem Reiche. Es ist uugewiss, ob auch 
der Gau Milzeni (Oberlausitz) mit zurQckg^eben irarde, aber wohl 
tnhndidiiHch, dass unter den festen Plätzen, welche Polen ansUefem 
mosste, sich auch Bautzen befiind, auf dessen Besitz, schon aus dem 

Gnmde, weil die Grenzveste die Herrschaft über das ganze zugehiirige 
Land iu sich schloss, im voritren Jalire, s<iwic früher, deutscherseits 
stets grosses Gewicht gelegt wurde. In nicht viel ^terer Zeit er- 
scfaemt diese Provinz wiederum bei der Mark Meissen, und es lässt 
sich kein anderer gflnstigerer Moment, in welchem das alte Verhftlt- 
iiiss hergestellt sein IvöDute, als der Friede mit Poleu (1031) uach- 
weisen^*®). 

Den Herbst und Winter (1031) bringt der Kaiser in Sachsen 
und Thflringen zu. Am24.0ktoberist er zuTilleda, wo erauf Bitten 
Gisebs, Heinrichs, sowie der BrQder Hermann und Ekkehard seinem 

Getreuen Szwizla, offenbar einem Slaven, zwei Köniijshufen im Burg- 
wart Schk<>hlen, in Hermanns (iraiscluift Cluitizi, verleiht^ ^^}. Ver- 
muthlich hängt dieser Gnadenakt mit den Dienstleistungen des Be- 
schenkten während des eben beendeten Feldzuges zusammen. 

Bevor Misico dem Kaiser seme Ldmsunterthftnigkeit bezogen 
konnte, wurde er von seinem Bruder Otto aus dem Lande getrieben 
und zum Herzog von Böhmen zu tlielien geniitliigt. Der neue Herzog 
schickte diesem seine Königskrone und üess ihm durch Gesirndte seine 
Unterwerfung versichem. Aber sdion im Jahre 1032 fand Otto den 
Tod, welchen ihm seine Grausamkeit und die Umtriebe der Brflder 

BcSehM. Breasbu, Jahrlrtlcher 1^84 hftlt den Krieg noch tot dem 24. Oktober 
ftr beendet. 

»") Vergl. L. Giesobrcolit. Wcnd. Gesch. 2.71. v. Weber. Ardiiv 12.-28(>. 
Coil. (lii)l. Sax. reü;. I. 1.79. 1031 Uct. 24 (Stuuij)!" 2<i2:»): oh iiitri ventum 
M petitionem dilect^ coi\jugiB nostrae üisilac impcratricis augitütau et aniaiitis- 
dm^ nostrae prolu Heiioid ngb et fidelit nostri Herimanni marchionis, nee 
non fratris nd Ekkehard! comitis fideli nostro Sswisla dnoe regales mansos dtos 
in vflla OoBsarin m pago Sihadizi in burgvanlo Szholin in comitata suprascripti 
H[ermianni] marchionis. — v. AVebcr. Archiv X. F. 3.106 wird vennatket, Oaa- 
arin sei Oetsdi östlich von Lützen. Bresslau^ Jahrb. 1,334. 

Die Markgrsfeu run Meis-sen 7 



Digitized by Google 



- 98 — 



bereitet hatten. Darauf kehrte Alisico in das Reich und auf deu 
Tbron zurOck. Und obgleich er nun am 7. Juli sich dem Kaiser, der 
berdts dn Heer gegen ihn gerastet hatte, zu Merseburg stellte, so 
theilte Konrad dennoch das Reich, welches jener vorher allein be- 
sessen hatte, in zwei, nach anderer rel)erlieferuntr in drei Tlieile^**). 
Den einen erhielt Misico zurück, den zweiten Oilo, der Sohn des lOiJU 
(Jan. 10) verstorbenen Markgrafen Thietmar^^^) und nach ersteres 



«tt) Ann. HUdeah. a. 1032. SS. d,98: eiquc (Mysekoiü) et ejus iiatroeli cni- 
dam Thiediioo regntim, qnod ipae solus ante possederat, divisit; qaod ipse 
tarnen postea aolus itcrum sibi ut^urpavit. — Wipo, Cap. 20: Caetir 
misericordia motus dcdit sibi veniam et divisa proviiu-ia Uolanornra 
in tres partes. Misiconcin fccit tetrarcliara, reliquas duas 
aliis coiuiuoiidavit. I)ic beiden Stollen sind sehr dunkel und ver.schie*len 
iutcrpretirt wurden. Meiuei' Ansicht nach lassen sich beide aber sehr gut vereinen. 
Das grosse Polenreidi, irdchea nadi denEroberongen BdealaTS ans dem nrsprQng- 
lidien Bestand und den beiden eroberten dentschen Provinsen Lusiii und Milnem 
bestand, wird nach \\i\io in drei Thcilc getheilt. die nrsjirüngliche polnische Herr- 
schaft erhielt Misico unter Ancrkeiimin;,^ der dt-nt^chen ()l)orh()lieit zurück, die 
Lausitz Dietrich und den dau Mil/eiu (Ulieilau>itz) Markgraf Kkkohanl von 
Meissen. Die hildesheimcr Annaien deuten nui* au, dass ein Thcil zum Reiche 
zurückkam, der andere bei Polen blieb, doch fügen sie hinzu, dass Misico bald wie- 
der in den vollen Besitz des Landes (Polens mit den deatsdien Provinzen) gelangte. 
W^ipeiss von dieser Ünternehmnng des Hersogs nichts. Der Erfolg scheint nicht 
Ton Bedeutimg gewesen za sein, zumal auch Misii o schon 1034 starb. Vielleicht 
verdient die Ueberlicforunp: der liiMoheiiiier Annaien. welche durch jenen Zu&atz 
eine spätere Niederschrift bekiinileii. i/ar nicht das volle Vertrauen. — Auch wegen 
der Person Dietrichs sind vielfach Zweifel erhoben worden. Dass Dietrich nicht 
polnischer Abkunft sei, hat schon Röpell, Gesch. Polens 1,170 Anm. 12 nachge- 
wiesen. Dietrich von Eüenbug kann insofern patrudis des Pdenhenogi ge- 
nannt werden, als er von Dedo abstammte, zu dessen Familie auch Oda, die 
Gemahlin Boleslavs. gehörte. Dass das Pronomen cuidam nicht auf eine lui be- 
kannte und fremd»» Person zu deiitcn ist. wird durch eine Stelle des Biog^rapbon 
NVi|ire( litv \r,ii firoitzsch. der seinen HeMen die^t'> Pronomen beilegt, widerl»\irt. 
Ana. Pegav. a. SS. lÖ,'2öi llenricus marchio junior obiit, pro i^uo 
Imperator Henriens binos marchiones censtitnit, Wigbertum 
qnendam praedivitem et comitem Hermannnm de Wincibnrg. YgL 
K. Laus. Mag. 1.504 ff. L. Giesebrecht, Wend. Gesdi. 2,71. v. Oieeebredit, 
Deutsche Kaiserzeit '2.267 und 0:t4. 

'^') Odo folgte seinem Vater Tliii'tni.'^r in der .Markgrafschaft Xiederlausitz. 
Ann. Saxoa. Iü29. Sb. G,U78: Iiis tempuribu» (lu. Jan. IU30 uach^'ecroL S. Mich. 
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Janderiosem Tode (um 1034) dessen Vetter Dietrich von Wettin, 
«cldier die Polen im Jalure 1030 znritokgeecUagen liatte und in jenem 
Jahre Graf der Ostmark gemumt wird**'). 

Die Uelxjilieferun;? scliwt'igt darüber, wem jeuur dritte Theil des 
Poieureiches, der Gau Milzeui, ül)ertragen worden ist, doch kann nicht 
xweüelhaft sein, dass es Ekkehard war, der spätestens im Deoember 
1032 seinem Bruder in der Marlcgra&chaft folgte*'*). 

EkkdiardL hatte das Land der Milzener der deutschen Herrschaft 



M Wcdddndf Kotaa 3,236) mortuns mt Thietman» nuurchio, fiUus Geronis mar- 
düonis . . . Filitu hqjnt Mt Odo marcliio, qoi sine filUs oblit Das Todeqahr 
bt nicht behUDt Odo kann aber erst nach 1082 Juni 80 gettorbcn icin, da er 

in einer Srhenkong Konrads II. an einen gewisRen Ayo — in ptfo Sanebft in co- 
mitatu Adronis marcbioiiis — bei Stiinipf 2<>33 (vera:!. v. Heinomann. Ttoro 173) 
lebond genannt winl. Der Annalist^ fasst auch atulorweitig Im seiiifii (ienea- 
logien verschiedene Jalire zusammen. Jedenfalls musa Odo bald, und spätestens 
1034 gestorbtt idn, da Dtotrich, eomes Orientaliam fai dieMü Jafartm 
den Mannen Ekkehards ermordet wnrda. Somit könnte er nicht lange die Mark- 
graftchaft, in der ihm sein Sohn Dedo folgte, bddeidet haben. Daf&r würde unsere 
später (S. 102) darzulegende Vermuthung sprechen, dass Ekkehard, welcher nach 
dem kinderlosen Ab^torbon Odos eine nahoro Anwartschaft auf die .Mark Nieder- 
Utisitz zu haben glaubte, seinen Schwairer durch Meuchelmorder beseitijren liess. 
Uierg^n scheinen die hildesheimer Aunalen (vgl. Anm. 322) zu sprechen , nach 
«ddMn Dietrich nnmlttelbBr die Mark eriiielt Die Steile diaracteriairt aidi 
aber ab tpfttere Niedenchrift. Es ist sehr leicht mfli^cb, dass dem AnnaUsten 
<Ee kme (nur wenige Jahre andauenidc) Herrschaft Odos gar nicht bekannt ge- 
wesen , oder dass er sie, weil fOr die folgenden Ereignisse nnbedeatend, absicht- 
lich ignorirt bat 

•**) .\iinul. llildesli. a. Ki.S-1. SS. 3.{»r»: Eodera atnio Thiedricu» come,s ( )rien- 
tslinm a mllitibus Aeggibardi marchioids in proprio cubiculo ücta salutatione cir« 
cmuvieBtas, in dolo 18. Kai. Decembris oedditor. 

Hennanns Todesjahr ist anbekannt Nach dem 34. October 1031 ge- 
addsht des Markgrafen nicht mehr Erwähnung. Da sein Bruder Ekkehard am 
17. Dezember 1032 als Nachfolger in der Markpjafschaft urkundlich auftritt 
(S. 101 Anm. 33ö). so Ist sein Tod in diese Grenzen zu -i tzen. Diplomat. Nach- 
lese ß.23<J u. Ritter. Meissn. (Jesch. hhi setzen den Inil Hermanns iu's Jahr 1031. 
indem sie 16. Kai. Jan. 1032 fälschlich für 17. Dec. Iu31 halten, Eccard, Hist. geneal. 
165 in die Zeit awischen M&n und 17. Dec. 1032. Da aber die Urkunde Cod. dipL 
Sei. leg. L 130 [1032] Mirs efawFSlsGhang Ist (S. 117 Anm.899X so kann sie nicht 
in Betracht kommen. Nach Fabricius, Orig. Sax. soll Hermann im Jalire 1030 in 
onur Schlacht mit den Wenden zwischen Zwickau und Schneeberg geblieben sein. 

7* 
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unterworfen und hier die Nationalität der Ölaven unterdrückt^-''). 
Bis zum Jahre 1002, in welchem der Gau miter pohiische Lehns- 
herrschaft kam, komite er als eine der Mark Meissen zugehörige Pro- 
mz gelten*'^. Zwar wurde sie im Jahre 1004 von Heimich IL 

wiedererobert und dem Grafen Hennann zu Lelm überiu'eljen^''*), aber 
schon 10U7 tiel das Land abermals an Boleslav^-") und verl>lieb als 
ßeichslehu unter der pohlischen Herrschaft. Durch den Frieden vom 
Jahre 1031 wurden die heiden Lansitzen und Polen geschieden, die 
Folge der Geschichte weiss von keiner ferneren Verbindung derselben 
mit letzlerem oder einer anderweit erfolgten Trennung dieser Lander 
zu erzählen. 

Der Gewinn war für das Reich bedeutend. Die beiden deutschen 
Provinzen be&nden sich nach fest dreissigjahriger Trennung wieder 
unter deutscher Herrschaft Das Wichtigste aber aus allen jenen vor- 

derblidien lrrun;,'en zwischen Deutschen und Polen bestand darin, 
diiss von nun au der deutsche Osten, auf lange Zeit tüe Kuhe und 
Sicherheit gemessen konnte, deren er bedurfte, wenn nicht die Erfolge, 
welche in den Undem zwischen Oder, Elbe, Mulde und Saale er- 
rungen waren, ganz verloren gehen und die Lftnder selbst veröden 
sollten. 

Nach Hennamis Tode vereinte, wie erwähnt, Ekkehard 11. in seiuer 
Hand die Markgrafschaft Meissen und die Grafschaft über Alilzeni 
(Oberlausitz). Ekkehards Vergangenheit ist durchaus bewegt gewesen. 
An den Kämpfen semes Bruders Hermann mit dem Oheim Gunzelin 

hatte er den regsten Antlieil genommen^^®), wie er überhaupt oft an 
der Seite seines IJruders handelnd erscheint )• Von früher .luLri'ud 
au wurde er durch die Verhältnisse gcuüthigt, sich mit den WaÜ'eu 

S. 85. 
«») S. 58. 

S. 64. 

S. 67 und 73. 

S. ('.7, 

»»») S. 7i<. JNi und 92. 
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iD der Hand die ihm zustehenden Rechte zu wahren'**). Im Jahre 
1013 wegen geheimer Verhindungen mit Herzog Boleslav in die Acht 

iTklärt, verlor er seine Güter: der Verweiuliiiig treuer l'reunde hatte 
er die Wiedererhuigung dersell)eii zu danken. Unter Kuurad II. sehen 
wir ihn aber mit seinem Bruder Hermann oft in der Umgebung des- 
selben, wie er Ja auch mit ihm über die Alpm geht***). Zw^felhaft 
imiss es bleiben, ob EIckehard zum Markgrafen erhoben, den Kaiser 
im Jahre 1032 auf dem f^egen Huixanul unternoninieiieu Zuge be- 
gleitete, als jeuer nach Rudolfe IL Tode (1032 September <)) die 
Suocesoonsansprüchezur Geltung zu bringen sudite**^). Dafür dürfte 
sprechen sehie Intervenienz in der Urkunde idr das neugegrOndete 
Bisthmn Naumburg; am 17. Deeember zu Quedlinburg^^^), von wo aus 
Konrad über Stra.ssburg und Basel gegen Ende Januar (1033) den 
Einmarsch in Burgund bewerkstelligte. Ebensowenig ist bekannt, ob 
Ekkehard U. mit König Heinrich, der von seinem Vater Konnid zur 
Zdt, als dieser eine neue Heerfiihrt in die Champagne unternahm, be- 
auftragt wurde, in den Gebieten des deutsch -slavischen Ostens die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, sich diesem augesclilossen hat. Sie galt 
vor allem den völlig in das Heidenthum zurückgefallenen Liutizen. 
Im Jahre 1034 kam der Kaiser selbst seinem Sohne zu HflUe und 
baute gegen diese die Festung Werben auf. Als Befehlshaber wurde 
iiier Dedo, vemiuthlich der Sohn des Markgrafen Dietrich von der 
Kiederlausitz, zurückgelassen. 

In der Fastenzeit 1035 rückten die Liutizen von Neuem an, über- 
fielen Werben, nahmen es em und metzelten, als Dedo, wie es scheint. 



»«) s. 67. 

*») S. 75 nnd 91. 

»«) Steindorl!^ JabrbOcher 1,26. 

>») Cod. dipl. Sax iv-. I. 1.81. 1032 Dco. 17 (Stumpf 2035). Stumpf be- 
zweifelt mit Unrecht die Echtheit. Die Formehi sind unbedenklich und ent- 
«prechon den Eigenthümlichkeiten i'ines grade in dioeni Jahre nachweisbaren 
]>icUitors. Die Schrift ist verwandt mit der bei btuiupf 2ü37 (Orig. Bärliu). 

»") Stumpf 2036— 38. 
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nicht in der Veste weilte, die Besatzung nieder '^0* Mntlunaaalicli 
hfingt dessen Abwesenheit mit der zu Ende des Jahres 1034 erlQlgte& 

Eraordung seines Vaters Dietrich zusammen. 

Dietrich, aus dem Hause Wettiii, durcli Vermählung mit Mathilde, 
der Schwester EUtehards Q., Schwager des letzteren, war nach dem 
Ableben des Markgrafen Odo (um 1034)<*^) m den Besitz der Nieder^ 
lausitz gelangt Doch mnr sehr kurze Zeit beldeidete er das Amt, 
denn schon am 19. November 1034 ereilte ilm der Tod. Die Mannen 
Ekkehards IL, welche vorj^aben, gekommen zu sein, um den Mark- 
grafen zu beglückwünschen, überfielen den Arglosen im Bett und er- 
mordeten ihn**^. Viir kennen die Gründe nicht, welche jenen be- 
wogen, dem Schwager die MeuchdmOrder ia^s Bans zn senden: 
zweifellos handelten dieselben auf sein Geheiss. MögUcherweise ent- 
stand die Feindschaft dadurch, dass Ekkehard, als mäimlicher Ver- 
wandter der aiisgestorbenen markgr&flichen Familie, nfthere Anrechte 
auf die Markgrafechaft zn haben ghinbte als Dietrich und deshalb den 
Rivalen beseitigte. Wenn dann die Mörder erst im Jahre 1034 wegen 
der erlaugten Markgrafenwürde Dietrich Ijeglückwiiiischen, so mochte 
er diese erst kürzlich erhalten hahen^^^). Ekkehard hat anscheinend 
sem Ziel erreicht. Yermutididi erst nach dessen Tode (1046) folgte 
Dedi, der Sohn des Ermordeten, in der Markgra&chaft der Nieder- 
lausitz»'* i). 

An den Markgrafen des Reiches suchte Konrad II. eine sichere 
Stütze für seine Macht; für die Erblichkeit ihrer Würde trat er um 
so mehr ehi, als die Grenzen nach Osten vor EinfiUlen der Sbven 
durchaus noch nicht genchert waren, und eine Verftnderung in 

T. Giesebndit, Kaisendt 2,804. 
»») 8.«. 

Ann. Ilildesh. a. 10»4. SS. 3,99: Eodem anno Tliiedricus comes Oricn- 
taliuni a Tnilitilxis Aoffgrihardi inarrhionis in proprio cubiculo fictft salatatiOllO cir- 
cumvcntu>. in dolu Kai. 1 >i'mul»ris occiditur. 
^*") Yergl. Wui bs, Neues Archiv l,2ü5. 

Tersl. sp&tcr Abschnitt II. zum Jahr 1046. 
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SteUimg und Auseim der Markgrafen fUr das Beicb gefährliche Folgen 
mit sich bringen konnte. Fand der Kaiser doch aucb in ihnen ein 
miicfatige8 Gegengewicht {itgen die herzogliche Gewalt, die er in ihrer 

Entwickeluug aiifziihalteu buchte, denn clie duu Herzogen untergebenen 
Markgrafen, welche treibst inimenuehr nach Unabliiingigkeit von diesen 
strebten, konnten, wenn es das letzte Ziel, die Aufhebung der Herzog- 
thOmer galt, zum festen Rückhalt filr Konrads Bestrebungen dienen. 

Franken hatte bereits keinen Herzog mehr, Baiem war in den 
Händen von fleinrichs unmündigem Sohne und .Schwaben in den seines 
Stiefsohnes Hermaim. Nach des letzteren Tode befand sich auch 
dieses im Besitz des jungen Heinrich. Noch fehlte die Einziehung der 
Herzogthümer Sachsens und Lothringens. Auf einem FQrstentage zu 
Bamberg im Jahre 1035 (um Pfingsten) trat er mit schweren Be- 
>chuldigujigen gegen den Herzog AiUilbero von Kärnthen hervor und 
verlangte von den Fürsten, dass sie diesen zum Verluste seiner 
grossen Beichsämter, des Herzogthums und der damit verbundenen 
Harken verurtheilen soUten^^. Der Brief eines jungen Klerikers, in 
welchem dem Bisciiof Azecho von Worms von der Einziehxmg des 
Herzogthums Kärnthen Mittheilung gemacht \vir(P^^), ist so recht 
eigentlich charakteristisch für die von Konrad den Herzogen gegen- 
über befolgte Politik, denn unter den auf dem FQrstentage anwesen- 
den Grossen werden nur die Markgrafen Ekkehard von Meissen und 
Adalbert von Oesterreich besonders genannt. Es wirft dies einerseits 
Licht auf die bevorzugte btcUuug, welche sie einnehmen, andererseits 
ist es von Bedeutung, dass grade die Markgrafien an der Spitze emes 
Reichsgerichts stehen, als es gilt, den Herzog seiner Worden zu ent^ 

Auäfttbrlich v. Gicsebrecht, Deutsche Kaiseraeit 2^9ft Steindorfi; 

Jahrb. Heinrichs III. l,30ff. 

Cod. dipl. Sax. ro<^. 1. 1,83. [103.5 Nov. Dcc.]: cnnvocati^s coram so prin- 
dinbus, scilicct K[kk»'liar(io et], A[dall)erto] marrhionilms (•«•(«•risque pniK ijiibus 
qui tone ibi intereraut, ^uatinus ipsi Adaiberoni diicatum äuiim ot raarcbaiu ju- 
ilido abdicaieoit, praceperat. Der Brief moss November oder December ge- 
acbriebeii lehi. Teigl. Steindorff a. 0. 80 Anm. 4. 
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kleiden. Auf einer spftteren Yerfiamnilung wurde Adalbero seiner 
KeicbsSinter ftr verlustig erldfirt, die Marie Ktoflien dem Grafen 

Arnold von Lambach, das Herzogthum aber erst 1036 vom Kaiser 
seiuem Vetter, dem Herzog Kourad von Worms, verlielieu. 

In den Marken zwischen Eäbe und Oder, von Konrad dem 
deutschen Reiche zurflckerobert, geboten wiederum wie in froherer 

Zeit die Markgrafen: der Wettiner Dedi in der Ostmark und Xieder- 
laubitz, Beruhard in der Xordmark, Ekkehard in Meissen und der 
zugehörigen Oberiausitz. Wenn auch diese Grenzprovinzen als be- 
ruhigt und gesichert gelten konnten, das alte Anselm daselbst wieder 
hergestellt war, so scheint doch das Deutschthum namentlich auf dem 
rechten Elbufer nicht so fest wie friilier Wurzel gefiisst zu haben, der 
Boden bai ;4 die Keime ueuer schwerer luimpfe in sich, zumal Kourads 
Streben nicht dahin ging, durch Beförderung chiistlicher Staats- und 
Lebensordnungen eine innere und feste Verbindung der Völker des 
Ostens herzustellen. In den havelberger und brandenburger Sprengein 
schien das kirchliclie Leben fast erloschen zu sein, noch am meisten 
betliätigte sieli dasselbe im Bisthuni Meissen-^^*). 

Und auch die Mark Meissen sdieint der Ruhe genossen zu haben, 
denn die Streitigkeiten, welche indessen zwischen Sachsen und La- 
sizem ausbrachen, mflssen i&r dieselbe höchst unbedeutend gewesen 
sein, weil man nirgends eine Spur findet, dass Ekkehard im Geriugsteu 
daran Theil genommen habe. 

Erst nach Konrads IL Tode (1039)*^^) begegnen wu* unter 



VergL V, Gicscbrccht, Kai»orzeit 2,306 

Cod. dipL Sax. reg. 1. 1,84. 1068 Sept 27 (Stumpf 2117). Die Uzkonde 
ist unecht. Verg^. Bresshm, Kandel K. KonradB IL 155. Die Sdirift lat von 
einer Hand de» ausgehenden zwölften Jahrhundwts. Mimognunm und Siegel sind 
unecht Der Kanzler EpjK) ist unbekannt, das Rekognitionszeichen kommt in 

echten Originalen nicht vor. Falsch ist auch die Zeile signuni Conradi re!ji> 
Die Chronologie nach ann. ordinal, ohne ann. irnj). a. a. machen die Fiilschiiuu' 
zweifellos. Ein echtes Original hat cxistirt, wie aus Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,^4. 
104[2] Juli 25 (Stampf 2229) hervorgeht Nach Vorlust desselben vurde wohl 
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deBsen Sohne (Heinrich III.) Ekkehard IL in seiner Th&tigkeit als 
llmligral Kanm war der Kaiser gestorben, als Herzog Bretislay von 
BOfamen einen verheerenden Kriegssng gegen das im Innern zerrfittete 
Polen nnternahni, das Land weithin verwOstete und mit reicher Ikutc 
nach Hause zurückkelirte. Die Idee der Herstellung eines freien 
Slavenreiches musste natürlich in Deutschland auf harten Widerstand 
stossra, drohte doch im Falle des Gelingens von dort aus fibr die 
wdtere gedeihliche Fortentwickelung DeutscMands die grösste Gefiüur. 

In Sachsen, wo er seit dem 3. September, von Kohi komniend-^**), 
Über einen Monat weilte, wird Heinrich III. die Nachricht von Bretislavs 
Unternehmung gegen Polen erhalten haben. Wahrscheuüich besprach 
er hier mit den sächsischen Fürsten für dsnk Zug nach Böhmen ge- 
eignete Massregeln, um die aufetrebende Macht des Böhmenherzogs 
noch im Keim zu ersticken: von Sachsen aus sollte der Vormarsch hc*- 
ginnen. Wohl unter Ekkeharris Mitwirkung, der in den späteren Feld- 
zflgen die wichtigste Bolle spielte und jetzt meist m der Nähe des 
Königs erscheint*^^, war das Heer zusammeng^racht worden. 

Angesichts der (Irolienden Kriegsgefahr unterwarf sich Bretislav, 
schickte dem Ivönig seinen ältesten Sohn Spitihnev als Geissei und 
veisprach sich selbst zu stellen^^^). Daraufhin entUess Hemrich sein 
Heer und wendete sich*^*) nach Regensburg, wo er, umgeben von 
Grossen des Reichs, Weihnachten feierte und bis m den Januar des 

auf Grundlage diM«r Urkuiido unser Diplom gefälscht Vergl. Ficker , Beitrftge 
U5; Scholtes, Dir. dipL 11,49. 
StanpfSlia 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. lono 0( t. 10 (Stumpf 2147): ob interven- 
tntn nobis dild ti inan liioiiis P'kkebardi (|uan<lani villam ICizerin nominatam in 
loniitatu prae<licti Kkkohardi inarcbionis in pago Yueitao. Eine gleiche Uand 
wie Stumpf 2153. Vergl. Anm. iJöl. 
**") Vergl. Anm. 347. 

Anaftbrlich ilnd die Kriege mit Böhmen behandelt von Perlbach in den 
Fondinngeii sor deutschen Geschichte 10,439—465 imd Stdnderff, JahrbScher 
Hcinricbs DL 1,63—70 , 93—97, 106—114. Giesebrecht, Ketsenselt 
2,345—305. 
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folgenden Jahres (1040)^^") verweilte. Mit ilnn Ekkehard, auf dessen 
Yermitteluiig dort am 4. Januar dem Stift Naumburg das in seiner 
Grafechaft gelegene Dorf Kösen abereignet wird*^^). 

Bretislav hielt .sein Vorsin-trhen nicht*'''-), und ><» blich iiidits 
übrig, als die Entscheidung hierüber dem Scinvert anheimzugeben. 
Heinrich eilte deshalb vom Rhein aus nach Sachsen. Am 20. und 
21. Juli traf der König, offenbar zum Zwecke der Verabredung des 
Feldzugsplanes, in Gk>slar mit den sftchsischen Grossen zusammen. 
Auch Ekkehard war zugegen; auf seine und des Erzbischofs von 
Magdeburg, sowie des Bischofs von Xaunil)urg Verwendung wurde 
hier am 20. Juli dem Stift Meissen das Kastell Pücben ssu Eigen ge- 
sdienkt^^^. Zwei Heere soUten, so wurde geplant, zu gleicher Zeit 
von Sachsen und Baiem aus in Böhmen eindringen, das erste unter 
Ekkehards Ol R'rbei'ehl — ihm si hln>s sicli auch der Erzbischof Bardo 
von Mainz an — das andere, Iiuuptsächüch aus Baiem, Frauken und 
Hessen gebildet, um unter der Leitung des Königs von Saden her 
Böhmen anzugreifen. 

in Cham vereinigte sich am 15. August die ganze baierische 



stumpf 2149— 2155. 

*'■') Cod. ilipl. Sax. rfjr. l.HT. 1040 Jan. 4 (Stumpf 2ir>3): ob interventum ao 
petitioiu'iii Kadflhoi nobis dib'cti presiilis. nec non KiTLrchardi luarohionis . . . «luaii- 
dam viilaiu Ku^enti nominatam, qu^ t'uit benetidiim predicti Eggcbardi uiarcbioiUi>, 
in pago, qai vocatur Zurba, in comitatu jam sepiiu dicti marchionis. Die Urkunde 
ist von der Hand des Sdueiben von Stumpf 3147. Sie encheiiit, ebenso wie die 
letstgenaimte als edit, doch macheii bdde nicht den Elndnick von Origbialeiit sie 
scbeinen vielmehr Kopien, vermutlüidi des zwölften .Tabi liniulerts, zu sein. — Der 
Ort Krisen gi'hort zum Gau Stnipciiiz«« . docb wird ;uirli das (iebict rechts der 
Saale oft Swurbt-laiul (dalier /urba) genannt. So II.'.»; ini Srhnltes. Dir. dipl. 
1,318: in provincia quu dicitur Swurbeland in epiäcupatu Nuüiiburgenäi in pago 
Strupenice. Vcrgl. S. 23. 

^) Perlbftch a. 0. 444. 

Cod. dipL Sm. ng. i 1,88. 1040 JoU 20 (Stampf 2192): per intenren- 
tarn Humfridi sanct^ Magadcburgensis ecclesi^ archiepiscopi et Kadelohi episcopi 
nnstrirpie fidelis . sive ettsm Uekkibardi nostri dilecti marchionis . . . fm»trilnm, 
quod dicitur Üicbni. 
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Streitmacht und rückte am Chanitiuss vor^*-*), aber die Venüchtuug 
der Vorhut am 22. und die Mederlage der Baiem am 23. Aiigust 
liesaen K5iug an dem weiteren Fortgang des Unternehmens ver- 
zweifeln. 

Gleichfalls am 15. August btiesb das XurcUieer unter der Führung 
Ekkehards bei Dohna (Pirna) am linken Eibufer zusammen, über- 
schritt jedoch orst am 24. Angost die Grenze'^^), da in Folge von 
Uoterhandlongen der FQhrer mit dem böhmischen Befiehlshaber der 
Vormarscli verzögert wurde. Der Markgraf hatte nur eine kleine 
Truppenmacht zusammenbringfu können, und wohl in der richtigen 
ErkenntniRBt dass er mit dieser nimmermehr den Durchzug durch die 
starkhesetzten Pfisse des Erzgebirges wttrde erzwingen kOnnen, suchte 
er durch Bestechung des Grafen Prikos, welchen König Peter mit 
3<XHj Ungarn seinem Bundesgenossen zu Hülfe gesandt hatte, den Ein- 
marsch in des Feindes Land zu ermöglichen. Unangefochten gelangte 
Ekkehard am 24. August durch die kühner Pässe, und erst als die 
ICannschaft das Gebkge bereits überschritten hatte, setzte Prikos 
ihnen einen scheinbaren Widerstand entgegen. Neun Tage rückten 
Ekkehard und lJurdo, mit ihren Truppen alles plündernd und nieder- 
sengend, vor, nur am 31. August erütten sie geringen Verlust. Schon 
war»i sie bei Brüx angekommen, da trafen Boten des Königs, geführt 
vom Eremiten Glinther, ein, welche dem Markgrafen den Befehl 
flberbrachten, Böhmen zu verlassen, worauf derselbe einen Waffen- 
Stillstand abschloss und über das Erzgebirge heimkehi-te^^^). 

MbMh a. 0. 444. Stdiuioiffa.0.91.98. 
***) Ann. Saxo 1040. SS. 6,684 : SaxonM qnoque eun meCropoUtuio MogonCie 
Btidone etEkIdhardo nftrebione in predicta sancteViiginiB fiMtivitateDonin eon- 

nocnint, et eandem r^onem, divmacos, ut patuit, protectione comitante, cum 
parva admodum manu die dominica 9. Kai. Septembris violtMitcr iiitr(>i<'rmit , et 
per 9 dies potestative peragrantes, « «.'de, preila, iiuoiuliu vaitaverunt , dunec tau- 
tiem, vencrabili viro Guntario moiiacho cum legatione regia adveuiente et acta 
doceute reditumque äuadente,pace data et accepta, victores exierunt. Tres t&ntum 
ibi iUnstre* de nMtntibiUy Qeroidiia, Badulfits et Baoeo 2. KaL Sept procaboerunt 
«M) Pcrlfaacfa a. 0. 449. 451. Stebdorff a. 0. 93ff. 
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Bei Kosmas, der tendenziöe die £rfo]ge des Nordheeres als 
möglichst mibcsdeatend darzustellen sucht, geräth Ekkehard in Folge 
der Nachricht von dem Missgeschick Heinrichs in Zweifel, ob er den 

luunpf turt^etzoii nder tUn Uückzug antreten soll, dann aber zieht 
er nach Yerliandluugen mit dem siegreicheu Bretislav, bei denen von 
beiden hinge Beden gehalten werden, aus Böhmen ab'^^. 

Hdnridi hatte Spitihnev, den Sohn des Böhmenherzogs, welcher 
sich noch als (reissel am Hofe befend, gegen deutsche Oefangene zu 
Ende des Jahres H)4<) ausgewechselt-*^*^). Im April des folgendeu 
war er in Seligenstadt, wohin er die deutschen Fürsten beschieden 
hatte, um mit ihnen die Vorbereitungen ihr den neuen Feldzug gegen 
Böhmen zu berathen*^*), nachdem er wohl schon zu Ende des ver- 
gangenen Jahres mit Ekkeliard die nr)thigcn Vorbesprecliungiii i^eliabt 
hatte, denn venuuthlich weiltf der Markgi-af am 30. Xoveiuber in der 
Umgebung des Königs zu AUstädt, wo dieser dem Stift Merseburg 
em Gut zu Niwolkesthorp, in Ekkehards Gra&chaft Chutizi, über- 
eignete*^®). 

Vom Westen her kehrte Heinrich über Essen nach Sachsen 
zurück uud hatte sowohl in Goslar, wo er am 30. Juui^^'), als in Tilleda, 

**') CosmaeChron.lioem. Cap. ll.SS.9,73: Dum hacc ibi geniutur. tSaxones 
cum duce Okardo, de quo bupntdixi. Bocmiam ingrediuntur et uuam parvam 
regionem , quae est drea flnTiam BeMnam , hoatfliter demoUnntar. Intwiea idax 
eorom üunam ut pereepit sinistram , Sdavoa de caesare hatmisse Tictortam, fixit 
gradum ad pontem Onevin jiixta fluvitim Bdinam, Talil«* sollicitus atrum hello for- 
tnnam teraptaret. an cum tanto dcdccore repatriarct. Maluit tarnen prius experiri 
auiraum duds, et per nundos temptans cum verbis snadet amicis . . . Steiudorff 
a. 0. 97. 

*«) Perlbach a. 0. 452. 

"*) Ann. Altah. 1041. SS. 20,794; Dies rogationum principiuB contentiiiB 
in Saligenstatt evocavit, consiUnm bahitanu, qualiter dectecus snum easet cor* 
rectnrus. Stumpf 2209. 2210. 

( o.l. .lipl. Sax. reg. 1. 1.90. 1040 Dec. 5: talc predium. quale nos hl villa 
Niwolkesthorp hubuimus . in burchwardo Lesnic , in pago Zcudid et in comitata 
Ekkehard! man hionis situm. 

Stumpf 2216. 

^) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,92. 1041 Juni 30 (Stumpf 2217): ob matema« 
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wo er am 22. Juli^®^) sich aufhielt, mit Markgraf Ekkehard Zusammen- 
kOnfte, hei denen es sich gewiss nicht mir mn Privatinteressen, wie 
eine Landschenkong an den meissnischen Lehnsmann Markward und 

um einen Schutz- und Freiheit jjljrief für diia MariLiiklostcr zu Nieubiu*g 
a. d. Saale, sondern auch um die Feststellung des die^ährigen Feld- 
ogsphines gehandelt haben wird^^^). 

In Folge der grossen Entfernung der beiden Uebergangspunkte 

nach Bölmieu war in dem letzten Feidzup:e das sieprreiche Vordringen 
Ekkehards gar nicht in s Gewicht gefallen. Von Baiem aus über- 
schritt man (1041) deshalb wahrscheinlich im nördlichen Theile des 
Bühm^rwaldes die Grenze'**). \lie im vergangenen Jahre rOckte auch 
ein Xordheer miter der FiUirung des Markgrafen Ekkehard und des 
Erzbischofö Bardo vor. Beide Trui)i)enk()ri)er, welche dieses Mal be- 
deutend verstärkt waren, ver^nigten sich, nachdem sie auf ihrem Wege 
Städte und Burgen üi Brand gesteckt hatten, am 8. September bei 
Prag; der König lagerte auf dem rechten, Ekkehard auf dem Imken 
Ufer der Moldau^*^^). Als dann Heinrich untl Ekkehard mit ihren 
Truppen sich zerstreut und alles ringsum geplündert hatten, auch 
litttpold, der Öohn des Markgrafen Adalbert von Oesterreich, mit 



petidonifl mottm dfleetisilma genetridt nostrae Gisilne imperatrids augustae 
nee non ob minime doii^gHidam voltutatem fiddiasimi fideUs nosCri Ekkardi mar- 
diionis Marcwardo ctddam militi Mio deoem regales manaoa com x smuidia ... in 
burcwardo Trobeni in pago Zcndid in TÜla Todün in comitata praedicd marchio- 

nis Ekkibardi '^ittx. 

Cod. di\>l Sax reg. I. 1,08. 1041 Juli 22 Stumpf 221« i: intcrventu et pre- 
cibus uu!>tr^ dilect^ [guultricjis Uiäl^ viUelicvt iiuperatricis et marcbiunis Eggehardi 
no«tri fidelis. 

•M) Steindoiira.O.106. 

>«) Peribach a. 0. 456. Staindorff a. 0. 107. 

'"') Aiin. Saxo 1042. SS. 6,G85: Eodem fennc truipore KkkihardttB mardiio 
cum Müjiontino archiepiscopo aliisque episcopis et priuiatibu» altera ex parte ex- 
!M?<litioiir'ni Saxonuni invexit. illamque re{rif'nem iurondiis aliisque ])opula1fioinl)us 
ailmoduin va>tantos. in nativitate sancte Marie nun luntre a Pia^'a civitate in >nl)- 
teriüri tgu-idem urbis castra metati suut; ex uiio laterc liumim» Yulte exercitus 

et ex aUo Ekldhardo nuurddone cum Saxonibus. 
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einem grosseu Uaufeu iu ßiUmien eingefallen war, trafen die deutschen 
Truppen «iedeniin am 29. September bei Prag zusammen und schlugen 
oberhalb der Stadt an der Moldau ihr Lager auf*^). 

Bretisliivs Kräfte und Math waren jetzt er.sclir»j)ft. und un» sein 
Land der dreifachen Verwüstung nicht länger preiszugeben, suchte 
er Frieden, doch wandte er sich jetzt nicht unmittelbar an den 
deutschen König, sondern an dicgenigen Forsten, durch deren Yer- 
mittelung er gfinstigere Bediniarungen zu erhalten hoflte. Befand sich 
doch im deutschen Heere Markgraf Otto von Schweinfurt, dir r.nider 
von Bretislavs Gremahiin Judith. Ihn und den Markgrafen Ekkehard 
ersuchte der Herzog um ihre Unterstützung bei den bevorstehenden 
FViedensunterhandlungen***). Namenilich konnte er von dem Em* 
flusse Ekkehards, des Getreuesten der Treuen, wie ihn der König 
nannte, dem er nichts vorsiv^en konnte^^'*'), den Ix'stcn Erfolg für seine 
Sache erwarten. Verabredeier Massen erschien der Herzog im Oktober 
zu Regensburg Yor Heimich und uuterwaii sich in Gegenwart der ver- 
sammelten Fürsten. Die IViedensbedingungen, welche er durch die 
bedeutende Fürsprache Ekkehards und der übrigen Grossen erzielte, 
waren sehr günstig, dafür erwarli sich aber Heimich ciiiLH Bundes- 
genossen, der ihn treu und unermüdlich in den darauf folj^eudeu 
K&mpfen mit Ungarn begleitet hat^**'). 

Zu Regensburg ersdiien auch König Peter, den die Ungarn ver- 
abscheuten und aus dem Lande vertrieben hatten, vor Hemrich und 

*") Ebenda». Rex rero et marchio Inde moventes castra, ex ntraqae parte 

fluminis Yulte longo lateque vastavcrunt Boemiain. duni c in festivitate sancti 
Michabeliä in »upcriori parte Präge, deo dooante, Victore« honorifioe oraTenemnt 
— Ann. Altah. I(i4-J. 

Ebi'iiilas. niii|iu' data iiacf »'t accepta. ivversi sunt Imhripollin. I>ux 
namquo Boemicus quaiituciuü i>e tidci luarchlouis Eckihardi coumittens, humillima 
■atisfactione venit ad r^^em , offerens oensom Boemioe terre com maxima honori* 
ficentU r^alinm dononua. TeifL Perlbach a. 0. 462. 

Cod. dipl. Sax. i-eg. 1. 1 .92. 1041 Juni 30 (Stnrapf 2-217): ob nünhne dene- 
gandam voluntatom tidi lissimi fidelis nos Ekkardi nuurdiionis. 
*») Terlbach a. O. AÜi. 
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bat ihn um seiuen Schutz wider den Gegenköiiig Alui. Zu Anfang des 
Jahre» U>42 war letzterer raubend und plündernd in Deutschland ein- 
gefidten, aber Tom Maikgralien Adalbert von Oesterreich glflcUich 
zorflckgeschlagen worden*^^). Der König, welcher wfthrend dieser 
Zeit iii Burguud weilte, kehrte dalier bahl zurück; Ostern war er in 
Köb^'-), wohin er die Fürsten berufen hatte, um mit ihnen wegen des 
Feldzugs gegen die Ungarn zu berathen. Alle waren für den Krieg, 
m den TöDig grundlosen Plflnderungszug zu rächen. Auch Ekkehard 
fud sich dort eui: auf seine Fürsprache werden in Köhl «nem ge- 
wissen Moic drei Königshufen und sechzig Joch in der Graischiift des 
Markgrafen geschenkt ^'^). 

Einige Zeit später sehen wir Ekkäiard wiederum in der Um- 
gebong des Kaisers. Am 24.'^*) und 25. Juli hielt sich nftndich 
Hemricfa in TUleda au£ Hier erthellte er den Kauf leuten von Quedlin- 
burg die gleichen Hechte mit denen von Goslar und Magdeburg^ '^). 



Steintiorft". Jahrbücher 
"*) Ann. Altah. 1042. 

*") Cod. dipl. Sax. reg. IL 1,91. 1011 Aptfl Id (Stumpf 2226): ob interven- 
tnm ac petitionem Ekkehardi nuurchionia noefari dilecti cuidam viro Moic dicto m 
legales manaoi et sezaginta jogera in vlUa Gladorsl in burcwardo Thuchorin et in 

eomitatn pracdicti marchionis sitos. — Die Urkunde hat das Jahr 1041, doch passen 
woiliT Indiktion noch Regierun'.'sjahro zu deranelben. Niicli Fickfr, Hoiträge 2,258 
wäre die nächst liegende Erklärung, dass, da die JahresangalH U ulinaus häutig 
sogleich, Tag und Ort erst später eingetragen wurden, oft das inkaraation^ahr 
lücht mehr dazu passt. Auf ditae Weise stimmen dann Jahresangaben, welche 
ait dem Tage der Datirang flberhavpt in keinem Jahre vereinbar sind, hinfig 
voDkniBmeo flberem. 8o Mer aom Jahre 10^ Wenngleich non Fidcer meint, 
dass man im Allgemeinen Sorge getragen zu haben leheine. die gewiss in der Regel 
von demselben Schreiber zugefügten Ergänznntren imiglichst wenig auflRillig zu 
marhen. so spridit dit-sc Urkiindi' v()ll^t^ln(lig dugogon. Sie ist in Text- und l'roto- 
koUtheilen durchgängig von einer Uand, in einem Zuge und mit derselben blassen 
Tinte gesdniebea. Ich mddite Ider nm so lieber ebien SdueibCebler annehmeOi 
dal ansTerseiiett leicht weggelassen werden konnta 
Stumpf 2228. 

Cod.dlpLSax.reg.I.l.''4 lorj] JnH 25 (Stumpf 2229): obmtenentum 

dilf^tis-sime genitriois nostreGisele iiujicratricis aiignste ac raatris nostrc spiritalis 
venerabiliä abbatisse Adelheidiö, sane ob ^us maguum et gratissimum in nos col- 
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Als Fürsprecher werden genannt die Aebtissin von Quedlinburg und 
Gisela, UeinrichB Mutter, welche, wie es scheint, ihren Sohn während 
dieser ganzen Zeit b^gldtete''*). Als dritter FQrsprecher tritt Ekke- 
hard auf. Demnach war er höchst wahrscheinfieh, wie schon um Ostern 
in K(>hi, so auch jetzt wieder lierather des Königs in üetrefi' der 
Heerfahrt, welche dieser nun wirklich gegen Aba von Ungarn ins 
Werk zu setzen gedachte, indem er sich in der zweiten Hälfte des 
August aber Bamberg nach Baiem begab*'^. 

Im Herbst (1043) fiel Heinrich veiheerend in Ungarn ein, die 
Grenzburgen wurden durch Feuer zerstört und Abas Heer gesclilagen. 
Noch einmal überschritt er, da die inzwischen eingeleiteten Friedens- 
verhandlungen zu keinem £rgebniss geführt hatten, im August des 
folgenden Jahres (1043) die Grenze. Wiederum drang er siegr^ 
vor, und so sah sich Aba genöthigt, um Frieden zu bitten, der ihm 
gt^en Abtretung des Landstriches bis zur Leitlia gewiüirt wurde ^''*). 

Im Sommer 1044 unternahm Heinrich nochmals einen Kriegszug 
nadi Ungarn und setzte, als Aba geschlagen war, Peter wieder em. 
Nach Abas Tode empfing dieser Ungarn als ehi Lehen des deutschen 
Königs^'-'). 

Als Heinrich 1045 die Unruhen in Lothringen gedampft und die 
liutazen zur Zahlung des herkömmlichen Tributes gezwungen hatte^^^), 
kehrte er in*s Innere des Riehes zurück. Ob und inwieweit Mark- 
graf Ekkehard an den Zfigen Theil genommen, ist unbekannt Am 

22. September weilt der König zu Quedlinburg, wo er vennuthlich 
eine Zusammeokuuft mit Markgraf Ekkehard hatte, bei der er auf 



latam meritum nec non ob humilom Echardi nurdiionii nostri rogatnm. — Die 
Kopie (saec. xv.) hat das Jahr 1040, aber lud. x., aan. ord. xv. und Itinenur weisen 
auf 1042 hin VlM. S. 104 Anin. 345. 
'•«1 Srrindnrff. Jahrbücher 1,158, 
Kbeiulaselböt lüy. 
Ebendas. 160ff. 
Ebendas. 202ir. 288. 
>^ Ebendaa. 287. 286. 
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Rn^inache iles^olboii einem ilor iiiaikgratiidit'iiDiLMistinaniien, Naiueii.s 
Jiinnir, ili'ei iu Ekkehards Grafsdiaft gelegene Kitiiigslmfen übei- 
eignet'^^). Von da ab bis za seinein Tode fehlt jegliche Nachricht 
Aber Ekkehard. 

Am 24. Februar 1046"») starb plötzlich Markgraf Ekkehard, 
ohne Kiuder zu hinterlassen. Di'r Kimig selbst gab ihm zu Naumburg 
das letzte Geleite und ehrte damit üoeh im Tode den Helden und 
treoesten Anhiliiger, den letzten Spross eines Geschlechts, das während 
eines halben Jahrlninderts ruhmvoll und thatkrftftig die Geschicke der 
Mark gelenkt hatte. Nicht nur dass er dem König durch verwandt- 
M-haftüche Beziehungen — seine (it'inalilin l'ta war die Schwester 
Esikos, und dieser halte eine Schwester der Kaiserin Gisela, der 
Matter Heinrichs IIL, zur Frau^^^) — nahe stand, er hatte ihm auch 
in Zeiten der Noth als ein treuer Rathgeber und in den Kämpfen 
gegen Böhmen und Ungarn mit den Waffen zur Seite gestanden, durch 
sehie gesclückte Leitung des Heeres weseuiüch zmu Gehngeu der 

»") Cod. dipl. Sax. reg. I. 1/Ji>. 1045 Sept. 22 (Stumpf 2284): ob amorcm et 
petidooem Edcehardi marchionls noBtri fidelis cnidam milid suo, sdlicet Jtrmir 
(licto, in viD* Scatropd, d inlU fieri possit, sin autem in proxtnii« lods tre« r^^es 
HUMUM in burchwardo Guodezi nec non in coniitatu prenominati marcbionis sitos. 

*••) Herim. Aug. Chron. 104<j : Kggehardns marchio ditissiinns subito moricns 
pra*?<iionini snonini regem ivlupiit luTodt iu. Ann. Altali. l"!'!. >s 2<».>o-j: Kex 
feria\it domini natale<»üslare. Nun imdro \)t»t [vmi^ovv man liio ?!kkiliiir(lii> >n\n- 
tanea morte obiit, in Nuunburg rege praosentc se|K?litur. — Lamb. Hci slVld. lU4t>. 
Sä 5,158: Eggihardiu marcUosnbitaneft morte praefocatuftinterüt Todestafvm. 
l[iiLFebr.(Jalli5,Mo&.Ba]nb.ö61> nc. Jantuurü obüt Eckardus marchio et ponetur 
de talento cere quam dat prepositus (nnrli der Kopie (14 soc) eines naum- 
bnxiger Mortuologinms, nur in einem modernen Kxtrakt \orlian(k'n). Herliardns 
marchiu obiit die Timothei !>. Cal. F<'l>r. sopnltn> in nionastcrio (nat h i-iiifin iiaiuu- 
•»»irsrer NetTologinm in IViu . wd» lic^ -Ii Ii in Zeitz l)et"and. aber im Kiiei;e verloren 
gegangen ist, nur als Extrakt iaZudei a Laud^ehl iUli• ller Chronik des rstiftsXaum- 
bug Toriianden). Bdde Extrakte sbid gedruckt: Lepsins , Ueber das Alterthom 
and die Stifter des Doms zn Nanmborg 57. 59. 

Ercard, Hist. geneal. Sax. sup. 504. Uta starl» am 2:5. Oktober, das 
To<l<-i;ilii- i'«t md>ekannt. Mortnol. see. xiv. I>ei Lepsin^. Mittlieilnniren ans dem 
(ifbictc hi-t.-ant. Forschungen 1,Ö6: x. K&l. Novembr. obiit l'tba Marcbioniüsa et 
ponetur candela. 

Die Markgrafen von M«iaa«o. 8 
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Feldzüge beigetnif^en. Fiiter den Helden Ileimichb erwarlj .sidi Ekke- 
hard den Uulini treuester Leluibptiicht uud glänzender Tapferkeit, 
vielleicht dass der König deshalb mit Anspielung auf die schöne Volks- 
sage vom getreuen Ekkard seinen geliebten Markgrafen den ^Ge- 
treuesten seiner Getreuen" nennt***). 

Der reiche AUodialbesitz fiel durch Testament an den Koui^^"* '). 
lu Rocblitz schenkte dieser einen Theil davon seiner Gemahlin 
Agnes^**). Dorthin war er von Meissen aus gekommen, woselbst er 
Ende Juni zur Schlichtung der Streitigkdten zwischen den Herzogen 
IJretislav von Uöhnien und Kasimir von Polen, sowie dem Ponnnern- 
fürsten Zemuzil einen Fürstentag abgekilten hatte^***). Eine bedeu- 
tende Schenkung — vermuthlich angesichts des Todes von Ekkehard 
dazu bestunmt'**) — Übereignete Hemrich am 19. Februar der 
S. Cyriacusabtei zu Gemrode, welcher des Markgrafen Schwfigerm 
Hazechii vorstand^*'-*). Aber erst sieben Jalue spiiter gab der König 



^'**) Stumpf ^li" : (lilei'ti raairliioni.s Ekkehanli. — Stiiiii]it JlMi; Ik'kki- 
lianli nostri dilocti luanliioni."«. Stumpf 2217: ob nüiiime »k'ueL'aiulaiii volnn- 
tateui fiUelishimi fidelU nustri Ekkardi marchiouiH. — ätumpt'222(>: ub inter- 
ventum ac petitionem Ekkehanli marchionis nostri dilecti. — Stumpf 222d: saiic 
ob (^oB magnum et gratissünam in nos coUatnm meritam noc non ob hnmUem 
Ediardi marchionis nostri rogatnm. — Stumpf 2284: ob amorem et petidonem 
Eckdiardi marcliionis nostri fidelis. 
Vergl. S. 113. 

Cod. ilipl. Sax. re«;. I. l.KHJ H*H'. Juli S (Stiunpt 2301): tale pre<]itim. 
quäle Eckaidus luarchio \ita illius ^^up^'^^ti^e lihL'ialitrr <il»tiiiuit in Imrcliwanlo 
Rocbidch et Lisnicb et iu burcbwardu Cirubi et Buiecbiua et in biircbwaido C boli- 
distiha ... in nostrum jns atque dominium ex qjus liberali traditione cum heredi- 
tario jnre ledaetom, sitom in Misnensi marchia et in ptgo Chutibi dicto. — Eben- 
das. 106. 1046 Juli 8 (Stumpf 2300): tale predium, quäle bereditario jure videmns 
habere ritum in loco Ihbohmi dicto in pago Woytaha in comitatu EckaanU mar- 
chionis. 

V. (iiesebreclit. Kaiserzeit 2.4UO. 
Stciudortl". Jabrbiuber 1,2Ü2. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,100. 1046 Febr. 11) (Stumpf 2288): ad aecdesiam 
sancti Ciriad in Gerenrod dvitate constructam, cui sub [i)rae]s(mti tempore Ha- 
zeeha TenerabOls preest abbatissa« talia predia, qoalia feUds memwiaeEcgihardus 
marchio in bis lods Gunderc^lebo, WesterbTson, M6rore, RtdibrechtbigQrod, 
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dem Kloster Hersfeld aus der Erbschaft Ekkehards einige thüringische 
Gfiter in dem zum Gau Husitin gehörigen Unteigau Spielberg (rechts 

der rii>itrut) heraus, welche als Eigentbum des Klosters von diesem 
dem uuii ausgestorbenen Hause vor Alters als Lehen übertragen und, 
als sich aUmählig das Verhältuiss zum Kloster verdunkelt hatte, als 
Eigengut bdiandelt worden waren'**)* Eine andere Erwerbung von 
Grundbesitz im Hessen- und Schwabengau, welchen eine sonst un- 
bekannte I rau Irniingart inni'gehabt, benutzte der König in d«Mi ersten 
Tagen des Juh neben anderen Zueiguuugeu^^^) zu eiuer Öcheukung 
an das Domstift zu Meissen'**). 

Nach Lepsius Forschungen**') ist Gros^ena, am Zusammenfluss 
der ünstnit mit der Saale, der Stammsitz des alten Geschlechtes der 
Ekkehardiner. Noeh bezeichnet der Hauslterg (Burgberg) dasell)st 
durch seinen Namen wie durch seine Get»talt, bet»ouderä durch die 

Winetlbvsoii, EcgiliartiiigtTOil. l'ovliomod, Ilasellelt obtimiit et ipsu eidem aec- 
cleäiae dunarc dccrevit, pro remedio anunae patris nostri . . . . ot praeuoiuiiiati 
iMithionis Ecgihardi omnlomque, pro quomm memoria ipae baec oftcenda con- 
■titnit 

fod. dipl. Sax. reg. 1. 1,111. 10.'i3 Apr. 30(Stumpf 2435): qiiae<lara bona 
in Lizicbesdorf in comitatu Macelini comitis sita et in pago Spilil>erch dii to, (luae 
Ekkilifinlus niarcliio liaore<litari() i)arontani jnro ab eadoiu aeccb-^ia fHcrxchlcnsi) 
in bfiiehriiini dbrinuit et longa oblivioiie ii( ü;li'_'<'iitia<|ue praefati loci rcctoniiu sibi 
iu proprium \eiidicavit eidemque acccle»iae abiiegavit. — Spilibcrg iät kein Gau. 
Modem ebi Beiiik Im Oan Horitin. 

«*!) Cod. dipL Sax. reg. 1. 1,104. 1046 Jnli 2 (Stumpf 2298): castellom no- 
■ine Zavviza . . . ritiun in pago Dalmatia diclo et in marchia ICiKHienaL 

»«) Cod. dipl. Sax. rc|j. I. 1,101. lOlG Juli 2 Stumpf 2-2(».')i: tale praedium, 
qoale Irminjrart in locis Vvider^tat. Ilei/steto. Sceudoi hielte dictis obtiiiuit . . . 
sifnni in j)a2o Svabun dictn et in comitatu comitis Tcti. — f',benda>. lo2. 1*>4() 
Juli 2 (Stumpf 22iM)i: tale praedium, (juale Irmingart in loco Livsterstat tlicto ob- 
tinait . . . situm in pago Ha.ssega diclo et iu comitatu comitiü Teti. — Ebenda», 
loa. 1046 Jnli2(Stnmpf 2297): tale ptaedium, quäle Irmingart in lodsWihinges- 
«idi. Mecelesdorf, Ribdagesrot dictis obtinnit . . . sitinn in pago Sraben dicto et 
in comitatu comitis Esicbonis. 

Lcpsiu», Mittbeil, aiw dem Gebiete bist, antiq. Forscb. 1..'>S. Danacb 
aurli Kiiorbonbaner, Oosdi. Tliiir in der karoling. und säcbs. Zeit llu f. AusfUbr- 
li( b beLandeltBrcäülau, Jabrbucber l,2Ü0ä. die Verlegung dos Bistliums Zeitz nach 
Naumburg. 

8» 
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Spuren eines iilten Wallj^rabeus, die Stätte, \vo die Aliuen derselben 
liausten. Auch von eiuemiüoster zu Grossjena haben wir Nachricht'**). 
Der Ort verlor offenbar an Bedeutung, als die vermuthlicfa sdion duidi 
Ekkehard I. angelegte neue Burg'**), von der Naumburg seinen Namen 
erhielt, zu grösserer Bedeutung sich ent>\ickelte , und die Soline des 
grossen Ekkehard zugleich mit dem Leichnam des Vaters die filiher 
im Kloster zu Gros^jena beigesetzten Ueberreste der Vorfiihren in das 
wohl gleichzdtig mit der Burg gegründete Kollegiatstift zu Naumburg 
aberfilhrten***). EGer schont andi Ekkehard IL beigesetzt zu sein. 

Naumburg erhielt aber eine noch höhere Bedeutung, als unter 
den Einfällen der Wenden mid Toleu, nameuthch wohl unter den liaub- 
zfligen Misecos, das Bisthum Zeitz in Folge seiner irenig gesicherten 
Lage zu verfidlen drohte**^, der Kaiser den Phm fiisste, dasselbe an 
eine gesichertere Stelle zu verlegen, und die Brüder Hermann und 
Ekkehard das zu ihren Erbgütern gehörige Naumburg den Aposteln 
Peter und Paul, als Schutzheiligen des Stiftes Zeitz, zuzueignen sich 
bereit erklärten. Als auch die Fürsten des Reichs und insbesondere 

Chron. e\>\). Merseb. SS. lU.lTS: Proinittebat enini Ekkanlu> iHclcMiae 
8uac abbatiam iu Jena tuuc cuntirmatam, Hormanuus pracpobituram in 2^ uaiburg 
noviter fimdatam. 

•**) LepaioB, G«8ch. der Bisch. 1,12. 
Vgl. S. 46. 

Cod. dipL 8«L reg. I. 1,71 1028 Dcc . cpiscopatum Siticensem . . . ia 
Nufiiiliiirenm lornm Tnunitam et ab hoste ^-olito (lepraeilari euni, romotuni trans- 
luutarc — Kbendas. f^l. lO.j'i Der. 17 (Stumpf 2035): ej)i.sroi)iitnni . . . iui Nuwen- 
biirc . . . jiroptcr iiads tirniitatem traust iiliiiiiis. — Ebcndas. IIU. 1051 Marz 31 
(Stiiiupf 240^i): inciirsum kostilum paganorum dcsiderans declinaro . . . sedeni 
episcopalem de Cüta in Kuoibiirg ab hMtüi incunm ranotma ttanstulit, und epi- 
soopatmii nntantem et vix ad sua tempora perdnrantem. ^ Sieker, Bdtr. 1,168 
hAlt die Urkunde nach v. Heinemanns Vorgange (Cod. Anhalt. 1,104) weder äusser- 
lich noch inhaltlich für unecht. Sie ij^t abor von einer Ilanil des 12. Jalirhunderts 
nach Sturajjf 2153 und anderen im Bisthumsarchiv zu Nanmljiu'f:^ l)i'tindlirlieii 
l ilvuiulen gefälscht. In der Kok()<rnition heisst es tal--« lilich tercii regis statt 
imj[K.iaturis. Das Chri^^mun und daä Actum itst Stuuipt eutuommen, die Dor- 
sale Ton der Hand des Urkandengdtrribenii irihrand die Donakn der übrigen 
naumbniger Urkunden von anderer älterer Hand stanunen. Die falsche Bckog> 
nition Uulntherins vice lantbaldi (statt Bardonis) ist Stumpf 2483 entnommoü. 
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der Metropolitan, Erzbiachof UunMed von Magdeburg, ihre Zustim- 
mmig gegeben'**), ertheilte der Papst, an den eine Gesandtschalt 
abgeordnet war, im Dezember 1028 seine Genehmigung zur Ver- 
legung'*®). AnsdR'iiieiHl ist dainals die K()lk',i,n:itkirclie, welclie vuu 
jetzt ab als isLathedrale diente, angemessen vergrössert und erweitert 
worden*«*). 

Um das Ansehn des neuen Bisthums zu heben, machte Hermann 
demselben bedeutende Schenkungen. So erhielt Bischof Kadaloh, der 

Nachfolger des (1030) verstorbeucn Hildeward, auf Fürbitte der 
Kaiseriu, der Erzbischüfe von Mainz und Miigd*-'l)iirg, sowie in Be- 
iohnong der treuen Dienste Hermanns für seine Kirche das Recht, 
emen Buchenwald in der Nfthe der Stadt, der vermuthlich zu der 



•**) Cod. (lipl. Sax. reg. I. 1.1 10. lo;)l Marz 31 (Stumpf 24U3): impotravit 
(Cuonraduäj quippo pio consUio suo et suonini, maxime Hiinfredi Magheburgensis 
ardiiepiscq»! et HUdiwardi, qni tone mediocritati Cicensis (cclosi^ presidebat, 
qaod dno prindpes videlioet Herinumnuft mtrchio et firater ejiu Eckehardiu, here- 
ditatem suam dco et beatis apo^tolis Pctro et Paulo per manum imperatcnis oon- 
talemnt. Vgl. Bresslau. Jahrbücher 1.201. 

'**) Coil. dipl. Sax. reg. I. 1,71. 102S Dcc. .Taffe 3104. Die Halle ist nur iii 
einem Transsumpt des Papstes Gregor IX. vom Jahre 1228 vorhanden. Das Ori- 
giiud war eine Papynisurkuude. Im Laufe der 2<eit war sie aber sehr zerfallen und 
niUeaeriidi geworden. Auf Antrag des Bisthams fertigte non Gr^^ IX. ein Trans- 
Mimpt an». DieLttcken wurden mit Kapitale ergtastt; aoweit ihre Erginanng nn- 
möglich war, ist leerer Raum gelaasen. — Ebenda». 80. [1032] März. Eine zweite 
Oenehmigtmg derVcrlegun? ist unecht und auf Grund der vorigen Bulle gefälscht. 
I>as Jahr fehlt, doch weist die Indiktion xv. auf 1032 hin. Bischof llildeward war 
aber bereits 1030 gestorben i^Necrol. Fuld. bei Böhmer, Fontes 3,irjy i. Der Ein- 
gang zeigt verlängerte und Kapital-Schrift gemischt, der Kontext karolingische, 
iaigelBftchsiBche and langotmidische Schriftfonnen, die Notaronterschrift die Knri- 
ale, wie de in der Anal« derP^wte saEnde des 11. Jahrhunderto inBrandi war. 
In den für die Siogclfatlen bestimmton Löchern scheint nie eine Btdle gehängt zu 
haben. Wii^ die oiiizeluen Scliriftcharaktoristica schliossen lassen, entstand die 
FaJschuiii: Kiule des eilften oder Anfang des zwölften Jahrhunderts, um wahr- 
scheinlich als Beweisnüttel in Streitigkeiten des Kollegiatstiftos Zeitz mit dem 
Deiakapitel in Naumburg zu dienen. YgL Bresslau, Jahrbücher 1,2G0 und Kanzlei 
Kenrad» II. 181. Wattenbach hi Schmidt, Bist. Zeitscfar. 7,532. 

***) Die fttteeten Theile der heutigen Domkirche stammen erst aus dem 
12. Jahrlmndert Bresslau, JahrlHlcher 1,262. 
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letzteren Eigeiigiit gehörte, einzuforsten. Dazu verlieh Koiirad das 
aossdiUessliche Jagdrecht^^^^). Auch schenkt« der Kauer im Jaäre 
1032 auf Vermittelung genannter Forsten dem Stift den Hof Balg- 
städt****). Um den Verkehr und Wohlstand des Ortes, der zu Her- 
manns Zeiten l>ereits Itefestigt war, zu heben und ueuzul)elel)en, 
erwirkte er mit seinem Bruder Ekkehard vom Kaiser das volle Markt- 
recht in Verbindmig mit den gewöhnlichen Nutzungen desselben, ivie 
Z6U und Mtlnze*<*'). Damit war natOrüch der völlige Verfiül und 
Unterj?ang des benachbarten Gena begründet, und als sich deshalb die 
Kaufleute der Stadt au den Bischof wandten und um die ErkubiübS 
nach Naumburg überzusiedeln baten, so befreite mit Genehmigung der 
Brüder Hermann und Ekkehard, sowie des Kaisers, welcher die Ur- 
kunde mit seinem Siegel bekräftigte, der Bischof diejenigen Gewerbe- 
und llamU'ltreibenden, welche nach Naumburg ziehen würden, von 
allen Abgaben und erwirkte von Konrad für ilie naumburger Kaufleute 
die Rechte, welcher sich die Königsstädte für Handel und Verkehr 

erireuten'<^0 

*»') Cod. dipl. Sax. rrp. I. 1,75. 1030 Nov. 16 (Stumpf 19%). Vgl a 9ö. 
El)Pndas. Sl. loHi Dec. 17 i Stumpf 2035). Vgl. S. 101. 

*") Vgl. foltr. Aniii. und CcmI. dipl. Sa.x. roir. I. 1,1 10. 10r>l Marz ai (Stumpf 
2403): erwähnt das forum regale der Stadt, (^iiud ihio principes, videlicct lleri- 
maonuB marchio et firater ejus Eckehardos hereditatom suam deo et beatis aposto- 
lia Petn» et Panlo per maaimi ipsiu imperatoris contnlerant et in ipea forum 
regele. 

«M) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,82. [1033]: auctoritate glorioei imperatoria 
Cuonradi coniensucpie fratrum Hcriiimniii et Ekkehard!, ipii locum eundeni here- 
ditate patoitia snbliniarnnt. Die Schritt ist Bürhcrschrift. Das Sicgelfra'_n!i«'tit 
ketmzeicliiiet sich als dasjenige Konrads 11., welches Bresslau, Kanzlei s.» lu'- 
schreiht. Da» I>atum tehlt, doch glaube ich hinter fcliciter einige verwischte 
Sehiilkiflge lu erkennen: in id. Dem Actum hnilere ftiidter infolge «firde die 
Urkunde in*s Jahr 1068 au aetsen Bein, da nnr in diesem Jahre derlblMr inMem- 
leben nachweisbar ist Doch muss das Diplom nachträglich beurkundet sein, da 
Markgraf Ekkehard vor dem 17. Deo. 1032 gestorben ist. Für eine nachträgliche 
Beurkundung sprechen auch die l.iicken. welche bei Abfassung des Srhriftstuckos 
gela>iseii und luulitriiirliih von anden r Hand mit (.iiuiiradi und Ilerimanni et 
ekkehardi ausgefüllt wurden. Vergl. a. lircssku, Jahrbücher 1,2Ü3. Ficker, 
Beitrüge 1,283. 288. 
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Iteidieii Besitz hatte das Geschlecht der Ekkehardiner zu bdden 
Seiten der imteren UiiBtnit, nahe der Saale. Auch auf Naumburg scheint 

sieh, wie aus den rrkiindeii über die Verlegung des Stifts Zeitz ge- 
bchluBäen werden darf, von .Viters her das Eigeuthunisrecht des Hauses 
entreckt zu haben. In dem Untergau SpUiberg, welcher zu dem von 
den Weimaranem verwalteten Gau HusLtin gehörte^^^), wo auch der 
AOodialbesitz der Ekkduurdiner lag, besassen sie Benefizien, den 
zweiten l'ntergau Ginnalia liatten sie als Grafen inne-**^*"'). Es ist wahr- 
schemlicb, dass erst Günther und Ekkehard I., die ihr Geschlecht in 
den griSsseren Schauplatz der Geschichte einfohrten, ihm hier den 
Macbtzuwacfas verschafit haben. 

Auch im Besitz der Grafechaft des westlichen Hassegaues^*^^, in 
alterer Zeit Friesenfeld genannt, sehen wir die Ekkehardiner, doch 
Iftsst ddi, da Hassegau und Friesenfeld anscheinend eine Zeit hing ge- 
memsam verwaltet wurden, nicht emüttebi, welcher derselben dieses 
Amt hier zuerst ausgeübt hat Da uns nun auch seit Hermanns Tode 
die Quellen verlassen, so sind wir nicht nur nicht unterrichtet, ob 
Ekkehard n. ilas Grafschiiftsanit erhalten, s<jndern wissen ülierhaupt 
nicht einmal, wer qioter in diesen Gegenden dasselbe innegehabt hat^^*®). 

*«) Ver?l. S. 11.}. 

*'"^) Cod. dlpl. Sax. reg. 1. 1,97. 1U44 Aug. 24 (Stumpf 2265): x mausoa in 
TÜlt KiTtdeeanris et in pago Oiunalia et in eooiitftta Ecbeiiafdi mmMaaiM. 

Cod. dipL Sax. f€g. L 1,70. 102[8] Aug. 20 (Stampf 1979): dinüdiiiiii 
munnin [sjltnm in looo Bedniiigiin in buigwait WalahuBun in pago Hassagonae 

in comitatu Hcrimaiini marcbionis. — Yer^ Si.92 Anm. 306. Der Ort Röblingen 

iit im Fricsenfchip Ljelescn, die liurjnvartfrronzo von Wallliauson (hn Hclmaau) hat 
sich, wie auch anderweitig zu beobachten , in den anliegenden Uassegau (J: riesen- 
fieid) eistrec kt. 

Die in vor. Anm. dtirte Urkunde spricht offenbar gegen die bisher vw- 
tratene Ansicht (Grtoiler in der Zeltachrift des Hanverdns 9,67X Ikssegan nnd 
FricienCdd habe einen ebhettUchenVerwaltungsbeiirk unter einem und demselben 

Grafen gebildet Die bisherigen Untersuchungen über die Qntiscbaftinhahor in 

ilcn!«-!!«?!! , namentlich von ^ViIlt('r in den Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete 
liist.-ant. Forschuiitrcn l J.-2«IS^2^<It sind theilweisc total falsch, tlioilwoiso sohr 
oberfläcldii Ii. So iK'iiutzt er zwar S. 272 unsere rrkumle, lasst alter den uns liier 
iotcrcssirenden Theil vollständig bei Seite. Das Friesenfeld ist unter biglrid 1. 
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In Folge der Erwerbung der markgräflickeii Würde unter Ekke- 
hard L erweiterten die Ekkehardiner ihre Grenzen Uber die Gaue der 

alten zeitzer, nierseburger und meissener Mtirken*®*). Der Besitz von 
Weissentels als er(iri)teii Leliiigiits ist urkimdlidi freilich uacliweisbar, 
doch bei der Unechtheit des Dokumentes nicht verbürgt^ ^^). \\o\ü 
durch die Verleihung der Benefizien zum AUod an Ekkehard L Seitens 
des Kaisers Ottos HI. kam die Familie in erblichen Besitz der Burg- 
wanlc TüitziLj uinl Knclilifz. Stiehla, welchos lU'nuaim seiner Gattin 
Regelindis als M(»rgcugal>e schenkte, war sicher Aliud des Hauses 
und wahrscheinlich auf eben demselben Wege an dasselbe ge- 
langt*"). 

AuffiiUend genug ist es, dass Ekkehard n. seinen Allodialbesitz 
dem König testamentarisch vermachte und damit die Nachkuuuuen 

in der Zeit von 'XV2~ U'M Hi< li(>r cromeinsam mit dem llasspfrau verwaltet worden 
"Wann die Trennung der Verwaltung eingetreten , lasst sich bei dem Mangel an 
Quellen nicht onreben. Zu Pfalzgraf Burchards Komitat wcnlen 1004 (Stumpf 
1896) Obhanten imd Kukenlmig gerechnet. Nim fragt dch aber, ob CMsslen 
Untemidiangeii Ober die Bfaineogreiue der Gaue Friesen^ und HaasegMi (Zeit- 
srhrift (Icn Harsrercins 0.51 — 109) oder das Resultat Mendcee (Gaukartc lu. 
N ro. ■>;») in Spnmers bistor. Atla«) . welcher (in^ssler entgegen die beiden Ort«- 
dem llassegau. nicht dem Friesenfelde zuweist, die richtigen sind. Kino genauere 
Nachforschung winde hier sehr erwünscht sein: freilich bleibt es zwoitelhaft. ob bei 
dem geringen (^uellenmaterial zu einem positiven Endziel zu gelangen ist. j»t 
Menckei Ansidit die richtige, so dOille schon bei Weitem frOher die Vonraltong 
dos Frieseofetdes abgetrennt sein, Komitatainhaber sind dann eben nicht bekannt 
geworden, weil bis 1028 und auch später keine Urkunden hierüber vorhanden sind. 
I>ass Hermann im Friesenfeld Graf war, lasst sich, wie es Winter getiian, eben 
nicht leugnen. 

Ver^rl. S 22. 

Cod. dipl. bax. reg. 1. l.KJl». 1018 Dec. 30 (Stampf 2343). Die Urkunde 
ist eine Filsdmng. Das Itinerar pa^st nicht »ua Jahr 1018, eher ni 1047. in 
welches sie Stampf setzt, and worauf auch der annos regni and die Indiktion hin- 
abbaten scheinen. AuiftlUg and onkanzleigemftss sind dar Eängang: NosHdui- 

ricus divina favente dementia rex Romanoruni (obgleich Heinrich n. doch seit 1046 
Kaiser war) und die Datinuig: feria ^^. post nataleni domini nostri Jesu Chri.Nti. 
Dazu kommt, dass nicht Friedrich, sondern Dedi (t 105Ü) Pfalzgraf von 
Sachsen war. 

*") Vergl S. 39 und G8. 
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seiiier Schwester Mathilde, welche luit dem 1034 enuordeten Mark- 
grafen Dietrich von der Ostmark Termählt war, von der Erbschaft 
auasehtoss. Eine pragmatische Geschichtsschreibang wOrde diese Ans- 

schliessimg der Familie der Wettiner mit der Ermordung' des Mark- 
grafen durch Ekkehards Mannen in innerem Zusammenhang bringen, 
demi wie natürlich nuiaste nach der Ermordung des ersteren jegli<die 
Besidiang zn der Familie des Schwagers aufhören^'*). 

Zugleich mit dem Hause Weimar waren die Ekkehardiner schon 
früh zu grossem Ansehn in 'niiuin^rt ii ^elanjrt. Doch hatten die letz- 
teren jenen den Vorspnmg abgewonnen, seitdem (üinther die Mark- 
gra&chaft bekleidete, dessen tapferer Sohn Ekkehard I. als Markgraf 
von Meissen die thüringischen Marken Merseburg und Zeitz damit 
Teremte und auf diese Weise so mächtig wurde, dass er es wagen 
konnte, die Hand nach der Kimigskrone auszustrecken. Offenbar war 
damals das Haus Woiniar auf dem Höhepunkte seiner Macht ange- 
kommeiL Nur auf kurze Zeit wurde Ekkehards Sohne Hennann die 
Mark vorenthalten. Zwar gefaingte kemer von dessen Nachkommen 
zu gleicher Bedeutung, doch haben sie ihre Mission als Hüter der 
Marken erfüllt, als es galt, die andrin^(enden Slaven von den deutschen 
(tifiizen fern zu halten. Kkkchard I. war es gelungen, die wider- 
spenstigen Milzener unter (bis deutsche Joch zu beugen. Als dann die 
Polen anstürmten, die neue Provinz dem Reiche zu entreissen und 
jahrelange Kämpfe dieselbe zu vernichten drohten, war es Markgraf 
Hermann, der im Frieden die polnische Macht zu brechen, im Kriege 
<las \iel umstrittene Laml zu sicliciii wusste. War doch unter seiner 
Vemiittelung ein dauernder Friede nnt Polen zu Stande gekommen, 
welcher den Besitzstand der OberUusitz gewährleistete. Als die pol- 
nischen Wirren beseitigt waren und em Emschreiten in Böhmen nOthig 
wurde, hatte man es wesentlich Ekkehard n. zu danken, dass das 
deutsche Uebergewicht auch hier neu befestigt wurde. Seit Erwerbuug 

*") VetgL S. 102. 
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der Markgnüscliiüt Meissen, durch Politik und eigene Interessen mehr 
an den Osten gefesselt, mussten die £kkehardiner in Thüringen all- 
m&lig inuner mehr an Ansefan verlieren. Hier traten die Weimaraner 
an ihre Stelle, um dann auch bei dem kmderlosen Tode Ekkehards n. 

als mächtigstes unter den Tliüiingisclieu Geschlecliicru die erledigte 
Murkgraüschaft Meissen zuUbernehuieu. 
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DAS HAUS D£K £K]Ui;UAKDlN£& 



GSnÜMT, Mwkgraf voa Mets^iug Mit 968, 
Ti«U*idit wit 978 «och Markgnf von MeiaMO, 
fiÜIt in der Schlacht 981 Joli 18. 

Gom. 1. X. S. X. hpirathotspRterHerroeMiwislav 
Von l'olon , (lobscn üem. zweiter Ehe Dabrawka, 
Matte H. Boledavt Ghnbry tm Fotan ist 



1. 

Eckehard I. Markierraf von 
Meissen 985, ermordet lOOS 

April 80. 
Gem. SnniR'hild . lachte 
Hennaim Billongs, Witt«» 
te 978 Tnstorbenen IbA» 
»Thictmiir von! 
t lOU Not. 86. 



(itinzolin, Mrirkt:r.if 
von Müis&uu lOOS, ab- 

I 

AIU, Onfim Gm SiuiU 
•90. 



fl. 

? Bmn. 



EkkcharO II. 
Markgraf vuu 



Liat^'ard Hermann, Markgraf 
t 1013 von Meissen 100». 
Ker. IS. t nriaehM 1081 Okt. 

0.>m 24 — 1038 Dw. 17. 

Werner (Jem. 1. fiegelindis, 
Xnkgnf Tocktnr des Henogs 
von der Bole»lav von Polon 
Kocdmark 1008— 3. f vor 1007 
1M8 Jn. SUR fl. 

8. (?) Godila, AVittwe + 18. Okt. 
des Grafen Lothar 
von WaJbock 1007. 



Markgraf der 
LrasittlOS«. 

+l(VI6Jan.*4. 
Oem. Uta von 



Ountnr 
Kapellan K. 

OHM n. 988. 
Kaii/JtT UIOH 
—U. Erz- 
bischof ron 

Sah>.unf 1««4 

Jan. geweiht. 

t 109& Nov. 1. 



Oda 
Öem. Horzog 
Boleelar von 

Polen 1018 
Febr. 9. 



Mathilde 
Gero. Dietrich 
von Wettin 
Markirraf der 

Lausitz, 
«nWHd0aO84 

Nov. 1». 
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DAS HAUS WEIMAK-OKLAMÜNDK 



Zu deu iiltcjiteu thüringischen Geschlechtern zälilt das Haus 
Weimar, in späterer Zeit nach einem andern Familienbesitz auch 
^fOrlamflnde^ genannt Frohere Genealogen setzen es schon mit den 
Babenbergem in Zusammenhang: von dem Herzog Poppo sollen die 

Grafen sich hL'rK'itt.'ii. Sir zunächst stützen sicli nur auf <las ;^lciche 
Vorkommen des Namens Poppo, eine schwankende Stütze M- ^Vie die 
Wettiner smd auch die Weimaraner viehnehr nordschw&bischer Ab- 
kunft*) und stammen offenbar aus dem, ihren sp&ter erworbenen 
thüringischen Lehnsgütem benachbarten Schwabengau. 

Zu den sächsischen Herrschern stand das Haus Weimar, wie es 
scheint, iu enger Beziehung. Von ihnen erhielt es den Gebietszuwachs, 
der es zu einem der angesehensten in ganz Thüringen machte. Wohl 
gering war ursprOnglidi der eigene Besitz — wenigstens fehlt uns 
filr die älteste Zeit jede Kunde hierüber. Erst Nacliricliteu des eilften 
Jahrhunderts gestatten den Schhiss, dass das Geschleclit hn Lupenz- 
gau, einer Unterabtheüung des Westergaues, Güter hatte, und dass 

') So Eccard. Hist. gonoftl. ^^^Tff. Vergl. a. Mittheil. hiNt.-ant. Forschungen 
3.29 uikI MittheU. der G«»eUttcb. de» Osterl. 3,138. VergL Knochenhauer, Ge»cb. 
Thür. 122. 

*) Homeyer, Saoliseii!>i>it'i,'t'l l.lS'.t: Nu vcnioiuct unuue der Herren honl von 
me lande to sasscn. De von anehalt, de von brandeburch; de von erlern muie, de 
marcgreve ton mysne, de greve von brenen; disse shit alle mvee. 
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das LehusverliiUtuiss zum Erzbisthuiu Miiiuz noch iu ältere Zeit hinauf- 
reicht^). Auch Weimar, im Gau Husitio, scheint Eigengut und Stamm- 
burg der Familie gewesen zu sein*). 

Von W<^ar aus wusste das GescUecht anmaüg seine Macht zu 
entfalten iiiul durch Erwerbung der Gaue riii'-rsum diesellie zu erweitern. 
Wahrscheinlich hat es den Besitz dieses und der thüringischen Komitate 
dem Herzog Heinrich von Sachsen zu danken, welcher nach dem Tode 
seines Vaters Otto (912) nicht nur mit König Konrad L, sondern auch 
mit ErzUschof Hatto von Mainz, der reichbegfltert in Tbilringeu, 
wi.hl mit Sorjre die Macht des sächsischen Herzogs hier sich aiis- 
Uv'nvn sah, um (Ue Herrschaft dasell)st in Streit gerietli '). Heinridi 
brachte die thäringischen und s&chsischen Besitzungen des Erzbisdiofi» 
m seme Gewalt Bald brach er auch den kriftigen Widerstand der 
BrOder Burkhard und Bardo. Sie sind muthmasslich die Söhne des 
(iKiS) verstorbenen Herzogs liurcliard: den jüngeren Burchard kennen 
wir auch als Schwager des Königs Kunrad. Nicht mit Unrecht nimmt 
man an, dass letzterer die Söhne des ihm froher befreundeten Her- 
zogs wieder zu höherer Stellung, seinen Schwager aber zur Nachfolge 
d€8 Vaters in Thüringen emporheben wollte^. Heinrich vertrieb 
jedoch die Brüder aus dem Lande und vertheilte ihre Güter unter 
seine Getreuen';. Bardo liudeu wir 912 im Besitz des Gaues 



Vergl. Knochcuhauer , Goseii. Tiiiir. 124. Droukc, Cud. Fiilil. 731. 
Die ZÜtfaamang des Grafen Vilhdai und selnee Aiiden Foppe wird bei der 
S^ailrong eingdM^t: inter fines et termlnos Lupencemarcba qnaqtuuiersum e»- 
(lem Lapencemarcha extentitnr est oonsensa et voluntate Erkenbaldi ... et Wüli- 
hclmi comitis et fratris ejus Bopponis. — Aiiii. Lamberti 1062 aind die beneficia 
Moirontini ciu^^copatiis in dem Erbe, das Markgraf Otto von sdnem Bruder über- 
luihin. bei^riften. 

*) Vergl. S. 128 Ann». 19. 

*) Knoehenhaner, Oeacb. Thflr. 57 f. 

*) Ebenda«. 58. 

^ Widokind 1,32. 8S. 3,427: Burghardum quoqne et Bardonem, quonim 
^ter gener regis erat, in tantum afflixit, et bellis frequentibus contrivit, nt terra 
cederent eorumqne omnem posfiesdofnem militibus suis divideret 
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Husitiii^), in (ien Jahreu D5G und 957 aber den Grafen Wilhelm, das 
ftlteste uns bekaimte Glied des weimaracbeii Geschlechts*). Es hat 
deshalb die Annahme, dass Heuiridi bei der VertheUmig yod Bardos 
Gütern jenen Gau dem Grafen -WDh^ flbertrageo habe, Wahr- 
scheinliches fftr sich. 

Wilhelm war auch Graf im Altgau ^"). Vor ihm verwaltete den- 
selben Meginward, ein SOdthflringer, welcher ausserdem die GraSschaft 
in den Gauen Languizza, Westergan, Nabelgau und EngOin, von denen 
wir die zwei letztireii später ebenfalls im Besitze der Weiraaraner 
sehen, inne hatte. Bei dem Maugel an Quellen lässt sich nicht ent- 
scheiden, ob bereits Wilhehn L gleich nach Meginwards Tode, wie ver- 
muthlich, auch die Grafechaft des Altgaues vom König übertragen 
sd; erst dessen Sohn Wilhelm IL ist im Besitz des Nabel- und 
EngUmgaues urkundlich nachweisbar Doch mag schuu eine Leber- 

*) 912 Juli 1 (Böhmer, Bog. 6) Mon. (kam, Dipl. L 1,9: quasdam ns . . . fai 
pago Hüfliän dieto et In ooniitatu BardoniB situ id eet cartem Dribura nttncnpatam. 

•) 956 Aug. 24. Höfer, Zcit.schr. fOr Arddrk. 1,870 (Stnmpf 247): quasdam 
ree proprietatis no<ttrac in locis Liel>enstat et Azmenstat nominatis in Thuringia 
in comitatu l'uillilioliiü. - fäT I>ec. 2. Gen koii. ( od. tlipl. lirand. 1.23 ;St>impf 
251): qni<'qniil halnüt (Hilliiir) in locis VuniuTstatt. Otnnpacli. (iozarstat. Hahol- 
tcstat nunrupatis in eodcm coutinio et in pago Väiti in coniitatu Wülüiehni. 

Znm Altgau gehSrten ntdi Wen^bes AusflBhiitngen (Gaue S5) oüubar 
udi die Distrikte Winidon und Vateijgewa Hier w Wilhefan H. ebenlUls Gma> 
gnl 949 Febr. 2. Wende, Hess. LMidesgeecb. 2,90 (Stampf 178): quicqnid in 
pego Thuringotisi in omiitatii Wilholmi comitis habnimuB in Gruncngo marca, 
quod idem \VillR'lnuis conies et Gumbertus tidelis noster catenus in beneficium 
habere videbuntur. (Gnininfron an der Helbe in« Altjrau.) — O.")*» Aj)ril 21. Leil>- 
niz. Ann. imp. 2,r)3b (Stumpf 211) : in pa<iü Suththuringia in romitatu WUbelmi, 
quicquid habuit in Tcnnistcti et in Hcriki et in Biidemsteti. — %1 April 23. Höfer, 
Zeitsehr. 2,339 (Stumpf 283): loeom Biscopestat in pago Altgewi in comitatu oo- 
mitit Willihefaiii situm. — (949—957) Wende, Hess. Lindesgeedi. 8,80: in pago 
. . . (verloschen) in finibus villae suae Garostat in comitatu ruillehelmi. — 966 
Jan. 18. Drenke. Cod. Fühl. 321» (Stumpf 558): in uilla Culmnaha et in Urbab et 
in nilla Borlitoloifdo in comitatibus Wiggeri uidt'licot ot Willobclmi romituiu. — 
Krnla nntU iltadi im Cnniitafc Wilhelms (in dem zum Altbau gehörigen Wiuidon), 
ßerntrodc in» Gau EiibsfelU im Comitat Wiggers. Ob echt? 

") 932 Juni 3. Mon. Genn. Dipl. 1. 1,68 (Stnmpf 4ii): quicqnid In Triburi 
in pago Engilin in comitatu Meginwardi preeldia et in Istat in pago Kabdgowe in 
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trau'uiiij an desj^ea Vater erfolgt sein, denn wie dieser bereits !)49 
als Graf im Altgau vorkommt'-), so wird er wohl als Lohn für seine 
Otto L geleisteten Dienste auch damals die genannten Komitate erlangt 
baben. Der Westergau ist anscheinend den Weimaranem nicht zu- 
gefallen, hier walteten später Heniezo und nach ihm Ludwig als Grafen. 
Die Namen der Nachfolger Megiuwardä im Lauguizzagau werden uns 
nicht genannt. 

Zu den schon in der ältesten Zeit von den Wdmaraneren be- 
sessenen Lehen gehört anch die Gra&chaft im Helmgau, welche bereits 

Wilhelm 1. innehatte*-^). Wilhelm II. iiat dann den Besitzstand seines 
Vaters durch Erwerbung des Gaues Eichsfeld bedeutend erweitert. 

Mit VVühehn L trat das Geschlecht handehid in die Geschichte 
ek In der birthener ScUacfat (939) kümpfte er für Otto L>«). 
Welches Verdienst er dabei gehabt, inwieweit er später die Sache des 
Königs unterstützt hat. ist unbekannt, ebenso, ol» er damals bereits 
(las Grafeuamt verwaltete. Von thüringischem Geschlecht entsprossen, 
bekleidet er die mit jenem verbundene Richterwtlrde. Dies und das 
Ansehn, welches er bereits m semer Heimath genoss, deuten darauf 
Mn, dass er einer alten Familie, die bereits zu Macht und Besitz 
gelangt war. angeluirtc. Später nahm Wilhelm I. mit einem anderen 
thühugischen Grafen Dadi au der Empörung Ludolfs (953) gegen den 

comitatu item ••jti'^ili'tii Moj/onwardi . . proprietatis habere visj sunt FuMfiistw 
£ratres. Wegen ili'i Krlitlieit der rrkiuule verfjl. Waitz. Jahrbücher Anni. 1. 
— CoU. dipl. Sax. reg. 1. 1,51. 1000 Jan. 17 (Stumpf 1*210|: civitatcm nostry proprie- 
tMÜB nomhie Bi«de intraThnringiam aitm, in comitatu autem WiUeheliiii oomitia 
]iabitam...exceptavilk €t iBArchaqtuuUiii nomine Uocstedi (RittelHirg nnd Yock- 
Stadt im Nabdgao) . . . Origfedl et in TiUa, qaf didtur Edisleuo (Griefetedt und 
Etzleben im EngiUn). Ueber die thoring. Gaue handelt Zeitschr. für thOr. Gesch. 
N.F. l.-20<;tf. 

\'ergl. Anra. lU. 

") 001 Juli 2i». Hofer, ZeitM-hr. 2.341 (Stumpf 294): tale praediuni, quäle 
Huodo in benelicium habet in pago Helmingovo in comitatu Wilhehni comitis in 
loeo Btehing» et Berohartesrotha. 

>«) Widukbid8,16.S&8,4ö8: faiBiertanico beaofidelee...hienaitTharingl 
fsnere, poCestatis praefectoriae, Dadanns et HVIU^dmos nomfaie. 
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Vater l lieil. Da sich beide nicht rechtfertigeu komiten, wurden sie 
zur VerbaimuDg Yenurtheilt und ihrem alten Feinde, dem Herzog 
Heinrich, zur Bewahrung Übergeben. Beide hatten somit ihre Lehen 
verwirkt. Wilhelm scheint «iber die Gunst des Königs bald wieder- 
erlanjrt zu haben ^^). Vielleicht, dass eine Aussöhnung zu /Vi'ustadt 
im Jahre 954 (Dez. 17) erfolgt ist, wo sich Ludolf dem Vater fderüch 
unterwarf, denn bereits 956 ist Wilhebn wieder im Besitz der yon 
ihm vor der Verbannung verwalteten Gra&chaft im AHgau^^, sowie 
des Gaues an der Ilchiu', von dessi'u Erwerbungszeit vor der Ver- 
bannung uns keine Nachriclit iiberkonnnen ist^'). 

Im Jahre 963 am 16. April starb Wilhehn L^^); er hinterhess 
zwei Söhne Wilhelm und Poppo^*), von denen der erstere dem Vater 
in der Grafschalt folgte, PopiH) am kiVniglichen Hofe eine hohe Stelhmg 
einnahm uml bei Otto 1., welchem er treu diente, als Kapellan iu 
jzrossem Ansehn und so freundschafthchen Beziehun^ien stand, dass 
der Kaiser unter Thrftnen die Nachricht von dem Hinscheiden seines 
treuen Dieners anhörte*^. Agnes, eine Tochter Mülheims L, in dem 
Kloster zu Quedlinhur«.' erzogen, vermählte sich mit dem Pfalzgrafen 
Friedrich L von Goseck ^^). 

Dammler, Jahrb. Kaiser Ottos des Gr. 84,128. 
>•) Va8L&126Aiim.lO. 

yflfgL8.m Aiim.18. 
") NecroL Fnld. bei Bfihmer, Fontes 8,157. 963. WilUhebn oomef xn. 
Kai. mai. 

'•') Ann. Saxo a. !••;.'». SS. ti.f'.ls: Kjusilum iiii)«'ratori.s (Ottonis I.) temiH>ribus 
cxtitenint duo Iratres de Itx o, (]iu Winiincri dicitur, in Thuringia, Willehelmus 
comcs, et Popjtu ipsius cesaris capcllanuii. — Tliictmar 2,10. Sb. 3,74b: quod de 
^08 derico «odifi nomine Puppono, Willehehni oomitiii genaano. Hier vird audi 
von dem Traomgesicht Poppos, welches Ober setn Ende berichtet, eniUt — 
F&lschlich hftltEccard. Hist. geiieal. 240 f. Poppo don späteren Bischof von Wttrt- 
burg (041— 9C2), der als Kanzler in den Urkonden bis 940 erscheint, fOr den 
Wcimaraner. 

Thietmar 2.1»). SS. .3.74^: tlenteni tarn lelici ohitu ( oiiMihitus seniorciu. 

Cbrou. Gozec. 1. 2. SS. 10,142: (JuuiCä Fridericus . . . nobUitati» giati» 
mm inferiorem tkmiinam Agnam , prooerom de Wimare filiam , sibi in ooqjogio 
sodavit 
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Von Wilhelms iL Ötellung zur Zeit ( )ttos I. erfiihreu wir nichts, 
es ist jedoch zu vermuthen, dass die kaiserüche Gunst ebeo&Us dem 
lltecen Bruder rekMch zn Thdl geworden ist**), denn nach Otto IL 
versammelte in dem Stammsitz der Familie zu Weimar 975 die 

Grossen des Reiches um sich. Po])])o übi'rlebte Wilhelm II. fast um 
\ierzig Jahre; Vater, äohn und Enkel iu der kaiberlicheu Familie haben 
vor ihm das ZeLtUche gesegnet**). 

Nach dem Tode Ottos IL (982) bildete sich in Deutschland eine 
Psrtei, welche den Herzog Heinrich von Baiem auf den Thron erheben 
wolhe. In Sachsen war Williehii II. der einzige unter den Grossen, 
welcher, wohl iu der Meinung, er könne durch die rnterstützuug 
Uänrichs seinem Hanse den Weg zu grösserer Macht bahnen, sich der 
Opposition gegen Otto HL anachloss. Die übrigen sfichsischen Fürsten 
hielten fest an ihm nnd belagerten Wflhdm in Weimar selbst*^). Als 
sie aber von dem Heranrücken Heinrichs Kunde erhielten, eilten sie 
ii u !i Eythra ihm entgegen und zwangen ihn die Waffen zu strecken. 
Bald scheint auch eine Aussöhnung Wilhelms mit Otto UL erfolgt zu 
sein, denn er wurde im Besitz der Gra&chaft^ behissen. 

Gleich sefaiem Vater verwaltete auch Wilhelm IL die (}rafiscfaaften 
in den Gauen Husitin, Engilin, Wigsezi. Xabelgau*-^) und Altgau. In 
dem letzteren besass er wohl uur den östlicheu Theil; über den west- 

**) Ann. Woissonlt. a. '.'T'). SS. H.»)3: I>oniiniiä Otto Imperator halmit niatfnuni 
conveottuu in Welmare. — Aiui. Lamberti a. 975 ebendas. : Otto Imperator itabuit 
magoam vaamtam in Wehmtre. 

«>) Ann. Stxo a. 966. SS. 6,618: Frater toto Olins (PopponiB) WOlehebnoa 
raierabili «enectutc viTens oaque ad tempora Heinrid imperatoris de Barenberch 
penhrarit. — Knochenhauer a. O 1"2.'>. 

") Thietmar 3,6. SS. .3.Tt>U: Interim fautores rciris Willehelmum comitem, 
dnri nimi^i familiärem, in Winiori po-^sidcntos. roniperto ejnsdem (Heinriri dnois) 
ad\cntu. illo feHtiuant, ac juxta villam, quac Iteri dicitur, couvcniente», castru me- 
UÜ sunt, cnstino contra enm beUatnrL 

**) 996 Sept 15 (Stumpf 1094). Mon. boic S8.969: Rmsl» in comitatu 
Wilholmi comitis (Rossla an der Ilm). — !>74 Dec. 1« (Stumpf 620): quoddam 
juris 8ui praedium civitatem Vogelesburc in coiiiitatu Wilhelm! comitis et in pago 
WlMchgowoi) (ist Wigsezi). v. Reitzensteiu , Orlamttnd. Regest^ 8 mit diesem 

Die Markgrafen vuu Meisi»«u. 9 
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liehen, an djis Eichsfeld anstossenden, gebot Wigger von Bilstein, der 
auch als Graf des letztgenannten Gaues eracheiiit^*). Zu Wilhebos 
Gra&cbaften gehörte gkidi&Ils der sttdlkiie Theil des HelmgaiMW, 
den nördüdien hatte Kizo und nach ihm Erpo, vielleicht desaeii 

öoliü, inne-'j. 

Somit hatten die Weinianiner einen umfangreichen Landkomplex 
in ihren Händen vereint Durch die Grafechaft im Husitingau Immen 

TOB Stumpf abwddienden Datum »tatt Juni 17. Wcgeo der Gaue Engilin und 
Nabelgaa vergl. 8. 126 Anin. 11. 

975 Not. 8 (Stumpf 667). Lttnigt ReidiMrchiT 18b, 24: in pAgo» qol 

TOcatur Sudtburingia in comitatu WUhclmi (comitis), quiciiuid habuit in Tenny- 
Btade, inErick et in Blidcstate. Die Orte Tennstadt. Erich und Blicderst&dt liegen 
im östlichen Thoile des Altiraues. — 979 Sept. 27 (Stumpf 747). Leibniz. Ann. 
irap. 3.390: (|uendani ItK um Hili>tiidt imminatuui. in comitatu Sitrtjonis comitis et 
in pago [Winidüuj . . . spicicbat ad nos pertineub in villis Svozare, Ericha, Ruchcn- 
Bttdt, Niwenstad, Westereneridi, WonwtioveEiclit WoUhereBTiniden, praescripto 
comitatu et pago dtis. — 997 Juli 17. Falkeiistein, Thür. CbroiL 1,187 (Stumpf 
1119): tale prodium, quäle ... in tüUs infira scriptis, in Heiligenniardia, in 
Grabaha ... in pago AVesteregowe et in pago Vator$!:owe sitis et in comitata Wig- 
geri comitis. — IWI Febr. l.^. Mon. boic. (Stumpf 1249): x. mansos 

rcfrules ... in villis l'olgsteti. Velihede ot snnieringnn in \>a<^o (Jennaroinarclia ac 
coniitafu. Wiggeri coroiti;«. Die Vennuthuug Wersebe> . (ianc.")lf., ^S■ilhelul s.ei 
im /Utgau von Wigger IL verdrängt worden, ist durch keine Nachricht unterstützt. 
Man moas, wie auch im Heimzu u. a. eineDoppelgrabchaft annebmen, eine Yer- 
mnthong, welche durch die Beobachtung nntorstatxt wird, dass aidi die Orte, welche 
aU aum Komitat Aggers und Wilhdnu gehMg in den Urkunden genannt werden, 
je nachdem sich nach Westen und Osten gruppiren. Dagegen spricht nicht, dast 
Stumpf t)()7 Krich als im (ian Willu lnis und Stumi)f 747 als in dem "NVisrpers g©- 
lejjen br/eiclmet wird. Der Ort lag oÜVubar an der (Jrenze der < )stirraf>( liaft, die 
Grenzlinie zog sich anscheinend zwischen Tennstadt , Sumeringeu (einem der 
mdurfiMdi in der Gegend Toricommenden Stauneringen) nnd Wenigenerich hin. 
Wie anch anderwdtig Torkommend ist daher Stun^ 747 Erich rar westlichen 
(Jrafechaft genommen , wäl alle anderen daselbst genannten Orte dam gehörten. 
Aueaerdem fragt sich, wddies der mduüuh dort Torkommenden Erich daa hier 
genannte ist. 

( (hI. dipl. Sax. reg. 1. 1.3'». 98") Jan. 28 (Stumpf H77): duas curtes Wale- 
husim et Berge nominata» in pago Ilelmengowe ac comitatu (Willelmi) comitis 
sitas. Die Urkunde ist unausgefertigt Der Name Wilhelms ergiebt »ich eben- 
das. aus 86: 985 Febr. 6 (Stumpf 878). YergL 8. 26Anm.49. Ueber die beiden 
GrafiBchaften im Helmgau Ter|^. Zdtschr. des Harzrereins 8^781 f. 
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ae in naheBerOhruiig mit denEkkehardinern, welche nur einen kleinen 
und onbedentenden Distrikt desselben, nflmlich den Untergau Ginnaha 
«od mehrere dort befindliche Lehen, inneh.itteii. In dem erstereu lag 
ihre Familienburg Gena, mit den zugehörigen Gütern-'*). Grade da- 
nials trat ein Gegensatz zwischen dem ekkehardin'schen mid dem wei- 
mar'sdien Hause und wohl um so schroflfor hervor, als die Ekke- 
haidiner, welche in den Besitz der Mark Meissen gekommen waren, 
oaroentlich durch kriegerische Erfolge bei dem Kai st r zu grossem An- 
selm gelangten. Hatten sie auch nach Erwerbung der Markgrafschaft 
ihren Schwerpunkt mehr nach Osten verlegt, so war ilure Macht in 
lliQringen dennoch inmier noch gross genug, und im Gefilhle dieser 
Macht ertrugen sie wohl nur ungern eine Rivalitftt des rddien wei- 
mar" sehen Gesclilechts**). 

So stellte sich auch Wilhelm 11., als nach Ottos III Tode (1002) 
Markgraf Ekkehard L mit Herzog Heinrich um die Königskrone rang, 
anf die Seite des Baiem, dessen Anspröche er bereits froher unter- 
stützt hatte. Es scheint , als habe Ekkehard den Gegner für sich ge- 
wiiuuMi wollen, denn wohl nicht ein Akt der Privatniche war es, iUs 
Uermaim, der äoim Ekkehards, auf Geheiss des Vaters Weimar be- 
lagerte, um, wie Thietmar sagt, zwei Vasallen, welche vom jungen 
Wilhehn HL ermordet worden, zu rftchen. Wenigstens aus den Friedens- 
bedingungen, die den» greisen Wilhelm gestellt wurden. >ehliessen 
wir, dass er dem Parteigänger sich uuterzuordnen beabsichtigte. Sein 
Ziel hatte er erreicht: Wilhelm verspradi vor Ekkehard zu erscheinoi 
und sdnem Willen sich zu fttgeo. Doch während der Sohn in Thttringen 
Erfolge errang, fiel Ekkehard zu Pöhlde unter den Streichen der Meuchel- 
mörder ( lo02). Die Kunde hiervon traf Hermann noch vor Weiinar "). 
Wilhelm selbst war dannt der Folgen seiner Unterwerfung überhoben. 

Mit Ekkehards Tode fiind der Widerstreit der beiden Häuser 

VcriL'l. S. 11."). 
*•) Vurgl. S. 122. 
'») Vergl. S.46. 

9* 
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zu Gunsten der Weimaraner seine Entscheidung. W ahrend in Zukunft 
das ekkebardiuiäche mehr Bedeutung im Osten gewinnt, fasst das wei- 
mansche festeren Fuss iuThttringeD und gelangt hier zu immer grösse- 
rer Macht 

Kurze Zeit nach Ekkehards Tode fiel Heinrich die Königskrone 
zu. Durcli Franken undniüringen zog er alsl)aUl zu dem von ilun an- 
gesagten Reichstage nach Mersel)urg. An (ier Grenze empfingen ihn 
Wilhehn und andere Grosse Sachsens. Wilhehns Verwendung hatten 
die Thflringer damals den Erlass des verhassten Schweinezinses, wel- 
cher ihnen sdion in den Zeiten des Königs Theoderich auferlegt war 
und bisher dem Könige gehefert wurde, vor allem zu »lauken. Die 
Zeitgenossen rechnen ihm dies zu besonderem Verdienste an'*), und 
bald nahm WUhehn eine Stellung ein, die ihn des Titels eines Herzogs 
derThfiringer — auch wenn er ihn migends filhrt — wttrdig machte*'). 

Schon im ersten Jahre der Regierung Heinrichs stnrb Wiliielm II. 
am 14. Dezember 1003^^). Da sein Tod kaum von den Zeitgenossen 
erwfthnt wird, so schdnt er auch keine Veränderung in den Verhält- 
nissen Thüringens bewirkt zu haben. 

In den Grafediaften folgte dem Vater der gleichnamige Sohn 



Tbietmar 5,9. SS. 3,704: Ibi tum Willelielmus. ThuriiiijionuiJ tiinr 
potoiitissiinus , obviani porfioiis. doininumque vt>nii'nt«>ni cum inas;na gratu- 
latione suscipieuä, rt^is cfticitur. Ibi tiiiic rcx a prefato cuuiite ot a primis ilUus 
ngionis conlaadatar in dwünum, et ab omni populo rogatus, debitnm bis por- 
oorttm remisit censom. — Die Bedeutung Wilhelms, welche derselbe dorcb Besei- 
tigung des Schweinczin^es für ThOringuii bat, bebt besonders hervor Ann. Saxo 
a. 1046. SS. G.087: Willcbelmus . . . qui ab Heinrico inporatore . . . pro gente 
Thuringornni inpetravorat , iit coiimis porconim . . . rcmiffen'tur. 

Vi'r>,'l. \()r. Aiiin. Ail:ili»nlil . Vita lleiiiric i II. ( 10: R»»x .. in 
Toringiam ivit. Ibi absque inura (juübelmus princcps Toriugurum . . . regii» efti- 
dtur. — Eine TonNeuwen Mifgentellte Behauptung, Wühdm sei damals von Hein- 
rich nun MarkgrafiBn erhobm worden , entbÄrt jeder Begründung. Leuber, bei 
Mencke SS. 3,1825. — Reinhard, Aiitiq. uiarck. Thür. 29f. — Bommel, Gesch. v<m 
Hessen 1,235. Vergl. Knocbcnhauer a, O. 133. 

'*) NecroL Fuld. bei Böhmer, Fontes 3,158: 1003. WiUobelmus comes 
zviii. kaL jan. 
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Wilhelm m. Er selbst erwarb vermutblich nach Wiggers Tode, der noch 
im Jahre 1001 hier als Graf auftritt, dessen Familie auch nachweis- 
lich seit 95< ) hier gewaltet haben dürfte, die Grafschaft im Gau Lielis- 
fehl hinzu 

1012 leierte Wilhelm mit seinem Bruder Poppo in der Umgebung 
des Königs das Weihnachtsfest zu Pdhlde**). Bei letzerem stand er 
in solchem Ansehn, dass ihm 1014 von Heinrieb der Auftrag ertheilt 

wurde, den seines Amtes entsetzten Mark;^rafen Werner von Wall »eck 
vor ilas königliche Gerieht zu bringen"^). Es war derselbe Werner, 
welcher £kkehards L Tochter liutgard mit Gewalt entführt und nach 
dem Tode des Vaters zur Gattin erkoren hatte*^. Sdt 1012 ver- 
wittwet, fasste er den Plan, sich mit der Gräfin Reinhilde von Beich- 
lingen zu vermählen und, da er der Einwilligimg des Königs nicht 
sicher war, sie wie seine erste Gemahlin mit Gewalt zu entfuhren. 
Schon ist ihm die That gehmgen, als er von den Knechten der Gräfin 
aogegriflen wird. Nur durch emen Sprung in den Burggraben kann 
ersieh retten. Ein iiacli>liirzender Stein verwundet ihn aber derartig, 
dass er von seinen Gefährten in diis Hiius eines iluii befreundeten 
kaiserlichen Uofiueisters zu Wiehe gebracht werden muss. Dieser 



**) 950 Apr. 15. Falke, Trad. Corb. 746 (^Stumpf 186): Holaaiuhii in pago 
Aikttfelt in comitata Wychardi comitiB. Auch Stampf 624 und 1249 (1001 
Febr. 15). — 1082 Dec. 9 (Stampf 1796). Gedr. Wolf, Eichsfeld. Oesdi. 1 
I'rk. 2: mansum uniun et duo curtilia, sita in villa Oeislaha dicta, in pago vero 
üdcbeBvelt et in comitatu Willihelnii comitis. 

^) 101-2 Dfx. 2f>. r)ronko. Cod. Fiihl. 311 (Stumpf 1570): ox consensn et 
voliiiitiitf ErkenbaKli Mogontinensin archiepis» opi ucmon et Anioltli abliatis 
Herlflil(>n>i.s et Wiliehelmi comitis et fratriä eju» Buppoiüs, ^igimari quotjue 
advocati . . . 

^ Thietmar 7^. SS. 8,888: N<nc jam ent, et Bernhardas ac Ounodinas et 
WAlehebBos coraites cam suis militllms a eetare missi, nfai egrotus jacnit, Tenie- 
bant; . . . sibi familiärem Wüiehelmum salutat . . . Willehelmns vero ejus vulnera 
li'.'.in^. et quod ad Merseburg, nt >«ibi ju!<isum fiierat. venire niillo modo valuis»et, 
intelligenH. a suis fccit eiiin portal i ad proximaii) villam Eleriitidi dictam, ibique 
in domo niini.<i lapidibn^ tinuata precepit cuäludiri . . . 
Vergl. S. 42. 
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meldet dem Kaiser den VorM nach Merseburg, woraufhiu Koiirad 
deo Grafen Wilhelin imd zwei andere entsendet, den Friedensbrecher 
festzunehmen. Nnr den Grafen WiDiebn empfilngt Werner mit freond- 

licliL'ii Wortcu, (lie beiden aiulereu Abgesandten, Markpraf Bernhard 
und Gunzelin, sind seine Feinde. Vor ihrer Heimtücke rettet ersterer 
den schwer £rkrankteu nach Allerstädt, da er sich aberzeugt, dass 
derselbe den nadi Merseburg, wo der Kdnlg eben Hof hfllt, nicht 
machen kann. So hat er der Pflicht des Freundes und Standesgenoesen 
und /Aigleich dem Dienst des K<>nius jrenügt""*). 

Von einer lietbeiliguiig Wilhelms Ui. au den Kriegen im Osten, 
namentlich an den Feldzilgen gegen die Polen, hören wir nichts; doch 
hatte auch er, wie alle mnerhalb des Sorbenlimes ansässigen wdtlidien 
und ^geistlichen Lehnsträ^er, die Verpflichtung, wenn die Reihe ihn traf, 
die Wache in der Burg Meissen zn üi)ernehmeu. Es war ilies der Fall 
im Jahre 1015, kurze Zeit darauf, als mau die von den Puleu zerstörte 
Unterstadt Meissen in Eile wiederhergestellt hatte; bei der Betsetzung 
des Bischöfe Eido, der am 20. Dezember in Ldpzig gestorben, und 
dessen Leichnam nach der BischofäStadt gebracht wurde, war er da- 
mals selbst thätig**). 

Wohl nicht viel später wurde Wilhehn in eine Fehde mit dem 
Grafen Gebhard von Querfort verwickelt Die Veranlassung dazu 
kennen wur nicht. Neben anderen Streitigkeiten sächsischer Grosser 
legte der Kaiser auf dem Fürstciitaue zu Allstüdt lOlT (Januar G) 
auch diese bei und verbreitete damit in Thüringen Frieden und Öidier- 
heit*«). 

WUhehns Veihaltniss zum Kaiser war offenbar em freundschaft- 
liches, von seinen Zeitgenossen wurde er hoch geschätzt* und sdieint 

Ausführlich Hirsch, Jahrbücher 2,399 flF. 

Thietmar 7,18. SS. Ji.si l: Sepelivit illml coram altari. aiixilio comitift 
Willehelnii. qiii ordinc .huo eaiuleni tiuic cu.'»tO(li\ir civitatem. Voigl. 7!>. 

*") Tbit'tmar 7,ii5. SS. 3,852: Fit pax iuter üeveharduiu et WilleheJuiuiu 
comites. Vergl. S. 88w 

Adalboldi, Vita Hdnrici Cap. 10: Ibi atoquemon QuUhelmas prin* 
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demnach die Stellung, welche das Haus Weimar nach dem Falle des 
gro88e& Ekkehard in ThttnDgeneiiiiialmitgewal^ Der Mark- 

graf ataib im Jahre 1039**). 

WiDielin Mnterfiess vier 85]iiie: l/nUiehn, Otto, Poppo^"") und 
Aribo, welcher als Diakon von seinen Leuten ( 1< )70} erschlagen wurde. 
Lambert schildert ihn als eineu Alauu von grosser Bildung, al)er von 
iflgettosen Sitten^^). Die beiden ersteren sind dnander in der Mark- 
gnfrchaft MeiBBen gefolgt Oda, die Wittwe Mllhefans, verheirathete 
aidi an den Markgrafen Dedi ven der Kiederlauaitz**). 

eept Toringonim . . . reiris effiritur. — Ann Hildesh. I034. SS. 3.1»'.»: Ondani 
Wniihelmi Turiiigonun praetoris viduani. Ii Ii kann Schenk zu Schweinsborg 
(Forsch, zur deutscben Gesch. 16,534), welcher in dieser Stolle die Anfange 
derLuidgnifrdiaftTbariiigen erUidcen wül, nidit «utimmen. Seitdem dia Mark- 
(Midi von Meissen zn^teich Inhaber der Obetgewalt aber Tharingen feworden 
sad damit am Ndieneinanderbestehen beider Landschaften aufgehört hatte, wird 
idir hftofig die Markgrafschaft ab de Saxonia oder de Thuringia bezeichnet, 
denn erst später kommt dio Benennung marcbia MiMicnsis vor. Waitz. Vorf}?. 
7.70. Nachdem wohl schon U!itt>r Ekhert I. der oin»> Hestaiultheil Tliiirintjens (die 
zeitzer Mark) von Meissen getrennt und den Grafen von Stade ubertragen worden, 
km andi der andere (die meraeburger Mark) nach Ekberts n. Äechtung an dleee 
Olafen. TeigL Abschnitt m. 

^ NecroL FnUL 1069. Bdbawr, Fontes 3,160: 1080. Willihelmus comes. 
Koodwobaner, GescSi. Thür. 136 setst Wilhelms Tod fUschlich vor 1084. Yergl. 
Steindorff, Jahrb. 1.60 und Neue Mittheil, des thüring.Hiieh8. Vereins 11,1^3. — 
Der Ann. Hildesh. UKW. SS. .3,liX) von Horzncr Adalbero von Kämthen ermordete 
Wilhelm ist Graf von Friesarh. v. (Mef^ebnu ht. Kaiserzeit 2,292. 

") Ann. Saxo 1046. SS. 6,Gb7: Huic Willeheimo comiti eraiit tres tilii. hie 
de qino loquhmr MTBlebeiBWia marchio, Otto et PoppOw Der Annalist macht, wie 
schon Wolf, Folit Gesch. des Eichsfelds 1,20, GMrer, Gregor m 1,182 und 
Koochenhaner, Gesch. Thür. 186 bemerkt haben, ftbchlich diese zu Söhnen des 
1003 verstorbenen Wilhelm; er scheint den jüngeren Wilhdm nicht gekannt an 
haben. Dagegen vergl. Ann. Lamberti a. KMJT SS. r),173. 

**) Lamberti Ann. a. 1(>7<». SS. ,").17!t: .Xriho diaconus. frator Willehflnii 
et Ottonis marcbionum . occisus est a propriis i>ervis suis, vir tarn divinis quam 
secnlariboa literis adprime eruditns, sed pru])ter lasdviam mommqne intemperan- 
tism merito bonis onnibns gravia et invisos. 

«*) Ann. Hildesh. 1034. SS. 8,99s Daedi, fiUus C|)as (Thiedrici) postea 

Oudam. Willihelmi. Turingornra praetoris viduam , in conjugium ascivit — .Ann. 
äaio 1046. SS. 6,687: Supradicto autem Wülehelmo comite defuncto, uxor gus 



Digitized by Google 



— 136 - 



Die Gesclüchte der erstei) Jahw nach Wilhelms Tode ist duukel. 
Erst nach Hinsdieideu des MArkgrafeu Ekkehard IL von Meiaaen 
(1046) tritt Wflhehn IV. hervor. Mit Ekkehard IL starb das Geschlecht 
aus, welches dn Mensdieiialter hxndiircii in scfawerbewegter Zeit tapfer 
und erfolgreich die Grenzmark gegen <lie anstürmenden Slaven gehütet 
hatte. An Stelle der Ekkehardiner folgen jetzt hier die Weimarauer, 
und mit Veriegung ihres Schwerpunktes nach Osten^^ verlieren spSter 
auch sie gleich den ersteren ihre Bedeutung fOff Thttringen, wahrend 
andere Geschlechter erscheinen und hier zu Macht und Ansehn gelangen. 

Wie erwähnt* '), hei der Allodialbesitz Ekkehards II. testamenta- 
risch dem König zu, der einen Theil zu Schenkungen benutzte. Die 
thOringiscfae Blark, bestehend aus den spätestens zu Ekkehards L 
Zeiten veremten und mit Massen verbundenen merseburger und 

zcitzer Marken, sowie die Lausitz, welche Ekkehard II. nach Dietrichs 
Tode ( H)34) erwiirben zu haben sc heint**'), übertrug Heinrich III. dem 
Markgrafen Dedi aus dem Hauae Wettin, dem Sohne des 1034 er- 
mordeten Dietrich von der Ostmark. Die Entscheidung über die Marie 
Meissen liess er noch ausstehen*^. 

Oda nupsit Dedoni marchioni. Vgl. a. Ann. Saxo 1043. SS. 6,G84>: Hi\jus (Adal- 

nxorciD fiUun Dedoois marchionit, 
Mrarem jnnioris DedoniB et ex matre Ottonia marchionia de Orlagemniida Oda 

gilt fttr eine Schwester der Grlfin Beinhilde von Beichlingen. VergL v. Wcrsebe 
in Heeses Beitr. 1.2. S. 148. — Lib. geneal. Wettin. SS. 28,227: Dedo , . . dozit 
uxorem Odam matrem Othonis marchionis de Orlainnndo. 

*•) Knochenhaner a. (). 137 macht darauf antiiu'rksoui , dass Otto /iiersr 
niarchio de Orlagcmunde gcnaiuit wiid und der Sitz sonach weiter nach 
Osten verlegt endieiBt Tergl. Ana. Saxo a. 1060 u. 1007. 

**) VeigL a 114. 

«•) VergL 8. 102. 

**) Ann..\Itah. 1046. SS. 20,802: Inde discedens ap« t .lonim Fetri et Pauli 
fpsta .Mihsina cclebruvit. ulii otiam conventionem secnndo haltviis duoes praofatos 
intor M' {»atiticavit. Illic »'tiain Teti. l)it'tri(i rtunitis tiliuj;. man has Ekkahardi 
duas a rege jironieniit . tiTciaiii , id est Mihsineiiscnj. rex a<Ihuc retinuit. — Diese 
für die üeachichtc der drei thüringischen Marken höchst wichtige Stelle kklt 
Steindorii; Jahrb. 1,299 Amn. 8 für durchaus glaubwflrdig. da die Angaben so alt, 
so eng verbunden nit anderen, dorchaos onverdicbtigen und riditigen Angaben 
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Später — >^ir kennen die Zeit nicht genau — erhielt Wilhelm IV., 
der durch die zweite Ehe sdner Mutter Oda mit dem ebengenannten 
Dedi dessen Stiefsohn geworden war, die Markgrafechaft, unter der 
mir Meissen verstanden werden kann. Wenngleich wir auch dem 

aliaicher Annalisten, der uns allein von der llieilung der thüringi- 
scbeu Mark Mittheiluug niaelit. die Glaubwürdigkeit abzusprechen 
keinen Grund haben, so bedarf dieselbe dennoch einer Berichtigung: 
jene Beetimmangen Heinrichs IIL IcOnnen nur vorabergehende gewesen 
eein, denn im Jahre 1062 sdien wir Wilhelm im Besitz des merse- 
bur^er Konntats***). Es bleibt dalier mir fraglich, ob Dedi noili unter 
Heinrich III. seinem Stiefsohne die Mark abgetreten hat , und ob zu- 
gleich mit dar Verfiigung über Meissen auch jene altere, auf die beiden 
tndaren Marken bezQgl>die zurOdigenommen wurde, oder ob dies 

und d&bd in sich so eigenthttmlich sind, dass de schon dadurch gegen den Ver- 
dacht «aiktrliehorErindang geschotit werden. — T.Oieaebrecht, Ktiserzeit 2^ 

n. 655, sowie Waitz. Verfassungsgcsch. 7.70 Anm. 2 wollen gegenüber Steindorff in 
der Stelle keinen Beweis sohcn . das^ die alten Markf^rafscljattfn v<»ii Merseburg 
nnd Zeitz noch einen bes(»nilrni Ht -tainl L'eiiücb't hatten, soiulern denken elier an 
Tliunngen, Meiüsen und Nieiierlauhitz. Waitz meint deshalb, dass Ekkehard IL 
Muh die Oborbiuitz gehabt nnd dieae erst jetst an Dedi gekoniBMii i^, den man 
gewtfhnUeh schon 1084 adnem Tater Dietrich hier nachfolgen Itost (Ann. Hü- 
dah. a. 1034. SS. Bfiid: Ciyus (Thiedrid) dignitatem honoris Daedi, filius cgns, 
obtinuit. qui postea Oudam. Willihelmi Turingonim ]>rar>tons viduam. in coi\jngium 
asdvjt.) In der That hat dieso Vi>niiiithniitr sehr \it'h s tur sich. Die Ann. Ilil- 
il''<}i 1<.»31. SS. S.ft.S nennen l>edi nur lonies (»rientaliuni. Erst nach 104«'. finden 
ifir ihn ah uiarcbio bezeichnet (Stumpf 253G, 271b. 2728), noch im Jahre 1043 
(Stampf 2940) wird er eomes genannt Dasa Irammt, dasa die Mark Zeitt von 
•0 konem Beetand var, dait man damals offenbar die heidcn Vrbestandtheile der 
thSringisdien Mark nicht mehr schied. In keinem Chronisten ist von beiden Mar- 
ken später dieBede. Sie werden beide unter der „thiu inL'ischen Mark" znsammcn- 
gefasst. Der Zusammenhang jener Gaue war Ix-reit^ damals soweit vergessen. da>-s 
ini .lalire Hm> man in einer K<inigsurk»uide (^Stiimpf 2fUJ{) jene Gegenti . welclie 
ursprunglich zu der Mark Zeitz geberte. als mei^isner Mark bezeichnete. Cod. 
dipL Sax. reg. 1. 1,107. 1046 Sept. 10 (Stumpf 2313): tale praediom ... et quäle in 
viUa Vfidoisa dicta in bnrchwardo Tochrriaa et in Misnenii marchia . . . 

»•) Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,117. 1062 Febr. 4 (Stumpf 2600): villam quandam 
Besnetici dictam in comitatu WiUehahni marchionis et in bnrchwardo Trebeni 
voeato. 
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erst unter Heiurich IV. erfolgt ist. Für die ersterc Annalmie spricht 
der Umstand, daas Dedis ÜittruigiBGherGra&Ghaft in Urkunden nie ge- 
dacht irird, er hier nur in den Bemem Hause merhCen Hassegan, 
Siusili, sowie dem sfldliehen Schwabengau als Graf ersdidnt^^. Und 
auch im Jahre 104() ist veruiuthlich uoth keine Bestimmung' ül)er ilie 
Mark Meissen getroffen, denn iu zwei am 2. Juli und 10. September 
fiOr das Bisthum Meissen ausgestellten Urkunden ist nur von der Mark 
und dem fraglichen Gau, nidit, wie sonst, auch von dem zeitweiligen 
Inhaber derselben die Rede**). 

Wilhelm IV, vereinte somit als Miirkgraf von Meissen die Marken 
Ekkehards L in seiner Hand. In der Leitung des Bisthums war in- 
zwischen em Personenwechsel eingetreten, ffier hatte — oh als un- 
mittelbarer Nachfolger Dietrichs, ist unbekannt — Bischof Aioo den 
Bischofsstuhl bestiegen'' '). X'ermutlilich starl) jener im Jalire 1(»44''*); 
an seine Stelle trat Bruno. Danials erhielt das Bisthum durch Heinrichs 
Freigebigkeit emen bedeutenden Zuwachs semes Gttterbesitzes, dem 



**) Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,96. 1043 Nov. 20 (Stumpf 2249): quoddam pie- 
dium nomhie B/ögu in pogo SnaiUn et hi oomitata comitb situm. — Eben» 
dftB. 101. 1046 Juli 2 (Stumpf 2295): tale praedium, qnale ürmingirt in loci» Yvi- 
dentat, Heiztete, Sccndcrslebc dictis ohtinuit . . . sitttm in pago Svabun dieto et 
in comitatu coraitis Teti. — Kljcndas. 102. 104G Juli 2 (Stumpf 2*2i>6): talc prae- 
dium , (pialo IrmiiitTArt in loco I^ivterstat dicto obtinnit . . . situm in pairn Ilassoga 
dicto et in comitatu (oniitis Toti. — Kbendas. 115. I0(;o Juni '21 (Stumpf 2.'»:}«j): 
in locis Queinstete, Zubikeri . . . iu pago Ilassago et in comitatu marchionis Tetoiiis 
dta . . . — Ebenda*. 184. 1068 Oct 18 (Stumpf 2718): tale praedium, quale Me- 
zdhius oomes in NifbTsan . . . habuit in beneficium , situm in comitatu Dedi mar- 
chionis in pago Hessaga. 

Cod. dipl. Sax. reg. L 1,104. 1046 Juli 2 (Stumpf 2296): casfedbm no- 
mine Zav>iza . . . situm in i)ago Dalmatia dicto et in maroha Minscnensi. — Ehen- 
das. H>7. 104»? Sojit. 10 (Stumpf 231o): pracdinm . . . (piali' in villa Vvidoiza dicta 
in buri-bwardo Tucbvviza et in Msneiui marchia. Vei:gL Steindorff, Jahr- 
bücher l,3l>0. 

") Cod. dipL Sax. rog.L 1,88. 1040 Juli 20 (Stumpf 2192): Misnensi ccclesi? 
. . . cui nunc preest venerablliB cpiscopus Aioo. Vergl. S. 80 und 106 Anm. 8&3. 

**) WahrscheinUdi ist Aiedio episcopus, welcher 1044 stirbt, mit ihm iden- 
tisch. NecroLFuld. bei Böhmer, Fontes 8,160: 1044. Asecbo episcopus. 
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1064 auch der Buigwart Schrebitz zugefügt worde^^). Noch 1058 
feierte Bruno in der Umgebung des Kaisers zu Pöhlde das Christfest 
und half Gimdekar zum Bischof von Eichstädt ivethen**). Die Zeit 

seines Todes kennen wir niclit-^'). Brunos Naclitolger Reginher 
durch Erzbischof Eugelhard von Magdeburg cousekrirt*'^^), stand nur 
kurze Zeit dem Stifte vor, da er bereits 1066 starb. An seine Stette 
wurde der Propst Kraft von Goslar zum Bischof von Meissen ernannt 
Däss er je in Meissen gewesen, niuss bezweifelt werden, jene Ueber- 
naluiie bezieht sich wohl nur auf die in Magdeburg von Erzbischof 
Werner empfongene Weihe^^); Icurze Zeit darauf wurde er in Goshu: 
zur Abr^ rOstend plötzlich vom Tode ereilt*^). In Meissen selbst 
ziUte man ihn nicht in die Reihe der Bischöfe, da er nicht inthroni- 
sirt worden, denu sein Nachfolger Benno, aus dem Gesehlechte der 
Grafen von VVoldenberg, Domherr zu Gosslar, wird schon im 12. Jahr- 



Cod. dipL Sax. reg. L UltL 1064 Jan. 18 (Stumpf 2686): Misinensi 
•wcdeilae, cni praesidet Brm voierabiU» epiicaptu. 
**) Gondediui lib. pont Eidist. (SS. 7,346). 

»«) Ebendas. 240. Bruno starb in dor Zeit von 1057—1075. Brun Mise- 
neoais. unter den Bisi hufen om-ähnt. welclie zur Zeit «iundcchars Starben. 

'^'') EImmhI.is. Reginberi Misenensi'^. Vers;!. . Vinn. i>l . 

t hron. Magdcb. SS. •2.2H8. Nml» ilon Neueren soll or da.> Kloster St. .\fra 
gestiftet haben. Calles, Ser. Mi^n. ep. 70. L. Gteüebrocbt, Wcud. Gesch. 2,05. Vgl. 
a. Flathe, hi t. Weber, Ardüv fOr die Siebs. Gesch. N. F. S. 3,68. 

**) (Thron. Magdeb. bei Meibom SS. 2,818: Hic ordinaverat Misnensi ecdeeiae 
Graft et Bennonem episcopos. 

Ann. Lanilicrti a. 106G. SS. 5,173: Reginherus Misnensis episcopus obiit; 
rrii Craft praeposifus (Hislarit nsis sucrossif. Sed is dum suscepto cpiscopatu Goa- 
lariani venisx't. [lost retei tiniieui in culiieuhuu. ulti flieNam'os suos. quoruni niniius 
aiuator erat, nullo conäcio infoderat, qua-si pauiulum requie»cere voleiii», i^üe iu- 
dosit ConKiue jam die mgente ia vesperau praetor moäxm «onsnetudhienqne 
suarn aomno indulgere videretnr. rem insolitam mirantee cabicnlarii, pulsare ostium 
coqiermit Sed nee pubantibus nec vodferantibiis nuUum dabatur reqioniinn. 
Tandem effractis foribus irmmpentes, invencrunt cum fractis cervicibus , rolore 
tetro. exanimem . ij)sls fhesauris sin"s niisciaMli'iii in niodum incubniitt'iii Epi« 
sropatum pro eo suscepit Honno. pr;ie<lictae (nolaiitMi-^is r'cclesiae raiiniiicu'^. — 
I>a.s meiHätier Bi^obofisvurzeichniää bcriehtot unrichtig: Crafi't strangulatur a dia- 
bulü die 14. Juli lUüO, uoudum duoa annos praefuit 
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hundert der zehnte Biscliof gemauut*^-), uud auch Meiiiward, der nach 
dem m^ssnischen Bischo&verzeichniss als nächster Nachfolger und 
Vorgänger Bennos auftritt, sdidnt nicht inthronisirt gewesen zn sein 
und nach smier Wahl nur wenige Monate gelebt zu haben. Er starb 
am 5. Mai (»der 1. Juli loGO'" '). Dürfen wir aus deui Sclnveij^'cii gleich- 
zeitiger Quellen einen Sclihiss zielien, so ist zu jener Zeit dieMis&iouä- 
thätigkeit und das kurchUche Leben in der Mark &8t erloschen gewesen. 

Noch sddinunereZdten kamen fihr Sachsen, Thüringen undMeissen, 
als nach dem Tode Heinrichs III. (1056) in der deutschen Iteichspolitik 
ein Unischla^r eintrat. Die nach Unal)liiini:i'jfkeit «»trebenden Fürsten 
waren durch Heinrichs Thatkraft und Einsicht niedergehalten wor- 
den, doch unterdrückt waren sie kemes Falls, sie warteten vielmehr 
auf die Gelegenhdt, von neuem mit ihren Ansprüchen hervorzutreten. 
Die Zeit schien ihnen jetzt gekommen, um mit dem Schwert in der 
Hand sich die Rechte zu erringen, die zu erlaiiiren sie bisher nur mit 
geringem Erlolg gekämpft hatten. Vor allem zeigten sich die ersten 
traurigen Folgen von Heinrichs HL Tode in Sachsen, wo der alte 
Nationalhass zwischen Sachsen und Fhinken neu erwachte und die 
Grossen bald zu frevelhaften AnschlSgen gegen einander trieb. Um so 
gefährlicher und verderblicher wurde dieses Beginnen für da> Ileieh, 
als die Geistlichen , w eiche bisher auf der Seite des Ivouigthums ge- 
standen und dessen PoUtik gegen die fehdelustigen Herren unterstützt 
hatten, aus iSgennutz und Herrschsucht von den alten Bahnen ab- 
lenkten, um in Verbindung mit den weltlichen Grossen des Reichs 
ihre selbstsüchtigen Ziele zu verfolgen. Daraus hat sich der Kontiikt 
zwischeu deu beideu gi'usäeu Gewaiteu, dem Kuiserthum uud Papst- 

•*) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.142. Iu71: li[enno] cccicsie x«««*» episcopus. 
VengL Coü. dipl. sjax. reg. II. 1 Eiiil. XYIII. 

**) Dm mdssner Bischofsvenelchniss: Meinvardns raoritnr 8. K«nas Mi\ji 
ftono 1066 Bedit quinque menses et aliquot — Necrol. Cbemnic. Cod. dipl. Sax. 
ng. n. 6,477 wird unter Juli 1 eines Mein ward gedacht: Kai. Obüt Mcinwardna 
episcoptu Ififlnensis (See. XIII. . falls es Lior nicht der 1140 verstorbene Bitcbof 
gleichen Namens ist. VergL Cod. dipl. Sax. reg. II. 1. lünl. XVUL 
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thiiD), eut wickelt, welcher die ganze Kegieruugszeit Heiurichs lY. mit 
UotigeD K&mpfen «rfiUlte. 

Schwierig war die Au%abe, deren Lösung Heinrich m. seinem 
sechsjiilirigen Sohne Heinrich und dessen Vormünderin Agnes hinter- 
lit'ss. Eine skiiuirre Stütze als an den Herzögen hatte die Kaiserin 
aD den Alaritgrafen, welche von Heinricli III. jenen gegenüber offenbar 
iNgOnstigt worden waren. Unter den nördlichen Marken war auch 
jetzt noch Meissen die hervorragendste, und Marltgraf Wühehn, 
welcher treu zu Agnes hielt, stand bei Hofe m grossem Ansehn^). 
Gleich ihm . waren die Markgrafen der Niederhiusitz und der Xord- 
nuirk Dedi und Udo, letzterer aus dem Geschlechte der Grafen von 
Stade, der Kaiserin und ihrem Sohne ergeben, aber auf die inneren 
Vcfliältnisse des Reichs hatten sie damals nur geringen Einfluss, zu- 
mal die Grenzländer in Folge der gestihrten Besiehungen zum Osten 
ihre ganze Aufinn ksaiiikeit erforderten. 

In Ungarn war zwar die Herrschaft de« Königs Andreiis durcli 
an Eheverlöbniss zwischen seinem Jungen Sohne Salomo und Judith, 
der Tochter Kais^ Hänrichs HL, dann durch den Tod des letzteren 
vor Denen Angriffen der Deutschen gesichert worden. Bald trat aber 
eine s(»khe Spannung zwiselien dem Könige und seinem Bruder Herzog 
Bela ein, diiss jener mit seiner ganzen Familie uach Polen zu seinem 
Ndfen Boleshiv floh und die Kaiserin um Unterstützung g^n Bela 
bat (1059). Doch ehe noch das Beichsheer unter dem Oberbefehl 
Wilheihns, dem Bischof Eppo von Naumburg l^eigegeben war, die 
Grenze Ungarns erreieht hatte ( loOO), befand sich das ganze Land in 
der Gewalt der AufstündischiMi ■ ). Kiue böhmische Unterstützung sollte 
den Deutschen folgen, aber die Führer woUten nicht länger auf den 
Herzog von Böhmen warten, sondern rückten ftkr sich allem in Ungarn 
ein. Als sie dieOrenze überschritten, trat ihnen Behl mit seinen Streit- 

**) Cod. dipL Ssx. reg. L MU. 1067 N«v. 10 (Stumpf 2&51): nec non ob 

petidoncm nostrorum fidclhtm vidclirct Willihelmi marchionis. 
Aiufahxlidi V. Giesebrecht, Kaiseneit a,6öff. 
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kräften in den Weg. Zwar w-urde das Heer zurückf^eschlagen. doch 
sammelte es sich bald wieder; mid nun verloren die Deutschen ihren 
Halt, so dass Wiihefan undEppo denRflckzug antreten mussten. Sdion 
den Grenzen der Mark nahe, wurden sie in der Nfthe von Wieselborg 

übeH'alleu. Die DeuLschoii auch Amlroab hatte sich jetzt ihnen 
angeschlossen — erlitten eine grosse Niederlage, Andreas selbst tieL 
Wilhehn, Epj^ und der tapfere baierische Graf Boto geriethea in Ge- 
fimgenscfaaft, die beiden letzteren nadi dnem Heldenkampf, der ihnen 
selbst die Bewiindenmg der Feinde ^'ewann. Auf einem Hflgel nahmen 
sie Stellung und Iväinpften, ringsum die Feinde niedennähoiul, vom 
Abend bis zum frühen Morgen. Erst durch Ermüdung und üuuger ge- 
zwmigen, ergaben sie sich gegea das feierliche Versprechen einer an- 
stSjidigen Haft««). 

Aus Bewunderung für die Tapferkeit des Mark-Grafen bewogBelas 
Sohn Geisa den Vater, dass er Wilhelm nicht nur freiliess, sondern so- 
gar mit Sophie, einer sdner Töchter, verlobte«'). 

") Ann. Altah. a. 1060. SS. 20.810: Ob banc itritur causam in Ungariam 
luittuntur ex latere rogis episcojtu» Eppo dt* dvitate t'itiza , inarchio Soxonicu^. 
uiarchio Bajoariciis et alii quaui jilurimi . . . C'apti sunt etiam e.\ nostris episcopus 
£p|)0, Willibalm Saxonicus marchio. comcs Toto aiiiiiuc quam plurimL Inter mal> 
to8 aatem, qni Ibi fortiter pugnavere, virtu duonim tarnen emicoit maxime, sdlicet 
Wülfludmi mardiknis et Potonis oomltlB. Hit eoim, dum noetri caederentnr. In 
quodam emineiitiori loco tubstitece, tantamqoe ttTagem fecere , atefttquMpii- 
dcm de fortis^imis quibusque adnüimta dignahibebantur, modo in comparatione 
istoriim pana videantur. A vospora cnim usqnc ad ortuin solis pugnantcs, nequa- 
quam a tot railitibus capi potucre, donec accepta fide publica senict ipsos ^\e- 
dere. — Lambert lOGl. SS. 5,162: Kcx WilUhelmum marchionem Tbuhngorum et 
Epponem Citlcensaa qjrfteopmn cum duoe Boemonim et eacerdta Bi^Mtfieo Ulae 
misit Sed marddo et epiaoopas priores üngariam higraasi, non expectoto duoe 
Boemonun, eom Bde sign* eontolenmt . . . nuurehio ftme niagiB qoam ftno ex- 
pugnatuH , 86 dedidit ; cigus virtiis tantae admirationi apnd barbaros fuit, ut Joas, 
filiiis T^'lis. jtro illius tum gcntis moribus baut desperatac indolis adolcsfcens, ultro 
patrcni e.xorarct. nun hhkIo ut cum jure belli intactum sineret, sed etiam ut a£lilU> 
täte bibi jiuigeiet. (l<'>pon>*ata ei tilia !>ua, sorore Jojade. 

•') Ann. AJtab. a. 1061. SS. 20.811: Bei autcm, qui caput et causa bonun 
erat maloram, niminm gaudebat sperans, se a rege padad, quae näkit per eo«, 
quoB cQienit Qnod cum videret ad votnm saum non provenixe . . . episoopnm 
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Wilhelm kehrte nach Hause zurOck und traf Anstalten, seine 
Braat im fidgenden FrOl^alire (1062) mit grossem Geprfinge heim- * 
znfbhren. Auf dem Wege nach Ungarn erkrankte er aber schon in 

der zweiten Nachtlierberge, und dort ereilte ihn der Tod"*). Die 
Braut des verstorbenen Markgrafen ist später noch in verwandt- 
schaftliche Beziehung zur weimaraner Familie getreten: sie reichte 
ihre Hand dem Vetter Wilhebns, dem Markgrafen Udaliich von Istrien 

und Ivrain«^). 

ObWilhehu früher verheiruthet gewesen, dariiber fehlt jede Nach- 
richt, doch sicher ist, dass erNadikommen nicht hinterhissen hat, denn 
nach dem Tode sdnes Bruders Otto, der keine männlichen Erben hatte, 
ist ein Sohn jenes ebengenamitenUdalrich im Besitz der wdmarisclien 

Lande""). 

Li der thüringisch - nieissner Markgrafschaft folgte Otto seinem 
Broder Wilhebn im Jahre 1062^^). Von seinem Vorleben wissen whr 

taten eocnm j» dididnet yan^ Ipw nardiioiieiii oepit hiiittve, filiam siuuii in 
eoiQiii^afli aodpare. Qnod cnm ille promiaisaet se fiictorum, dimissns ad patriam 

rediit raoxfinc dii^m oxtremum dausit. Sicque anno scqiieiiti otiam roli(|ni omnes 
a captivitat«' sunt relaxati. - Lanila'rti l(Hj2. SS. ä.HVJ: \Villihelain!> marchio re- 
TCrsua in Tliuringiani, dum redire inUngariam et sponsani suara cum magna opum 
Mttnmi ottentatiouc adduccre pararet, iuter euudum »ecunda manbiooc morbo 
conreptiu obüt. 

YergL 8. 142. Anm. 06 n. 67. 

Lamberti Ann. a. 1063. 88. 5,162: Sponaam c(fiu (WllUholmi) Oudahiois 
aarchio Carentinonim cogiiatus ^ns aooepit 

Vergl. Abschnitt III. 
") Lamberti Ann. liMi2.SS.5.1G2: Man hani« )ttu Inifcr ejus Williholini (»bti» 
iiuit. —Schon 1060 2^üv. 18(Stumpf 25Ü0). Cod. dipl. S>ax. reg. 1. 1,110. lOOü Xov. 18 
(Stampf 2590): iNomidiim Langenbefch dfctam joata fliiaiaiiEästera hi eon^tu 
Ottonia marchionis sitnm —wird Otto Markgraf genannt, w&brend dochWilhehn erst 
1062 atarb. Lepaios, Gesch. der Bischöfe des Höchst Naombaig 1,144 willOtto mm 
3lailKgrafen der sQdthftringiscben Mark i Osterlandes) machen und vermuthot. dass 
er vor ^Vill)oluls Tode hier dif Markgrafschaft innegehabt und erst 1<m;-2 Meissen 
erworben liabe. Wiliielni kommt aber, wodurch diese Vernuitliunir hintiilli^'. noch 
im .lahre 1U62 (Stumpf 2G0U) dort als Markgraf vor. ■ — Die genannte I rkundu i»t 
durchaus nicht Original, sondern gehört, der Schrift nach zu schliessen, dem drei- 
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uur wenig. Iii der Zeit vou l()4(j — 1051 erscheint er urkuudlicli 
neben seinem Bruder zu Wiehe und im Jahre 1057 bezeugt er zu 

zehnten Jahrliundert au. Das biege! i»t zwar echt, aber weder Indiktiuti xu. (statt 
xiui) noch uuius regni uii (statt v) passen zum Jahr 1060. Gegen den Kanslei« 
gebrtach fldlt die in veittqgertar Sdirift gswhriebone Eingangflf<Mfinel nur die 
HftUte der ersten Zeile, den Reet derselben der in gewftbnlicfaw Schrift geachrie* 

li4 tii> Text. Jede ^eicfazeitige Dorsale, wie sie die echten natunbiirger Diplome 
haben, fehlt hier ganz. — Als Marks^i-af von Meissen wird er urkundlich genannt: 
Cod. dipl. Sax. n'-r. 1. 1.12-4. l(Hj4 .lan. 1"5 (Stmniit 2t).1<j): (jninquaginta scilicet 
mansoü iu burgwaidu berubez et in pago Delemiiize in couiitatu veru Üttunis 
marehionis sitoe. — Ebendis. 185. 1064 Joli 11 (Stumpf 2647): buromrdum 
Grobe litum in pego Telmence in Misnensi marchia, quam habet Otto marchio. — 
Ebenda*. 1S6. 1064 Dec. 5 (Stumpf 2635): Friderid palatini comitis in loco hfredi- 
tatis sne Sulza dictoin pagoTuringa in comitatu autemOtt<»nis marchionis »ito. — 
EhtMulas. 127 IDO.') März .'U (Stumpf 2<;r»>J): duos burehwardos Strdle et Boniz 
dictos in comitatu Uttonis niarohionis sitos in {tago. «jui dicitur Talnienc«'. — L>ie 
Urkunde iät augeuücheiiilich nicht Original. Die Schrilt erscheint ali> ächr unge- 
sdiidrte Nadiahniung. Mit derselben Tinte* aber ton einer Band dea 12. Jahr* 
hnnderts, welche einen durchaus anderen spUeren Sduifteharacter ab der Kon- 
text zeigt, ist die Datirungszeile geschrieben. Dass dieselbe Hand auch die Qbrigen 
Theile der Urkunde geschrieben, dafQr spricht der Tmstand. dasM dem Schreiber 
die älteren Formen seiner Vorla?»» Tiidit n'cht Ix'kannt waren. Neben einander 
zeigen sich die drei Formen ae. i^' mul wrli h letztere in (x-hfen Diplomen des 
II. Jahrhunderts sich nur vereinzelt nndet. Auch ia-sst die schlechte Nachbildung 
des Hakens unter e erkennen, dass dem Schreiber jene Form nicht redit mehr be- 
kannt war. Eine Untersudiung der EchChdt der Urimnde wird sich erst nadi 
Vergleicbung der gesammten Kanzleiurlcunden Heinrichs IV. ermogliclien lassen. 
FlUr die Tnechtheit dtirfte das Itinerar (31. März Mainz. 1. April Worms. 3. bis 
ö. April Mainz) spro<hon. Wir würden dann iiirhf mit Picker. Beiträge 2.279 
nöthig halwn, das Datum auf die Handlunjjt zu l»e/ielien. Ks würde aber noch zu 
erkliUtiu sein, woher der Fälscher das anuaihenid richtige Datum genommen und 
weshalb, wenn er eine echte Vorlage hatte, er sidi bei derDatimng von dieser ent- 
fernte. — Oid. dipL Sax. reg. L 1,128. 1065 Min 81 (Stumpf 2657): dno oppida, 
ridelicet Grimmi sitnm supra flnvinm Mnlda et Oszechs in comitatu Ottonis niar- 
chionis situm in pago. qni dicitur Talmonce. Die Urkunde ist eine irrol>e F al- 
schung des 13. .lahrhunderfs und auf radirtem Gnin»! ires<-lirieben. Die Rasur i>t 
ncM'h zu erkeinn'n. nicht aber die urs]tnini.'iirlif Sclirift. Von d«'m ursprunt:lii h»'ii 
Diplom sind Kekognitiouszeile und Monogramm stehen geblieben. .Sie stammen 
aus der Kanslei Friedrichs, welcher bi den Jahren 1060—1064 als Kanaler in an- 
dern Urininden Torkommt in welche Zeit also audi die radirte und so Temichtete 
Urkunde zu setzen ist. Sie betraf, wie aus der alten Dorsale (12. Jahrhundert), 
welche der F'alscher zu til'jen vergessen, das Dorf Titibutzien (Teitzig). welches 
nachweisUcb dem Stift Naumbiu-g gehörte — Cod. dipL Sax. reg 1. 1,131. 10ti6 
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äaülfeld die Schenkung verschiedener Güter im Orkigau Seitens des 
Erzbi8dio& Anso von Cöln an das Stift St Feter daselbst Da er 
hierbd den ersten Bang einnimmt, so ist es nicht nnwahrscheinlich, 

dass er in tlitsciii Gaue, in welchen» aucli ( )rlaniün(le, die Faniilien- 
burg de8 Hauses, Uig, Benutz und soiuit ein besoudures luteresse au 
jener Schenkung hatte^"). 

Bald war die Steihmg der Kaiserin Agnes erschüttert, und es er- 
hob sich dne Partei unter den Grossen Deutschlands ge^j^en ihre Vor- 
numdächaft. Erzbischof Anno von Köhl, der sächsisehe (iraf l'kbert 
und Otto von Nonlheini, welchem die Kaiserin das Ilcrzogthum Baiern, 
das sie bisher in ihren Händen gehabt, verliehen hatte, entführten der 
Mutter den zwdlQtthrigen Knaben, um die Leitung des Beicfaes in ihre 



I>w. 3(8tuniiif 2»)J»S): \illam qnandam Spiritrc ilictani Sciavoniro aiiteni Kobolani 
nuncupatam in pago Mcrsiburch et in athuaitiuiie Ottonis luaicliionis sitaui. — 
Cod. üipl. Sax. r«^. 1. 1,132. 106G (Stumpf '261i5): Tuchia c^teraque bona in pago 
Trabuii In oomitatu Ottonla marddonia aita . . . abbatbm videlioet Zmiün» allis- 
qoe bonls in pago Bliaina in oondtatn Ottonis marchionis litis. Die Urkunde ist 
nicht Orii^inal. Der Schreiber h&lt sieb an seine Vorlage , doch sieht man , dass 
ÜJin Ici^pidsweisc die Form des kamliii'/isc hen a nicht geläufig war. Danelwn 
erscbeiiit die spiitcro Form di<*ses Hin listabon . und zwar dos 12. .lulirhiindfrfs. 
zweiuial. das dritte Mal (augusta) ist sie in rarolinjiiscbcs a comgirt. \ (iil.'c- 
zeichuet sind dunkele Linien. Für uachtrüigliche Einfügung des Tages undMunats 
in der Datiningsieile ist zwischen Data und anno eine Lttekc gelassen. Die 
BebognttioiisaeQe (sig nam — regis) sddissst sich rtumlich, nur weni(( tiefer, 
an die totste Zeüe des Kontextes (jussimus) an. Das Siegel (Hefltaer, Kaiser- 
sisgel in. 86) scheint später aufgedruckt. Der Rand ist mit einem scharfoi In« 
Stnunent weggoschnitten und das dünngewonlene Wachs erweicht worden, um zur 
Befestigung die durch unregelmässitrc Sr Imitt«' ins Pergament hergestellten Per- 
gamentfet/.en in das Wachs hineiiizni»resseii. In dorso: Tradicio abbati^ 
Zmelue (See. XIL). Daselbst auch (von der Hand der Urkunde See. XII.) an 
«rei Terschiedan«! Stellen anch die Wftrtert et ante qu nnd quaadia s. 

^ Cod. dipL Sax. reg. 1. 1,106. [1040—1061] Aug. 1: Wllühelin marchia 
Otto eomes. Die Urkunde ist oline Jahresdatom, aber in den Jahren 1046—1051 
susgestellt, da Kaiser Heinrich von 1030— 105(1. Erzbischof IJardo von Mainz von 
1031 Kh')], Abt Meginher von Uersfeld von 10ää—lüö9 regierten und Wilb^ 
erst gegen l()4(i Markgraf wurde. 

") (yod. dipl. Sax. reg. I, 1,113. 1057 Juni ä. Astaates quidem et vidcntes 
traditionem: Otto eomes . . . 

IM« Markgrafen ron MelMwa. 10 



Digitized by CoG^Ie 



— 146 — 



Ilsinik! zu Itriiij^cu. Docli hald ii?>s Aim<» tlicZü^n'! der Hcjjrii'runi!: .ilk'iii 
an sidi, uiid selbst, als er im Jahre 10G2 (licVunnuiuIscbaft imd lleicliir- 
regiemng mit der Gesammthieit der Bischöfe theilen mnsste, blieb sie 
in der That ihm mid dem ErzMschof Sigfrid vod Mainz. Und anch 
dieses (Jciidssen suchte er sich zu ('ntli-di^^cn, um die Geschicke des 
Reiclies allein zu lenken'^). Wir wissen nicht, welche Mittel er gegeu 
Sigfrid anwandte, erkennen aber klar, daas letzterer, auch wenn er 
nicht ganz verschwindet, doch immermehr znrflcktritt Mfiderstands- 
loe scheint er das Feld nicht geräumt zu haben, denn im Sommer 1062 
wurde wohl von ihm eine Verschwöruni; j^etren Anno unj;ezettelt, die 
dessen Kintiuss gar sehr bedrohte. Der Bericht hieiüher ist etwas 
dunkel, aber wenigstens so viel erhellt aus ihm, dass Sigfrid an der- 
selben Theil genommen hat Fanden sich doch Missvergnflgte genug, 
welche Annes Alleinherrschaft nur unwillig ertnigen und es vorzogen, 
sich <lem gefügigeren Sigfrid anzuscliliesseu. In dem Markgrafen Dedi 
von der Niederlausitz, dem Stiefvater Wilhelms, der sich auf die Mark- 
grafschaft Meissen, wekhe zweifellos auf Annos Betrieb Otto über- 
tragen worden, Rechnung machen mochte, fend er einen wittigen 
BundesgenosstMi. Ihnen scld(»ss sich (^tto von Nordheim an, denn auch 
er war mit des Kölners lUjgimente unzufrieden. Die Ansclil:i4^e der 
Verschworenen schdnen nicht weit gediehen zu sein, sehr bald wurden 
sie von Anno vereitelt^'). 

'*) V. (jicsi'broclit, l)euts(iio Kaiser/fit 3.<Sl ausführlitli. 

Cotl.dipl. Sax. reg.L 1,1 1S>. [1062 Spätsommer.] Brief Bischof (iüntbers Ton 
Bamberg an Anno. Et nostro et totiuf regni nomhie gratnlor TofaiB, qnod perditiB 
emnloram consOiis tarn matnre ? ob occurriBae, tarn imidenter ea disBipaBse ex HtsriB 

vestris coiiniovi . . . Suspcctum quippe inilii t^st, qnod de marchione D[edi] et de 
archiepisiopo iMoffiintino Sigifrido, qui He velut caput conjuratloniB effiert nichil 
scripvivtis, Movct nie ctiimi diicis Fiawan'unini tarn fiu'ilc rwopta piirprafio. tarn 
iiu ür ncdita r\( ii>atio. v. (Jicschrcclit. l)<'UtMlR' Kaisrr/cit .'{.lOi»;') setzt das im- 
datii'te Silireibi ii mit Keclit in den Spätsommer 10G2 und bezieht diese coiijuratiu 
nicht auf den Tag von EaiBenwerth wid als gegen die KaiBerin , «ie Floto, Hein^ 
rieh IV. 1,195, Sudendod; BegiBtmm 2^, Uodner, Anno 28. 38. 104, und Hetunel, 
Otto von Nordhehn 75£ wollen, gerichtet Der Anachlag galt riefanehr Anno» er 
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lici der Dürftigkeit der Quellen lasst sich nicht klar erkennen, 
ob Sigfrid die Belehnung Ottos mit der Mark missbilligt und deshalb 
ihm die grossen mainzer Lehen in Thflringen verweigert bat Vid 
wahrscheinlicher ist die Annahme, dass er, j^iildj^ierij^ und liabsüchtig 
von Natur, zur Krhöhun^' des äusseren (ilunzes seines Itistlunns, wie 
Hersfiüd und Fulda gegenüber, so auch gegen Thüringen die alten be- 
strittenen Rechte geltend machte. 

Der mainzische Besitz in Thüringen mag sich Ober den ganzen 
Umfang des Landes verbreitet liaben. Wir wiesen von seiner Lag«' im 
Kinzelnen so wenig als von seiner Ausdehnung in jener Zeit' '^). Des- 
halb sind uns anch die Güter, welclie das Haus Weimar von Mainz zu 
liehen trug, unbekannt, und Wersebes Vermuthungen, dass unter den 
Lehen, welche Sigfrid dem Markgrafen Otto entziehen wollte, die Graf- 
schaft im Kiclisfcld, welche jenes lirudcr Willicliii iiiiicgehaltt , zu ver- 
stehen sei, durchaus unhaltbar^'). Den Lehnsbesitz hal)en wir viel- 
mehr im Orlagau zu suchen, hier waren zur Gra&chaft Orhuuünde ge- 
* hörige Gtttor in Ottos Händen'*). Jene Lehnsbesitzungen des Hauses 
müssen sehr bedeutend gewesen sein , da Otto sich nicht scheute , den 
lödtlichen Hass seines Volkes auf sich zu huien, indem er (1()G2) 
nicht allein die Zehntzahlung von allen seinen Besitzungen iu lliürin- 
gen zugestand, sondern sein Volk auch zu der verabscheuten Zahlung 

»clbst Lat ja das Unternehmen seiner Nc^bonbnhler vereitelt (perditis eranloruni 
con»ilii8). Günther lietoiit die (iofahr, in ilor Anno fjoschw<'l)t liiit. nnd iVw nach 
Keiner Ansirlit noch nicht Ijcsintifit ist. Pass SiyrtVicd von Main/, wogon der Be- 
lehnung Otto- mit Mrissen Ilündol ern'utc . (hivon hcriclitct Lanihert a. 1(M)2. 
V. Giesebrecht macht aus»urdcro darauf auluierksuiu , dass Dedi» von der Nieder- 
landts Unniftiedeiüieit, tn lidi leicht erkUriidi , auch in aeinein Yerbalten nach 
OtiM Tode Bettitignng finde. Henog Otto wa Baiern scfaehit Dedi penSnlich 
nahe gertaaden an haben, andi bei Bciner Enip<hmng im Jahre 1069 spkäiB er eine 
verdächtige Rolle. 

") Knocheiihaucr, (fesch. Thür. 1 IS. 

Hesse. I5»'itrai;t' /.nr thm in!,'. ( Jcsch. KH Anin.2S»). Lanihert Ann. a. U»V2 
spricht von poHsessiune» , die utienbar nidit uut das Kuuiitut zu bezichen sind. 
Yorgl. Anm. 79. 

^ YecgI. Ann. 79. 

10» 
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an lU'ii Ki /.l)is( li()f zu zwinj^cn vmi)rach''*). Diese An{?elo^enheit war 
die Quelle vii'len l'U^Mücks, da die lliürinf^iT si'iiie Handlun^iswi-isi- 
auf das Entschiedenste missbilligteu und erklärten, dass sie lieher 
sterben, a]s die Privilegien ihrer Vorfiihren preisgeben worden. Eme 
Entscheidung erfolgte jetzt noch nicht, erst un Jahre 1073 wurde die 
ganze Anm le^eulu it unter Mitwirkun«; des Köni,i?s endijülti^ beifides^. 

AniKi war inzwischen der alleinige Machthaber. Mit ihm war 
Markgraf Otto in der Umgebung König Heinrichs, als er jenscitä des 
Rheines weilte. Eine damals, (am 21. September) ausgestellte Urkunde 

^) Lamberti Ann. a. SS. .'».IGi»; Sc«! is (Otto) honcficia Moixontini epi- 
scüpatns alih r (ilititirn- iioii potnit. iii^i ]»fiiinitt»"ivt. de« iiiias so (!«• siii> in 'rimrinjiia 
posscssionihu» ilaturuui et letcros Tlniriii>,'»)s ut idem facerent coactumui. Auh der 
Stelle Lamberts 1067. SS. 5,173: qiiod ii)se(Otto)pnniiis ex principilrntThariii- 
gomm, ut inraedictom est, dedmas ex suis in Tkuringia |KNMos8i<«ibiui dam eon- 
sensisset — bat Loden, Gesch. des teutschen V<rfkes 8,693 Anm. 18 gefdgert, dies 
scheine zu l>cweisen . dass andere Ottos Beispiele gefolgt seien. Dieser Schluas 
ist jodocli unhaltbar. F-ambcrt si hrciht viflmrlir in einer Zeit, als die Tliüringer 
bereits zur Zahhiii«: des Zinses Ljezwuii^foii waren. Ks ist seine eiiieno Reflexion. — 
Nach üeiii Annalisten üsixo a. lOGO. bS. G,ülK'l: Qiii (.Sigilriduä) per Ottonem de 
Oriagemunde, postea marddonem, dedmas a Thnringb expostolaie oepit; sed eoce- 
cntns non est, quin bdla jam tone in regne exoriebantur, qoe eom inpedfiebant — 
mAchte man annehmen, als habe Otto schon vor Uebemahme der Marhiraftchaft 
Lehen in Besitz gehabt. DotMi die f^Ieirh/citigen Qodlen, namentlich Lambert, 
sprechen daf?ef.'<'n. Aut Ii i>t ilem .Vnnalisten um so weniger tilanben zw schenken, 
als er allen gleirh/eitiuen ( hronisten ent^icijen die Kiitstehnnj;; des Zelintstreif»»s 
schon in's erste Jahr der Uegicrungs/.eit Sigfrids verlegt und dann richtig im 
Jahre 1062 nadi den Beridite Lamberts ein zweites Mal diesen Streit erziMt 
Auf die Zebntleistnng weist auch die transsnmirte Urkunde ErzUscbef Sigfrids in 
Cod. dipl. Sax. reg. L 1,152 [108.3] hin. Erzbiscbof Kenrad von Maina transsumirt 
n&mlich 1104 .Tan. IG zwei Orlanninde beti-effende Sehenknnfrsurknnden des Erz- 
bischnfs Sigfrid vonMain/ nnd iles Pfal/irrafen Wilhelm am Rhein, den h sind beide 
mehr o<ler \venj;;er der Funin'ln entkleidet inid ohne T)atnin. Die erstere ist nach 
dem Tode des Markgrafen ütto und seiner (iemahliii Adeilieid (ambos felicis 
memorie) ausgostdlt und betrifft die an Maina (nadi Lambert im Jahre 1062) 
abgetretenen, vom Erxbisthum an die Kirdie su (MamOnde flberlassenen Zehnten 
in ThQringon. Da diese Schenkung erst nach beider Tode (Otto 1 1067, Adelheid 
t 1083) Seitens des Erzbischofs Sigfrid verbrieft und letzterer am 16. Febr. 1084 
gestorben ist. so diirfte die l'rknnde noch im Todesjahr der Markirr:i(in Adelheid, 
also Itis;. ans^r,. stellt s,.in. Nach Schult4'.s. Dir. dipl. 2,360 ist die Urkunde zwi&cheu 
den Jahren ll.'il — 114u gegeben worden. 
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gid»t uns Gelegenheit, Otto als Mitglied der Partd des Erzbiscfaofe 
kennen zu lernen. An jenem Tage bestätige nämlich der Köni^ im 

Kestüi'lwald ciiii' Sdieiikung viTsrhiL'deuur GüIlt iu lirahaiit Seitens 
des Mark^Tufcii uud st-iucr Geiiialiliii Adela au das ^5t. Scrvatiouü- 
stift zu Mastricht*®). Oflfeubar gehörten jene Gttter zur Mitgift, welche 
Ädeb, eine Tochter des Grafen Lambert IL von Brabant und der Oda, 
des Herzogs Gozzeliu von Lothriugen Tochter, in diu Ehe mitgebracht 
hatte«»). 

Erst seit dem Juni 1063 sehen wir Adalbert von Bremen auch als 
Mitregenten neben Anno; die Bestimmung nach dem Tage von Kaisers- 
werth war dne leere Form geblieben»*). Wie sehr die Reichsverweser 

darauf Ix'dac'lil waren ilirc Stelliiiiu" zu ilu'cui uinl ihrer KirclR-ii Vor- 
tiieil auszunutzen, zei^'t der Ta^; von Alhstädt. Hier waren am 27. Juui 
1063 eine ansehnliche Zahl Fürsten versammelt, unter ihnen auch 
Markgraf Otto. Mit auf des letzteren Verwendung hin wurde vom König 
seinem Getreuen und Patron , dem Erzbischof Adalbert von Bremen, 
und dessen Naclifol«<ern der ki>nij^licli(' Hof Lesum geschenkt "* '). Und 
auch Anno brachte hier das Reich um einen beträchtlichen Xheil seiner 
EinkQnfte. 

Die neuen Reichsverweser widmeten zunächst dem Osten des 

Reichs ihre Aufmerksamkeit, es galt, naeh Aussen (bis Ansehn (U'S 
ietztureu zu stärken, dcuu noch immer weilte äeit dem unglücklichen 



"•) Cod. dipL Sax. rag. L 1420. 1062 Sept Sl (Stampf 2611): marchio Otto 
de Thnxiiigia quadem uxor Adcla talc praediam, qnalo habuerunt in villis Wcrta, 
ThOesia. Gicsebrccht, Kaiserzeit 3,1098 bezweifelt die Echtheit AufiUUig ist 
ihm, «lass Gottfried, llerzog von Spoleto marchio genannt wird. Auch Otto comos 
de Thnringia und Lambertus comcs de Brnssela erreg«Mi ihm H»HlL'nk(!n. 

Ann. Saxo a. 1*M)2. SS. G,GI»3: llabuit autem (Otto) uxorcm nomine 
Adbolam de Brabantia, ex caateUo, quod Loveue didtur, quc poperit d. trat iUaa 
Odam, Cmugimdam et AdhdheidaiD. 

**) T. Gieaebreeht, Dentache Kaiaeneit 8,100. 

•») Cod. dipl. Sax. rag. I. 1,121. 106[3] Juni 27 (Stumpf 2622): honestae igi- 
tur pcticioni uostrorum consilio fidelium, videlicei... Ottonia marchionia. Werfen 
Itinerar und Indiktion i. au 1063 zu setzen. 
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Zuge Mai'kip-af Wilbcliuö (lOüU) die Schwester Hcüuichä iiiit üirciu 
Verlobten, dem jungen Salomo von Ungarn, am deutschen Hofe. Am 
9. und 25. Aufnist beschloss man daher zu Mainz den Zu^ gegen Bela. 
Das riitiTiiLhiiiLii hatte einen ffliln/eiiden Krfoli^. Salonion wnnle wir- 
der eiiiij;r>t r/,t"^'); kaum /.waiizig Tj4,'c (biuerte der Fclil/ug, bereits 
am 24. Oktober war der König in Regensburg. Hier umgab ihn eine 
glänzende Versammlung von Forsten, von denen wohl der grössere 
Theil und mit ihnen Markgraf Otto von dem ungarischen Feldzuge 
lieinikclirtcn'* '). Damals kam auch die liei der Wald Alexanders II. 
einjjcetretene Ivirehenspaltung zur Sprache. ScIkhi Iii Allstadt wurde 
dieselbe erörtert, doch eine Berathung hierüber der Uerbstversamm- 
lung vorbehalten. 

Noch im Jahre 1065 war Markgraf Otto in dem Kreise der Rath* 
«z;el)er des K<uii^s, in dessen rm};ebun«r^ zu 'iVicr, dort tritt er neben 
den Erzbisehitfen .\nno und Adalbert als Interveuient für zwei Schen- 
kungen an die Abtei 8t. Maximia auf***'). iSeiner geschieht auch als 
Vogt des Bisthums Merseburg in einer Schenkung an das Bisthum 
Meissen im Jahre 1066 Erwähnung'*'). Seitdem nämlich Merseburg 
ein l>isehofssitz geworden, war. alii^esehen von der IW'sehiitzuni: der 
Burg, auch eiu N crtreter der biäcliotiiclicu üerichtöbarkcit uötkig, und 



**) V. (Jirsebreclit, Dnitschc Kai>t rzoit 3. 

"'■) ('i)(l..lii.l.Sux.n% 1. IA2-2 u. 123. lUGpt] Ui 1. 1' l ( Sduni.f i'r,:n u. L'tvJ'J). 
Heid«' l rkiiiHleii mit ili'in Jahr l<Hj2, aber dor rii-hti;.'fn Imliktion ii. Am lM. Of- 
lüber 10Ü3 war der Kuiiig zu Augsburg. Auf dost Jalir 1U03 weisen dio ebeulalLs 
sa Begonsborg ausgesteliton Stumpf 2633 nnd 2634 hin. Otto «ncktiiit hier 
ab Zeuge. 

Cod. dipL Su. rag. L 1429. 1065 [Juni] (Stumpf 2G74 und 2675): ob 
intonrentum düecttadiDi nobb Adalbert! Ilamiuaburiensis arcbieplnoopi nee non 

et Aimnni-^ r'olnnieiisis archiepiscopi et Kberhardi Trevironmi archiopiscopi . . . 
alit)nmii|iu' titlfliuni iiustntnim scilirct (ierlianli du(is i>t (iottiidi ducis et Ottoriis 
marchiouis. Ebenda^». 13U: {»er intcrventuui dilectissime geuitricLs uostrc .\guetis 
viddicet imperatrids auguste et Annonis Gidoidetiaiii, ElierhardI Trevercosis, 
Addbertt Hamnaborgeiuis venerabilium archiepiscoponun ... Ottonb marddonia, 
Gerhardt et Godefiridi ducum alkuninique fideUum nostrorum. 
") VeigL S. 144 Anm. 71. 
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diese wurde wie in Mji'jfdel)iirg, so jiuch in Merseburg von lUuggrafen 
ausgeübt. Im Jalu*e 1U12 erscheint dio Vogtei noch in ^'erhiIldullg 
mit dem F&lzgrafenamte mid dem damit verbuudeoeu Komitat im 
sadfichen Hassegau. Wami die Loslösaug stattgefunden bat, lässt sich 
mdit nachweisend^). 

Zu Anfang des Jahres l(Jü7 segnete Otto (his Zeitliche. Die 
Thüringer legten grosse Freude über seinen Tod an den Tag, weil er 
den Zehnten von seinen thüringischen Lftndereien entrichtet und da- 
durch nach ihrer Meinung grosses Unglück über ihre Provinz ge- 
bracht hatte*^). Seinem VersprechiMi zufolge, <lie Thüring(!r zur Zehnt- 
leibtung zu zwingen, ist Otto — wenn er sich überhaupt darum 
bemüht hat — offenbar nicht gelungen^®). Mit ihm erloüch — er 
hinterliess keine mfinnlichen Erben — das Haus Weimar, früher das 
angesehenste im Lande, jetzt vom eigenen Volke missachtet. Der 
Gegensatz zwischen dem letzten aus diesem (jesclilechte und (U'ssen 
Vorüüireu Wilhelm tritt um so bedeutungsvoller hervor, als die \'er- 
dienste, welche dieser durch Beseitigung der alten Abgaben um Thü- 
ringen sich erworben, damals noch unvergessen waren. 

Otto hinterliess drei Töchter, welche bei seinem Tode noch sehr 
jung gewesen zu sein scheinen: Oda, Kuniginide und Adelheid. Oda 
vermählte sich spätestens vor dem 27. Januar 1080 mit dem Mark- 
grafen £kbert IL von Meissen*^* Kunigunde heurathete in drei Ehen 
erst den KOnig der Russen Jaroskv, dann 1078 Wittwe geworden und 

"*) Forsch, zur deutschen Gesch. 15,649 ff. 

**) Lamberti Ann. «. 1067. SS. 5,173: Otto marchio Thuringorom obOt, 
giudentibiw Mbnodiun in morte cyiu onmibos Thuxingis, eo quod ipae primas ex 
inrindpibiis Thuringorum, at praedictiiiu « ^t , dodmiu ex Biiis in Thuringia pos- 
sessiombus darc conaeiiBiswt, et per hoc raiamitatem raaiimm genta suae in- 

Texi&üc vidert'tur. 

''"') l>a^ lK!weis«>n nun eiiiiual Lauil»er(.s NaclirichttMi zu iloii folfji'nden Jahren, 
dann aber auch ciuigc liriufu äigtrids ani diu Kuriu. Vergl. Austuld, Lambert vuu 
BenÜBki und der Zehntstreit swiachen Mainz, Hersfeld and Thoringen 40 (Mar- 
iNuger Dm. 187»). 

•*) VefgL S. 174. 
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nach Deutschland zurflckgekehrt, den Gnilien Kuno von BeicUuigeD 

und endlich 1110 den Grafen Wiprecht von Groitzsch ^^). Im Jahre 
1140 starb sü; ''•'). 

Die dritte Tochter des Markgrafen Otto, Adelheid, vermählte 
skh eben&Us erst nach ihres Vaters Tode, mit dem Grafen Albert von 
Ballenstädt, und nach dessen Ableben mit dem Pfiüzgrafen Heinrich 
von Limc'h"). Auf v'mvr lU'isc luich Iioni 1 K K) verschied sie und üuid 
ihre Ruhestätte im Kloster 6prenkciil)ach ''•'). 

Die Mark Meissen ging mit Ottos Tode, da er keine männlichea 
Erben hinterliess, der womarschen Familie verloren; der Besitz von 
Weimar fiel an die Nachkommen Poppos, eines Bruders des Verstorbe- 
nen. Wie erwälnit''^), lieiratliete dessen Sohn l'dalricli die Toditer 
des Uugarukönigs Bela. Er starb lüTo-''). lieber seine Bezichuogeu 
zn Thüringen ist uns keine Nachricht zugekommen. Erst mit seuMan 



•*) Ann. Saxua. 1062. SS. 6,693: Cunigunüa nupsit regi Ruzorum . . . genuit- 
qne es lUa Sissonem oomUem. Post eqjtu mortem revena in pfttriam , coigancte 
€8t Cononi onoiili de Bidiliiigge, filio dnds Ottoois de Northeim, gemiltqiie ÜH 
qnttaor fiÜM. Qao item defancto, Wipertoe senior temus eem despoosavit — 

Ebendait. 737: Habuit idemCono comes oxoiem nomine Cunigundam. filiani Ottonis 
marchionis de Orlao^cmundc. Hoc primam nnpserat regi de Btuda. Quo defiincto, 

reversa in patriiiiii. iiupsit hiiic Cononi. 

Ann. Magdel). a. 1140. SS. 1(;.1S7: Obiit otiani donina Cuonegnnd de 
Aldolove. — CaU'iul Pegav. bei Meucke, ÖS. 2,134: vi. Id. Kungundis cometissa. 
Vergl. S. 1(14 Anni. 31. 

**) Ann, Stto a. 10^. S8. 6,698: Adelheidii vot» coujuncta foit Adalberte 
oomiti de BaUenstide^ quem Egeno junior de Gonradesbarch, fflins Bnrdiardi, nc^ 
Egenonis senünis, caapane sono proditnm, superveniens interfedt Qoi Adel- 
bcrtns gennit ex ca dttonem conütcm et Sigefricbnn palatirmm comitem. — 1093. 
V. Reitzenstcin. Roj;. iWv (ir. von Orlaraündc 18: Ih'iiricus dci g^racia romos pala- 
tinus Rbeni et dominus de Lacu absqoe liberis annueute et cooperanto uxore 
Bua Adlcide. 

Ann. Hildes)!, a. 1100. SS. 3,107: Atbela marebya Romam pergens 
mortaa est Ann. Saxo a. 1100. 88. 6,738: Adhela dve Addheit pelatfaia Ro- 
mam pergens deAmda est Hec et sovor qgns Cnnignnda filie erant Adbele 
marchionisse ex Ottonc marchione. Tdner, Bist Palat Urk. 82. 

»«) Vcrgl. S. 143. 

•1) Lamberti Ann. a. 1070.SS.ö,177: UdaUicus marduo Carentinorom obiit 
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Sohne Udalrich IL, der wohl durdi den Vater Besitz in Istrien erhingt 
hatte'^) , erhSlt die Geschichte des Hauses mehr Licht In seinen 

Hiunk'ü bofiiuleii sich tUo thiiiiii'^isclR'ii (Üiter. Id-Sn vonuahltti er 
sich mit Adelheid , der Tochter Ludwigs des Springers. Bald darauf 
verstiess er sie wieder. 

Mit Udalrichs IL am 13. Bfu 1112 erfolgten Tode**) erlischt die 
altere Linie des Grafenhauses. Krst ii;irli lihitigen Erbstreitifjkeiteii 
gelaugte die von Markgraf Ot to abstammende Nebeuliuie in den Belitz 
des weunar-orlamOndischen Landes^**®). 

*") l)e rubris nioii. crclcs. Aqiiilcf^. f)'!'): Iii>tniiiiriiiuiii ildiiationis fuetac de 
taslrurortulonsi Aquilk-iii^i tH-rlubiat' per D.VoUlaricuiu, liliiiiii Vulilarifi manbioiii». 

•*) Kkkeli. cbron. a. 1112. 8S. 6,246 und Ann. Saxo a. 1112. SS. 6,750. 
M witor hifl tempofibos quidam de Saxcniae prindpibuB nomiiie Oudalricns, Lude- 
vid comitis dudmn geaer, led jun propter fgnsdem fiUae repudiam invisiis. — 
NecroLmon. s. Mi( hacHs Im ! AVodeldnd, Noten 8,86: m. iduslIbijiOdalriciis oomeg. 

<*•) VcfgLAbMlmiUlV. 
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STAMMTAFEL. 



DAS UAÜS W£IMAR-OBLAMÜNDR 



-WilbefaD L ThtriiigiMbw Gnf f «CS ApU 16. 
WUheliB IL Qnf m ^dnnr f IMS Dee. M. 



Wilhßlmlll.tiriir/u Wciaarf 1089 
April 16. Gem. I . Ik rth.i. 9. (Ma, 

Toclitor desMitfkprafcnTlu*-tmar 11. 
von ilor Lausitz und dor I{«>iiihildo 

Villi IkMi-iiliiii^en. + lo»57. In zweiter 
£ht) vqnn. 1039 mit dem (Jrnfeo 
D«di TW ^Vottill, Markgrafen der 
Lauutz. 



N. TochUT (loiu. 
Markgraf Uora- 
hanl von dor 
Nordnack. 



Poppo t l<Mi 



Uem.FriLxlrich I.,PfiÜ2> 
gfaf von SMi hMun 
t lOM. 



Wilhelm IV. Oraf 
von Weimar, Mark- 
graf von Moisson 
IM«, t 1062. Ver- 
lobt mit SopUo. der 
Tochter K. BelM 
Tun Ungarn. 



Otto, (irrif vi'ii Woimar, AriUi, 

Mar^,v•rllfv<ln^K•I^^<■lI Diakonus 

t lOtiT. flem. Adela, Twh- ennordat 

ter Qnf Lamberts von l«70. 

Löwen« T«nn. vor 100«. 
In t. EhenitMarkraf Oedi 
(WettijMr)Ton den<Miiiti. 



Od« 

+ im 

Markgraf 
lekbert 



Kunigunde, Oitfia 

von Rci(-hling«>n. 
t lUO .luni 11. Horn. 
1. •Innwiav, KAnig der 
Ku!>.si<n 1077. j- 107« 
Oct. i, «. Qnf Onno 
von BaidiliM8B 1«88, 
emoniettlOi. «.Ortf 
Wipndit n. von 
Oroftzsd) am 1110. 
t im Mai n. 



iJ.Toch- Mechthilde 
tordom. gob.aml075. 
Uein- Oom. 1. Gfln« 
richsvwi tber, Edler in 
ZAtolMa. ThOringen. 

1««6.^118. 
«.OrafWilhelm 
T. Ldtzoiiburg. 
t UM, 



Adelav. Nord- 

heim. f im. 
Qem. Qraf 

Dietrich m. 
▼. Kat]enbiu<g. 
fllOfl AuK. IS. 

«.«raf Holivi- 
ri< h V. ri'K-fkc. 
Miirk),;raf im 

Norden IIIS. 



AdollM'id t nOO 
MAr/. S8. (iom. 
1. üraf Adalliert 
von BalloosUidt 
ton 1080. «.ITalz- 
gcif BeiaMoa bei 
Bhein. f 1068. 
S. HUnndi von 
Laach, Pflüzgraf 
MUhoin. tl095 
April Ii. 



l'oppo, »iraf viin W.-iinar. 
Hnrkgnf in Kmtn. f i'^- 
. . . Gem. Anika, T. de« Gra- 
fen WeoeUn von btrien. 

I 

Ulrich I.. ünif ron Weimar, 
Markgraf in Ittrien und Krain 
lOMuid in KSmtheo 10». 
flOTOUMnO. Oam.8e|^ 
Tbditar K. Beiaa von Ungan, 
in «. Ehe mit Heixog f* 
rem SarhMHu 



Kunigunde 
t UM. Gem. 

1110 Wl. 
vreditllLvon 

uronncn« 
tlll6(?)J«n.S7. 
8. Diepold ni. 
Maikciaf von 
Vuliliurt; und 
Cham, flu« 
Apr. S. 



Poppo, Markisrraf 
V. UnterkAmthvn 
ondKrain. tii03 
Jan. 8. G«>m. Ki- 
dwidia, T. VMgel- 
I . Oiaren von 
Spanheim. 
I 



l'lrit h 11,, Graf 
\nu Weimar. 
()om. Adelheid, 
T. Ludwig* dce 
Springers. Grafen 
innsiugen 

1088. 
t llIäMiii 18. 



Sophia 

ffui 



Luitgard 



Gem. Beit- 

hold V. An- 
dechs. 1 1166 



Albert I. 

(Borthold) 

Oraf Ton 
Bugen. 



Bertha 
Qem. 

Friedlich m. 
Oraf von 

Bogen, 
t UI8. 
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III. 

DIE BKUNONEN. 



Nach dem Tode des Markgrafuu Otto (1067) trat eino grosse 
- VerftnderuDg in der Verwaltung der Mark Meissen und der mit ihr 
seit Ende des zehnten Jahrhunderts vereinigten zeitzer und merse- 

Imr^'tT Marken ein. InFoliro dtT iiiinier iiielir nach Osten fortschreiten- 
den Eroberung liattcu letztere auiicileutung verloreu und waren scUou 
unter Otto IL mit Meissen, welches damals Grenzpunkt der deutschen 
Eroberung nach Osten war, veränigt worden*). Ueber ein Menschen- 
alter, während dessen die Häuser der Ekkehardiner und Wdmamner 
liier gewaltet, bestand diese Vereinigung, nadi Ottos Tode wurde nun der 
eine der thüriugiächen Bestaudtheile, die zeitzer, und nicht viel spiiter 
auch die merseburger Mark abgetrennt. Letztere, mitsammt der Mark 
Mdssen, erhielt Graf Ekbert L von Braunschweig, ans dem ruhm- 
reichen Geschlechte der IJrunonen, der zeitzer Komitat aber wurde 
dem Marivgrafeu L'do II. von Stade, welcher nach dem Tode seines 
Vaters Udo L in den Besitz der Nordmark gelangt war, übertragen'). 

') Vorgl. S. 21. 

*) Cod. dipl. Sax. ref?. I. 1,14U. Dec U (JStumpl 2731): vi. vUla.s bic 
nmninatas Gdsowa, Zamvzlesdorf, Drogis (Draysdorf bei Kuna), Lvzko (Loitzsch 
oder LnitaKli), Bmdt (BuncUts), SvUce (Sabissa) in proprium tradidimiu, bas 
TOTO villas com boigwacdo Chviiie (Kaina) ot in oomitata Ydonis marcblonis. Es 

fragt sich freilich, ob nicht erst Ekbert II., da Udo II. erst 10(59 Dec. 11. also fast 
xwei Jahre nadi Kkbort.s I. Tode (10G8. Jaii. 2) im Besitz des thuririj^er Komitats 
CTBchoint, dio thühugiHdiea MarJcen entzogen «eien. In der Ucafacliaft des Gaues 
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Wilhelm, Markgraf der ^ordoiark, war im Jiilire 1056 in ciuer 
Schlacht gegen die liutizen gefallen. Die Verwaltung der Mark hatte 
Kaiser Heinrich lH. dem Grafen Udo L von Stade, einem Blutsver- 
wandten sriiics Hauses. ülRTlraiicn; nach kur/.iT Kc^eruiij; lolu'tt' iiim 
seiu glekhiiaiiii'^tT Sohn im -lahre i057-'> Wohl iu Folge seiner nahen 
Verwandtschai't der Partei des jungen Königs anhangend, wurde er mit 
der zcitzer Mark belelmt; erst sein Enkel Udo HL gelangte auch in 
den Besitz der merseburger Mark. 

Nach dem 'i'ode des Markiz:rafen Otto ist denmach zuerst ein 
Tlieii der thürin<;iselien Mark von Meissen und der ilu* zugehr>i i.:eu 
Oborlauüitz (Milzcni) getrennt worden. Eine Vereinigung mit den- 
selben ist seitdem nicht wieder eingetreten. £rst als sich Bctreflfe ^ 
der Succession in der Markgrafschaft Meissen das Princip der Erblich- 
keit mehr heraus;;el}ildi't hatte, erseheinen, und zwar seit Konriid 
dem CJ rossen, die luluibcr derselben, das llaus Wettiii, im Besitz 
dieser Gebiete. 

Ein naher Verwandter des Königs^), der Sohn des 1038 ver- 

Chuti/i ei •^cheint erst sein Enkel L do III. 1 1U5 Sept. 23, also lange nach Ekbei ts II. 
Tode, der noch im Jahre 1081 im Besitz der alten merseburger Mark ist Cod. 
dipL Saz. rag. L 1,151. Mit der Mark Mdssen wurde ilim natOrÜdi andi die 
entere abgesprocbeo. Ghutisi erhielt damals vermathlicb Udo. — Cod. dipL Saz. 

reg. I. 2.5. 110.") Sept. 23: Soaslansdorf, Ottendorf, Scamdorf . . . Kosowo. He 
autom site .'^iint in bnrrwardo Groiskti in coniitatn l'donis raarrhionis intor fluvios 
AVira et Sunda. Indiktion xii (statt xiii) und ann. ord. viiii. (statt vi) sind 
fal.sch angegeben. Schultos. Dir. dipl. 1.J19 hält für einen Irrthum des Konripien- 
ten der Urkunde die Angabe, dass die Grafschaft (Chutizi), in welcher der Burg- 
wart Groitzsch liogt« dem Markgrafen Udo mgehöre, da sdion dessen Vater 
Udo n. die Bcsitstmgen in und am GroiCsscb an Wiprecht abgetreten habe. 
(.\nn. reirav. SS. 10.230). Mit Rocht Iwmorkt Winter (v. Weber, Archiv für die 
Sachs, (icsch. N. F. .'t.l'.Hi). dass es gar kein Grund sei. an der Vcrwultuni; iler 
Grafschaft durc h I du III. h\> 1100 zu zweifeln, da sich der Tausch auf die .\llode, 
nicht auf diu iieichsgraf^chaft , welche Udo ja alb Keichslebu besass, crstrcckto 
VecgL S. 184 Anm. 41. 

*) Ann. Stto a. 1066. SS. 6,691. 

*) Gisela, die Orossmntter Heinridis nnd Gemahlin Konrads II., war vor 
dieeem dritten Gemahl nnd vor dem sweiten, Emst von Schwaben, mit dem Grafen 
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storbeueu Grafen Ludolf von Brauuscbweig^), wiir Ekbert I. seinem 
Vater in der Gra&cliaft Ost&len und im Jahre 1057 seinem Bmder 
in der Markgrafechaft Friesland gefolgt^. Mehr&ch kftmpfte er hior 

in den Jahren K KöH und loöO mit dem Krzbischof Anno \m Kidn und 
(lern Bischof Dietwiu von Lüttich gegen den Markgnifeu 1: lorcuz von 
HollandO. 

Ln Jahre 1057 hatte er sich Ansprfidie auf die Dankbariceit des 
Hofes zu erwerben gewnsst Gleich nach Heinrichs m. Tode erschien 

Otto, der Stiefbruder des verstorbenen Marki^r.ifen Willu liii von dor 
Nordmark, in iSachscm und nahm des letztern Krbe und die Verwaltung 
der Bfark in Anspruch. Die sftchsischen Fürsten erklärten sich für ihn 
und machten ihm sogar Aussicht auf die Kdnigskrone. Ganz Sachsen 
fierieth bald in Aufruhr: die Verschwörung nahm einen immer grösse- 
ren rnifanj^ an. Auf den IVter- und Paulsta^j lof)? wurde deshalb ein 
üüftiig nach Merseburg angesagt, auf weichem die Sachsen ihre Be- 
schwerden Torbringen sollten. Als aber beide Parteien mit Waffenge- 
iblge dahin aufbrachen, stiess Graf Bruno und dessen Bmder Ekbert 
im Selki'tlial auf Otto und seine Anbänjier. Es kam zum Kampfe, in 
welchem liruno und Otto tielen. So war der AidstiUid seines I rhebers 
beraubt und fiel in nichts zusammen: der junge Heinrich IV. hatte 
Ekbert Leben und Krone zu danken^). 

Vermnthlich persönliche Interessen trieben Ekbert bald auf die 
Seite der Gegner des Konii^s. Ncveh bei Lebzeiten Ottos von Sehwein- 
fiirt. dessen baldiger Tod in v\ussi(iit stand, hatte nämlich Kaiser 
Heinrich HL dem Grafen Berthold von Zähringen, der in Schwaben 



Biun TOD Bnunudiwelg vemiftlilt gewesen und hatte Undelf mm Sohne» welchem 
seine Gemahlin Gertrud Brun und Ekbert geboren hntta 

Ann. Saxo a. 1();^8. 8S. ri.GH-i: Genuit autem Liudolfus ex Gertnulc com!- 
Ussa Brunonem, qui juxta villam Niethorp ooctsus est, et £kbertnni seniorem 

uurcliioncm. 

•) Stumi)f 2417. 2ä43. ÜäHG u. a. 

') Böttger, Die Biiuumcu 507, 

•) Lanbertt aim. «. 10&7. 88. 5,lö6f: 
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und im lirtnsgjiu iR'^iiitt'rt war, das IhT/.o^^tliuiii ScIinviOmmi iiacli er- 
folgter Krledigiinji vcrsproclieu. Als iiuu Berthold iui Jalire In')? von 
der Kaiserin die Einlösung des Versprechens forderte, musste sie ihm 
Agnes verwdgem, da die Uebertragung des Herzogthums an Rndotf 
von Rheinfeldcii bereits erfolgt war. Zwar wurde Berthold nach Her- 
zog Konnids Tode (l()r)S) mit Kiiiiitlicii cntschiidiu^t . ahcr aiicli Ek- 
bert sdu'iiit sein \\v^v. auf (bis Ilerzogtbum Silnvabeu geworfen zu 
haben. Nach dem Hinscheiden Ottos von Schweinfurt hatte er sich 
mit dessen Wittwe Irmingard vermählt und glaubte daraufhin wohl 
Ansprüche auf das Herzogthum erheben sni können, zumal er durch 
den wichtigen Dienst, den er den IntereNsen des Reichs in Sachsen ge- 
leistet hatte, sich ein Iledit auf die Dankbarkeit der Kiiiserin erworben 
zu haben meinte. Direkt ist er freilich nicht als Bewerber um das er- 
ledigte Herzogthum au^;etreten, da wür ihn aber wenige Jahre später 
in den Reihen der Unzufriedenen finden, und von einem Zerwürfiiiss 
zwisclien ilnn und diT königlichen Familie sonst nidits Iterichtet wird, 
so bleibt als das einzige Motiv, wcldies ilm in das Lager der Keiclis- 
feinde getrieben haben kann, nur das übrig, dass er sich durch die 
anderweitige Besetzung jenes grossen Reichslehens in seinen ver- 
meintlichen oder wirklichen Rechten ^kränkt filhlte''). 

Mit Krzhisdiof Anno von Kitin und Olto von Nordheim i'ntfiUirte 
er, des Regiments der Kaiserin Agnes überdrüssig , zu Kaiserswerth 
der Mutter den Knaben (nach Ostern 1063). Heinrich sprang er- 
schreckt aus dem Schiffe in den Rhein, Ekbert stürzte ihm nach und 
entriss ihn unter eigener Lebensgefahr den Finthen'®). 

*) Ausftilirli< h H. DöDiiiges, Siegfried von Eppenstein, Krzbischof von 
Mainz (I.) 1> (riomanmi). 

Austübrlich v. Gicsebrotbt, Dcutächo Kaiscrzeit — Lamberti ann. 
a. 1062. SS. 5468: dtiusque eoin aqua vioientior soffocasaet, niti Ecberti» comes, 
dato poet eoin aaltu, periditantem, ipse qooqiie non minimiuB p«ficlitatiiB, vis et 
aegre morti eriperet et navi restitneret — Waltram Apol. 2..33 bd Goldast 150: 
qnm sdlicet Henricbum adhuc valdc piicrum illo senior Egbertus et alii qnidam 
de ])rinrii)ibus rcgni subtraxonint immature a tutela piae memoriae matrU raaa 
ioipcratricist llagnae. 
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Im folgenden Jahre (Pfingsten 1063) brachte £kbert den schon 
Wdhiiaditen voiher in Goslar zwisdien dem Bischof yon Hildesheim 
mid dem Abt zu Fulda erregten Rangstreit ebendaselbst an der ge- 
weihten StÄtte des Domes mit den Waffen in der Hand zum Austnige. 
Obgleich es ein roher PViedensbnich war, und wiewohl eine Unter- 
SQchung angeordnet wurde, kamen die Urheber dennoch straflos da- 
Too. War doch Ekbert inn naher Verwandter des Kftnigs ^ 

Seit jener Vei-seliwürung seheint Kkbert immer in naher Verbin- 
dung zu Anno gestanden und mit ihm einen bestimmenden Einfluss 
auf den König au^geabt zu haben ^'). Im Jahre 1066 weUte er bd 
dem erkrankten König zu FHtzlar'*). Nur vorübergehend wurde 

Anno (Uirch Erzbisehof Adalliert verdränjil, seit lOGO stand i-r wieder 
am Kuder und veranstaltete in Lebereinstinunung mit den Fürsten 
die Vermählung des jungen Königs mit Bertha, Tochter des Mark- 
grafen von Susa*^). 

^Volü dem KiiiHusse Annos und seiner iialu n Yerwandtseliaft mit 
dem Könige, die durch die Vermählunj; Heinrichs Ekberts Ge- 
mahlm Irmingard war eine Schwester der Mutter der Königin Bertha 
— noch enger geknüpft wurde hatte es Ekbert zu danken, dass 
ihm Heinrich nach dem Tode Ottos die Markgrafschaft Meissen über- 
trug (10()7)**^). Nielit wenig bewog ihn hierzu (bis (ieftlhl der Dank- 
l)arkeLt gegen dei\jenigen, welcher ihm die Krone und dann auch das 
Leben gerettet Sehen wur doch Heinrich noch nach Ekberts Tode 



") YergL v. Gieeebrocht, Deatadie Kaiseneit 8,93. 

") Als Intenrenient ereebdnt er neben Anno Stampf 2609. 2693. 

") Lamberti ann. a. 1066. SS. 5A78. — Trimnphi» a. BemadL 

SS. 11,445. 

") V. (liesebrecht, r)eufs( hc Kai>or7:eit 3,132. 

Ann. Saxo a. l(Mj7. SS. G.dli.'»: Iinmiile seu Innitigardis , quam jxist mor- 
tem Ottonis (lucu de Suinvorde Ekbertus uiarchiu hcnior de Bnuicäwic uxorem 
tunc hal)ei)at. 

**) Vergl. 8. 156 und vor. Aran. 
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im Jahre lUTl zum S(!eleiilieil des ihm uachGott am iiächsteu stehen- 
den £kbert dem ötift Meissen eine Schenkung machen ^^). 

Ekberts Plftne schdnen auf Erweiterung seineB Besitzes gericbtet 
gewesen zu sein. Schon war er im Begriff, seine Gemahlin Irmingard 
zu Verstössen, um sich mit Adehi, der reichen Wittwc seim^s Vor- 
gängers zu vennählenf weil, wie Lumbert bagt, diese interessauter, 
schön und hochfahrenden Sinnes war'*) — da wurde £kbert gegen 
Ende des Jahres 1067, als er Goslar, wo er mit dem König dasWeih- 
nachtsfest gefeiert, verlassen hatte, plötzlich von Fieber ergriffen : be- 
reits Jim 2. Januar 10G8 erfolgte sein Tod'"). Noch hatte er es durcli- 
zusetzeu vermocht, dass seinem Solinc Eivbert IL, der im zartesten 
Alter stand, vom König die Nachfolge in der Mark zugesichert wurde**). 

Eldiert IL hatte muthmasslich bei dem Tode des Vaters das sie- 
bente Lcbeusjalir noch nicht überschritten* '). Dem seinem Vater 

») Cod. dipl. Stt. feg. L Ijlü. 1071 Dec 11 (Stampf 3750): pro vnMdfo 

animae marcliionis Eggeberti non modo secnndum dcum proximi, scd etiani raniis 
jtire propinqui, submoncntibits ctiam Borhta i't ri'ijriii et tori socia cootcrisciuo fiilo 
lÜMis nostris . . . vui. mansos rcgalcs in pai^o Milsca, siUw autem iu viUa Üorelii 
8ub tüiuitatn Kg<;ebcrti tiüi j)er dicti marcliionis. 

Lamberti Ann. a. lOQi. SS. 5,173: Rex nativitatem Domiiü Goslariae, 
neodnm sospltate ad plennm recoperat», celebravit; a quo Egbertua maidiio ex- 
actis diebns festia, digreasn«, com so in «na reoepiaset, modica Uhn pttlaatni, ter- 
minum vitae accepit Scd marcbam adhuc vivens adquisierat filio soo, tanerriau« 
aetatis infantulo, quem ei vidiia duds Ottonis de Swinefurf pcperorat; cui taman 
ipso paucis diebtis antequam vita oxco(b'rot repu«liuni scriberc coj^itavorat. et con- 
tra lej^es ac statuta canonnni vichiam Ottonis niardiioiiis matrinionio si Iii jüngere, 
quod haec forma clcgantior et etieratis moribus suis oportuniur vidcretur; sod 
mors oporlnne interveniena ne&rios cimataa ^{os intercepit 

>*) 1068. Begistrum eed. s. Blaatt in Brnnsw. bei WedeUnd, Noten 1,487. 
Anno dorn. m. Lxvm. oMIt Eghbertns marcbio n. soL decanie den. cnifibet 
domino v. den. scola-stico im. den. cantori iijr. den. Nach dem Chronicun rjlh- 
minim ( Scbellcrö?) ist Ekberts Todestag der 8. Januar: nach avelfteo vpb den 
Tunften tacb. 

*") Vergl. S. KU) Aiini. 18. 

") Das (jcburtäjahr Elcberts ist nicht bekannt, Kklieh. cbroii. 1057. SS. 
berichtet, dass Otto von Sdiweinfort, der erste Gemahl der hrmingard, Ek- 
berta n. Mntter, am 88. Sept 1067 — Otto de Soinforte duz Snarorom 4. Kaiend. 
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geigebenen Versprechen gemäss erhielt er zwar die Mark Meissen, der 
flbrige Besitz aber wurde derartig gesdunfilert, dass Heinrich dnen 
Grafen Friedrich und dessen Sohn Konrad mit der Grafechalt in den 

Gmien Viilothunjion, AriiiLiiiH uiuKhuldin^nin, welclio bisher dein Hause 
der ßruuoDcn zugehiirt liatten, die Oberlehnshoheit aber dem Bischof 
HezUo Ton Hildesheim ttbertrug**). 

Als Markgraf von Meissen erschdnt Ekbert mrkundfich im Jahre 
1069"). Die Annahme, der Wettiner Dedi, Markpraf der Nieder- 
lausitz, habe Ansprüdie auf Meissen eilioben und deshalb gegen Hein- 
rich rV' . zu den Waflfen gegrili'eu, ist unhaltbar**). 

Dedi hatte nach dem Tode Markgraf Ottos dessen Wittwe AdeU, 
anf deren Bdcfathum und Hand schon Ekbert L sem Auge geworfen, 



Olrtobr. obüt — postorl>en sei. Nach Laniborti aiin. a. lOOH SS. r).17."5: tilio sna 
(KclKTto). tcnorrimae at'tatis infantiilo, quoni ci vidiia diicis Ottonis de Swiiu'turt 
pepcrerat — bt Ekbert im Jahre 1068 noch im yjxrteaUin Kiudcsaltcr. Ebeuder- 
adbe berichtet warn Jahre 1076. SS. 6473: poer longe adhuc infira milltares annos 
— du8 er damals noch nicht mit eigener Hand die Waffim fahren konnte. Da, 
wie Wenck . De Hcnrico I. Misniae et Lusatiae marchiono commentatio II. S. 22 
bereits licmcrkt, die Knaben nicht yor dem vierzehnten Lebensjahre mit dem 
Schwerte umgürtet su werden pflegten , so muas jE^bert um das Jahr 1062 ge- 
boren sein. 

ßottger, Die Brunoucu 585. 

Cod. diiiL Sax. reg. L 1,189. 1069 Dec 4 (Stumpf 2730): Haa vero in 
pago Dalmince et in bnrgwardo Lvrine, in comitata qooque Eeberti marchionis 
•itas. Es könnte zwdfelhaft sein, ob Ekbert IL sogleich und nicht vielleicht eine 
geraume Zeit nach dem Tode seines Täters mit der Mark Meissen belehnt wnnl(>, 
denn Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,1.36. 1068 Okt. 27 (Stumpf 2720): wird seiner als Iii- 
hal)cr do.s Gaues* Nisaiii in einer Scbeukiui^' au das Hi^tliuni Meissen nicht {(C- 
daclit , obgleich es dodi sonst hergebrarht und aiu li in anderen I rkunden Hein- 
rich.H IV. üblich ist, bei Bezeichnung der Lage des geschenkten Ortes den Inhaber 
des Komitats, in velchem ersterer gelegen, anzugeben. 

M) Den nm die Lehen Ibikgraf Ottos ron Meissen, des Gemahls der in 
Mmt&ter Ehe mit Markgraf Dedi veriieirathetcn Adela, entstandciuMi Streit hat 
man auch auf die Mark Meissen ausgedehnt, obgleich doch nur von Privatleben 
praedia qnae Otto marchio a di vor sis dominis bcneficii loco habuerat bei 
LanilRTt ann. a. KXiO. SS r).174 die Rede ist. Kittor, Aelteste Meissn. (ieseh. 1H."> 
hat dies schon gealint, hat aber, worauf wir noch zurückkommen, ohne jeden 
Ofiittd efM Tomumdtciiaft desselben Ober Eacbert angenommen. 

Die MarkfntfiBn vod Metaen. 11 



Digitized by Google 



— 162 — 



im Jahre lUGÜ liciinj^efiilirt--^). Itjuhsüclitij^ v<»ii Xatiir, stiidieltf sie 
ihren gutmüUugen, b^ahrten und zu Umtrieben weuig geueigteu Ge- 
mahl an, die ihr vom Erzbischof Siegfried von Mainz und dem König 
vorenthaltenen LehngQter ihres Mannes mit den Waffen in der Hand 
Zill iu k/.iifordern. L;inil)ert legt ihr die cluirakteristisdien Worte in 
den iMimd: wenn sie ein aMhuu wäre, würde sie soleljes UnrtH-lit nicht 
ungesühut himiehmen, er möge ihrem ersten Gemalil, den er an 
Tapferkeit und Reichthum fibertreffe, an Muth nicht nachstehen**^. 
Die Lehen, welche Dcdi forderte, scheinen, wie aus Lamberts 
Worten luM vorgcht, vom Kimig, dem Erzhisthnm Mainz und von den 
slavisclien liistiiüniem verliehen gewesen zu sein. Die ForchTung (h*^ 
Markgrafen, daäs die Lehen des Mannes mit der Wittwe auf üu*eu 
zweiten Gatten übergehen sollten, war offenbar eine anmassende und 
ungerechtfertigte. Zum Anstrag kam diese Angdegenhdt, als im 

Xorh im Jahre 1ÜG8 stand Dcdi auf Seiten des Königs CoddipL Stt. 
reg. I. lOflS Mai iVl (Stmniif "JT!.'»): als lud rvniicnt für Siof^burg. — El>en- 

(IiiH I.T». liMisokt lS(S(mii|(t -JTl'.t) Iiift'ivcnicnt tur Naiiniliiiru'. — El>enilas. UM. 
HHi8 Ukl. i."^ (.Stunipt ebenfalls fiir Naiuuburg. Die I rkunde ist unecht. 

Sie stiteint Stumpf 2719 von gleichem Datum nachgebildet zu sein. Der Schreiber 
wahrt tbeUweise ingstlich dfo Form, theilweiBo geht er verftndemd ?or, so aetst 
er oft die vo ae Mteht Audi stdlt er Worte um , streicht aus. Die ZeOen 
sind schwarz vorgezeichnet. DieFoim der Huchstahen weist auf das späte zwölfte 
JahrhMiuU'rt hin. dit- Srliivihfonii simo. das-, ihm die altere Form nicht recht Ihi'- 
kannt und gelautiL' w ar. Walirciid in der Datining bei Stiunjjf '2715» die Zahl xv 
mit anderer Tinte nachtraglich eingefügt ist, erscheint die.sellw hier mit gleicher 
Tinte, wie die ganze Urkunde, geschrieben. Lamberti ann. a. 10G9. SS. 5,174: 
Interea Dedl marcbio Saxonicns cum vidnam doxlaaet Ottonia mardikmia, terdo 
prins anno defuncti, praedia etiam, qoae ille a diversis doninis beneficii loco 
hahucrat , summa vi nitebatur adquirere. 

^'*) ElxMidas. CiHu nullus dan't postulanti. indignitatem non ferens, regi, 
per i|ueni potissimuni stetisset iie darentur, iM'lluni ]>arabat . crclirisijiio colloquiis 
Thuringas ad societHteni annorum sollicitabat. Tromptum hoc forc s|>erabat, i-o 
quod rex archiepiscupum a^juvando in exigendis dednmtionibus , mal tum a so 
avertissot animos eorum. Indtamentnm tarnen HU furoris vd maximnm erat 
Qxor saeviBdma. Haec pladdo hominis ingenio et per aetatem jam maiuinefiuto 
juveniles animos inspirabat, saepius obtnndcns, quia, si vir esset, non inultus in- 
jurias ncriprrct . ii<>c priori marito tgos andada se imparem geraret« quo et virtute 
et opulentia i>ui>eri(ir cstöct 
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Jahre 1069 der König, dem seme von den FQrsten ihm au^sezwimgene 
Gemahlin Bertha eine Histige Gefthrtin war, die Scheidung von der- 
fldben betrieb. Er wusste hierf&r den Erzbischof von Mainz zu ge- 
winnen, dem er, naili Lamberts Ik'riclit, welcher neuenlin^js aiii^e- 
fochten winl, lieisUiud in dessen ^'elulssigen Streiti<,'keiten wcgüu der 
von ihm in Thüringen beanspruchten Zehnten verhiess^^. 

Unterdessen hatten die Thüringer das ihnen zugedachte Unheil 
er&hren und griffen auf Antrieb des Markgrafen Dedi zu den Waffen. 
Ihm zur Seite stund der Schwiegersohn seiner Gattin Adi la: (Jraf 
Adalbert von I'allenstildt, den wolil Fiunilieninteressen mit Dedi ver- 
banden^'^). Die Partei des Königs gegen den eigenen Vater eigriff der 
junge, ans der ersten Ehe mit Oda stammende Dedi**). 

Der König hatte sein Heer mit dem des Erzbisdiofs vereinif^ und 
dnnvi( in 'riiürini^en ein. Die Einwohner lehnten erschreckt jede Mit- 
schuld an Dedis Autstande ab und \ersi)rachen sogar, wenn sie bei 
ihrer Zehntfreiheit gelassen würden, Hülfe gegen die Aufetändischen. 



V. fiiesobrprht , Deut-srho Kaisorzcit 'I.14r)f. Anders Ausfcld . Lamliort 
von licTäfeld und der ZehnUtreit zwischen Mainz, Uersfeld und Thüringen. 
(Hart). Dias.). 

**) Vagi a 1Ö2. Ann. Altah. 1069. SS. 20,820: Sdentes isitar, famiUarem 
hoütem ad nooendnm esse promptionm, palam robcllare feccruntTeti marduonem, 
Ädalbertum comitcm. — Dass Otto von Nordhcini an der ViTschwflrung Peilis 
nicht Tbeii genommen , weist schlagend nach Meluuel, Otto von Nord- 
heim 4Gff. 

*•) Lamberti ann. a. 1069. SS. 5,175: Filius ejus Detü junior patrem ea 
tempestate Infestins acerbiasquc quam alius qnisquam insectstus est Ob eam 
fm, encto bdlo, higenti g^oiia esse ooqpit apad regem . . . DelbrOck, Ueber die 
Ohalnrflrdigkeit Lambert» von Hcrsfcld 21 — über die Unbaltbarkeit seiner An- 
uchten vergl. überhaupt v. Gie«el)rc< ht , Deutsche Kaiserzeit 3.1082 — glaubt 
anf Grund der Ann. Ottcnlmrani a. KKJH. SS. 5.7: Dedi. tilius Dedi, patrem suuui 
rw'onciliavit; ipü etiani, videlicct junior Dctli. chun occiMis est. n;irli welchen der 
b<jba den Vater wieder mit dem K«Jiüg auägei»öhut habe, auch hier die Glaub- 
Vtthli^teit Lamberts anfediten «1 massen. Beide Angaben httsen sich aber redit 
wni vereinen, denn irameriiin ist es mA|^ch, dase der jflngere Dedi nach Nieder- 
werfung des Aufstanden für eine milde Bebandlung des Vaters, ivie sie es ja auch 
war, bei Heinrieb, der den Sobn hochscbätxte, eingetreten ist 

11» 
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Ik'inrich verhiess den Ahticsaiidtcn alles Gute, und bei sciueui-iVurikkcii 
hielten sich «lie niüringcr rulii^'-'"). 

Alsbald wendete sich der König gegen Dedi, welcher die Burgen 
Beichlingen und Scheidungen, beide offenbar aus dem orlamflndischen 
AUode durch Adela ihm zugebracht' 0, besetzt hatte, während Adalbert 
Nicnliurij: zu halten sudite. IJeicldini^en fiel l)eini ersten An'-TiH' und 
wunle an^e/üinh't. Von du ging Ileuu'ieh nael» Sclieidunj^en, weiches, 
obgleich tapfer vertheidigt, nicht lauge Widerstand leisten konnte^'). 

*") Laiiihcrti Ann. 10G9. SS. 5,175: Rex ad haee benigne rcspomUt. auxilium- 
qnc suum. si in Mv poniiniioront. rertissinioH sp^nro jussit; dehinc ubi res niatura 
vüia CNt, infec'to agmin«' 'rimriiiiriain iiitr;ivit. 

Der llesit/. von Si lieiilungen, lieichliiigen , Fraiikenbauseu, Suihseaburg 
und der G<^nd um Oldisleben, in dem sich Dedi befindet, läHst auf frühere Zu- 
gehörigst xom orlamllndOT AUod schliessen. Denn da Adda keine thflringiscben 
GQter als Mitgift erhalten, mid ihr aweiter Gemahl Dedi den Eintritt hi das apart 
gewordene inarkgräflichc Lohen nicht durchgesetzt liatte. gleichwohl die genannten 
Srlilosscr in seiner llaml sind, niul namentlicli lieielilingen nnd Sclifidimtren 
von ihm tret^en den KaiNer mit IJt'Mit/nnti l»eK';,'t werden, so müssen sie entweder 
als T.eihgedinge seiner tieiualilin verbliebi'n o«ler als Krln; auf sie und ihre r<H iiter 
Qbergegangcn sein, l'eber Beichlingen verfügte sjiäter ihre Tochter Kunigunde, 
die es schon bei ihrer Verm&hlung mit Kuno (seitdem von Bdchlingea genaiiBt) 
um IQOObesass, also wohl nadi dem Tode der Matter mit derDlapoeitionabefagniss 
einer Allodialbesitzerin, als sie lUOihrcra dritten Genialil, Wiprecht von (Jroit/s« h. 
vertr;e_"^mässi!x ztii^estand. dass ilim da->'»ellie im I 'iill ihres früheren Abstorbeus als 
patriuHMiinm zufalle. Vergl. Mittheil, ih r Osti'ihuid. (iesellsch. o.^liK}. 

Khendas.: Duo ibi cuslcUa, quibus mareliio praesitlium iniposuerat, 
ffichelingun et Scidingen, altmim per de^donom, alterum mann expugnatum 
reoq[»it Ceteris ilico admovendns erat exerdtus. Sed marduo advertena, nollo 
loco vcl munitione sustineri posse imiictum rogui , indsa spo resistendi, ae snaqno 
omiua dedidit. — Ann. Altah. 1069.SS.2(),8*2U: Xecmora, urbcm quandam, nomine 
Si iilingun. episro]>i HuheniH»rirensis niarehio oocnpavit. Adalherfus anfem rev'iani 
abbatiani. Nienburir diitam. invasit et pratnlia ie;ri>. tiiiac in (irniitu erant. sibi 
servirc • <h irit . . . liex auteni ia Thuringia civitatem marcbiunis. nomine i'icbilingim, 
obsedit, quam piimo Impctu captam succendi jussit Movena ergo indo Scidingnn 
pervoiit, qnae licet et ipsa expngnaretnr, prima oongressione tarnen ex parte regia 
multi Tutnerati et mortui oci idere. Die Angalio der Ann. A]tdi.a. 1069. SS. 20,8i!0, 
dass sich zwi'ilf F'llrsteu aus Franken luul Sachsen gegen den König verschworen, 
doch so. dass nur Dedi und Aihilbert sich otfentlidi empören sullten. Ut von 
Mehmi'l. Otto von Xurdheini ii>ff. als irriu iia< liL'ewiesen. Keiner der anderen 
Chronisten weiss etwas von der romanhutien Krz.ihlung des Altaichers, da Ekke- 
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Da verzwelfelteD Dedi und Adalbert an ihrer Sache und unterwarfen 
sich dem König, der sie in Haft nehmen liess"). 

Muthniasslicli ülH-rlrug der König als Lolm IVir iVw ihm bewiesene 
Treue die Markgrcifschaft Lausitz dem jungeu Dedi, einem Jüngling 
von grossen Gaben, innig befreundet mit Otto von Nordheim, der ihm 
ab Pfiind seiner Zuneigung das Schwert Attibs, jene Dankesgabe der 
Königin von Ungarn ^^), geschenkt hatte'*). In dem Besitz der Mark 
kann Dedi alier nin* kurze; Zc^it gewesen sein, da er, im .lalire lOdU in 
dimkler Nacht bei Befriedigung seiner Nothdurft durch Meuchlershaud 
in den Unterleib gestochen, seinen Wunden erlag. Im Vollme verbreitete 
sich der Argwohn, dass diese Hand der Stiefmutter des JQnglings ge- 
dient habe. Wahrscheinlich war Dedi mit i\rr Verlieiratliuim seines 
Vaters und dann mit den I'länen der Stietniutlcr nicht einverstanden. 
Jetzt, als er im Besitz der Markgrafschaft war und bd dem König in 
hohem Ansehen stand, mochte sich der Hass des leidenschaftlichen 
Weibes derartig steigern, dass sie rachedurstig den JOugling beseitigte ^ *). 

bards Mittheflung. a. 1070 Dedi buhe sich non sine S»xoniao principum 
consilio empört, kaum in Betracht kommen icann, weil sdne Kunde über diese 

Zdt noch tingcimu ist. Die Yerscbwöning beruht auf einer Kombination des 
Altairhers, der die Facta <^ zu ftüscben Jahren stdlt, diese aach sonst nodi 
lalsch anffasst und vorliindot 

") Ann. Altall. liKj;». SS. 20,820: Quapniiitcr nian liio <•( AilallK'itu>. ilr- 
relictoBsenücntcbconscioüquc suospene ante tubam tnfuu^ntes, magnaiupraediuruni 
snorum partem regi dantes,grttiim qfus meraemnt omnosque consilfi sni coigui«- 
tos nominavemnt— IjambeiÜ Ann. a. 1069. S8. 5,175: Dedi marehio aliquamdiu 
hahltas in cnstodia, tandem, adempta pessessionem et reditiium non modica parte 
dindssus est. 

") Lamberti ann. a. 1071. SS. 5. IS.")-. Notatum autem est, huiic ip-^utn cla- 
diuni fiiissc . . . cura(iuc cutn ilti\ Otto tilio Iictli nian liionis I)odi jimiuri in argu- 
mcutiun j»ii:iiiisr|ue iiuliviiliiac «liloctionis ad tempus prarstitissi't . . . 

») Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,131>. 10«I> l)ec. 4 (Stumpf 27:;o): tres villas . . . 
pro anima nostrl dilecti miUtis Dedonbi marchionis iUden sepulti . . . has vero 
in pago Dtfaninoe et in btttgaoardo Lwine in comitatn quoqoo Ecberti marchionis 
lÜaa. ffiemacb scheint der jungen; Dedi die Mark dos Vaten oriangt zu haben, 
die nach Ableben desselben wieder an den älteren Dedi fiel. 

Lamberti ann. n. Dh;;». SS. 5,175: Ob cain rrm . o.vacto bHlo. inir<>nli 
gloria C8SU coepit apud regem, ^r(^iao indoUä adoicäccns, niüi ambitionis ^piritu 
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Nur kurze Zeit — aui 2ü. Oktoljer war er bereits iii Freiheit — 
blieb der alteDedi im Gewahrsam, mit der Freiheit erhielt er audi die 
durch den Tod des Sohnes erledigte Wflrde zurQck, während er einen 
nicht geringen Theil von semen Besitzungen und Einkünften aulgebeu 

iiiuj>ste^') und mit dem BekLiintiii^s, diiss es jj:erii {^esdielie, um Leben 
und Friedi ii zu erkuufeü-'°j. Damals wohl giugeu dem Hause VVettiu 
die beiden Grafischaften im Schwaben- und Uassegau verioren, denn 
weder Dedi, noch irgend dn Glied seiner Familie kommt später hier 
als Graf vor. Wer nach Dedi diese Gra&chaiten besessen, lässt sich 
aus uk'ii h/i'itiiren Quellen nicht erweisen. In nicht viel spaterer Zeit 
crbcüeiueu im ScliNsabeugau die Grafen vou Arenstein, welche hier bis 
gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts gewaltet haben. Da sie 
dem Stamme des Erzbischofe Anno und des Bischöfe Werner von 
Magdeburg angehörten, so dOrfte die Vennuthung nicht abzuweisen 
sein, dass sie diesen Gebietszuwachs nach Dedis Niederlage der allge- 
waltigen Fürsprache dieser beiden lürcheuliu'steu zu danken hatteu"-'). 
Die Grafschaft im Hasaegau kam in die Hände der Grafen von 



et praopropon donünandi cupidinc praccops rapcretur. Is non mnllo post, cum 
nocte quadam ad neoessitatem naturae seocssiBsct, apponto eztrinaecaB hi8idia>- 
tore, confossus fai in^MÜnc et ocdsus est. Quis noda Cjjiu auctw ftiorit , non satis 

constat, (umimiuani dolo novercac interfectum. vulgi sernionibus pa^sini jactarctur. 
lUud haut tlubiu liqiic't. nionastoriii et occk-sius, iiiorit'iitr vo. lujipna fonnitUiio 
cxoneratas essio, cum montibus onniium m tii>sinia opiniu in>eilissi'( , eimi auf;m- 
darum opuiu studio nun deo, non Lomlni parcituruui, tpü patri proprio uou pejicr- 
daaet GenoaL Wettüi SS. 23,227: genuitque (Dedo) ex ea (Oda) Dedonera jn- 
niorem, qui In puoritia per posicriora confossiu interiit Sein Tod fiült in die Zeit 
vor 2<;. Oktober , da Dedi, der Vater, von da ab wieder ab Mailcgraf enduint. 
Vergl. Aiiin. :38. 

") Vcri:!. folg. Anni. 

»") Cod. dipl. iSax. reg. I. 1,1315. 1060 Okt2t> (Stumpf 2728): prcdiura quod- 

dam Selnize dictum in pago Nidza sub comite . . . aitum Quod predium eideu 

looo olim a patre noetro coUatnm, cum mardUo Dedo sibi in ooncamhio poetulaa- 
set posiessnm et dia suo domuiio mandpatum eo, quod novis quibusdam tumiilti- 
bu8 et belle tcmerario a iiobis dissensissot, toiD]iub et pacem silu fodimoido intor 
alia sub toütibus comphiribnM uobi» üIkmis contradidit. 

Krcyüig, Uu^trägu 3,213. — Dhron. Ma^b. bei Meibom. 
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Miiiisfdd, die in der Folgezeit treu auf ileiiirichä Seite standen. Da 
Bäiulicli zu Aiiiaiig des 14. Jahrhuiidcrts das Bisthum Halberstadt 
hier als LehnabeET erscheint, so liegt der Schluss nahe, dass dem 
Bischof Ronhard, der beim Kampfe gegen Heinrich V. so ausser- 
ordentlidi thätig war, die Grafechait im Hassegau als Siegespreis zu- 
fiel, und dass die Bischöfe von Halberstadt sudauu die Dyuaüten von 
Mansfeld niit derselben belehnten^*'). 

Auch Graf Adalbert verlor einen Theil seines Besitzes, denn da- 
mals wohl ist ihm die Grafediaft zu dem Billingshoch in NordthOringen 
entzogen worden, doch wissen wir nicht, wem sie übertragen wurde. 
Im Jahre 1 112 ist Markgraf UeinrichvouMcibseu im Besitz derselben*'). 

Da Erzbiscbof Siegfried in Mainz, wohin sich der König gleich 
nach Beendigung des Feldzuges — wir finden ihn dort am 1. Juni — 
zn der Synode begeben hatte, dessen Hoffnungen wegen Trennung der 
Ehe mit Bertha unerfüllt liess, verringerte sich auch sein Kinfluss auf 
denKüuig, und Krzbischof Adalbert vou Bremen wurde wiederum 1069 
dessen Rathgeber. Um den Schein zu erwecken, als sei er seinem 
Vertrage mit Siegfried nodi getreu, und um diesen habsQchtigen Mann 
nicht auf das Aeusserste zu kränken, hatte der König, da es wShrend 
des Krieges zwischen den Lehnsleuten des Erzl)is( hofs und den Thü- 
ringern zu feindlichen Auftritten gekommen war, gegen die letzteren 
die Erklilmng ausgesprochen, dass sie allerdings den Zehnten an das 
Erzstift Mainz zu entrichten schuldig sden, aber er gab diese Er- 
klärung so leicht liiii, dass die Thüringer wohl erkannten, der König 
halx^ keineswegs die Absicht, seine Watieu wider sie zu versuchen**). 
In diesem Sinne vennittelte er in Gegenwart der inzwischen wieder 

*") Neue Mittheil, des thnring.-Hüchs. Voroius 14,281. In die.sor Annahme 
werden wir l>estärkt, wenn wir vor 12Ü7 eine Lehnshohoit des Bisthums IhUbor- 
stadt ili«' I?ur«^' Mansfold vom Grafen Üurchard anerkannt sehen, die er im ge- 
nanntcu Jaiire durch sehr bcdoutcude Lchiisauitragiuigen beseitigt (v. Uciiiemaun, 
Cod. dipLAnb. 2,243). 

«0 Magdeb. OescbiclitBbL 8^05. 

««) Lamberti aon. a. 1069. Vgl y. Giesebrecht» Deatsche Katsnneit 8,148. 
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aus der llat't cntlasscueu Fürst cn Duili und Adalbert auf der Rückreise 
von Mainz zu MQhlhausen einen Vergleidi zwischen Siegfried und dem 
Abt von Fulda wegen der von letzterem sich angemassten Zdmten^'), 
der aber el)cnso wenig, wie ein späterer, im Jahre 1072 gehalten wurde. 

Die Mark Meissen genoss iiizwisclieu der Uulie. Sie wurde von 
EkbertlL selbstständig und nicht, wie man viel&ch angenommen, unter 
Yormundsduift dos Markgrafen Dedi verwaltet**). 



*») Cod. diiil. Sax. reg. 1. 1,137. lUüi) [Ükt. 8— 2U]. btuiui)! 2722 setzt die 
Urkunde in die Zeit vor der m&lnz<»r Synode, in die Monate April und Mid, in 
welchen die Fehde mit Dedi und Adalbert aoqgehrodien war. Da diese aber ab 
Zeugen in der.Urkunde enchelnen, so wird dieselbe erst nadi Beendigung des Feld* 

aigcs, auf der Rückkehr von Mains, auf welcher der König MUhlhausenberfllirte, und. 
nachdem Ix-idc Fürsten ans ihnT imr kurzen Hüft «'iidassen waren. aus?estollt sein, 
und zwar in «Icr Zeit zwischen Okt. S und 20. Stumpf 2727 und 272S. ])a^r«'ir«'n 
scheint diu Indiktion vu. fiir die Stuniptsche Annalime, al> für eine AusstelluuiJ 
vor September zu sprechen. Das Diplom i^t aber nur in Kopie erhalten, auch 
ist die Indlktionssfthlung in der Uebcrgangaseit von September m Oktober hitifig 
nachlftssig. 

**) Schon Ritter, Aelteste(Jescli. von Meissen 183 hat nachgewiesen — und 
alle Urkunden beweisen <s» — , dass Dedo nicht Markgraf in Meissen gewesen ist 
Dagegen hat Wenk, f'ommentatio u. (h^ Henriro 1. Misniae et Lusatiae marcliinne 
1798. S. 21 wahrscheinlich zu machen ffesiicht und auch HöttijL^er-Klathe, (iesch. 
des Churf. und Köuigr. Sachsen l,bi halten es noch für wahrüchoinlich, dass Dedi 
wahrend der MindoqUuiglieitEkbertsIL dteVormundsdiaft aber Meissen g^ührt 
habe. In alloi Urkun^ wbd Ekbert nnd so beruts 1069 Markgrsf v<m Meissen 
gonaimt(8tiim^3730,S750u.a.). Eine Bwinfang auf dm Ann. Swro.1043. S& 6,688, 
wo Dedi marchio Misniae genannt wird, ist durch die Pertz'schc Ausgabe hin- 
fällig geworden. Hier fehlt das Wort Misuine. — N\ enks Grunde für die Vonnnnd- 
schaft Ih'dis sind durchaus unhaltbar. Iiai aiit hin. dass die Kaiser l>ei t'nmündig- 
keit von Fürsten bisweilen Vormünder ernannt, basirt sein erstes Arirunient. 
Man habe deshalb diese auch oft mit der Würde des Bevormundeten benannt. 
8. 23 Anm. 45 fährt er Beispiele an. Dedi ist aber, wie wir sahen, nie MiNiigraf 
von Meissen genannt worden. Ein wetterer Grund, Ekbert habe keine niheran 
Verwandten gehabt, der die Vormundschaft habe übernehmen können, ist eben- 
sowenig stichhaltig , ebenso wie der Hinweis auf ilie sj)iUerc Vcrhciratliung mit 
dor Tochter Dedis. Cod. dipl. Sax reg. I. I,l i2. lU71 wird Ekbert M.irkliraf ge- 
nannt. Die Urkunde in zwei K.xeniplaren (A und B). von verschiedenen Händen, 
vorhaiuleu , ist aber nicht üriginai. Die Sciuiit selbst ist Bücherschrift und ge- 
hört der Zeit des ansgehenden iwflUken Jahrhunderts an. B ist, wofür die viel- 
fiichen Basuren sprechen, dfenbar flQchtIger als A. Bei B sind von* dor fünf- 
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In Sachsen hatten sich die Verhältnisse mit . dem Wiedereintritt 
des EnEhlschofe Adalbert von Bremen in die Begierung (1069) geän- 
dert. War (Ich sächsischen Fürston dieser Kathtielicr verhjisst, so 
stcificrtc sich ihr rmvillc noch ludir, als der Kimi^' jetzt vollständig 
dieZägel der Regierung ergriü' und grade die Angesehensten des Volkes 
absichtlich zurücksetzte. Und als man mit verhaltenem Groll im Lande 
Borgen entstehen sah, deren Besatzung der umwohnenden Bevölkerung 
zur Last tielen, ja als Heinrich Mairnus, den Sohn di's alten Sachsen- 
herzogs Ördulf, den er we^a-n seiner I Jetheiligung an der VerscUwörung 
Ottos von Nordheim 1070 in Haft hielt, nicht frei geben wollte, und es 



sehnten ZeQe an, um Baum ra sparen , die Zeilen enger an oineinder «erQckt 
Dis Vamen am 8clilu88 der I rkinido sitid von derscilicn Hand, aber mit uiidrirr 
Tinfe £r»">-rhn('l>on. Pic Stelle: lloe pre<lirtiitn — TreMst«^ ist von findtMi-r Hand. 
Aiifrallendor Weise sind di<- ( )rt«\ wflr lic der Slavc Bor schenkt, «jar niclit im Texte 
der l'rkundc genannt, sonilcni ihre Nauicu. wie eine blosse Nadisrlirift. bei-jefügt, 
wihrend doch diejenigen, wekhe Bor dutiir /.u Lehen empting.surgtultig aufgezählt 
«wleD. Fofmebi , Einrichtung und Sprache dor ürinmde sind undiplomatiiich, 
naaMnttidi ist dieEingangsfininel mit Zählung der Aufeinanderfolge der metss^ner 
HiH-hiife für die Zeit des 11. .lahrhiindcrts ungewöhnlich.. Die ZtiMiminr-iistcllnng 
der Zeugen ist verdachtiir. Z. U. war Otto von Baiern 1070 der lu^zoi^lichen 
Würde ent.setzt und Muirnns nicht als llorzoir anerkannt. Heiilf befanden sich 
vielmehr auf Befehl dt s Königs in (ielangonschait. aus der Otto erst Mai 1072, 
Magnus August 1073 entlassen wurde. Das Siegel (bei B ist S. verloren) ist un- 
echt, «in Produkt qriUerer Zeit Wenn nun aDe ftuaaeren und auch innere Meric- 
nale gsgen die Echthdt der ürinmde sprechen, so mnas doch an dem Factum, der 
SdMnkong des Slavcn an das Bisthum, etwas Wahres sein. F's rxistirt nämlich 
eine päpstHchc Kontirmation der Schenkung vom Jahre ll.'if I'rbr. 27 (Cod. di]»! 
Sax n-j:. II. 1,17), die aber bis auf CosseViaude andern Namen enthalt, die id)rij,'<'u 
Orte sind durchaius verschieden. Auffallend i.st es , das.s erst IW Jahre später die 
Konfirmation erfolgte, nachdem bereits 1131 dem Stift alle seine Besitzungen be- 
itttigt wurden, ohne derErweriniogdnreh Bor spedellni gedenken. Das Original 
jmr&weiimng modite verioren gegangen sein und man fertigte spftter nach dw 
Tradition o«ler nach vorgcfnndeneu Notizen eine neuerrkiinde an. Die päpstliche 
Konfirmation liessc sich durch die Annahme motiviicii . dass 1131», ii\>o f.s liilm' 
iiat'li dem verflossenen Tanseliiinschäft. die von Bur und seinen Sühnen an da- Stift 
Meissen zu Lehen gegebenen Guter in Folge Todeslallw* der Beleb nU.:u uiul inCio- 
nlMheit der in der Urkunde ausgedruckten Bedingungen an das Stift znrQdqse- 
ISdlen waren, und das Stift es wenigstens jetzt fOr ndthig erachtet hatte, jenem 
Tiusdie «ine b<ttiere Beglaubigung «i geben. 
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im Jahre 1072 nach Ordulfs Tode den Anschein hatte, als wolle der 
KOnig das StammeBherzogthnm beseitigen, da enracfate von Neoem 
der Partikalarismus der Sadisen, der in dem salischen Königsge- 

sclileclite (lie fremden Eindringlinge sah. Der Tod Urdulls gab die 
letzte Veranlassung zur Verschwörung. 

Auch die Thüringer wurden aof die Seite der Sachsen getrieben, 
als nach Annos Racktritt Hemrich ehie Verständigung mit Erzbischof 
Siegfried wegen der Zehnten erzielte , und auf der Synode zu Erfurt 
(1()73) die TliüringcT hierin /um Naehgebeu gezwungen waren*'*). 
Vorstellungen der so bedrückten Stäuimc führten zu keinem Erfolg, 
und so blieb ihnen nur der Weg übrig, die angestammten Rechte mit 
den Waffen in der Hand zu vertheidigen. 

All der Spitze der Bewegung sehen wir fast alle sächsischen 
Fürsten, dii; Markgrafen der sla\isc'hcn Marken Meissen und I^vusitz, 
unter ihnen Otto von Nordheim, dem Heinrich das Herzogthum Baiem 
entzogen hatte; Markgraf Ekbort H., eben Knaben, der noch nicht 
einmal die Waffen führen konnte; den Markgrafen Udo von der Nord- 
mark, einen Verwandten Ekbcrts, dessen Vater noch vor Kurzem die 
zeitzer und nierse])urger Mark übertragen worden, und der erzürnt 
darüberwar, dass Heinrich in geheunen Verhandlungen dem KdnigSwen 
von Dänemark «an an der Elbmündung gelegenes Gebiet versprochen 
hatte; den alten Markgrafen Deili, welcher den Verlust seiner Güter nicht 
verschmerzen konnte und von seiner Genuüilin Adela, die, wie Lambert 
sagt, erbitterter und unvcrsöhnhcher als irgend ein Markgraf war, jetzt 
von Neuem zum Aufetand angestachelt wurde. Auch die nftchsten Ver- 
wandten des wettin'achen Hauses, Mariegraf Adalbert von Ballenstadt**), 
welcher im Jidire lOCy mit seinem nunmehrigen Schwiegervater Dedi 

^) T. Oiesebracht, Deatscba Kaiaeneit 8,176. 

*") Lamberti aiin. lOT'l SS. 5,196: Erant In ea conjurationc prindpes 

i^ti: \\i'7.v] Mai(!i(l:il)uiirc'nsis arcliiepiscopus ... Benno Misincnsis eiüscopus 
Uttü dux nuundaiii IJajiiariae, Uoto uiarrliio, no<li marrhio . et omni man hioae 
anirausior atque iinphu atior uxor ejus Adrla , Kgl)crtus raarchio Tliunugorum, 
puer adhuc iiifra müitiucä axinoti, . . . Aüall>crtuü cumob , . . 
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gebogen gehalten worden^^ und einen Thefl sdner Gra&chaften hatte 
einbttssen mfisseii, ebenso die Söhne yon Dedis Bruder Grero, der naeh 

stdiieulk'j^itziingen „Gnif von IJreliim" ^'unaiint winl, Diutridi iiiulWil- 
hdm, nahmen au der Verschwörung Theil**^). Galt es doch auch, die 
dem wetttn'Bcfaen Hanse entrissenen Besitzungen wieder zu gewinnen^')! 
Unter den geistlichen Fürsten werden audi der Bischof Bnrchard von 
Ilalberstiult und Benno v(m Meissen tfenannt-'"). 

Alis Ileinricli im Juni iol'ö aus dem Süden nach Sachsen zurück- 
kehrte, fand er die Fürsten in den Waffen. Er lud sie zwar auf den 
29. Juni zu emem Hoftag nadi Goskr ein, vergebens aber warteten 
dieselben bis zum Abend: Heinrich war inzwischen heimlich aus der 
lUirg verschwanden. Erzürnt üher die ihnen l)ewiesene (iering- 
schiltzun;/ wollten die Auweseuden sogleich zu den Watten greifen, 
doch der Besonnenheit des alten Dedi gelang es, sie von übereilten 
Sduritten zurflckzuhalten. In der am Abend abgehaltenen Versamm- 
lung brachte jeder seine Beschwerden vor, und von Dedi ward die 
idte Klage über die Eutziehung der in Anspruch geuommcueu Lehen 
wieder erneuert^ ^). 

Kurze Zeit darauf zogen die Sachsen mit einem Heere von Ober 
60,000 li^inn vor dieHarzburg, um ihre Forderungen mit Gewalt durch- 
zusetzen. Ileinrieli, dw sieh in dvr wohl gesicherten und ziemlich aus- 
gedehnten Bergl'estung siclier geglaubt liatt«^ betrat deu Weg der 
Unterhandlungen, doch ohne Erfolg. Selbst die Sendung des Bischoüi 
Ftiedrich von Münster, welcher gerade bei Hemrich weQte und, m 



*') Vorgl. S. 1 (;.'). 

*") Vergl. Alisclmitt IV. 

*"*) Bruno, De bello Sax.Cap. bS. 5,33«: Dedi luarchiu de praodüü od »o 
jure peDrtiiMlltilMn, tibi per iiijuriara abbatis, fedt quordauL 
**) YergL Amn. 46. 

*>) Bruno, Do boUo Sas. Gap. 38. 88. 5,386: Ibi mint onmea adeo turbatt, 
<pi tanto fiwrant habiti a regia suporbia contomptui, ttt nisi Dedi marchlo eorum 
furoreni sua pnidcntia < on)])OKcerot, oadom bora regi paiiter omnos, omni prqjecto 
timoro, manifctttü rouuiitiartiat. 
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Bruder des MarkgrafeuDedi luid früherer magdeburger Domherr, den 
Häuptern der Verschwöruiig persdnlich nSher stand, fruchtete nichts^*). 
Wenn wir ihn bald darauf in der Reihe der Verschworenen angezahlt 

finden, s<» ist es nidit ihiwmIiim licinlich, dass er bei (iele^Tnlirit dieser 
GKjbaudttscluift durch die l ebmediuig seiner Liuidbleute uud Vei wandteu 
umgestimmt und als Bundesgenosse gewonnen wurde. Heinrich gerieth 
somit m eine immermehr bedrängte Lage^'). 

Ein neuer Femd erstand dem König, als am 22. April 1073 nach 
Alexanders Tode der Ardiidiakon nihlel)raii(l aisCireirorVII. den Stiihl 
Petri bestieg, ein Miuin, der scliou unter fünf Päpsten mit wachsendem 
EinfluBS die lieitung der Kirche gehabt hatte. Die £mp5rung der 
Sachsen war ihm eine wUlkommene Gelegenheit, sich in die Verhfilt- 
uisse des Reicbes zu nnsclien. l ud am Knde des Jahres loTo, in der 
Zeit, in welcher dem König die seliwersten Kränkungen bereitet wur- 
den, suchte er nicht etwa durch die Autorität der Kirdie die Bebelleu 
zum Gehorsam gegen ihren Herrscher zu verwesen, sondern forderte 
den Konig auf, die Feindseligkeiten einzustellen, bis durch Gesandte 
des apostolischen Stuhls di(^ Veraiilassiinjj:eii des I>iirt;erkrieges unter- 
sucht, und Friede mid Eintracht nadi ilu'er gertnliten Entscheidung 
wieder hergestellt wL iän Sendschreiben au die Führer der sächsi- 
schen Bebellen, Erzbischof Wezel von Magdeburg, Burchard und den 
Markgrafen Dedi*^), theilte ihnen den Schritt des Papstes mit, sie 
gleichzeitig ermahnend, ihrerseits den ri>mischen Friedensvermittlern 
keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen. ( )hne alle Furcht, versprach 
Gregor, und ohne alle persönlichen Rücksichten wollte er deijenigen 
Partei den Schutz der apostolischen Macht zuwenden, welche als die 
unterdrückte, die migerecht lei<lende erkannt werden würde. Da dieses 

Bmno, De bello Sax. Gap. 27. SS. 5,888: Nuntli «item erant Fridericiui 

«^iscopns. BerthoklttB dtix Si^'cfridus reirfs capellanns. 

'•■') W.'K kcrtimiin. ( liard II. von HalborstatU (Troj^r.) 21 f. 

■''*) ( od. »Hill. Sii.x. 1 1 .1 1'5. l()73Dcc. 2U: Gi-egorius . . . Wozeliiio Magde- 
biirgiMisi arcliu'iiiscopu. Hnrclianlu Ilalbeütctcnsi cpi-scopo ot Tczoni inairhiuiii . .. 
aduionoiite8, ut intcrim scsc ab amm ot omni bollorum infcstatione contiueat . . • 
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päiistUdie Schreibeii wohl wenig Abneigung g^n die Sachsen zeigt, 
M mOssen wir es als ^e Antwort auf das HOlfegesudi, weldies die 
Oberhäupter der Sachsen an den Papst f^enchtct hatten, betrachten. 

Inzwischen luitteii die Autiülin r die Ilar/.l)ur«j: eingesdilossen; 
srh(>n hofften sie ihre ^Vünsdle erfüllt zu sehen, als der König in der 
Xacht durch die Wachen hindurch nach Hersfeld entfloh. Da derselbe 
mm anch hei den süddeutschen Forsten keine Hfllfe fiud, diese viel- 
mehr filr die Sachsen eintraten, und namentlich <Ue Waffen der Thürin- 
ger von Erfolg Iwigleitet waren, liess er sich nach fruchtlosen VerliiUid- 
longen herbei, im Vertrage von Gerstungen die Forderungen der 
Sachsen anzuerkennen (1074 Febr. 2)'*). 

Ganz Westfiüen und die Bewohner der Mark Meissen verhielten 
sich seitdem niluLr''"), und auch Dedi stand fortan treu zum ivoiiiu''' i, 
m semem Vertrauen stie^ er hald so hoch, diws er ihm den Fiirbten 
der Russen Demetrius, welcher, von seinem Bruder vertrieben, nach 
Deutschland gekonunen war, um hei dem Kaiser HOlfe zu suchen, so 
langein Aufsicht ^'ah, bis die nach Russland geschickten Gesandten 
zuriu k'^M'kehrt sein winden. Auf seiner Flucht wendete sich Demetrius 
nämlich zuerst au Dedi, der ihn Ende des Jahres 1074 zu dem Kaiser 
nach Mainz geleitete'^^). Später führte er Dedis Stieftochter Kunigunde 
als seine Gemahlin nach Ru8shuid,'von wo sie a]8Wittwe(10790ct23) 
nach Deutschland heimkam und sich mit Kuno, dem Sohne Ottos von 
Nordheim, verheirathete^*). 

V. <;i'escl)rodif. Deutsche Kai.sorzoit H.'JT!». -JSlff. 2% f. 

"^t IJniiKi. 1m'1I<» Snx. Cap. IV.). SS. r),:U2: Ilinc vero noii nisi Saxuniae 
vix tertiam parU'iu inveiiiimt, quia omnes Wcstfali et omncs circa Misiiaui hubi- 
tttites, regia auro corrupti, a nobis defeceruni 

■*) Lamberti aim. a. 1075. SS. 5,238: et ipse mardiio (Dedi) post vecupera- 
tam paoem inGentingim intemeratam Semper erga regem remqae pnblicam fidom 
aenrasset 

**) Laraberti ann. a, 1075. SS. 5,219: Ruzenorum rex. Demetrius nomine. 
• . . Dedi tiian liioni Saxonico, « ujus (lu<-tii<-o (MogonÜam) advoiierat, an^ com- 
loiätiu» est >t>i Nandus, duncc Ipgaü revorturcatur. 

••) Vergl. S. 152. 



Digitized by Google 



— 174 — 

Nur widiTwilliii hatten der Kiuiif^ diircli den Vertrag? von Gerstun- 
U(Mi in die Forderungen der Verschwörer gcwillijjt. Die JSucliseü gabeu 
die Veranlassuiig, dass der König, mir za ber^t, wiedemm zu den 
Waffen grifil Sftdidsdbe Volkflhaufen zerstörten mit tMeriscfa^ 
die aus blossen Trünimem "bestehende Harzburg von Grund aus, schiin- 
detcn die Kirche und rissen die Leiduianje von Heiin iihs Sohn und 
Bruder aus den Gräbern (Uiiri 1()74)*^*'). Einstweilen verheimlichte 
der König ein ganzes Jahr sdnen Plan, die Sachsen zu unterwerfen'^). 

Von Tsg zu Tag hatten die sAchsischen Fürsten Hemrichs Macht 
wachsen sehen, mit seineni Anhang' verjn'össerte sich die Zald ihrer 
Feinde, von iln-er l eljennacht fihchteten sie erdrückt zu werden. Ein 
grosser llieil derselben hatte sich deshalb, wie wir sahen, mit dem König 
ausgesöhnt Nur Burdiard, Wezel, Werner von Merseburg und Immet 
von Paderborn verweigerten ihre Unterwerfung. Vor allem hatte Hein- 
ridi niiihi^^ su Ii ein LrrossesHeer und Buinles<;enossen zu sehaften, um 
daim plötzlich loszusehhigeu und die an der liarzburg vembteu Misse- 
thaten zu rächen. Konnte doch auch Heinrich nur nach vollständiger 
Unteijochung der sächasdien Fürsten sicher sein! 

Meissen und Lausitz waren zwar benihiprt, doch musstc es filr 
den König von grosser Bedeutung sein, die beiden grossen slavischen 
Marken in sicheren Iländen zu wissen. Wohl war der Markgraf Dedi, 
alt und kränklich*^), ihm ergeben, auch hatte es Adela filr genthen 
gehalten, ihren etwa fün^ ährigen Sohn Hemrich als Geissd dem König 
zu senden, doch wie. wenn die riinkevolle Adela den eneri^ielosen Ge- 
mahl zu neuem Kaini»fe aufstachelte, — wie, wenn der junge Ekbert, 
dem Adela ihre älteste Tochter Oda verlobt hatte^'), auch ihrem Ein- 

«") V. Giesebrecht, Dontscho Kaiserzeit ;}.300. 

Lamberti aun. a. 1075: (^uod tarnen anno integro quam maximo diari- 

mulavcrat. 

' ') Lamberti aun. a. lUTü. SS. 5,233. Dcdi marchiu, longa aqpritudlnc ab* 
sumptos, deoeMdsMt. 

**) Die Yennfthlnng Ekberti mit Oda war vor dm 27. Jan. 1060 voOMgen 
nach Bortholdi ann. a. 1080. SS. &,326: Adala, geneniue tuus marchioEggebertui 
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fliisse iiiichgeljt'iul wieder zu den Wiitieu gritt V In König Wratislav von 
Böhmen fand Heinrich alsbald einen willigen Bundesgenossen: er ?ei^ 
^fadi jenem die Mark Massen, fiiUs er ihn unterstatzen wo]Ite(1074)*^). 
Ekbert stand, ohne Kenntniss von diesem geheimen Vertrogc'^''^), 

ronfoederatl — Ann. Saxo a. 1()(>2. SS. 6,693: Odam acccpit Ecbertns marchio 
juidfv de Bnineswic, et hec sine lil>eris obüt. Vcrgl. S. 184. 

•*) Bnmo, De hello S.ix Tap. 'W. SS. 5.841 : Diui l]i(enionun Wnitl/Iao Mis- 
nani rivitateni ciiiii uniniluis ad eam pertiucutibus pruuiiäit) et sie eum, ut üuia 
partibuH o^jutor etinet, aücivit 

*) Mehr&ch kommt EkM üi Urkunden des Jabres 1074 vor. 1. Cod. dipl. 
Sis. icf. L 1,145. 1074 Juni 29 (Stumpf 2779): rogatn oC interventa karissfaneBer- 
Ckae necnon Sigifridi Magnntien.sis arcliicpiscopi , liethraari Bremaisis aidilopi* 
sropt , Ruetbberti Baiiebergenis e])i»co])i , Bemionis Misinensin e]iis( opi , Kkiberti 
mardiionis reteronmunie fidel iiini iiostronim . qnjiiKlani villam llotliil>(<res(l(»rf vo- 
ritatam . in coniitatu uian hioiiis Mkilici ti sitatu in provint ia 'riialciiiciiclH' . vide- 
lia't in burgwarilu ZaUili. Die Sclirilt iüt kan/leigemiUs, aber weder liegicrangs- 
jahr, noch ladiktioa ptaaen wa 1074. Bftfamer Beg. 1869 setst sie in*i Jahr 1076, 
trodann nur die bdiktion falsch sein wOrda Das Ozdination^ahr fehlt gans. 
Anflal]ig ist, da^s als IntiTvenient Rupert, Bischof von Bambeig, in der Urkunde 
aufgeführt wird, während er doch erst 1075 Nov. 13 einfjesetzt worden (vergl. 
I.Aniberti ann. a. 1075. SS. .'»."JiU;: I^itur iirof('< tus HabcnlKTi: . Riuti)orttini (Jns- 
laricnsein pra<»p<isitmii in nutivitate sam ti .Vndrcao apostoli j)ro eo ordiiiari lecit 
episcopum). Auüailig i;>t aiu h , dass der üegenkönig Kudülf dem Stift Mci^üen 
ha Jahre 1079 (Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,149) denselben Ort Bothiboresdorf schenkt 
Vielleicht kam inan nm ehie Nenbeet&tigang der Urkunde ein, weQ man meinte^ 
der Besitz der Schenkung werde ein sicherer und unanfechtbarerer sein, wenn die- 
Relbe von dem rechtmässigen König Heinrich imd nicht von dem Schattenkiinig 
Rudolf L't^mai ht sei. — 2. Cod. dipl. Sax reg. 1. 1,14«;. loT I fiiacli Mär/22J (Stnnipf 
2775): cu.^telliim Hodiedez cum adjaicnte pago siniiliter uuiuinato ac burcwardnin 
Llscnic cum omnibus appeiidiciis, in comitatu Koberhti marchionl». Die Urkunde 
emgt Tendüedene Bedenken. Nadi dem Itinerar ist nach Min 22 zu setien 
(Stampf 2774). Die Schrift, welche nicht kamdeimftssig ist, gehört dem 12. Jahr- 
hiindort an. Das Mtmogramm ist in das Wort invictissimi hineinge/eiclinet, 80 
»iavs die Ligatur von o zu t in langer, geschwungener Linie oberhalb de.s Mono- 
srramm hiii\V('ggfljt. r>as Siegel, ein Stiick Wachs, ohne Huchstabcii und Mild, 
mit holicni Rande, ist unter der Datum/.elle in der recht(!n unteren Ecke aufge- 
drückt Kin Kreuztichoitt ist nicht vurbauden , man sieht vielmehr noch, dass in 
dss Petgament ein Loch genau so hineingeschnitten worden ist, nm die gleich 
aofiogs vethandenen grosseren Ecken des hinteren Siegeltheiles anm Zwecke der 
Befestigung hindurchschieben zu können. AufTallig ist es . dass jede Spur des 
Sil'geIllildl•^ fohlt, da doch der hohe Siegelrand dasselbe hatte scliützon müssen. 
Auch der Juhalt der Urkunde spricht gegen die Echtheit Rochiitz gehörte den 
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bei Auhbnu ii (Ut (1<,»75) erneuerten Feind«eligkeiteu auf Heiurichs 
Säeite^^). Audi eiu Uoer des Herzogs Wratislav stiess zum König, 
welcher nadi ThOringen zog und die SadiseD bei HoheDburg an der 
Unstrut vollständig aufe Haupt schlug (Juni 1074)® 7). Wenige Monate 
später striH'kten die säclLsi.sclR'n Fürsten die W.itien, unter ilinen aurli 
Adalbert von Ballüustildt und Herz o'jfMairnus von Sachsen. Sie Nvurdeu 
in Haft genommen, ihre Lehen an Heinrichs Bitter vertheilt^^). 

Vorher hatte derKOnig,von demBjfhmenher/og uuterstQtzt, lasm 
Bfeereszuj^ unternonunen, dessen Veranl;issun,i^ /iendicli dunkel ist, der 
aber >vohl keiueu audcrn /weck haben konnte, iilä die sächsicb-thüriu- 
gischen Marken gegen einen Augriff des Polenherzogs za sicfaem. Der 
König erschien plötzlich im September mit einem böhmischen Heer wr 
Meissen, welches ihm bereitwillig die Thore öflfhete. Brand und Plün- 
derung zeichneten seine Simn ii. Der IJisdiof r»enno wurde verhaftet 
und ihm Hab und Gut weggeuommcu, denn in den letzten Kämpfen 
gab er dadurch Anhiss zum Verdacht, dass er während des s&chsischen 
Anfetandes weder läppen zum königlichen Heere stellte, noch dmrch 



Ibrkgrafon Hermann und Kkkolianl (vcrgl. S. TiT). Bei dem Tode Ekkeliards II. 
fiel es an dcnKaiser zurück, es blieb köni<i:Ii(Iie Domäne und ReichsTeste, wose1b«>t 
die Könige öfters residirtcn , so urkundlich nachweisbar 10G8 (Stumpf 2720). 
Sii;U«'r ist Uochlitz. suw 'w am Ii Liusni-r. an das Stift Naumbiir«: gekoniiucii. da die 
Stiftsvüigte, die Markgrukii von Meissen, beide Orte vom Stiit zu Lehen trugen. 
Loisnig aber erat nadi llöR, denn in diesem Jahre wird von Kaiser Friedridi L 
die Borg in VerUndnnf mit Kolditz nnd anderen Orten ala ein vom OraliBn Rafaodo 
auf ihn id»'rtro«;angcner Allodialbesitz bezeichnet, die er filr gewisse dem Henog 
Heiuridi dm» Löwen ttbcrlassenc Rcichslehen dem Ht'iche zur Kutschadifjung zu- 
eigiuit. Vcrgl. a. Lepsins. (losdi. der Hisdi. von Naumb. 1.22;». Vgl. S 21 Anm. 
39. — a. Cwl. dipl Sax n g. 1. 1,144 1014. Juni lü. Ekbert urkuudct als marchio, 
comes de Hmnes\ic t'iir (Jandcr'^lifiiii. 

Lamberti ann. n. lOlb. bS. 5,235: Lkkiberti denique marchionis, «^ui 
Saxonibofl nollnm feoerat anxüiimi, sed regi . . . 

") Bruno de hello Sax. Ca)). 56. SS. 5,849: tanto stipatus agmine, nt ae 
aolnm beUo Saxonico snfficere pooae . . . arbitraretur. — Ebendaa. SS. 6,227; Tu 
dm Boemomm . . . soas copiaa indtatia ad coraom eqnis, immittit 
V. Gieaebcedit, Kaiserzeit 8^24. 
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Schreiben Heiniichs Hoheit aaerkannte**). Der Ein&U des Königs 
in Meissen, weldiem Zwecke er auch dienen mochte, mnsste den 
Sadisen die grOssten Besorgnisse einflössen. Kamn war Heinrich 

^etiÄas üIkt Meissen vorgegaii'jjen, so erfiilir er, djvss die aufstündisdien 
Fürsten eiu Heer vou füiifc^eliutausend Mann gesjinimelt hatten und 
is der Nähe standen. Der König , welcher sich den Feinden nicht ge- 
«achaen filhlte, war daher gezwungen, sich nach Böhmen zurfickzu- 
aehen. Wenige Tage darauf traf der König in Regensburg ein^<>). 

Um diese Zeit (Oktober 1075) starb Markgraf Dedi von der Lau- 
sitz, er hatte huige Zeit krank gelegen. Obgleich er, so erzäldt I..am- 
lierti einen Sohn, Namens Heinrich, hinterliess, dem die Nachfolge ge- 
bohrte, obgleich ferner Dedis ?^ttwe AdeU diesen Sohn hmge vorher 
als Geissei gestellt, und obgleich Dedi selbst seit AbscUuss des ger- 
stunger l'riedensvertrages dem llinine unverhriiciilieiie Treue bewahrt 
hatte, übeigab der König die erlecügte Mark niclit dem Sohne des 
Verstorbenen, sondern dem Herzog Wratislav von Böhmen'^). Soweit 
waren bereits die Ansprache auf Erblichkeit der Lehen vorgeschritten, 
dass es auffiel, wenn der König einer Familie, dessen nfichstberechtigter 
Lehnstriiger noch in kiial)enhaften Jahren war, das Lehen entzog! Der 
König lohnte damit die treuen Dienste Wratiäiavs: ein gegenseitiges 
Band der Dankbarkeit vereinigte beide Forsten w&hrend vie^ähriger 

**) Lamberti ann. a. 1075. SS. 5,232: Assumpto in ßocinia ducc ot excrcitu 
Boemiro ... in Saxomara contendit . . . I^'itiir usquc Misonen pcrvciiit iirhom, 
-sitam in roiifiiiio Bocmiae et Saxonias. Ibi a (.ivilius pacitice in civitatem susccp- 
tas, cpiscopum civitatis ipsiuä comprchcndit, omnia quae ejus crant diripuit, hoc 
Mdo iwim uiajcstatis eom acijadicans , quod toto tempore heUi Suonid nnllo« ad 
enm lenratae erga rem pnUicam fidei indioes, mincios vd Uttens dntinauet 
**) T. Giesebrecht, Deutsche Kaiserzeit 3,321. 

") Laral)erti ann. a. 1075. SS. 5,233: Cumque sub idem fcro tempus Dedi 
marchio. loni^a acgritudino altsnniptus , deccssissot . marcham ejus Boemiro duci 
in praciniiJin exactae militiuc ilniit. taiiu'tsi u.xor marchionis Adala tiliuui smiui, 
cui hereditaria succcsäione marcba dubcbatiir, ei paulo ante pro »g obsidcm misis- 
Mt, et ipae marddo post ncoperttam pacem in Gentingun intementtam lemper 
e^ga ragem remqae paUicam fidem servasBet — Der Name von Adelas Sohn bei 
Ann. Saxo a. 1070. SS. 6,697: Hcüuicom mardiionem de nburh. 

Die lUAgnSen von MafaMB. 12 
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Kriege, denn Wratislav blieb, so lange er lebte, die stärkste StQtze 
von Heinridis Throne. 

Auch Ekl)ert bflsste sdne in der Mark Meissen liegenden Privat- 

besit/iiiigei) uiii, Heinrich virlic-h äie einem seiuer Aiibiinger, Udalrich 
von Godesheim (Okt. 1075)'* ). 

Inzwischen hatte Gregor den König anfordert, die ge&ngenen 
Bischöfe zu entlassen und ihre Angelegenheit einer Synode zur Ab- 
m tlioilung zu Uljergt'hcn, weipfere er sich, so hiess es, solle er seines 
lieiclies für verlustig eridärt werden. Heinrich, der nicht uiichziigebea 
gewillt war, antwortete mit den Beschlüssen des Koncils zu Worms 
(1076 Jan. 24). Damit wurden die deutschen Bischöfe zum grossen 
Thei] gezwungen, die Absetzung Gregors auszusprechen. Dieser 
Schritt war verhängnissschwer für Kaiser und Reicli; er hatte zur 
Folge, dass die hiteranensische Synode (1076 Febr. 22) den Konig mit 
dem Bann belegte, ihn seiner Würde filr verlustig erklärte und die 
UnterChanen ihres Eides entband*'). Auf diese Weise erhielten die 
sächsisdien Pürsten einen Rückhalt, das Volk gegen den König aufeu- 
reizen: bald ntügte dieses auf Gre4^ors Seite, denn in Sachsen war die 
Uuzufriedeuheit grösser deuu je. Da.s Volk fühlte sich durch die Sieger 
hart bedrückt und trug nur unwillig die Gefiangennahme seiner Fürsten. 
Besonders verhasst war ihnen die Beichssteuer, welche Heinrich den 
freien Erbgtltem auferlegt hatte. 

In diese Zeit filllt das erste Auftreten der beiden WettiuerThiedrich 
und Wilhelm, der Söhne des Grafen Gero von Kambuig, eines Bruders 
des (1075) verstorbenen Blarkgrafen Dedi Zwar dner vornehmen 
Familie entsprungen, hatten sie doch wegen Verarmung kein Ansehen 
unter den vornehmen Geschlechtern genossen und Wiiren im Herbst 



**) Bnmo, De bcllo Sax. Cap. 56. SS. 5.349: Ekkihcrti donique nuodlioais, 

qai Saxom'luis milliim fccorat anxiliiun. snl n'frf , utpotc valdo propinquo pcnore, 
toto atiitiio t';iv('l)at. ]K)^.s(>>.siii!M'> |irius iiiviidit . casquo OthelricOf cuiiUun de suis 
conäiliarii». douuvit. iiic Otheiricu» de Godesheim . . . 

**) Ausfühilich T. Giesebrccht, Deutsche Kaiserzeit 3,369 ff. 
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des va^gaogenen Jahres, als die stohsiRdiim FOrsteii sich Heinricfa er- 
gebeo mossten, Aber die Elbe hinflber, wahrscheniUch zu den Liutizen, 

entflohen imd warteten dort auf ])essere Zeiten. Der König ignorirte 
ihre Flucht, weil er die nächtigen wt^en ihres Mangels an Einfluss 
nÜBsaditete. Als nun die Brüder alles, was sie mitgebracht, verzehrt 
hatten und Kunde von der UnzolEnedenheit der Sachsen erhielten, zogen 
sie T^e glichen Schlages an sieh, kehrten auf das linke Ufer der Elbe 
zurück und lebten anfangs von Uaub,nel)t'nl)i'i tiolen sie, wo es(ielegen- 
heit gab, ülier eiiizelne königliche Steuerbeiunte her. Kaum hatten sie 
Schlüge der letztere Art zwei-, dreimal glücklich ausgeführt, als erst 
die Lanzknechte der gefiemgenen Grossen mid bald auch di^enigen 
Uemen fVden, die noch ideht von den Leuten des Königs verhafket 
worden waren, schaarenweise um das Banner der beiden IJrüder sich 
sammelten. 80 geschah es, daös diese nicht mein- l)los8, wie anfangs, 
Über einen Haufen Verwegener, sondern über ein Heer verfügten, mit 
dem sich grosse Dmge verriditen liessen. Audi der gemdne Blann 
versprach Beistand, da er durch Erneuerung des Aufruhrs seine trost- 
lose Lage zu verbessern hortte''). 

Schon hatten die Söhne des Grafen Gero jenes Heer gesammelt, 
als der König sich gezwungen sah, die sächsischen Grossen ihrer Haft 
ZD entlassen. Otto von Nordheim war bermts im Januar 1076 in Frei- 
heit gesetzt und zum Statthalter von Sachsen erhoben worden; ausser 
anderen Gefangenen war Bischof Burchard von HalbersUult im Juni 
seiner Haft entflohen und heimgekehrt. Jetzt gab Heinrich auch die 
übrigen frei, unter ihnen den Bischof Benno von Meissen und Herzog 
Magnus, gegen das Versprechen, ihm bei Unterdrückung der stchsisdien 
Eniixirung Hülfe zu leisten"^). 



So Lamberti ann. a. 1076. SS. 5,244. 

Lamberti ann. a. 1076. SS. r).248: Episcopum Ma^adalnirfionsem . cpi- 
»copiim Mcrsebiirgen.sem , episcopum Miscnensom. Mafjniuni iliioeni, Fridericum 
palatinum comiteiu, practerca omnes Saxoiiiae et Tburiiigiau principe^, qul adhuc 
in dedidone tenebantur, ab extUo levoeui jobet . . . 

12» 
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Hemridi beabsichtigte, baldmöglichst den Aufstand oiederzuwerfeiL 

Otto von Nordheim erhielt den Befehl, mit starker Heeresmaeht nadi 
Meissen \ t>rzu«lniii!;en, der König seihst wollte von Böhmen her zu ihm 
stosseu*''). Von Herzog Wratislav unterstützt, drang Heinrich in die 
Mark vor; Otto war nicht erschienen, da er, sowie auch Bischof Benno 
von Meissen und alle soeben erst der Haft EntUssenen, sich inzwischen 
für die Sache der Sachsen erklärt hatten'^. 

Auf die Kiuide davon, dass ilie Miirk Meissen mit Feuer und 
Schwert verwüstet werde, eilten Thiediich und Wilhehn, mit einer 
Schaar von 7000 Idchten Rdtem, heran, hi der Hoihung den KQnig 
gefangen zu nehmen oder zu tAdten, doch die Mulde, welche in Foige 
starker Regengüsse angeschwollen war, hinderte sie an raschem lleber- 
gang, und auch Heinrich, der auf dem anderen Ufer lagerte, zog sich, 
der Macht der Feinde nicht gewachsen, mit seinem Heere nach Böhmen 
zurück^*). 

Beim Abzug übertrug der König, sdnem früheren Verspredien ge- 
mäss, Wratislav die Mai k Meissen. Der junge Ekbert schemt im Lager 
der Aufständischen gewj'sen zu sein; der Verlust seines Privatbesitzes 
in der Mark hat ihn offenbar zum Abüill bewogen. Kaum war dieMulde 
zurückgetreten, so brach er veremt mit dem Heere der Sachsen nach 
Meissen auf, nahm die Stadt und die Burgen, in welche Wratislav Be- 



Lamberti ann. 1076. SS. 5.219: nuncios . . . duci Ottom mlsit, 
qiii «'i (Uccrciit. ut contra«'!!» quantiscumque posset copiis . sibi in marrba 
Mi.sint'iisi coiuurrert-t; so j>cr Boemiam (liicto excrcitu adveiituruiu et tiliis 
Geronis comitis, qui imperitam multitudiuoui male auspicato ad amia con« 
dtassent 

*^ Bnna, De b«llo Sax. Cap. 86. SS. 5,363: Renamecaat «nteni iSme du» 
de noefaris apud eum, Werinhenu BüigedaboigaiiBb, et iguadem nominis Mcne- 
buigeniit eptsoopaa. 

Lamberti ann. «.1076. SS. 5,S50: Iptnr aU per Saxoniim ronor perae- 

bruit, quod rex conterminam rcgni Sasimid wiRwwfc^ M&dnenBeni ftno et igne 

dcj^opulnr»'f iir . ad aniia ronrianiant . . . filii Gcronia comitis, assutnptis senim 
Septem niilibiLs ex{>0(iituniiii e^piitiiin. suiumo lüsu, ardentissiiiia düiu couficiradi 
Dcgocii uvidltatc, in occurhum properant . . . 
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satnogen gelegt hatte, und brachte das gamse Laad in seiiie Gewalt 
Per Böhme konnte die Mark nfeht behaqiten'*). 

ÜebenUl herrsdite Verwandeniug über die Ungerechtigkeit des 

Kölligs, die dem kaiuii kiiegstüchtigeii , noch diizu bhitsverwiindten 
Jüngling widerfahren war'*°)l Auch die süddeutschen Grossen er- 
idärten sich endlich gegen Heinrich. Zu Tribur sagten sich jetst die 
Reichsflirsten vom Könige los, versprachen jedoch ihn anzuerkennen, 
wenn er sich am Jahrestage von seinem Banne l()sc. Ueberall Vcr- 
rath; von allen verlassen musste er sich den t'orderungeu fUgcu; als 
aber der Konig Aber die Alpen gegangen war, um sich in Canossa 
mit Gregor auszusöhnen, sprach ein FOrstentag zu Forchheim, an 
dem auch Ekbert Theü nahm (15. März 1077), Heinrichs Absetzung 
aus und wählte den Herzog Rudolf von Schw;il)(Mi /iiiii Könige. Unter 
den sieben sächsischen Bischöfen, welclie in Forclilieim zugegen waren 
mid für Budolf stimmten, befimden sich auch Werner von Merseburg 
md Benno von Meissen*^), ^schof Friedrich von Mflnster scheint 

**) Lamberti ann. a. 1076. SS. 0,850: Et qaodam digrediens dud Boemioo 

nuurcham Misinensem, tarn spoctatae in arduis rebus fidd praendum, dederat, £o- 

bcrtus marchio, cujus cadem marcha erat . filius patnioHs rofis. pnor lonjjo adhuc 
infra militares annos. ubi primura decrcscentibus aqiiis fluviiis factiis ost trans- 
mcabilis, adjuncti.s »ibi öaxonibuM, Misincn perrcxit , oiuiiiai^uo C4i»>tella , ^lübuH 
dux BoemicuB praesidinm imposnorat, admota militari manu recepit, suosque mi- 
lites , ffol dafaioeps eootn oipnero hwtiiini irmptloiieiii indafessi CKCobarent, iift- 
pomdt — Gazu irrig seiht Gfrörer, Oregw VIL 7,586 Lambert eines Iirthanu, 
indem er unter marcham ejus die Ostmark versteht. 

Lamberti ann. a. 107G. 8S. 5.250: mirantibus cimctis, qood regem nec 
aetatis nec propinquitatis respcctus al) hac injuria rcvocassot. 

V. Gie^sebrocht , Deut.schc KaisiTzcit 3.434 ausführlich. Di«' Naineii der 
Tbcilnehmor nennt keine Quelle, lierthüliia. 1077. äS. 5,291 berichtet, dicFürüten 
seien grOestanUiefls gekomsMO. Die spitere Aehtseridtamg Eidierte durch den 
KOnig (¥ergLAnm.84) Hast mit Recht seine Tbeilnahme an der FOnten?eraamm- 
hmg sa Fordiheim Toraussetzen. — Marianne Sootns a. 1078. SS. 5,561 : Con- 
venientcs autem . . . episcopi septcm de Saxonibn« et alü sex, Patanensis, Salsa- 
bogionsis. Wirziburinonsis. Vurmationsis <>t ATogoutionsis opiscopi. juxta Hanib(>rr 
erwähnt, dass ausser scdis anderen Hischofen im Hoiihe, von denen er nur fünf 
nennt, sieben Bischöfe der Sachsen in D orchheim zugegen gewesen seien. Von 
den zwölf s&chsiBchen Bischöfen standen die tqii Biemeo, Zeiti vnd OanabrAck 
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der £inpöruiig nicht mehr thätig nalic gestaudeu zu habeu. Viellciclit, 
dass er sich seit dem Tode seines Bruders, des Markgrafen Dedi 
(1075), von der Verschwörung, der er erst angehört, zurtkdczog. 

Wenigstens um ilieselbe Zeit war es, als er, nach der NiederUige der 
Sachsen bei Hohenburg, dem Erzbibchof Wezel von Miigdeburg den 
dringenden Bath ertheilte, sdnen Frieden mit dem i£ömge m 
madien^*). 

Am 1. Mai war Henrich wiederom in Regensburg und wurde 

von den l»;ii('ni mit .Iul)C'l antLrenonnnon. Mit einem starki-n, aus Karii- 
theu und IJaiern besteheniien Heere von 12,000 Alaim brach er um 
die Mitte des Monats nach üstfranlcen auf, wo die Schaaren des 
Böhmeiiherzogs zu ihm stiessen. Dann drang er üi Sdiwaben dn**). 
In Ulm versammelte Heinrich einen grossen Rdcbstag (Ende Mai 
1077); hier wurden die aufständischen Her/.otre, unter ihnen Rudolf, 
ilirer Würden entsetzt und der Lehen für verlustig erklart. Die Be- 
schlösse von Ulm erstreckten sich aber nicht bloss auf das Herzog- 
thum Schwaben, sondern auch auf andere Provinzen des Reiches. 
Anscheinend wurde danuüs auch gegen Markgraf Ekliert die Acht 
ausgesprochen, ihm alle seine lU sitzungen entzogen und die nieder- 
ländische Grafschaft Stavern dem üeinrich befreundeten Bischof Kon- 
rad von Utrecht flbertragen. „Weil Ekbert den König des Reichs bat 
berauben wollen**, sagt die Verurtheilungs-Urkunde vom 90. Oktober 



zu Heinrich. Wie oUcn erwähnt, war Friedrich von Münster an der Emi>öninp 
nicht lif'tlit'ilipt. Deniiiach sind die sieben, welche in Forchheim warm: "NVe/el 
von Magdeburg, Werner von Merseburg, lienno von Meissen, Uczü von liildos- 
heiin, Eälbert von Minden, Toppo von I^derbofn, Borchard von Hnlfaentidt YgL 
Wadnnnann, Borchard IL von Halborstadt (F)r«gr.> 88. 

**) Bmno, De hello 8ni. Gap. 50. SS. 5,347: f^cidericDa vero, ItoiMCerii 
praesul vencrandus , qoU de nostris pardbus erat oriundus et Magedaburgensb 
Ccclesiae fnerat olini ranonirus. ardiicpisroi)o Magedaburgensi litteras nnsif, qui- 
bus eum tomiuuniiit, ut (iiuM uniquo modo putuisset . paceni faccre cum rec.ti sata- 
geret. Das Cap. öl folf^ende Antwortschreiben beweist, üasä Friedrich der Ver- 
schwörung nicht mehr angehörte. 

•>) EboodM. 348. 
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1077, ihm durch ein Urtheil der Fürsteu sein Eigeutbum abge- 
^rochen worden**^*). 

Um dk Vereiiiigaiig der säichBischeii Truppen mit Rudolf von 
Schwaben zu verlimdem, warf sich Heinrich am 7. Augiist 1078 bei 
Meirichstadt mit Macht auf das Heer des Ge^'enköuigs. Der Ausgang 
der Schlacht blieb unentsdueden. Im Kampfe wurde Graf Wilhelm 
von dem Grafen Eberimrd dem Bärtigen ge&ngen genommen und 
Mrgfiiltig bewacht, weO er, als oner der Urheber des neuem Auf- 
staiides in Sachsen, für den König Heinrich ein willkommenes Ge- 
schenk zu sein schien. Ein Haufe von Sachsen kam jedoch von der 
Seite heran, tödtete den treuen Eberhard von Nelleuburg und ver- 
adiafike dem gebogenen Wilhelm die Freiheit*^). Von dner Theil- 
nähme Ekberts an der Schlacht, die doch wohl amsunehmen Ist, be- 
richten die Quellen nichts. Nur mit MUlie war Bischof Werner vou 
Merseburg der Gefangenschaft entgangen. 

W&hrend sich die Unterhandlungen zwischen den beiden Königen 
zerschlugen, war Heinrich bestrebt durch geheime Unterhandlungen 
die sädisisclien Grossen auf sdne Seite zu bringen. Geschenke und 



") Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,148. 1077 Oct. 3ü (Stumpf 2807): Das Datum 
der ürknnd« beäidit lich anf die mehtii^lidie Beorkundung. Lex eet et jus 
geotiiim hiimiooe regis aperte deprehensos aperte commniMwn regni penecationem 
ptti, at sicut pegtuü Infiuxüa sunt eslegea , ita bonoram suorum omnium 
fiant exberedes . . . Hoc sentontia principum nostromm judicio super Kk- 
bortnm qnnndani marchioiicm dicta est. iit quod in nos cxcrcoro non tinmit. in sc 
retipiat, videlicct ut in regno partoni non habcat, «lui nos intogro rcpno 
privare laborabat. Unde de bouis justo judicio sibi ablatiü boato Martlno 
•pedaü Tir^ieeteiuii ecdede patrono . . . condtatiiiB quendam de Stavero hi pro- 
primn tndendo fimaTimas. YergL a. OfrOrer, Gregor YIL 7^616. 

•») WdtnuB bei QMmt apol. üb. 2,116. — Ansltthriidi t. Giesebrecht, 
Deutsche Kaiseneit 8,469fi: — Bruno, De bdlo Sex. Cap. 99. SS. 5.368: Wille- 
halmuH, fieronis roraitis filins , rum temcro pancis so romitantibns irct. al) Evor- 
hanio. qui de magnitudiiu* barhao agnomen liabebat.ox inii)roviso tapitur. ctllcin- 
rico domino siio magna pars triumplü pracsentandus a militibus suis ducitur . . . 
Quod videntcs ilii, qui Willehalmum duoebant, ejus obliti, ad suiim dominum 
tetiiiabant Die vero, «d son oUitae, qoanta potoit velocitato, ad snos est 
retenus. 
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Vcrspi üchen verfehlteii ihre M^rkung nicht; hald koimte sich Hehnicli 

ruliiacn, fast alle hatten ihm zugcschworeir'^''). Noch ain2o. Märic 1079 
stand Ekbert uuf der Seite des Gegenköiiigs Kudulf'''). Doch als 
Wratislav von Böhmen her Tersachte, die ihm verliehenen Marlcen za 
besetzen, da dachten Ekbert und Adeh^ deren Tochter sich mzwiacheo 
mit ersterem vermShlt hatte'^), wohl an emen Vergleich und traten 
insgeheim zu Heinrichs Partei übcr'*^). Vorerst bctheiligtc sich Ek- 
bert au den zu Begiim des Jalires 108ü erneuerten Feindseli^eiteu 
nicht, er folgte dem Heere, sah aber mit seiner Schaar seitwärts vom 
WahlplatE ruhig zu, auf welche Seite sich der Sieg neige, denn er war 
entschlossen, sich dem Sieger anzuschliessen^®). Auch Graf IMetrich 
Siigte sich alsbald von demGef^ciikonige los, und mit ihm einige andere 
mächtige Herreu, wie Wiprecht von Groitzsch. Glaubte doch auch 
Dietrich Grund genug zum Abfall zu haben, als der Gegenkönig Rudolf 
dessen Bruder Günther das Erzbisthum Magdebmg vecsagt und ihn 



*•) Bortholdi ann. 1079. SS. 5,823 : Saxoiium (iuoque plcrosquo dandcstinis 
maximiB munorum ot possessionum promissis . . . attemptans . . . indabitaleB 
tpem totfuB SaxoniaB dne ImUo in brevi snUdeiidae aoqnisiTit. 

•*) Cod. dipL 8ax. reg. 1. 1,149. 1079 Mira 25 (Stumpf 2997): Ekbert ab 
Interrenlent — rogata et interventn ■mehionia ^Iberti — in der üikimde des 
Gegenkönigs Rudolf für Meissen. Vcri:!. Kicker, Rciträgo 2,171. Die Urkunde 
ist <latirt vom 25. M&n in paaca domini, wikhrend doch Ostern auf den 
2i. März fiel. 

Verpl. S. 174 Ama. C3. 

Bortliokli ann. a. 1U><». SS. 5.326: Eadcm clande.stina perfiiliae con- 
jmatioiu' ipsi cum müs oiuiiilnis niarcbioiüssa Athtia, j?encrqtie sun.s mardjio 
Eggcbcrtub coiifocUcrati , post cvcntuni belli firoutc satis a(>erta , quibusilaui tir- 
misshuis castellis militum suorum subaidüa derepente occupatis regi suo pervi- 
caces, apostatae xebdlabant 

Bnmo, DebeUo Sax. Gap. 117. 88. 5^7: Heiniicus . . . molta pconü- 
tendo divisent, nt non diu ante diem prodü Widekin, W^uredit, et Tbeoderiew 
Gcrunis filina, cum multis alüs a Sazonibus adhostee tnmsirent, et Ekklljcrtus 
marcbio cum sua legione neutrac jtarti acccdens, non lonjrc a procliantibus kntus 
sedcret . evontiim b(>]Ii dubios expoctaus, ut cui parti victoria cederet} ei coqgra- 
tulaudu äocius acccderet. 
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mit Naumburg za befriedigen gesucht hatte^^. Viele andere, so er- 
füllt der Ghiomst Bruno, verschwoTen sich mit Heimidi**). 

Am 27. Januar lOBO trafen Heinrich und Rudolf bei Flarchheim 

an der Unstrut zusanmieii. Krsti'rer imissti; das Feld htuincM iiiid 
2Qg sich nach Begensburg zurück. AlH3r man war über deu Erfolg 
dar Schlacht ungemss'*); Ekbert entschied sich endlich offen filr 
Heinrich, wahrscheudich weil er bei seiner Partei nicht die Untere 
Stützung: iiind, der er bedurfte, uui die iliiu 1U77 eutrisscnen IJc- 
iützuugeii wieder an sich zu briugeu. 

£kbert scheint nämlich emer Uebertragung semer nordischen 
Gia&cfaaft an das 'Bisthum Utrecht ruhig zuzusehen nicht gewillt ge- 
wesen zu sein*^). Bald hatte er durch Geschenke und Versprechungen 



Ann. Saxo a 1070 SS. O.TK): Pn fcM it (Rodolfiis) quoque Circiisi cdnsic 
Guiitoriim. frutrem Willfln'lnii (i»i])itis de Camlmrh, (|tiem Mage<labnrgonsis o<"cl('- 
&ia, aiiüs tiliuii erat, »iüi prou^be batiü dehidurabat. Ygl.a.v.Gies>ebrccht, Duulsclie 
KiiMnait 8,1151 und vor. Anm. 
V«i8LAii]ii.90. 

**) AuafUirUch t. Giesebncht» Deotiche Eaiaeneit 8,487. 

**) Uebcr Ekbcrts Bcstrebmigen, seine Partei für eine Unterndtmiuig gegen 
Bi-*rbof Konrad von Utrecht zu gewinnen, erfalin n wir Xahercs aus dem undatir- 
ten Briefe Konrads an den Bischof T'do von istadt: Cod. dipl. Sax. rei,'. I. 
1,1.'^). [Kkso], Fälschlich setzt Sudeiulorf, K(^M>{ninj 1 .tio (Icii Uiid in's Jahr 10W7. 
Richtig reihen ilin ßöttgor, Bruuonou ÜU7 und v. Gicsebrecht Kaiserzcit 3,1172 
UDtar dem Jahre 1060 ein. Soeben wir des Jahr, in wddiem der Brief geechrieben 
wurde, nSher aa beetunmen, eo ist annichBt au bemerken, daas ^cfaof Udo nach 
I«79 Au^. 5 dem Todestage Heailoa den hildesheimer Bischofsstuhl bestieg. Da 
Heinrich rex genannt wird,BO muss er vor los4 März 31, der Kaiserkrönung des- 
selben, geschrieben sein, zumal auch l'du bald nach lOHf) Jan '2\ zur Partei des 
Kai.sors übertrat. (Ann. Saxo a. Kts"). SS. <>.721: . . . utrin>4U{' jiuriis priniates 
. . . 13. Kai. Februar, aput Percatad Thuringie villam convcnurunt . . . Sequcati 
die . . . accoBantur Udo ... et frater c|jus Conradua et comos Theodericas, Hein- 
ricam hottem eorom infestiuimnm oonvoilaae et patrie tradidonem d promisisse 
• . . Tbeodericoa . . . faitetfidtor . . . Nee mora, Udo eplflco|MU baae vindicatania 
iiyiiriam, adHehiricum Fritislaro sibi occurentem venit, subjcctionem ci ürmavit) 
Für die Versammlung der Fürsten am Margarotlientag bleibt demnach nur der 
Zeitraum von l(i70 — 1UH3 übrig. Ha luu» Konig Ileimnch auf seinem Marsche 
Wkch Ilom bereits am 14. April losi (Stumpf 'JS-ill und l'H'Jd) sich in Mailand 
befiukd, so kann die fragliche Versammlung in ^laiiiz also nur in den Jahren 107U — 
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den Bischof Udo von HUdoBheim zu bewogen gesndit, ihn gegen Konnul 
zu nnterstatzen. Ebenso ging er die Sachsen an, ihm in seinen ünter- 

nchniuii^aMi boizustclu ii, und drohte, wenn es nicht ^'cschche, ilirc Partei 
zu verhisücii uuU auf des Küuij5's Seite überzutreten •'••). Wie wenig ihm 
dies gelang, beweist der Umstand, dass er seine Drohung zur Wahrheit 
machte: er nSherte sich dem König**)» ^ ▼on der Gnade desselben 
den ihm abgesprochenen Besitz wieder erstattet zn erhsüten. Immer- 
hin aber fün htt'te Konnid noch die Kaclu' des Markgrafen und suchte 
Udo für üdi zu gewinnen. Dieser sagte iluu zwar eine geheime Zu- 



1060 Statt gefunden haben. Dass nun aber, wie Böttger will , diese eine andere, 
als die bekannte mainier Beepredinng 1080 Mai die Tcnannnlnnf am Ibr* 
gaiethentage eine andere aei und schon im Jahre 1079 abgehalten sein mflsie, 

weil Kkl>ort unmittelbar nach dem 27. Jan. 1<)80 sirh mit Hehuich offen aus^je- 
Kölint IkiIio !••( oiiic IIyi»otlie.se, da koino Qiicllo IxTiditot, da.ss die Rcsti»iitl<m 
der IJesit/.uu^ion KkluTts irlcich nach der Scliljiclit hei Flarchheim (27. .Ia)i.) er- 
folgte, GH viel wahnicheinlirher ist, (Vash diese zu llegcnsburg lübl Marz 18 (vgl. 
S. 18ö) Statt gefunden hat. Die einzige Schwierigkeit, die von Konrad erwähnte 
Yenammlnng mit der belcannten mainaer Hai 1080) an idmitifijdren, bietet 
die Angabe, dasa sie am Ifargarothentage (18. Joll nach Haltana, Jahrbuch der 
Deutschen 1797. S. 116) abgehalten sei. Sehen wir nun ganz davon ab, dass die 
Angal)e Konrads eine falsche ist, so dürften andere Umstilnde mitgewirkt haben, 
die Besprechung schon friUier aln am 13. Juli Statt linden zu lassen, und die l'r- 
sache der Aendening des ursprünglichen Termins suchen wir in der jjloty.lii h am 
7. Marz zu Kum erfolgten Erneuerung doa BauiiflucheM. Eine Bcrathung der l'artci 
des KSnigi war jetst am so mehr an besdileonigen , da es so rasch ab mflgüch 
Gegemrorkehmngen an treffian galt Dieee erfidgte in Maina am 35. HU. Kenn- 
zehn Bischöfe antworteten hier mit der Absetsnng Oregon (vergL S. iSB). Die 
Yersaramlung am Margaretbentage mit der vom 25. Mai zu identifiziren. zwingt 
uns auch der Umätand. dass keine Quelle Ton einer andern Besprechung der Partei 
des Königs zu berichten weiss. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,15U. [lUÖO vor Mai 25] : Ex litterfs tuis jam ccrtior 
, . . quod marchio £[cbertn8] in aoa spe frustrabatur, dum to frustra dando et 
poUteendo in meam, nt alt, oontroTersiam sollidtare nltebatur. Quod antom, 
dcnt mandasti , omnes Toa inqnietat ad meam oppresnonem nin acqniescatis, 
suam vobis "^!"ftt«fr subtrnhere fidelitatem, hinc certe est, quod jam affectavit 
sibi viam et accessum ad gratiam domini nostri et . qiio<l i>ostea domino volentc 
non potest, si in hnnc partem concesserit, per SaxoneH, si posset, prias mihi 
nocere et insidiari festinat. 

*') Ebeudas. : jam affectarit sibi viam et acocssum ad gratiam domini nostri 



Digitized by Google 



— 187 — 



sammenkmift eu, sie kam aber nicht za Stande, da Konrad zu einor 
Berathung seiner Partd nach Bfainz zn reisen gez\v'iin<,'en mr*^. Wir 
wissen nicht, ob nocli weitere Schritte von» Bischof gethan wurden, 
jedciifiüls waren sie ül>erliUsäig, deun Ekbert stand jetzt offen auf 
Heinrichs Seite. Bald musste die sidisische Partei gewahr irarden, 
dasB seine Worte kehie leeren Drohungen gewesen: Elcbert besetzte 
mit seinen Tnippen einige der festesten Burgen und begann den Kampf 
mit dem Gegenkönig Rudolf 

Um sich mit Wratislav mid £kbert| welche ihm Tnippen zofilhren 
sollten, zn verenien, wandte sich Hdnrich dligst nachThflringen: sem 
Plan war, von hier aus in Sachsen emznbredien. Doch gelang ihm 
beides nidit. Der Herzog w;ir mit einem Heere durch den Gau Nisani 
übür Würzen bis Leipzig vorgedrungen, wälirend sein Eidam, Graf 
Wiprecht, die Gegend von Beigem heimsuchte. Da sammeln sich 
plOtzlicfa die benachbarten Sachsen und grnfen die ängstlich auf 
Wiprecht wartenden Böhmen an. Schon weichoi die letzteren, tds er 
herankommt, und dadurch virlierim die Sachsen die Schlacht Die 
Böhmen konnten nuimiehr unangefoditen h(!imkehren"''j. 

Während im Osten dieBöhmen erfolglos abziehen mussten, drang 
Henrich von Mainz nach ThQringen vor. Zunächst wollte er das Bis- 
thum Naumburg, dem der vom GegenkGnige Rudolf emgesetzte Bischof 
(iünther, aus wettinischem 8taninie, vorstand, mit Feuer und Scliwert 
verwüi&ten. Sein Vorhaben wurde aber von den Sachsen vereitelt, die 

EbcndsH.: DesidenmtisBiiDam mutuae vestrac dilectionis salutationem 
ad presens compcUor differrc, (piia rcdicus de PVcsia hanr tuarn lotrationem 
suscepi (»roiiinnc, in ipso itinerc. (jiuHl coopi MaKüiitiam, ubi prinri|w's rojriii con- 
dixcrant iu foütum sanctac Murgaretiiae. Indc cum primum divina cleuicntia nos 
ndozorit, et kxna et tempue coDoqaU noitri in tue arbitrio eat 
**) YeigL & 184 Anm. 89. 

**) AiuL Pegav. a. 1060. SS. 16^1: Anno dondni 1080 res BoemiaeYiatii- 
Inos Saxones disponens invadere, Wicperto pracdiicc per pagum Nisen transiens, 
a Worzln lisqun Libiz subita irTUptione facta, cutu ta dopopulatiis est, a Wirj)erto 
conHÜio accoptu ut , duiK c ip»e quae drca Bdgor eiuut devastaret, apud Woasin 
tyuä prautitolarulur uUvculum. 
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vom Harz liurüber ilirii ziivorgckoiiiineii waren und Naun»l)urijj besetzt 
liatten. Sie leisteten ihm Icräftigen Widerstand , und als er uim gegeo 
dieElster vordrang, machten sie ihm auch hier den Uebergang streitig. 
Es erfolgte am 15. October 1080 die f&r Heinridi und Rudolf verhäng- 
nissvolle Schliicht bei Ib)heinnölsen, in welcher der Gegcuköiüg zwar 
sie^c, aber auch den Tod fand^""). 

Schwer war die Niederlage, um so schwerer, als von Gregor VIL 
im März der Bannfluch gegen Heiniich und seine Anhänger erneuert 
worden war. Daraufhin hatten neunzehn Bischöfe am 25. Mai zu Mainz 
Grej^or für abjiesetzt erklärt ; sodann wählte eint; Synode zu lirlxcn 
(1(.>80 Juni 2ö) an dessen Stelle den Erzbischof Wihert von liaveima 
als Klemens 10. zum Papst Jetzt, als Heinrich auch im weltUchen 
Kampfe erlegen war, konnte er wohl nicht auf neue Anhänger rechnen. 
Er musste daher die Schwankenden fester an sich zu ketten suchen, 
weil er daran dachte, Deutbchluud auf längere Zeit zu verhisseu, um 
in Italien sich die Kaiserkrone auf's Haupt setzen zu lassen^^^). 

Nodi auf dem Wege dahin, wahrschmnlich zu Regenshurg — am 
18. März 1081 — wo Ekbert und Wratislav in der Umgebung des 
Königs wareu^^'^), bclulmtc sie Heinrich für die ihm bewiesene Treue. 



Aosfidirlich Gieaebieeht, Kaiseneit 8^17f. und 1156. 

Ebenda». 491 ffi 

"*) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,151. 1081 März 18 (Stumpf 282H): ob inter- 
ventum Tlortao dilwtae ( rjiijnLris nostrao pro Si|,'efrido AiitrtisttMisi opiscoin». jiro 
AVrati/la«) diiro Hofiiiitiriun (•ctfrisfiu»' tiilolihus iiostiis cuklain ("'hitoh- tro 

villas dediinus, quarum prima Mu.sitädn, alia lieli/, torcia Milus dicitur, sitas iii 
pago Chotiz, ia oomitatu Eggeberti consensa et petitione Ipttas. DieOrdinaitfoiiB- 
und Kdnigqalue (Stumpf giebt fidsdizzmi anstatt öm noch lösbaren zzvnX ann. 
ord. 29 und aan. rqgni 27 passen nicht nun Jahre 1081, wohl aber m 1063. Es 
wird eine reberelnstinim Uli p beider Daten unter sich nicht auf /uridlifies Versehen 
zunickzufuhren sein. Ich nidchte aniiohnion. dass die ScluMikunf? im Jalire 
zu K«'f(tMisbun; orfitlirte. und etwa aus ciii'T fnilieR'u Anf/cicliuiniij die daliin pa.s- 
seuch'ii Angaben beibehalten, das (icschiilt aber los;] [(ourkuiulet wimle. Wenn- 
gleich nicht beweisend, wird horvorzuhoben sohl, dass von der Handlung als einer 
vergangenen die Bede ist (dedimus). Der Aufenthalt in Regensbuig kann nur ein 
fauzer gewesen sein, da sich der König bereits am Ii. Aprü in Mailand befisnd. 
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Ekbert and dessen Schwager Heinrich gab er ihre Marken Meissen und 
LaDBits KurOck und versprach ersterem, ihn noch zn höheren Worden 

zu befcirdern, wenn er ihm die Ti euL' waliru. Als Entschiidiguiig für 
beide Marken verlieh er Herzog Wratiskiv die dem Markgrafen Liut- 
pold abgesprochene Mark Oesterreich^ ^^). 

Wennglewh somit der König die Treue seiner Anhänger gestärkt 
zu haben g]an|)te, so standen die Dinge in Deutsdiland ftr ihn noch 
ubel genug. 

Das Missgeachick, welches Ueinrich in Korn betraf, erhöhte den 



Dft deshalb nur Amführung der Beurkundung nur wenig Zeit var, so mag das Ge- 
scbift spiter, von Itatten aus, beurirnndet worden sein, wia ja dort auch ToncUe- 
dene DeatsdUand betrelbiide Urknoden ansgestdlt worden. (Stampf 2842, 2851, 

2854.) Veigl. a. Fickcr, Beiträge 1, § 5(). § 121 f. Das Siegel erregt ((iiiigc Be- 
denken . da OS von den iM'kaiuitfn Koniirssic;L,'<'ln abweicht, sehr unföriulic Ii ist, 
platt«'!! Kaiiil liat. iiboiliaiiiit >j)at«'n'ii I rspnuii,' vcrratli. Zudoni ist es .ihn '.^rim- 
liclicm Wachs hergestellt und s»:heiat spater in ein nicht ilurch Kreuzschnitt her- 
gBBtellteB Loch eingeschoben. Was die Schrift anlangt, so stellt sich die Urkunde 
als eine sehr geechidcte Nachzeichnung einer anch sonst bekannten Kanzleihand 
(Stumpf 2762, 2824—26, 2860, 2863 u. a.) dar. Paheographische Eigenthflmlich- 
keitcn gestatten den S( Muss, dass sie im zwtUftm Jabrhondert gemacht ist. Die 
Urkunde hat dcmnac h eine echte Vorlag«' 

Cod. (lij)!. Sax. ro-;. I. \.UA. lOS»; Frhr. 7 (Stumpf 2879): rpialiter nos 
KklHTtu marcliioni rohi-llioiicni, (piaui ipsi- adhuc puer cum ccteris Saxonihus ad- 
vcrsuni nos excrcuerat, cum ad requircndam gratiam nostrani huniiliatus fuisset, 
reqiectD etatia cgiit et oonsangdnitatis, qoa nos eontingebat , indnlsfanns, soa sibi 
ndsefioorditer restitnentes et alia snperaddere meditantes. — Ebendas. 156. 1086 
April 3 (Stumpf 2880): qualiter nos marchionem Egbertum post priorem rebellio- 
nem, quam Ipse adhuc puer cum coteris Saxonibus in nos exercucrat, gratiam 
nostram requirentem data venia ad nos beiÜL'ne rocepimus. receptura omnino si- 
cut filiuni anipb'xi sunius. magis vidrlicct etati vjns et cunsanguinitati cundoscen- 
dentes, quam impietatis facta pensuutes. — Ebendas, lül. 1089 Febr. 1 (Stumpf 
28fö): Egbertus qnondsm marddo warn timoit, dorn in nostram et depositionem 
et mortem ooosUinm et f^nTiimm SaKonlbos et alfis nos perseqaentibas dedit, non 
recofdatus, quod noster mües manchio et oonsaagoineus et, quod migus est, noster 
joratua Mt Kos autem consanguinitatis memoree simulque pucrieie ejus par- 
oentes, nullara vindicte vicem ei rependimus. sc<l penitontom statira recepiraus et 
Oninia sua. ipu- lege pordidorat, ex gj*atia sibi n-liipiinuKs ct. ne denuo in nos por- 
caret, credidimus. — Wegen der Verleihung der Mark Oestorreich an Wratislav 
vei;gl. V. Giesebrocht, Deutsche Kaiserzeit 3,526. 
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Math seiner F^de; bald gelaog es ihnen, m dem Gralen üennaiui von 
Luxemburg einen neuen KOnlg aufenstellen (1081 Aug.); und wenn 
dieser auch wenig Hoffnung hegen durfte, allgemein anerkannt zu wer- 
den, so fand er doch, n:imeiitlidi in den Sachsen, eine kniftige Stütze. 
Die dreijährige Ab>Yesenheit des Königä in Italien benutzten seine 
Fände, ihre Pläne durchzuföhren, auch emige semer Anhänger wen- 
deten sich wiederum von ihm ab ^**). Sdbst Elcbert, der dem König 
Sachsen und ThOringen zu erhalten eidlich versprochen hatte^**), 
neigte heindich zu (UmisoUkmi, (»tfentlich belcannte er sich noch zu 
Heinrichs Partei*'^''}. An Uernuunis Seite sehen wir ihn, als derselbe 
nach Westfiilen zog, um den sich gegen ihn erhebenden Widerstand 
daaelbBt mederzuscMagen. Im Wesentlichen hatte es Hermann dem 
Einflüsse des Markgrafen Ekbert zu danken, dass auch Bischof Benno 
von Osnabrück insgeheim zu ihm übertrat (1082). Muthmasslich 
wurde £kbert, wankelmüthig wie er war, von dem Bischof Burchard 
von Halberstadt, der wie früher, auch jetzt wieder den Aufetand oiga- 
nishrte und auch späterhin in nahen Begehungen zum Maritgrafen 
stand, dahin vermocht, der Partei des Gegenkönigs sich anzuschliessen. 

Nach Ottos von Nordheim Tode (1083), der, selbst nach der 
Königslorone strebend, nur mit Mühe für Hermann geworben ward, 
und dann an der Spitze der Partei des „Scheinkönigs** gestanden hatte, 
waren es Markgraf Ekbert und die bdden Söhne Ottos, welche den 
grüssteu Einiiuäs im Laude ausübten^*- Neben ihnen die BiächOfe 

"*) Vergl. V. Giescbret lit. Deutsche Kaiserzeit ^{.ö-jriff. 

Cod. dipl. Sax. reg. i. 1,154. 1086 Febr. 7 (JStumpt 2879): Saxoniam et 
Ttaringiam , nobis quam obtinera joravent. — Nach Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,151. 
1061 Min 18 (Stampf S828) steht ElLbert noch auf HänilciiB Seite, dodi die Ur- 
kunde ist nicht Original YergL S. 188 Anm. 102. 

">«) Cod. dipL Sax. reg. 1. 1»161. 1089 Febr. 1 (Stumpf 2893): Die vero hae 
de Spe no8 cjecit, qoia mox in Saxoniam de Roma rcvcrtontes intravimiis, eundem 
mftrchioiu'iii. quem predixiimis. tauto cnnleliorem, quanto occultiorein iiiimi- 
cum iiiveniiiiiui. t^ui ciiim uobk vciücntibuü cum cxercitu verbis pacilicis ami- 
cum mentituB fuit . . . 

^ Ann. TboiS' 1062. 88. 16,437: dinnnnni etiam Bonnoneni snpra 
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Borchard von Ualbentadt und Hartwig von Magdebuig; wihrend 
jene die FQbrung des Heeres übernahmen, lagen diesen die Offont- 
Uehen Gesdififte ob. 

Im Jahre 1085 kehrte Heiuriili, mit der Kaiserkrone vom Gegen- 
papste Klemens III. gekrönt, mich Deutsdjland zurück. In Sachsen 
war inzwischen ein völliger Umschwung der Dinge eingetreten. Man 
war des Krieges mfide, die Sehnsucht nach F^rieden wurde allgemeiner. 
Dieselben, welche firOher zum Schinne des Stuhles Petri und des von 
(üesem unerkannten Gegenkünigs ihis Schwert gezogen, wendeten sich 
plötzlich von ihm ab und Heinrich zu'**^). Nach dem Tode der Haupt- 
fllhrer, wie eines Otto von Nordheim, schien eine neue Generation in 
Sachsen entstanden su sein, welche um so eifriger dem gebannten 
Kaiser anliing, nachdem er den Stichsen geschworen hatte, sie bei 
ihren Hechten, welche sie seit Karl dem Grossen ^nthabt, zu lassen. 
Nicht 80 die Bischöfe Sachsens, sie erhoben ihre Stimmen dagegen, 
predigten aber tauben Ohren^**). 

au(trum(Ibiirgensc)obsiderc nisus est, niii instantia Krborti iimrchionis etUdonis 
episcopi IIiI(lcncsboiinonsi< nh antiquani amicitiam ilomiii Lk'iinonis desistcret. — 
VitÄ Bennoiiis SS. 12.7'): Kraut in exercitu illo (HiTmaimi) Hildenimensis episco- 
püs T flo. et Kkhcrtiis niairhio. siuiiiiii viri virtiite et ilivitiis i>ono oinncs praeemi- 
itentoh, qui cum illuui (^liennuiiciu) aiitiqua amicitia et privata qiiadam familiari- 
tate, quaaiTis hostes Tidemitur , intime Yenenrantur et diligerent , ejus petiere 
ooDoquiiim prooerto spondeiitei, se illiim ad deditionia aswnaam üMalünia perm»' 
sione flexnroB. Gntaater itaque ab eo reoepti, cum aecrediis cum illo molta oon- 
ferrent, tandcm res in contrarium cedit, ut qui co vcnorant, ut ad regem suum 
Horniannum illum convortereiit , ini|)cratori potius sesc fidclitatem vellc juraro 
ejus .sunt oratioiio |M>nlu( ti . . . Porn» in liac tidelitato. (jiiain arabo juraverant, diu 
ante interfectionüm ^uam marcbiunu dctidcute, Udoaum episcupum ilhim tiriuitcr 
neqne hodie pennanere videmiia. Hie Tita Benneuia ist in den Jalinn 1090—1100 
•bgeftaat Ye^gL Wattenbadi, Geachichtaq. 2^ (8. Anfl.). — Waltram bei 
Goldast 1^1 2,116: Primi vero de prindpibus erant in dsdcm castris Egbertos 
marchioet filii doo OtUmis Bavariao quondam ducis: qualos didt dominus per 
K<(aiam prophetam pracvalere propter peccata populorum: Dalw, intjnietis, pneros 
print ii>*\s ( (»nun. Caeterum niriat; sive palatiiun erat apud üartuigum . . . sive 
apud Üurcardum Halburütatcubcm episcopum. 
>••) Ann. Sazo a. 1064. SS. 6,m 

Ann Saxo 1066. SS. 6,728: Redamant aiddepisoopi com epiacopia; sed 
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Vergeblich hatte Heiuricii auf einer Zusamiueiikuiift der Häupter 
beider feindlidien Parteien zuBercka (am 20. Jan. 1085) einen Frieden 
zu vermitteln versucht: die Bischöfe, welche die Sache Hennaons ver- 
traten, unter ihnen Erzbischof Hartwig von Magdeburg und Bischof 
Benno von Meissen, erklärten den gebannten Ileinricli als König niclit 
anerkennen zu können ^'"), ja auf der Synode zu Quedlinburg (Oster- 
woche 1085) sprachen sogar fünfis^ Bischöfe unter Mitwirkung des 
Legaten Gregors VIL den Bann Aber den Kaiser und seme Anhänger 
aus. Ausser Hermann und Bischof Benno von Meissen waren auch 
die llauptiiiiuer des sächsischen Autstandes, Kkbert und die Sülme 
Ottos von Kordheun, erschienen^ ^^). Der Erfolg dieser Synode war, 
dass ehiige Wodien sp&ter dreiundzwanzig andere Bischöfe mit dem 
Legaten des Gegenpapstes Klemens ED. zu einem allgemeinen Kondl 
in Mainz zusanmientrafon uiul jene füiif/rhii absrtztru"-). Tni ilie 
Beschlüsse der Synode in Ausfülirung zu bringen, rückte Heinrich mit 
einem Heere Anfang Juli 1085^^^) in Sachsen ein. Hermann und die 
Bischöfe Hartwig und Burchard flohen zu den Dfinen^^^). Die Sachsen 

narratur fabula sunlis: ut poto jaui ilclunctis qui robustioris ctatis et ingcnü erant, 
Ottonc sfilirct qui diix lucnit Hawaric. I duiio marcbione,Theoderico comitc, Saxo- 
uici priiu-ipatus ccsscrant Üuctuauü pucricie. 

"*) Ann. Magdob. SS. 16,176: 18. KaL Februar, apud Pcrcstad 

Turingiae villam oonvenerant Hinc arcMeiiiBeopi . . . episoopi . . . Benno 
Misnensis . . . Auch Ann. Saxo a. 106&. SS. 6,721. 

Waltram bei GoldMt apol. 2,126. Bernoldi chron. a. 1065 SS. 5,442 : 
Rox ('(iani HiTouiannus cum suis prinripllms r'uh'm sinodo intorfiüt. — IJcrtold. 
Cuiibtant bei Erath . C\m1. (ii]>l. QikhII. 77: ilci'iuaimuä FOX KomanoTum . . . Kc- 
bertus uian-bio Saxonum Uruiiovicensium. 

»") Waltram bei Goldast apoL 2,123f. — Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,1 "jö. lOWO 
[nach Juni 15]: Bennonem qnondam Misinenaem opiscopum, Hod in synodo Mo- 
gantina damnahim. Beltte/S& der Abfiusiingsxdt yogL S. 196 Anin. 126. 

Ann. Saxoa. 1065. SS. 6,723: Hoinricus imperator, magno exerdta 

coa( to. Saxoniam intravit. eamquc vastavit, Ecbcrto marclüono aibi npngnante. 

Coil. (lipl. S;lx. ro?. 1. 1.1«)1. UW Febr. 1 (Stumpf L'S!»;}): (,„ia mox in Saxoniam 
de Roma nnertenf<'> iutraviiiiiis . (Mintlem man iiioneiu . «lucm prediximus. tanto 
crudeliDrom . iiuaiilo ui;culliorcia iiiimicum invenimuä. — Waltram bei Gold&st 
apol. 2,131) : qui jam drca Calend. Julii com exerdta aderafe. 

Waltram bd Goldast apoL 2,199. 
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und Thflriiiger ergaben sich unter der Bedingung der AnmeBÜe und 
der Wiederdnfletznng der geächteten AnfrOhrer in ihren Besitz* 

Auch Ekbert, der :ui der Spitze der Ucbullion stand, unterwarf sich 
und „log friedliche Worte"''*'). 

Als Heinrich sein Heer entlassen hatte, irorf £kbert die Masice 
ab"^ Bd Beginn der Sacbsenkriege stand er noch in den Knaben- 
jahren, und unter dem Einflüsse, wdchen seine inzwischen (1083) ver- 
storbene Schwiegermutter die leideiiscliiiftliche Adela, auf den 
Jüngling ausgeübt, hatte er keinem die Treue zu halten gelernt: bald 
schloBS er sich der einen, bald der andern Partei an, bald focht er i&r 
Honricfa, bald tOat dessen Gegner. Seine Plane waren so sehr die Aus- 
gebarten einer augenblicklich aufgeregten Phantasie, dass es nicht mög- 
lich ist, jedes Mal den Beweggrund für seine Handlungsweise bestimmt 
anzugeben. 

VonNeuemerregteEkbertmSachsenUnnihen. SeinenPlinennatzte 
wesentlich die Afissstimmung, welche Heinrich durch Nichterfiflhmg 

seiner Zusage Betreffs der Rückerstattung der Güter der Geächteten 
unter den sächsischen Grossen verursacht hatte **^). Der Markgraf 
saannelte bald du grosses Heer, an dessen Spitze er sich stellte: er 
hoffte den Kaiser meuchlerisch zu beseitigen. Ohne die nöthige Untere 
BtOtzung musste Heinrich in Eile Sachsen verlassen (Sept 1085)**®). 

"*) Sigeborti duron. a. 1066. SS. 6)865: Jmpenim Surones aggreditar; OH 
pteem petont et impetnunt, picti at onmibos igxo hae rebdUone inoscriptis aua 
resdttuintnr. Quod quia factnm non est, iterom lebellaiit , incenton pre conetis 
£|gfaerto comitc, imperatoris consangoinco. 

"«) Cod. (Hpl. Sax. reg. I.1,1<>1.10K;> Febr. 1 (Stumpf JS!!;)): Qni (Kjjbortus) 
enim nobis \cnientibus cum exercitii veri)is pacificis amicnm nu-iititus tuit. 

Cod. dipl. Sax. r^. I, 1,101. lObl* 1 cbr. 1 (Stumpf 2Hd'S): rccedente a 
naUt eserdta , ricat In terra padficata raanentibas, atatim inhnlcns indido lüde 
appandt, dm hob nfl maU timentes Imparatos oodden voliiit 

Ann. Tbing.a.1068. SS. 16,487: Adda oometlBaa olnit YergLT.Oieae- 
Mit, Deutsche Kaiscrzcit 8,1170. 
"•) Vergl. Anm. 11.'.. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. Llfvl. 10.% Fobr. 7 (Stumpf iSTi»): non soUim hono- 
rem, &ed ctiam vitam nostram impugnare conatus est, aUeo ut rcconsiliatoä nobiä 
Di« Markgrafen tod Heiaieii. 18 
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Der Au&tand griff immer mehr mn sich. Nur mit den Waffen m 

der Hund war es Iloiurich möglich, den Frieden herzustellen. Zu Be- 
ginn ik's Jahres lOSd drang der Kaiser mit einem stattUiiien Heere 
unter beständigem iiampfe mit Ekbert, der ihm den Eingang nach 
Sachsen zu wehren suchte, vor. Dann traf er ein Abkommen mit den 
übrigen sächsischen Forsten^**) « kehrte nach Thtkringen zurttck und 
berief ein l Yn stengericht njich Wechmar. Dieses erklärte Ekbert wegen 
seines wiederlmlten Trenl)ruches, wegen Krneneruug der Emi)r)rung, 
hei welcher das Leben des Kaisers in Gefahr gekommen, nach Völker- 
recht hl die Acht, sprach ihm seme Besitzungen ab und stellte seme 
Reichslehen dem Kaiser zur YerfQgung (1086 Febr. 7)***). Jetzt er- 
lüclt die Ekbert abgesprochenen Gaue Ostergo und Westergo'*-'; der 

SasoDM et Turingos quoHcumqiie potnlt, ftdvoraos nos oondtaret et erocto vedOo 

Saxoniam et Turiii^ain nohis. (|uam obtincro jiiraverät, prohtberet — Ebcndai. 
155. ]08<J April 3 (Stumpf abscpic oniDi ju^f!l vcl prulinMIi raiisa nmi solum 

exinanire dignitatcm nostram, .seil t-t vitaui iiusdani rn . tu st xillo molirbatur r\- 
tingucrc. — Kkkuk. cliron. a. 1085. SS. 6,2U(]: Utic-ptu jam aSaxoriibuä pat iiice 
iinperatoi»IIii]irico,qiiidaiii nuuidiloE^gibartus, imperatmis etiam conwingnineiiii, 
armis «trenuivi et animiMaa atque ditisninafl, itemm hi 8azeiua contra imperaterem 
tjrannidflBi iiucitavit. Qua cognita, Imperator in Frandam propoce ledüt 

Rernoldi ehren, a. 1086. SS. 5,444: Heinricus contra Saxoncs exerntm 
<). Kai. l'('l»r. jtromovit Sod Saxonos oi cum ma(;na multitutline obviara vonicnfes. 
iiia( t'' <Mim repcdan- ( nnipiilcruiit. — W ultraiu upol. hei Goldast l lO: Post liaw 
mnio alteru, quuiii jaiu himiii moilu, (^»icut frequcntur factum oat), cIusuh tui.v»et 
ünporator porSaxonum atqoeThiiringonini perfidiam, qui uaquo ad Botam fluvium 
aun eurdta nie tnne pofagraverat atrorumqiie provhidan, oompoaita pace jnxta 
conditioiieaT qaas prindpes utrinqiie aeqnas et utUes jodicaasent, diaceMdtiode 
proptcr instantem t^uatlragoHimani. — Ann. August a. 108G. 

Cod. dipl. Sax. re«. I. l.ir)4. K>8G Febr. 7 (Stumpf 2H79): Ob hiyusmo«li 
culliam illius compruvinciales, tani Saxoncs (piani Tiirinv:i, cum ceteris iirinripilms 
iiostria coram nobis ex juro gentium imlu .sentcntium prufurentcs, ip.sum äieut ma- 
nifcstuni hostem regni et imperii Roinani persoqucndum ccnsucrunt , predia rar» 
^ua et qiie a nobis habumt beneficia, hnpviaU noetre didoni ac potaateti «yodi- 
cavenmt — Actum in viUa Tmingie, qne didtor Webemar, pieaente deminl Hen- 
rici imperatoris exercitu, mox ut in Kgbertam fiierat Judicium pronundatum. D«r 
Kaiser verbrihl den Ustcrgau und Westerj^au an Hi.scliof Konrad von Ttn-cht. — 
Verul. a. ( "od dipl. Sax. reg. I. 1,155 und lül. lÜbG April 3 (Stumpf SJbSO) und 
iüSl) i-ebr. 1 (Stumpf 2S93). 

Vergl. vor. Anm. 
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dem Kaiser treuergebene Bischof Konrad von Utrecht, derselbe Bischof 
dem Heinricli im Jahre 1077 Ekbcrts Grafiichaft Stavern zugesprochen 
hatte, ohne dass es ihm aber gelungen war, mch in ihren Besitz zu 
setien»«). 

Die durch die Flucht der Bischöfe Hartwig und Burchard er- 
ledigten Bisthünier vergab Heinrich an andere ihm zugethane Per- 
sonen**^); Meissen erhielt, wohl auf Verwendung des zum König er- 
nannten WratislaT, dessen Verwandter Felix wahrscheinlich 
dersdbe, der in IdrcUiclien Angelegenheiten im Jahre 1080 nach 
Bom entsendet ward^*^. 

Als Heinrich Sachsen verlassen hatte, gerieth er in innuer 
grossere Bedrängniss, denn auch in Öiiddeutschland begann es zu 
gühren: Sachsen und Schwaben einigten sich zu gemeinsamem Vor- 
gehen gegen den Kaiser, der, nach Baiem zurückgekehrt, die gegen 
Ekbert ausgesprochene Acht erneuerte und aueh den Haselgau an 
Bischof Konrad (108(3 April 3) übertrug**»). 

Ekbert selbst hielt es jetzt immer mehr mit den feindlichen 
Bischt und begann, vereint mit den aus Dfinemark zurückge- 
kehrten Flfichtlingen, von Neuem den Kampt Im Bunde mit Weif und 
den Schwaben grifiTen sie bei Pleichfeld (am 11. August) den Kaiser 
an — Ekbert selbst war einer der Tapfersten'*^) — schlugen ihn und 



«") VergL 8. 182. 

»«») L. Glesebrwht, Wcnd. Gesch. 2,147. 

"«) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,157 und 158. [Nach lü8G Juni 15J. Die Briefe 
•lud mdfttirt WntiahiT wird hier König genannt, diese Wttrde wurde ihm gegen 
Ende April 1066 Terlidien, und die KrOnang dordi den Enbiacbof Engelbert von 
Trier am 15. Juni zu Prag vollzogen. Die Einsetzung von Fdfac fiUlt alio nadi 
diesen Termin. TeigL Cod. dipl. Sax. reg. IL 1 EinL XVIL 

^**) Hsgecü ann. Behem. ed. Dobner 6,481. 

Cod. dIpL Sax. leg. 1. 1,166. 1006 April 8 (Stampf 2880). 

'*') Waltram boiGoUlast apol. 2,151: Ecceenim post praelium, quod gestnm 
esse diximus in cpiscopio Wirtubnrgenais eodesiae, abi idem £gbertttB primae 
erat de prindpibiu Saxoniae. 

13* 
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nahmen WOrzburg ein, welches Heinrich jedoch nach wenigen Monaten 
wieder besetzte***). 

Im April lO-SO luitte (k-r Kaiser dein Kiuiif^f Wratislav als Ik*- 
lohnung für seine treuen Dienste und, um ilm weiter an sich zu fesseb, 
die Königswürde verliehen*^ 0. Damals waren beide wohl übereinge- 
kommen, den Empörer Ekbert gemdnsam zn bekfimpfen. Wratislav 
marschirte daher im Sommer 1087 von Böhmen ans nach Meissen vor 
und baute in dessen Nähe die Veste Guozdek , welche Ekbert walir- 
scheinlich zerstört hatte, wieder auf. Auf dem Heimwege griü'eu aber 
die Sachsen, vermuthlich fJcberts Schaaren, das von Wratialavs Sohne 
Bretislav geftkhrte, mit Beute bekdene Heer an und bereiteten ihm 
eine Niederlage *^^). 

Ueiurichs Verhandlungen mit seinen Gegnern liatten keinen Er- 
folg; eine Versöhnung der Parteien kam nicht zu Stande, da er den 
nach Gregors VH Tode (1085 Mai 25) erwählten Papst Victor SL, 
welcher den verhängten Bann bestätigt hatte, nicht anerkennen woflte. 
Anfang Oktober drang Heinrich deshalb mit den Böhmen, welche 
Meissen bereits besetzt hatten, durch Thüringen in Sachsen ein. Noch 
ehe es zum Kampfe kam, knüpfte Ekbert mit dem Kaiser Verband- 
lungen an und unterwarf sich. Seine Lage war eine verzweifelte. Em 
Sie^ des Kaisers brachte ihn um seinen Einfluss in Sachsen; sein Be- 
sitz in anderen IlamU ii, die Mark in den liiiiiden der Büiimeul Es 
blieb ilini nur die Gnade des Kaisers übrig. 

Heinrich war nach Hersfeld zurOckmarschirt und hatte auf £k- 



*^") V. (liost'breclit. Deutsche Kai^erzeit ;{.<>19. 
Cosuiau chron. Bohem. a. lOÖü. SS. U,91. 

Ebeiubs. a. 1067. SS. 9,93: Rex Wntjzbuu oollecto coranfta intnt 
Zribiam, quam ollm imperator Hoinricus in perpetaom aibl habendaiii tnuUderaC, 
et dum quoddtm Castrum nomine OvoiMlek prope urbem Missen reaedificat, alüs 

iiisistcntibus opcri, tnittit duas scaras ex dcctis militibus cum filio suo Bracizis- 

lavo ultutu irc olini sibi ilhitae iiijuriae. Da Meisson auf dem rechten l'fer der 
Elbe liegt uiul ili(> Festung (iiio/ik'k offenbar als Q^enwebr auf dem linken ge- 
legen haben luuss, so dürfte Guozdek Coswig sein. 
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berts Funleruiig sein Heer enthissen. Dort crscliii ii Ictztorcr, wie 
verabredet, fiel dem Kaiser zu Fassen, leistete den Eid der Treue 
and wnprwäi sogar Sachsen und ThOringen zu unterwerfen. Der 
Kaiser, welcher dadurch eine friedliche Beile^mg der sächsischen 
Wirren liliotTte, glaubte den Worten des Markgrafen, gal) ilnn die 
Mark und seine Grafschaften zurück und liesb sogar die Pässe 
Sacfaseos und Thüringens in seiner Hand. 

In der NShe toq Hersfeld standen unterdessen mit ihrem Gefolge 
andi die Bischöfe Hartwig von Magdeburg und Burchard von Halber- 
stadt, um den Ausgang der Verhandlungen abzuwarten. Als Ekliert 
zu ihnen zurückkam, stellten sie ihm, falls er sich dem geschlossenen 
Vertrage entziehe, die Königskrone in Aussicht*^'). Inwiewdt ihr Ver- 
Bpredien aufriditig gemeint war, Iftsst sich nidit erseihen. Jedenfiüls 

^ Waltram i^. bei GoMast 2,151: PwithocTero fanpentor Henriehi» 
ittraiit oum eacardta per Thniinglani in Saxoniam, vbi cnm non anderent Saxones 
atqne Thnringl offlsm ei occasionem pagnandi, tam qnidem Eghertos matdiio, ut 
pote prineq;» hqjiia qooquc belli jurcjnrando promisit imperatori. ut si vellet inde 
exerritum rcducoro. soso (IfHlitionein factnnim esse, in loco scilicet Herosfeldiae. 
Pactum est ita, et adhuc tcstis est Ilerosteliliu. (\\uh\ ibi Kgbertus nmnliio snjipli- 
cem se imperatori obtulit, quod ei tidem jnranioiito ijromisit, quod marchaui suam 
et comitatus suos ab imperatore recepit, quod in pacc dimissus abiit, quod postera 
«Ke bgatoa sim» ad imparatciraD nadait, qui dicaftttt fidam , quani pnus pro* 
adrinet «wqmw i ndattbna aoia Saxonibaa, ae non poaae aolTere, caetemm de hia, 
qaae pepviaset com imperatore, nflifl ae aetonim eiae. Jam quidcm dimiserat 
Imperator exercitum snum, ideoque non potcrat tunc peraequi tantae inipietatis 
simul et intidelitatis vinini. Nara Hartuij^us atquc Burcardus illi jisciulociiiscopi. 
haud longe tunc abcrant a loco Ilcrosfeliliao cum suis plurimis. (\m cum fuissont 
inimici p&ch , non utique tiiii pucis , avcrtcruut animuui marcbiuui», ne servaret 
pads pactum, ab eb in spem regni addoetua, quoniam nt res eonim fiitnma eaeet, 
iatocpodta ana ilde promiicrant ei. — Cod. dlpl. Sax. reg. 1. 1,161. 1069 Febr. 1 
(Staaipf S898>: Bolena eigo Eflrbertoe idem qnondam marcUo se privatom comi- 
tatn tanto penitentia ductns per principcs nostros nobis mandavit mnltomqne 
wipplica^it . ut eundcra comitatnm ^iiIt^ roddorenins tali tonore, ut nnnquam cum 
nobis intidelom scntircraus et {yor cum regni principcs disporsos in unitatom cogo- 
remus. Quod ita venim sperantcs comitatnm. quem prcdbtimus, saucto Martiuo 
dedisse invito episcopo Conrado reddidimus Egberto, cui in Saxonia vel inDuringia 
«mniaimoa oonia noUa aemnda, nt intranttboa exeontiboa nobia cnncta 
ftrait pfoapera. 
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Int flHien der streitbiire Ifarkgraf eine grOBsere Garantie ftr die Er- 
reichung ihrer selbstischen Ziele, als der schwjiehe Hermann, iler noch 
bisher mit keiuem Krfolg zu rediueu gehabt und uur einen geringen 
Anhang sich zu erwerben gewusst hatte. Ekbert wurde gewonnen und 
Hess alebald durcfaBoten demKaiser erklären: er könne das denLaad»- 
leuteu gegebene Wort nicht brechen und werde seine Versprechungen 
nicht halten. Uuiurich uiubätc vuu jeder Hache absehen, das Ucer war 
ja au%elö8t. 

Hermann, der seinen Einfluss geschwunden sah, entschloss ach 
endlich , die Königswflrde niederzulegen und zog ach, nachdem er mit 

Heinrich einen Vergleich eingegangen, auf seine Güter zurück (Anfang 
1088)^^*). Ekbert mochte sich jetzt am Ziele seiner Wünsche sehen, 
doch sein treuloses Streben nach der Königskrone machte ihn sogar 
bd den Forsten der zu ihm stehenden Partei verhasst^**), und auch 
die Bischöfe hielten ihn, weit entfernt ihn zu unterstOtzen, mit Ver- 
spreclumgeu hin. So von der eigenen Partei in seinen Ilort'uungeu ge- 
täuscht, trat Ekbert ( J^muar 1088) wiederum zum liaiser über, dem er 
Geisseht stellte und Treue schwur, sei es nun, dass er ernstlich ge- 
meint war, Oberzutieten, sei es, daas er scdnen Hass an demjenigen, 
welche ihn betrogen, zu befriedigen gedachte^'*). 

Der Riiche/ug galt dem Bischof 15urchard. In der Fastenzeit fiel 
er in da^j Halberstildtische ein und verwüstete das Land riugsimi, in der 
Absicht, den widerspänstigen Bischof zur Unterwerfung unter Heinrich 

***) T. Giesebrocht, Deutsche Eaiscrzcit 3,636. 

Bernoldi chron. a. 10B8. SS. 5,447: Haremannoa rcx nativitatem domini 
in Saxonia celobravit, u\n et E2[fnl>crtus comes sc reimnni affcctare manifi^tavit ; 
80t incassum, nam priiicipos rcgiii ei asseatire uolueruut, immo tauto ürmiiu 
domiio r^i dtünccps adlicrcrc cepcnint 

'"^ Waltnm bei GoidaBtapol. 2,153: Igitur postquam Egbertus nuurchio 
deoepit imperatoran (sicat dudmiu) ddnde et ipae pariter deoeptns est; qwmiaiii 
epiaoopi enm fioleDenmt, non ei domaiites regnum, quod promisenint: quaproptw 
sGcessit a parte oorum et societate et itenim datis obsidibus atquc juranicutis con- 
firniavit pactum pacis et fidoi cum impenUwe. £kbert ist in der ümigebang des 
Kaisers. YergL b. Aiim. liO. 
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zuz>nngen. Kaiimcrlanj^^toliischof lUirchard vimu im!lirta<,ngon Waffen- 
stillstand zu Unterhaudlungeu mit seinen Freunden in Goslar. Damit 
inr£kbertsZiel erreicht: er ging sogldch selbst dahin und reizte die 
BflKger gegen den Bischof au£ Als dieser nach Goslar kam, ttberfiel 
man ihn in seinem Zimmer und brachte ihm die Todeswuude bei 

Jetzt fürchtete auchErzbischof Hartwig vonMagdeburg die Macht 
deslIarkgrafenEkbert, und zwar um so mehr, als er nidit wusste, ob 
Ekbert wuMch fihr den Kaiser Partd ergriffen habe oder nur von Räch- 
sodlt getrieben werde. Li dieser rngewisslieit und Angst unterwarf 
er skh dem Kaiser und versprach den Aufstand iu Sachsen zu dampfen, 
wogegen er wieder in seine Würde eingesetzt wnrde^^^). 

Inzwischen hatte Ekbert abermals diePartei des Kaisers verlassen, 
and mit ihm erhoben sich die Sachsen von Neuem. Der Kaiser drang 
deshalb mit einem Heere durch Tliüringen niu:h xMerseburg vor(l()88), 
sein Zug war aber so unglücklich, dass er an Kkbert die Keiclisiosig- 
nien verlor und aus der beUgerten Veste auf einen Berg zu fliehen ge- 

"*) Aim. Saxo a. 1088. SS. 6.7'J4: KclKTtu!? luarchio . . . vcnorahili aiiti.stiti 
(Burclianlo) pal&m ci<])it adversari , ferro ot igne dominico die üi modia quadrage- 
liiia finei eiiiaoopü depopulari, ut oppriiuflndoTlnim justum, tiraiuiioep^^ 
iapcrio 60111 OQgeret mUcl nie vero . . . paoem per legatos poetolat . . . faidndM 
aiqpie in pnosiiiiaiii dominieam petit,vixqiieiiipetnit,ot famillari colloquioGoduie 
habito cum amicis', conpctcntom causo tenninmn imponat — Waltram apoL bei 
fiolda.st2,153: ocrisus est ille Burcardus . . . non id aj^ento marchione. sed taraen hoc 
factum ipso a|)i>robaiitc. — Vcrirl. a. Cud. dipl. Sax. rv^. I. lüöU Febr. 1 

(Stampf 2!^1»3): qui (Eglwrtu.s) episi ojnua et alios elericos tnii idavit. 

Waltram apol. hol Goldast 2,153: Tum etiam ille Hartuigus Magada- 
baigensis pseodoepiscopaa, cnm non poaiet aotos cum pands oomplidbua suis vim 
mtinere vel marchionis vd impentoria, venit In gratiam imperatoria.— Bbendaa. 
18&:£cce enimHartttigoaMagadaburgcnids o])iscopu8, qai aemelac secundoi dam- 
natos est (sicut vcre supra diximus) ipso vidcns diutiiu non posae contra im- 
peratorom (•i)i.s( opatura siium rcpnirnaiidu sibi vindicaro. slmulabat cum eo pactum 
|wis fartTc.et sui)i)li<cm sc ac dcvotiim ei (irtcrro. Qui etiani,ut facilins promcrcri 
posset cpiäcopatum ab imperatorc, prouittcbat cuuctoä princijicii, qui adhuc cssent 
cm eo diBOordes, in gratiam ^us lednoere ... reddidit el ii^juate episcopatnm abs- 
VW tynodali conventione, et abeqne consenan sedia apoatolicae. Qnod £wtom eat 
V^rto anno poatqnam joate depositna eet tymodtSi judido (1088). 
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zwuugeu wurdu. ZwciTu^^c ward lleiiiricb bchiiii'rl, erhielt aber, luich- 
dcni er sich ergebeu, die Kleioodiuu zurück uud iiuuiite uubehiudert 

Als sich Ekbert Jetzt zu seiner Reditfertignog; am Hofe zu steUen 
verscbmälite, wurde er auf einem FOrstentage zu Quedlinburg, als Feind 

des Ivaisers, der Marken und seiner Ik'&itzungeii verhistig erklärt, uiid 
die Acht über ihn auügc&pruchuu^^''). Graf Sigfrid, ein öulm Ottos von 

^) Ann. 8. DisibodI a. 1069. SS. 17^: HenrieiM rai, memor iiyimae, quam 
sibiEgg e lie rtus marddo anno praeterito apudMenebtng fecerat... — Ann.(Hton- 
bor. a. 1068. SS. 6^: Eqwditio imperatoris qoarta dedma contra Saxones. — Ber- 

noltli chron. a. 1088. SS. 5,448: Itorum Saxoiics factione Egglberti marchionb 
licinrko rebollarunt, eumque abltitis sihi ri'f,'alil)»is iiisigiiibus de obsidiono ciijus- 
dara iimiiitionis in qucndani niontcm tuqiiter tugarunt. ibiqne oura biduaria obsi- 
dione ad i-onfcssionem anatliematis et cxpetitionem rei-oiuiliatiunis ooinpulerunt. 
£o igitur pacto accepta paco discossit, sed a solita tiraiuüde uua rcccssit Böttger, 
Bnutonen 655 Anm. 890 Terwiift mit BetM Pertw Nota 98, welche unter mens 
Gleichen in Thoringen ventefaen will. Erst 1069 wurde die Yeste belagert 
Aunerdom spricht BcnMdd von awei Terschiedenoi Miederiagen, der bei dem 
y^mons'' und \tci Gleichen. 

'*") Cod. dipl. Sax. reg. I. lOHO Febr. 1 (Stumpf 2893): At ille statim. 

nt (b^ Saxonia oxivimus. ad antiipiam portidiam revortitur, omnia nobis impcili- 
meuta luacbiuatur. Itenuu ergo in Saxouiam rcvcrsi sunius , ubi coUecti sumuü, 
principes Egbertom liigientem, nee pro justitia, nec pro miaerioofdia aatiafiacero 
volentem, preicripto jodido dampnavenmt Kam Sigefridus, Ottonia qoeodam 
ducia filina, £gfaertam utpoUieimi regni hostem et domini aal impentoria inimi- 
cum }>ersequendum judicavit. Ilcurit us autcm marchio auiqae cquales marchia 
aliisque suis privari delwre bouis Egbertum eiindem jndiraverunt . sibiqno alilata 
nostre potestati adjudicaverunt. ijroscntibns ibi viddirot Quitiliueburg regni j)rin- 
cipibus ahäcnsumque prebeutibub liardwigu Madeburgensi . . . laycis Dicuiune. 
Diederico, Ottone ceterisque fiddibus uostris divcrsarum dignitatum uomiua sor- 
tientibua. — Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,159. 1068 Aug. 10 (Stumpf 2890) ~ ob intei^ 
ventum ac oonanltom prindpum noatromm tarn presentinm Hartolgl Hagede- 
burgcnsis episcoiii, Ekkebcrti marchionis, Heinrici marchionis — ist Ekbert in 
der Umgebung des Kaisers und intorvenirt für da.s Stift Naumburg. Ficker, Bd- 
trfigoLMHT fiel es auf, dass Erzbiscbof Wezelin, der bereits am G. August gestorben 
war. als Erzkanzler genannt wird, eine Unkenntniss des Todes in Mainz aber 
nicht angenommen werden dürfe. Nach Bres.slaus gütiger MittbcUung ist die Ur> 
kund« TOn derselben Hand wie Stumpf 2hog (Orig. Carlaruhe) gesduielMii and 
daher echt Auch die Rekognition ist kein ernsthafter Anstoss, da iwischen Aus- 
fertigung dea Konoeptee und der HuuufOgnng der Daten sehr wohl einige Tage 
vergehen konnten. Noch weniger bedenklich ist Ekberta InterventioiL Ea han- 
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Nordheim, erklärte Ekbert für eiueu Reicbsfeiud, und Markgraf Hein- 
ridi, Bowie seiiie Standeflgenossen, erkannten zu Recht, dass sein 
Schwager die Hark Meissen, alle seine Lehen und GCkter verwirkt habe, 

und diese dem Kaiser verfiillen seien***). 

Wenn nicht einige Jahre früher, so ist anscheinend jetzt l»ei Ab- 
erkennimg der Lehen auch die alte mersebiuger Mark, gleichwie be- 
reits vorher die zdtzer^^*), von Meissen losgelöst und ebenfiiHs den 
Grafen aus dem Hanse Stade flbertragen worden. Kein passenderer 
Zeitpunkt lässt sich finden, in welchem die noch 1081**^) in Kkberts 
üänden befindliche Grafschaft an Udo HL, der sie im Jahre 1105 be- 
hauptete, gekommen sem sollte ^^*). 

ddt sich , wie auch Ficker annimmt, offenbar um eine längere Zoit (tnnc jiroson- 
tium) voraufgepangcne Handlung, die solir wohl in'» Frühjahr lOMH, in ilem wir 
Ekbert auf Seiten des Kaisers sehen (vergl. S. 19H), fallen kann. - Danach 
sind gefälscht zwei andere I'rkunden Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,1G3 und 164. 1089 
Dec 12 (Stumpf 2891) und [1089], welch letitere wir wegen Ihrer Zugehörigkeit 
BD Stomj^Sddlindleeee Jahr BelMiL Beide Urinmden emd von einer Hand ge- 
schrieben , und swsr, wie aus den Sehriftifigcn hervorgeht , im 12. Jahrhundert, 
mit Nachahmung von echten, im naomburgcr Stiftsardu'v anfltowahrten Diplomen. 
So 7.. B. Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.107. 1<>4<J. Sept. 10 (Stimipf "i-'U;?). wie aus dem 
schlecht nachgobildeten, der Kaiizlri Heinrichs III. eigentbümlichcn Abkürzungs- 
xcichen hervorgeht — [1089] ist von den Worten Testes autem ab bis zum 
ScUim gHU in BfldMwehrift dee 18. lahrhonderts geschijebea. Bei Stampf 2891 
nennt Heinrich den Grafen Gero und seme Söhne nostri videlicet cognati, 
von efaierTerwandtsehaft dee frinUschen Keieeriianses mit den Wettinem ist aber 
vor der 1102 Statt gehabten Vennllhlunu des >TrirT; _ rafcn Heinrich mit Gertrud von 
Meissen nicht die mindeste Spur /ii linden. Dass Stumpf 2890 znrVorlairr' trodiont 
hat, beweisen die Tcxtfonneln und die auch dort unf,'ownhnlichc Kcku^tütion Wcce- 
lins. Die Jahreszahl 1089 und der Ausstellungsort Gleichen, wo Ekbort belagert 
wurde, iet nach den annalistischen Berichten dieses Jahres gefiUscht Biwiewdt 
nodi eine andera^ edite Verlage bei ijifertigung der drei Urkunden benntst ist, 
lint aidi nicht nachweieen, eic&er iet ee aber, das« den leCstgenannten die FAl- 
adrang Stumi>f 2890 vorgelegen hat 
Vergl. vor. Anm. 
"«) Vergl. S. 155. 

"») Ebenda.s. und S. 188 Anm. 102. 

*•*) Ueber die Grafschaft Stade vergL Wedekind Noten 3,221 ffl Udo L, der 
1068 etart^eriiielt die aeitier Mark (vergl. S. 1&5). Dun folgte sein Uterer Sohn 
fiBfattiGb(tlOB7). Er binteriieas keine Kind«. Nun eiliielt die Gra&chaft dessen 



Dlgltized by Gr 



— 202 — 



Die llark Meissen, die Ekbort zwar &1iher schon wiederholt ab- 
gesprochen worden f in der er sich aber immer zu behaupten gesodit 
hatte, irar als ReicbslehD somit erledigt, es stand bei dem Kaiser, sie 
zu vergeben, wem er wollte. Als Bischof ?on Meissen war auf Ver^ 

mittcluiig Wratislavs eiu Anhänger des Kaiscrö, Namens Felix, einge- 
setzt'**). Der abgesetzte Bischof Benno ging aber im Sommer 1086 
nach Rom und unterwarf sich dem Gegenpapste Ktonens ÜL Von 
diesem als em reuiger Sohn wohlwoUend autsenommen, kehrte er nadi 
DeutscUand hdm mit einem Empfeblungssdireiben an den Kuser, der 
ihm die Rückkehr in sein Bisthum gestattete**^). Damit liatte diis Re- 
giment des Felix in Meissen ein Ende. Ein Schreiben des Erzbischofs 
von Magdeburg zu Gunsten des letzteren blieb ohne Erfolg^^'). Im 
Jahre 1088 war Benno wiederum Bischof von Meissen, von Felix 
hOren wfar nichts mehr^**). Ersterer hielt sich seitdem fem von den 
fortwähreudeu kirchlichen Streitigkeiten'*^). Die Partei des Kaisers, 



Umdor TMo II. (f IlOG). — Cod. dipl. Sax. reg. I. 2.1. 110') Sept. 23: Sealansdorf, 

OttcruUirf , Scanidorf . Hc autoro sitc sunt in bttrcwardio GroiskA hi comi* 

tatutdonis niarchionis, iiitor fluvioü Wira et Sundnt. 
«•) Vot^L S. 192. 

!«•) Waltnm bd Goldwt apoL 3,182: Bad ot Mb omiiilns epiacopis, qiü id 
daranati loennt rd depodti, nnoB tantnm, sdUoet Benno Mlrinengifl ofritoopn^ 
¥enit ad tedem apostoUcam, pro errore suo pctitanis venlam, quam et pnoNniit 
aec^pare, juxta quod ipsa matcr omnium ecdesiarum Romana aedaiia aoleat se 

appoUantibns , quicquid pietatis est, Semper offfrro . . . Eiyo Clemens papa pooni- 
tcntciii luMiiffiie suscepit et confessnm pro errore j-uo huiiuriiic«' tiaduvit, aboun- 
tcrnquo cuiu llttcris apostolicae sedis ad iluiirichum iuipuraturem misit, quem et 
fpaa Hbantor aodpiaM conaetiim dlmidt libero aUre in episcopatom amuB. 

M«)Ood.dipL8ax.TCg.L146& [Nach 1066 Juni 1&]. Dar Schnibcr des 
Briabs ist der dem EtStm und der mauzer Synode anhftngende Enbisdiof Hart* 
wig. Auch der abgesetzte Erzbischof biess Hartwig, welcher erst 1088 nieder 
auf die Seite des Kaisers ül>ertrat. Vcrgl. L. (iiescbredit, Weud. Ge8dl.2,15L Be- 
treflh der Abfiissuiigszoit vergl. S. H*ö Anm, 12G. 

im Jahre U)88 war Benno bereits wieder lUschof von Meissen. Vergl. 
Cosmae diron. SS. 9,91 — Cod. dipl. Sax. reg. L 1,165. 1090 Febr. 14 (Stumpf 
2901) ist Benno bktemnient und in der ümgebmig Kaiser Heimlcha. 

I**) Waltram bei Goldast apoL 2488: Kam eertom est, enndem eplieopaa 
Beononem nihil defaioepa Tiriliter egisse cum provindalibos pseudocpiscopis, «I 



Digitized by Google 



— 203 — 



welche von ihm einen besonderen Eifer für ihre Sache erwartet hatte, fand 
odi getftusdit und verglich ihn den blinden Wächtern, den stummen 
Hunden im Propheten Jeeaia. Von seber Geisilidikdt hatte Benno 
mmmehr viel Widerstand m erdnMen, den er um so weniger aber- 
winden konnte, als sich auch che Laien gej^en ihn Erpressungen er- 
laubten. Da auch der Erzbischof von Magdeburg keine Abhilfe schaifen 
konnte, so wendete sich Abt HUdibold vom Kloster Berge an Papst 
Urban und rief dessen Beistand an. Ueber den weiteren Verlauf 
dieser Angelegenheit ist nichts bekannt, ebensowenig Aber die Veran- 
lassung zu diesen Streitigkeiten. Muthmasslich liiingen sie mit den 
politischen Kämpfen jener Zeit zusammen, denn nicht unwahrschein- 
lich ist es, dass Bürger und Geistlichkeit dem inzwischen wieder ab- 
gesetsten kaiserlichen Bischof anhingen und die Heimkehr Bennos nur 
ungern ertrugen ^^^). 

Von andenveitigerlliätigkeit des Bischofs berichten gleichzeitige 
Zeugnisse mchts. Aber zuAufang des sechzehnten Jahrhunderts wurde, 
etwa tausend Sduritte von Meissen entfernt, dn anmuthiges Thal gezeigt, 
von dem die Sage ging, hier habe Benno den heidnischen Wenden ge- 
predigt und Schaareii von ihnen zum Christenglauben bekehrt^^^). 

Der Kaiser hatte durch die AclitserkhärungEkbert nur demüthigen 
wollen, um dann noch Gnade für Kecht aber sdnen treulosen Vetter 
ergehen zu kssen^^*). Von Herzog Magnus, Hartwig von Magdeburg 



cum prinripibus Saxoniae pro conventionc et btudio pacia ecclesiasticac, (luales di- 
cuntur a dominu per Eüaiam propbetam spoculatoros coed , canes muti , uon vo- 
leatot latnuTB. 

»0 Cod. dipLSu. reg. 11,174. [109»— 1009 Juli 39.]. DerBriefdMnur 
mit den An&ngsbachataben genannten AbCeB HildilM)Id vom KlostiT R(<r?(! . hei 
Magdcburtr. au Papst Trban fällt in die genannten JaLre. denn Hildibold wurde 
im Jaliro iU9ö voa Hirschau ak Abt nach Botgib barufen, und Urban starb 1Ü9Ü 
Juli 29. 

"*) Emseri vita Bonnonis 4,01, 52. — L. Giesebrccht, Wend. Gesch. 2,151. 

"0 Cod. dipLSax. rag. L 1,161. 1089 Febr. 1 (Stumpf 2893): Sed noe adhnc 
anpectantes caatella 4tudeni£gberti obeedimnamagia reapeetn ad noe enm reool- 
ligrädifqiuundenobisrqwUeadL lUe vero ap|Xifluit Ini^uitatem aoper iniijiiitateiii, 
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und audcreu sächsischen Fürsten unterstützt, zog er am 14. August vor 
Ekberts Burg Gleichen ^^'), während Wratislav einen Einfall in die 
Mark Mdasen madite^*^) und die inzwischen — wahrscheinlich von 
Ekbert — zerstörte Burg Guozdek an einen festeren Ort Terlegte. 
Er drang dann nach Meissen vor und tödtcte hier einen l)öhniischen 
Kriegsniaun Heneda, der bei ilnn in Ungnade gekommen und auf den 
Rath des Grafen Wiprecht, des Schwiegersohns von Wratiskv, unter 
den Schutz des Bisdio& Benno gewiesen war^^^). 

Ekbert hatte sich inzwischen nach Quedlinburg gewandt und die 
ganze Umgegend verwüstet. Der Kaiser sandte deshalb den Erzbischof 
Hartwig, welchen er für einen treuen Anhänger hielt, den Gräueln der 
Verwflstung Einhalt zu thun und die Aehtissin Adelheid, die Schwester 
HdnridiB, sowie dessen Braut zu befreien. Der Erzbischof , bestrebt 
den einen durcli dm andern zu verderlx'n, Hess dem MarkgraftMi heim- 
lich Nachricht von äeiuem Aumaräche und der geringen Stärke des 
kaiserlichen Heeres zukommen und bog, um Ekbert nicht zu begegnen, 
vom Wege ab, worauf dieser nach Gleichen zog, die nichts ahnenden 
Belagerer am 24. Dezember angriff und nach blutigem Kampfe den 
Kaiser zum Rückzüge zwang 

Heinrich, nicht in der Lage, sich mit seinem Feinde in einen neuen 
Kampf einzulassen, wiederholte zu Begensburg nochmals die Achts- 

ausus contra nos levare gladinm et erecto T«adUo nos inpugnando , quod deiu per- 
niisit, in nos et in nostros rommisit, qui ctiani cpisroimm vi alins clorico» tmcida- 
rit, (^uod jam nun tantnniniodo bonis suis. sc<l ctiani vita privari nioriiit. 

»") Waltram bei Golilast apol. 2,154. — Ann. s. Disibodi a. 108i>. SS. 17.9: 
congregatoque exercita quam pluriino Glico Castrum <^U8 munitum , quod est in 
Toringle jnzta EtpbMÜurt ad ooddenteni aitum in vigllia assnmiitioiiis sancteMarie 
obaidione dmiuvallBnit et aequo ad nattvitatem denuni obsiderat 

»«) Cosmae chron Rohem. Cq». 40. SS. 9,94: 1068. Intorea contigit, nt 
itcnim rex Wratizlans Zribiam cum suo oxercitu intrarety quo praedictum caetnm 
Guozdec in aliuni tirmiurcm locum transferret 
Ebcndjis. 1>4— 05. 

»*«) Waitram bei üoldast apol. 2,153f. — Ann. s. Disibodi a. 1089. SS. 17,9. 
— Bemoldi chron. a. 1069. SS. 5,448. — Ann. August. 1068. SS. 8,183. — Ekko- 
haidi chroiL a. 1069. SS. 6,207. 
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erklarung und wieä der utrechtur Kirche deu Komitat Frieslaad zu 
(1089 Febr. ly). 

Aber ancfa die Treue sanes biBberjgenl^afieQgefiOirtenWnitiday 
mochte dem Kaiser verdftcfatig erscheinen : war doch dieZarfldd&hrung 

des Bischofs Benno, welchem der von der niainzer Synod«; einp^csetzte 
Felix hatte weichen müssen, von ihm Ijegünstigt worden. Wurde dieser 
Verdacht nicht bestärkt durch die folgenden Ereignisse und dadurch, 
dass Wratida? auf die Seite des Papstes Urban übertrat? (1090)^^). 

In Anbetracht dieserVerhftltnisse übertrug der Kaiser (1089) die 
Mark Meissen (k'ni ihm trcuerfrebenen Mark^^nd'en Heinricli' ''^), dem 
bereits firülier die nach dem Tode seines \'aters Dedi entrissene Lausitz 
nieder zurOckgestettt worden war^^®). Unter Heinrich kam somit die 
Mark Meissen in den Besitz der wettin*schen Eamilie. 



*^ Cod. Sax. ng. L 1,161. 1089 Febr. 1 (Stumpf 8898): ünde anüwen- 
tas d omnia bona tna line qierecnpa«ndi comitatnm, qtürn Egbeito jnate ftbUtum 
nacto MaitiiH) TnOectenii dedimus, sancio Martino iT\jiisto ablatum Kgbcrto red- 
(lidirans . nunc et in etemum Egberto justissiine ablatum sanctoqne Martino Tra- 
je( tcnsi rcdditnm Coiirado Tng^ctei^ü episcopo suisque »uccessoribus episcopia 
perpetualitcr tradidimiis. 

"*) Yvgl V. Giesebrecht, Deutsche Kaiseneit 3,624. — Coemae chron. 1090. 
88. 9,96: Wiatislaus res . . . itemm nibfaitrooint capeUaniim snnrn nomine Wei- 
Imiera in tenitovio Moravienn epiecopam. (Wolil 1069. TgL BOttiger, Bmnonen 
GGß Anm. 908.) Quo in facto palam sc fo( if untabQem, non solum sprevisse, quod 
ipse coram iinperatore et ejns episoopis coUaiidavcrat , nt iinns forct utcrqne epi- 
Hcopatiis. verum etiam papaeClementu vioUuse Privilegium, quo gusdem teimiucs 
epiacopii roboraverat. 

Ann. s. Disibodi a. 10B9. SS. 17,9: Uonricns rex memor iiyuriae, quam 
dUEggebertos nuHPchio anno praeterito apod Merseburg fecerat, marchiam orien- 
takra ei anfiBcen«, Henrico coidam eontdwat — Cod. d^ Sax. reg. L 1,166. 1090 
Febr. 14 (Stumpf 2901): quicquid quldam milei marchionia Hflinrici nomine Cos 
in beneficium habuit in burcwardo Nimucowa, insnpcr vUIam nnam Wiscani voci- 
tatam. sitam prnpe fluvium dana in regionc Thalaniinci, in comitatu voro Heinrici 
marchioiiis, Misiiicnsi ^xclesi^ in proprium tradidimiis. — Wenck, De Ilenrico I. 
comment. 5,7 f. zeigt, dass, wie auch die hier angcfiihrtc Urkunde Iciirt, unter der 
marchia orientaUs nkkt die Laoaiti, sondern die Mark Meissen m verstellen sei. 

***) Es ist nicht mehr genau sn ermitteln, wann Heinrich die Haik Lanstti, 
mlcbe dem&nogWratblav von Böhmen (1076, vergl. S. 180) ttbertragen ivorden, 
nrfldtgegdien würde. Es seheint dies schon lingere Zeit vor der Erwerbong der 
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Wir wissen mdit, ob Wratislav seine Ansprüche auf dieselbe frdn 
willig oder gezwungen aufgab. In die deutschen Angelegenheiten hat 

er ferner nicht eingegriflen''^^). Zum völligen Besitz der Ostmark und 
der Mark Meissen ist er nie gelangt. Von einem Zuge nach der Lau- 
sitz hören wir nirgends etwas, und Heinrich selbst wurde ja schon frflh 
in die Marfcgra&chaft, die nach dem Tode seines Vaters Dedi der Fa- 
milie abgesprochen worden, wieder eingewiesen. Zwar machte Wratis- 
lav, wie wir siilien, mehrfache Versuche, sich in der Mark Meissen fest- 
snisetzen; sicheren Boden hat er hier nicht gewonnen. Um sich in der 
angrenzenden Oberlausitz zu halten, baute er ui der Nähe von Meissen 
die Borg Guozdek, doch da auch diese von den Feinden abgebrodien 
wurde, stellte er sie an einem anderen festeren Orte wieder her. Es 
erhellt daraus, dass Meissen nicht in seinen Hiinden war^*'*). Doch 
Spricht die Lage jener Befestigungen dafür, daäs die Böhmen sich im 
Besitz der angrenzenden Oberhiusitz, des MihEenerlandes, befanden. 
Wratislav hatte ^eses nämlich sammt dem Gau Nisani dnem seiner 
Getreuen, dem tapferen (irafen Wijuvclit von (Jroitzscli, zugleich mit 
der Han<l seiner Tochter Judith, als deren Leihgedinge üln'rla.ssen 
(1086). Und so blieb sie denn auch, und zwar als Beichslehn^*^'), dem 

Mark Meissen (108iM gesdichcn zu sein. t,'lei< li/.eiti<z:oii ScliriffsfoUfr nm] t'r- 
kuiulen iH-zeiclmen ihn niehrfach als Miirkgnitcii . auch burcn wir nie \(ni irir»'iul- 
welcliun Zagen Wratlülav» nach der Lausitz. Hatte letzterer doch auch nicht ein- 
nal Teriundem können, dass der Kaiser dem Markgrafen Ekbert die Mark surQck- 
stdlte (vergl. S. 188). Wir wissen nicht, ob Wratislav freiwillig oder gexwangen 
dio Lausitz abtrat ; vielleicht wurde im Jahre 1081 vm Regensburg, ab Heinrichs 
Vetter Dietrich und Ekbert wieder auf die Seite des K. Heinrich traten, den Wet- 
tincm die Lausitz zuriickL'ci^chen. und Wratislav mit der Mark Oesterreich ent- 
Nchädi<(t. Verf^l. S. ISS uml NVt iu k . De Henric(» I. coiument. 3.i;5f. ( od. dipl. 
Sax. reg. I. IM'A. losy Febr. lU (^btumpf 2«1»3) tindet Markgraf Heinrich das 
Urtheil — Hcnricus autem marchio suiquo oqualcs mardiia alüsqne snis privari 
ddiere boois Egbertnm enndem judicaTemnt — Waltram apol. bd Goldast 2,154: 
cum (Egbertos marchio) Henrii^o alteii Saxonom marchirai aima intnlisset. Die 
andere sächsi.sche Markgrafschaft ist die Lausitz. 

'•') V. Giesebre<ht. Deutsche Kaiserzeit 3,631. 
V. r^'l. Worbs. Neues Archiv 1,2S2. 

Cod. dipi. Sax. reg. I. I.IGG. lOOI Mai 17 (Stumpf übtTeignct 
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Grafen Wiprecht, lüs Heiiirich Massen verlielien wurde. Es ist nicht 

unwahrscheinlich , dass Wratislavs Ansprüche damals dadurch ausge- 
gliclien worden sind, diuss mau dem Schwiegersöhne hier seinen Be- 
sitz bestätigte^^^). Noch nach Wratislavs Tode (1092) beanspruchte 
Graf ^TViprecht, der Eädam des Verstorbenen, die die Oberlausitz bOden- 
den Gaue Nisani nnd Budessin f&r seine Gemahlin Judith^'*). Das 
Eigenthunisrecht verblieb, wie auch früher, bei Böhmen, dem Grafeu 
Wiprecht staud nur eiu Niessbrauclisrecht — Bezug der Einkünfte — 
zu. Nach sebem Tode fiel dasselbe als Witthum an s^ne Wittwe und 
erlosdi erst vdUig mit deren Tode, der nach dem seinigen um*s Jahr 
1 139 erfolgte. Das Wiederaufleben böhmischer Herrschaft hat m diesem 
Umstände seinen Grund ^•'*). 

Ekbert hatte seinen Plan zu oti'en cutworfeu, zu zweideutig ange- 
fengen, zu gewaltsam fortgesetzt, als dass er nicht alle sächsischen 
Fürsten gegen sich angereizt hätte. Haas und Misstrauen begegnete 
er Oberall , alle waren wider ihn , er wider alle. Planlos durchzog er 
Sachsen und griff (1089) den Bischof Udo, einen der trcucstcii Aiihiln- 
ger Heinrichs, in Ilildesheim an. Erst nachdem Udo durch Stellung 
von Geissehl die Uebergabe der Stadt versprochen, wurde er in Frei- 
heit gesetzt Da aber der Kaiser mit einem Heere heranrOckte, und 
Udo sein Versprechen nicht hielt, liess Ekbert einem der Bürgen das 

Kaiser Heinrich lY. dem Stift IMnen etn DcMrf imLandeNlsan, welches Wiprecht 
g^örte, und filnf im Oan MUsca. Iidiktion, sowie Kttnigs- und Kaieegahr sind 
fidsch angegeben. 

«•*) L. Giesebrccbt, Wcnd. Gesch. 2,153. 

Ann. P{}gav.SS. lO.'iil : Provinriao voro illuis partcni quam rcx (Vratiz- 
laus) in dotem tiliae .suae (Juditae) delen;a\eiat a< i i{)ero(\Vic|)<'rtus)recusiivit, sed 
extra Lanc pagos duoa,Ni8en scilicet et Budesin, pru bac cxigons impetravit. ^ui- 
bns susceptis urbem Scworz nomine construxit, quae conjugi suae tutum foret 
pnendhun. — Ebendas. 918. 1109: Domna enim Jndita comitisw ... in sno 
patrimonio Bodlida dicto 16. Kai. Jannarii viam nniversae camli ingreditar. 
Ebendas. 251. Anno 1112. Wicpcrttis senior . . . nulloquc alio pai-to fililim ledi- 
merc potuit . doiioc iirbem lisnich et pagoa Niaen et Butdouin una cum nrbe 
Momnge rogi tradidit. 

*•") K. Gautsclj, Aelt. Gesch. der SäcUs. Schweiz 13. 
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Haupt abschlagen und stellte die Belagerung ein^^'). Daun wendete er 
acfa g€|;6nMarkgraf Hemrich, der in dem Besitz der ihm abgesprocbe- 
nen Mark Meissen war. Dieser schlug ihn aber nadi tapferem Yfldet" 
stand und unter grossen Verlusten in die Hucht"*). Auch den Grafen 
Wiprcclit wollte er mit Hcercisniacht angreifen, doch vorher ereilte ihn 
sem Geschick ^'^^j. Unstät irrte Ekbert umher, vor den Grossen des 
Landes war er seines Lebens nicht mehr sicher. — 

An der Selke lag eine efaisame Mühle. Hier kehrte Ekbert, yon der 
Sonne ennüdet, zur Mittagsrast ein, wilhreiid der grösstc 'Jlieil der 
Seinigen auf der Heeresstrasse vorauszog, um eine kaiserliche Stadt — 
wahrschemlich galt der Zug Hildesheim — zu behigem^ Von dem 
Müller, welcher zum n&chstenOrte ging, um einen Labetnmk fikr seine 
Gftste zu holen, erfiihren des Wegs kommende Ratter, Anhftnger des 
Kaisers, welchen Gast er ])ei sich ])eherberge. Sie eilen rasch zur 
Mühle und tiidten Ekbert nach hartem Kampfe. Drei Schwerthiebe zer- 
schmetterten die rechte Vorderseite sdnes Sch&dels (1090 Juli 3). 
„Glückliche Mflhlo^, ruft der Biograph Hdnrichs IV. aus, „ewig werden 
die Menschen zu dir wandern, emg werden deme Räder von jenem 



Ann. Hil(lej«h. a. 1089. SS. 3.106. — Waltram apol. bei Goldait 
2,121. — HUdesb. chnm. SS. 7,851 Yeigl. v. GiMebcecbt, Deatache KaiMr- 
ceit a,028. 

>••) Waltram apol. bei Goldast 2.154: Noqiio cnim diu circa E«?borttiin 
marchionem ultio divina oessavit: quoniam cum ipse Henriche altcri Saxoiaun 
marddoni anna intnlltset, plurimis snomiii aanlssia vietos, de pradio aningit 

***) Ann. Pegav. a. 1090. SS. 164^2: Eksbertoa naitUo fofana anl- 
tiplicato exerdta oogitabat Wicperti partos invadore; aed hi nMlcndhio qnodani, 
aateqnam approplavet, toipiter occaboit 

Benioldi chron. a. 1090. SS. 5,450. — Ekkahaidi dmm. a. 1090l 

SS. 6.2()7. — Chron. Samp. a. l()OO.G«achichtsq. derProv. Sachsen 1,11. — Costa 
cpp. Halbernt. SS. 23.101. — Waltrara apol. bei G«lda.st 2,155: Annus tunc erat 
ab incaniationc domini M. nonagesimus , quando occisus est supradictus marchio 
Egbertus. — Kcgistnun ecdesies. Blasii in Bnui.swich. Wedekind. Noten l,43t): 
In Julio: Anno Dom. u. xc. Egbcrtus marchio occiüuä, unde datur fratribus nostria 
X. aoL ad acrvitiiim in Solynge. ~ Ueber den Todestag vergl. Böttger, Broumea 
681imd682Aiim.918. 
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Kampfe erzfihlen*'^'^). Das Gerücht bescliuldigte die Aebtissin Adel- 
heid TOD QuedUnburg der Urheberschaft jener That^^*). 

Mit Ekbert endete das Geschlecht derBninonen, mit seinem Tode 

lenkte Sachsen wieder in ruhif^e Balincn ein. luul iu der Zeit bis 1097 
unterwarfen sieh alle Grossen dem Kaiser. Die reichen brauuschwei- 
gjfldien AUode fielen an Ekberts Schwester Gertrud, die in zweiter 
Ehe mit Heinridi dem Fetten, dem Sltesten SohneOttos vonNordhehn, 
Termilhlt war^^^). Die thttringischen Lehen erhielt der Orlamflnder 
Ulrich, der Sohn Ulrichs von Kruin, ein üruderseukel der Markgrufeu 
Wilheüu und Otto von Meissen ^^^). 



»") Vita Ikinriti IV. SS. 12,274. 

Beraoldi chron. SS. 5,450: Eggcbertus quoque marcbio de Saxonia — 
dolo cq}iudam ablwtiBue de Quitelinebiug, muroris inquam Heinrid regia, ut ^junt 
— per fattldias occiditur. 

***) Chron. vet. duc. Bruns, bei Leibniz 2,16: quao (Gertrudis) defuncto 
patre et fratro a fautoribus impcrii interfecto liaereditatem in Brunswick obtinuit. 
Ol. dipl. Sax. rep. I. 2.48. [1115 Sopt. 1.] (Stumpf :?201 ) beschenkt die Mark;,Malin 
Gertnid mit Zustimmung ihrer Krhci» Otto. Hidu'iiza nnd der Pfalzgralin Gertrud 
da» von ihr gestiftete Kloster St. Maria zu Brauuächwuig. 

"*) Vergl. S. 168. 
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STAMMTAFEL. 



DIE BRUKONEN. 



Graf Ludolf von lirauiiüchweig t 103b. 

I 

Ekbert I. Mark^'raf von Meissen l(i<>(. t lu08 Jan. 
Gem. Irniüigard, Tochter des Megiasvard von Susa, 
Wittwe des Markgrafen Otto von Schwdnfiirt, lebt 

noch 107L 



Ekhert II. u'cb. um KMJ2. Mark- 
graf von Meis.sen 1U(J8. Ermor- 
det 1090 Jnli 3. Gem. Oda, 
Tochter des Markgrafen Otto 
von Meissra. Yerm. vor 1060 
.T;in i'T, i nn 



(Jcrtrud t 111"^ I><h - Gem. 1. Dietrich 
von Katlenburg f lUbö Jan. 21 . 2. Heinrich 
der Fette von Northeim 1 1101. 8. Heinridi 
der Adtere, Markgraf von Meissen f 1103» 
verm. nach 1101, wahrscheinL 1108. 



1. 2. 2. 

Dietrich Otto Blchenza 

V. Katlenburg t zwischen f H^l* 

t inx; iiir>-iin Gem. 

kinderlos. jun<.' uml Kaiser Lothar 

kinderlos. 1137. 



2. 3. 

Gertrud t nm Heinrich der JOn- 

1151. Gem. 1. gcre, Markgraf von 

Pfakgraf Sig- Meissen t ll-'3 

frid v. Hallen- kimhnlos. (Jem. 

Stadt t lll.i. Adellieid. Tochter 

2. Utto von des» Markgralen 

Rineck. Udo ÜI. von der 
Nordmark. 
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IV. 

DIE WETTINER. 



Zwischen Saale, Bode und Harz liegt der Schwabengan, die nmth- 
miadidie Heiinatb des erlanchten Hauses Wettin. In den frObesten 

Zeiten des Mittelalters gehörte dieses Gebiet zu dem mächtigen Reiche 
der niüriugor. Nach der Unterjochung der letzteren durch die Fran- 
ken erhielten die Sachsen als Lohn für die von ihnen geleistete Beihülfe 
den ganzen nördlichen TheU des ehemaligen thttringischen Relcfaes^. 
Als aber im Jahre 668 die Langobarden nach Italien embracben, 
schlössen sich ihnen diese Sachsen an, und König Sigibert von 
Austrasieu besiedelte nun jene Gegenden mit jenseits der Bode an- 
gesessenen Schwaben, Besten degenigen Sueven, die vom Norden 
der Mitteldbe im dritten Jahrhundert auswanderten und sidi an der 
obern Donau niederliessen, wo ihre Nachkommen unter dem Namen 
der Schwaben noch zu Hause sind-). l)(»ch wurden ausser den Sclnva- 
lieu anscheinend auch andere Völkerschafteu, wahrscheinlicli Hessen 
und Friesen, hierher verpflanzt Von ersteren ward jene Ansiedehmg 
»Sdiwabengau^ benannt, von den letzteren leiten die südlidi vom 

Vergl. im AllgemeiDen Adelung, Nordscbwaben im SchwabeogMi bd 
NVeisso. Neues Miueom fQr die sichs. Geich. 4,1—22. — v. HeinemMin, Albrecht 
dttßar Iff. 

*) Wiiiiikiiitl 1.14. SS. 3,424: Suavi vcro Tran^liadani illam quatn incolunt 
regionem eo tempore iiivaserunt, quo Saxoucs ( um Jjoiigobarüis Italiam adienint, 
vAtmm turnt histori», et ideo aliis legibus , quam Saxones utuntor. — Or^jpnr. 
TmiLW. Fenli» Diic. 2^. 8,7. 
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ächwabengau, zwischen Saale, Unstrut, Helme und Wipper gelegenen 
Gaue Hassegau und FriesenMd ihre Namen ab. 

Jenseits der Alpen trflbte sich bald die Einigkeit zwischen Lango- 
barden undSac'lisL'ii; kclirten doshall), in Gallien voudeuFran- 
keu zurückgesdüageu , 577 in ihre alten Wohnsitze zurück, wo sie 
wegen dieser mit den Schwaben in Streit geriethen, dabei aber ihren 
Fdnden unterlagen*). 

Unter blutigen Kämpfen behaupteten sich fortan die Schvniben m 
ihrem Gau, docli um die Mitte de;? achten .lahiiuuidorts erlai;en auch 
sie den Franken, nahmen diis Ghristeuthum au^) und öcheineu dann 
unter dem Namen der Sachsen sich allmählig verloren zu haben. 

Ueber die Abstammung des wetthusdien Hauses gab es schon 
in alter Zeit verschiedene sich widersprechende Meinungen. Die 
älteste Nachricht ist die des zu Anfang des eilften Jahrlnuiderts 
lebenden Bischofs Thietniar von Merseburg, \S'clcher seineu Zeitge- 
nossen Dedi den Sohn des „Thiedericus de tribu, quae Buzici didtui*" 
nennt^). DasGesdilecht muss demnach so allgemein bdcannt gewesen 
sein, dass der Chronist es nicht für nöthig hielt, nfthere Angaben Aber 
dassell)e zu machen. Jünger, wenn auch auf älteren, theilweise nicht 
tirhaltenen (^»uellen fussend, ist die l t'I»erlieferung des nach der Mitte 
des zwölften Jahrhundert schreibenden sächsischen Annalisten, wdcher 
Dedis Vater als dnen Zeitgenossen des Kaisers Otto L und frei von 
allem Lehns- und DienstverhSltniss bezeichnet'). Auf beider lYadi- 

Gregor. Turou. 4,43. Paulus Diac. 2.7. 3,5 — 7. 

*) Ann. Mettenses a. 748. SS. 1^30: Pipinus ... per Tburingiani in Sexo- 
niftm vMÜens, fines Saxonnm, qnos Nordosqnnvos Tocant, cum valida mann in> 
travit . . . Saxones vero, qui Nonlosquavi vocaatur snb suam ditionom .subactos 
rontritoaque snb^t, ex qnibus plurimi per manus sacerdotnm baptizati, ad fideia 
cbristianani conversi sunt. 

'•) riiiotniiir(l.:i 1. SS, .3.8-2t): So.i W loctorem amliif dt'lectat. uiulo is Pedo* 
fuerit, de tribu, quae ßiuiti dicitur, et de patre Tiiiedrko ori?ineiu du\is»8e accipies. 

*) Ann. Saxo a. 1009. SS. 6,659 : Erat bic Dedo de quadam tribo, qua Botaied 
didtur. Pater qjns erat tempore primiOfctonls« nomine Tbeodericiis, egr^ie Uber> 
tatis Tir, qni gennit hos fratres, comites Dedonem et Friderlcnm. Dedo marrbiom 
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üoo, als Quelle, berulit die Ubereinstiuimeade Angabe der im drei- 
zehnten Jahrhundert abgefossten lautersberger Chronik^. 

Die Stelle Thietmars hat schon seit An&ng des vorigen Jahr- 

liunderts Anlass zu Deutiuigeu der verscluedcnsten Art «;e};elM»n, doch 
li:it man das Dunkel, welches üljer der ältesten Geschichte «les Hauses 
VVettiu schwebt, nie vollatäudig zu liebten vermocht^*), indem man 
das Wort ^^tribus** ganz gegen seine sonstige Bedentiing aof einen 
Ort oder auf eine Person bezog. Und wenn nun tribus für Ge- 
schlecht aucli sonst bei Tliietniar, Widukind und Cosnias vorkommt, 
so läsät sich doch imuieriüu nicht eruiittelu, wer dieses gewesen 

Ricdapo et lilio suo Karolu ab infantia serviebat . et gemina cordis ac corporis 
virtiite pollf'hat Kltfiulas. a. *IH.S. SS. G.I5H0: Qiii DcmIh natu« ex Tcoilrnco, 
'"/n.'ifie lilxTtati^ \ini. ti;itri>in liülM-luit Frideritnim. vinun viildi- prtKlfiiti'in. lirdo 
(juidem Hurviubat UiUdagu uiaicbiuni. Der Annalii^t sclirieb uHeiibar seine Quelle 
zwfliinal ab. — Zur Erkttning dient dne Stdle bei Siegbert von Gembloux, der — 
wie Mich der Anmüisto Saxo anderweitig 819 und 1126 SS. 6,572 und 763 welfische 
FimüieiHslleder — den Kaiser Konrad II. vinim regU generis et egregiae Hber^ 
tatis. qui]j|)c qui nnnquam sc Hubmiscrat aiicigus sendtnti nennt, firei von Lehns- 
and Dienstverliältniss (a. U>24. SS, <),H.")«)> 

') (ieneal. Wettin SS. 2;J.22G: in (li> hii> juinü Ottnnis iiii|M'rat(iris t'iiit ipii- 
dam Tiduricuü, ogregie libertaUs vir. Uic geuuit diius tilius, Dedouem et Frideri- 
cmn comitee. 

*) Ueber die Älteste Genealogie der Wettiner eoüatirt eine reiche Utteratur, 
die einen Waat von Koivjecturen au Wege gebracht» weidie aber alle meiut oder 
weniger kein festes Resultat bieten. .\ni besten hat die ältere Litteratnr zusam- 
mengestellt V Stieirütz in den Mitriu il des K. Siirbs. Voreins für Krf. und Ciesrb. 
vatcrl. .Mtertliumer 4,2b tf., ohiiu aber selbst etwaa Neues in der Frage beigetragen 
zu haben. 

*) Die Ableitung des Wortes Budd von einem Orte ist unhaltbar, weil es 
erst im eQften und awAlften Jahriiondert Sitte wurde, Familiennamen nadi dem 
Orte m bUden. v. Stieglitz a. 0. 52 liat die verschiedenen H3rpothesen msammen* 

gestellt Den Anfang macht Val. E. I.«öscher in seiner Einlt itunu: zur Historia 
niwHi aevi. lieip/ig. 1705. S. Er erdenkt sich eine nirt;end> vorkommende 

(irafsehaft Üiidsft/ ln'i Mrininierslelicn , welches nie der Fannlii' W'ettin angehört 
hat- Caspar Al)el (Süichsischc Alterthumer) sucht liudsetz \i»n einem ganz fabel- 
haften Könige der Sachsen Bodico abnikiten nnd F. Zoilmanu (Stemma Buzicu 
Sazonicnm Ups. 1721) bestrebt sich dies niher au begrOndcn. In Urlnrndm 
hebst der sUvisebe Name von Grimmerslehen Budaico, Bndiaeoo (Grenafestung). 
Indem er nun die analoge Konstruction von Nudiczi ans auch urkondlidi voricom- 
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Nicht slavischeii^"), soiuieni, wie wir l)ald sehen werden, deutsche» 
Stammes ist das Haus BuzicL Als genealogische Willkür muss, wie 

menden Formen Nndsiebi, Nusidid und NndUid als Beweis beibringt. hSlt «r 
Biudd fax sttsammengeiogen ans Budiico, Bududco und den txibus filr die Orim- 
merdeben behendiende Familie. Da nun Graf Dedi (f 1009) Zörbig als Lehn 
seiner Voreltern sich und seinem Bruder Friedrich vindicirt, in einer Uritiuide 

von 980 zwei Orte Namens Zörhij^ als Zubehör von Griraraersleben vorkoniraon. in 
einer Huilc von ll ir)(v. Heinenianu . Ccxl. Anh. l.J'i.')) daKejjen ein Ort fehlt, so 
sieht Zollmann in dem tchlcndeu da» von Dudi wieder erwurlionc J..ühn und glaubt 
damit den Besitz der Famjfie Wettin in der Gegend von Grimmersleben nachge- 
wiesen an haben. Im Original der Uriconde von 980 etdit aber nicht der Nane 
Zurbid, wmdem Scrobonuld (Ced. Anh. 1,52). Indem non Zellmann femer den 
Thied. de tribu Brndd mit dem Markgrafen der Nordmark Dietrich verwechselt, 
nennt er als dessen Vater den Markirrafi'n Christian. Diesen Fehler erkannt«- 
Gnn«llin!; ((Jundlinc^iana '»1. >tu( k. Hallt' 17'J.'> Xro. 1). Im robriffen folpte er 
/ollinann. pah aber (h'ui Thied. de tribu üuzici zu Ürndeni die (irafen Bio inid 
Eüiko und zum Vater l'eti, und suchte zu erweisen, datts des.sen Bruder Rikdag. 
und beide Söhne jenes berOhmten Legaten Eaiko (f 937) gewesen seien. Audi 
Ursinua (Uebers. von Diethmars Chronik. Dresden 1790 S. 365) und Waditer 
(Thür, und ObersSchs. (iesrh. 1.2(X3) folgen ZoUmann. JSpater hat A. Chr. Wede- 
kind (Einijiin«»e zu den Messen 1815 und Noten zu einij^en ties( hichtsschreibeni 
des Mittelalters 2.7 Nro. .');$) die Vcrmuthunii anscesprochen . Unzici sei in der 
nicht mehr alsOriiiinal erhaltenen Handsrhritt Tliietmars aus Zurbici verschrielieii 
(BVrgum ZltiCl oder BN'rgum ZurblCl wird B\'Z1CI). Von anderen Bedenken 
abgesehen, ist die Vermathung schon deshalb unhaltbar, wdl Thietmar des Borg' 
warts Zorbici in demselben Kapltd anders Erw&hnnng gethan hfttte, wenn der 
Name wenige Zeilen voriier schon genannt worden wftre. v- Stieglitz a. 0. 56 
Anm. 48 mödite lieber eine Zusammenziehung aus Nudi^ici oder Nudzici an- 
nehmen und somit in der Familie Wettin die über den Gau Nudizi herrschende 
erblicken. — Job. .Vndr. (Jenssler (Gründlicher Beweis, dass das Haus Sachsen 
aus dorn Gcächlechte Witekiiid des Grossen abstamme Coburg 1817) leitet da^ 
Wort Bozid von einem nie gewesemm Henogthom Buthinfeld und dem Stamme 
Widuldnds ab. üeberdie Abstammung von Widuldnd vergL S. 215 Anm. 11. — 
Auch in neuester Zeit hat man nicht geruht, wdtmre Termnthungen anfiniatdlen. 
Lappenberg in seiner .\nsgabc des Thietmar (SS. 3.820 Anm. 61) und ihm sich 
anschliessend Hirsch und Pajtst (.Tahrbiicher 2.2Hr> Anm. '^). sowie Winter (Archiv 
für die Sachs. (Jesch. N. I''..'J.117) leiten den Namen von Pausitz ( Buszi) l>oi Leipzig 
her, in dessen Besitz die Familie urkundlich (Stumpf 1211) erscheint Aber wohl 
erst TOn Ersbischof Gisiler Ton Magdeburg erhidt es diese zu Lehn , nachdem es 
bis 991 (Stumpf 947) Graf Bedlin (Bio) besessen hatte. —Neuerdings hat Kantor 
Hingst (in BlittheO. des K. Sidis. Alterthumsvereins 23,25) den Namen Bwdd von 
der Burg Titibutzien (aus Tidi [Dedi] und ßutzien zusammengesetzt) . die tndi 
unter dem Namen Butsin vorkommt, abldten wollen. Er meint, dass der sogen. 
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zuerst diu aus der zweiteu Hiili'te des vierzelmteu Jalirhunderts stani- 
mendeD altceUischen Annalen thun, der Versuch, das wettmische 
Haus Yon Herzog Widukind dem SoGhsen'*) oder von dem 908 

Bollberg (bei dem Dorfe Lwtau an der Mulde), wdckem gegenftber ein Wald, der 
aogen. Tdtslg and eine MQble die TettsigmfÜile liegt, die UebeiUeilwel der von 

Tbietmar im Jahr<> lOlS erwähnten BtUgvarto Titibutzicn seien. Diese Bui^ 
Süllen die ältesten \N ittiin>r besessen, aber im Jahre 974 (976), als Dedi die 
Böhmen in's Land fiilirte. vorloron hal»«'n. Als Beweis dafür, dass der ältei<te Be- 
sitz der Wettiner in (l(.'n tlim-int,ns« licn Marken zu suchen sei. führt Hin^'st an. 
dma Graf Dedi L auf der liiickkelir von dem Verwiuitungszuge in das Bisthum 
ZeHB Mine Matter, die allem Yermathen nach aaf der Staaunbaig Busid ge- 
warnt, neben der genachten Beate mit fort- (wahrtcheinlidi nach fidhmen) ge- 
führt habe. Abgesehen davon, das» ein alter deatsdier Besita jenieita der Mulde 
im zehnten Jahrhundert nicht leicht angenommen werden kann , so ist auch die 
Erklikrunp des Namens sprachlich nicht zu rochtfertipen. Der Znt,' tlt r Hohnion 
hat sich wahrscheinlich auch n(>rdlich nach dem Gau Siusiii erstreckt . wo dann 
Dedi Hmxe Mutter von dun der Fauuilie durt gehörigen Gutem wt^uhren konnte. 

>«) Nicht in iltarar Zeit, wold aber Toa Neueren (Weisse, S&chs. Geschichte 
1.19 a. fö, sowie in Schmidts fortgeeetstenBdtrigen lorGeachicfate des deutschen 
Adels 331 und Palacky, Geschichte von Bfthmon 1,293) ist der slaviBcfae Ursprung 
lies Hauses Wettin behauptet worden. Weisse begründet seine Behauptung nicht; 
PalaclcA' hält da-^ ficschlei'ht für ein tnsprün^'lich slavisehes. aber schon früh ger- 
mauisirtes Geschlec ht. Als Beweis tulirt er an. ilass l)e<li de tribu Buzici (Xach- 
kommo von Buz, ein auch sonst gebrauchter bolmiischerNamei und Witin ^^Wettini. 
Witas Burg, slavlsche Wörter seien. Von dem Nameu lässt sich auf eine slaviäcLo 
Abetammnng deshalb nidit schUessen, weil der Chronist Thietmar auch ander- 
weitig neben der deatsehen die akvische Namensform gebraucht (Werlnhar, Wi- 
rinzo). Selbst die Blaviscbe Form von Wettin sogegeben, wird man biorauf keinen 
Beweis stützen können, weil ja diese Besitzung erst spät an das Haus Wettin kam. 
Vor allem spricht al)er die Reifierunu'sniaxiine der sächsischen Kaiser dajjegon. 
welche niemals die wichtigen .Markgrafenstellen, wie sie Rikdag. dem Ajrnaten der 
Wettiner, übertragen wurde, Slaven anvertraut haben. Nicht unbemerkt darf 
gelassen werden, dass Thietmar, der ja alles Slavlsche hasst, die slavlsche Ab- 
stammong des seiner Familie feindlichen Dedo gewiss nicht verschwiegen 
beben wOrde. 

**) Ausser Weisse und Palacky nehmen alle säclisischon Genealogen den 
deutschen I'rspninir de-. Hauses an. Von allen in dieser He/ieluing aufgestellten 
Hypothesen hat die der .Vlistammung von Widukind die grosste HerUlinitlieit er- 
langt Die giiazUche Haltlusigkeit jeues Stammbaumes hat ausführlich bereits 
wideriegt J. O. Eoeard, Ilist. gen. prine. Sex. aup. 1731. Schon die Ann. Tetero- 
eeUeaies ed. Opel (in MitthetL der deutschen Oesellschaft in Letpaig 1874) 46, 
melden bereits von der widnkindischen Abetammnng und der Erbennng von 
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gefalleueu Herzoge Burchard vud IhUriogeu abzuleitend^), bezeichnet 
werden. 



Wettin und Wittenberg durch Widukind. Man sieht daraus , wie hier bereit« 
spitore Erfindimg and Yervechselimg Eingang gefunden haben. Die Abstammimg 
von Widnldnd bÄanptet auch eine in Dresden erachienene Dmckachiift Ton 1587: 

Abdrucke otlirhcr alten Schriften in säclis. Sprach. Von den hochlöblichen und 
nraltcii f!t»s< lilc< ht und Propafration des Konif^l. nunmehro Chur- und Fürstlichen 
^Vitckindi^cllen Stamiues und Hauses zu Sadison. Hier ist von Hardcwir bis 
Ilcntrst. von diesem bis Widukiuil und hodann bis zu den sachsischen Kaisern luid 
Markgrat Konrad dem GroKStm ein ganz Millkürlichcr Staaimbaum aufgestellt 
Diese StammbAnme verdanken wir dem Strdwn des 16. Jahrhunderts, die Kor- 
fürsten von Sachsen mit dem berOhmtesten Namen ans der YonEdt, dem Volks- 
stamme, von dem die meissener Fürsten den Namen, aber auch nur diesen , and 
swar ^nals erst seit einem Jahrlmndert , empfangen hatten, in Vcrbindunipr zu 
brinffpti- Aber hierbei alb'in wollte mau sich nicht boirnniri"'n. Eine lan«ie Koihe 
von Almen nnisste für Widukiiul irrscliatVcn werden". <M-orL' Kabricius. Teeeen- 
stein. Spalatin, Agricola, Spangenberg, Albinus haben sodann das Nuthige ge- 
leislrt, die XJi^eschichte des Stammes mit Sagen anssoschmfldcen. Die Abstam- 
mang Ton Widtoldnd werde alsbald traditio domestica, welche noch Anfang 
des vwigen Jahrhonders in Odtnng war. Doch damals berdts focht man diese 
Genealogie an. Conrin^^ Löscher, Janker, Horn, ZoUmann and Eceard wiesen das 
Fabelhafte derselben nacli. 

Ankuu|ifciid an Thiefmars Stelle „de tribu Buzici" uiul diiran. da^s der- 
selbe den liruder des baierischen Markgrafen Heinrich Bucu nennt, während die 
Histor. S. Emmeram i I.K) ihm den Namen Burckhard beil^, stellt Eceard, Hist 
geneol. 45 die Behaupung auf, dass Badd von einem Namen Bosicos abstamme, 
und dass Badens soviel als Buco und Burckhard sei. Ohne weitere Begründung 
nimmt er daher den Grafen Burckhard. der 892 ThQrin<;en als Herzogthum erhielt 
und im .lahre fU>S l)ei ein(>ni Kinfall der rnpam fiel, als den Vater jenes I>e<li an. 
welcher im .lahre iKü starb, uiul dessen S(din Imchstwiibrscheinlich jener Theod»'- 
licus war. den Thietinar de trilm Buzici nennt. Alsdann weiter f(ehend. fiihrf »»r 
dun Stummbaum bis /.um Jahr SOT, indem er auf Grund der Nachricht, dast» Burck- 
hard vielleicht der S<din eines niederl&ndischen Grafen Walacho war, diesen als 
Vater, und alleBorckharde, die er bis zur Zeit Karis des Grossen findet, als Ahnen 
Walachos bezeichnet Gebbardi (Geneal. Beiträge 2,163 u. 196) tritt der Ansicht 
bei. meint aber, dass Burckhard» unter Heinrich I. erwähnter gleichnamiger Sohn 
der \'att-r oder au( Ii der Bruder eines bis zum Jahre ?»,')? erwähnten Teti irewosen 
sei. dem er den 'I liiedricus de tribu Bu/id/utu Sohne L'iebt. BottiLrer ( Siu lis. 
Gesch. 1. Autl. l.Sl) hall diese Abstammung nicht für unwahrscheinlich und Ger- 
vais (Gesch. der Pfislzgrafen von Saehsen in Neue lüttheiL des ThOr.-Sidis. 
Vereins IV. 4,20) begrQndet sie niber. Dagegen wendet sich Flathe in der 
2. Aufl. des Böttgerschen Werkes 1,87. Der 967 verstorbene Teti ist nach Gervais 
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Aeltere Genciilogen hal>eii mit grosser Wahrscheinlichkeit den 
Qrafen Dedi, weldier am 14. März 957 starb und wohl identisch 
mit dem in der Urkunde von 949 als Graf im Hassegan, an der 
Grenze von Merseburg, erwähnten Grafen Dedi ist, für den Vater 
des ältesten durch Tlnetniar lieglauhigten Almen des Hauses Wettin 
gehaiten^*). Zu derselben Zeit lebte ein hervoiTageiider Thüringer, 
wehdier sich mit Wilhelm, ans dem Hause Weimar, durch treues Festr 
halten an Otto L auszeichnete. Bdde kämpften in der birthener 
Schlacht f 939 ) , Dedi selbst wusste, als Herzoj? Heinrich gej^en seinen 
Bruder Kaiser ( )tto I. sich eniiMu tc, (hircii listigen Anschlag dessen 
Befehlshaber in mehreren von demselben besetzten Städten zur Ueber- 
gabe dieser Plätze an den König zu bewegen^^). Später sollen beide 
an der von Ottos L ältestem Sohne, dem Herzog LudoU, angestifteten 
Empörung Theil genommen und ihre That mit Verbannung gebüsst 
haben*'*). 



der Vater des ersten Dietrich und ein Sohn des vonHeinricli I. \ ertncboncn Hurck- 
hanl. Ziic'lf'irh spridit or <Ho Vf'rrmitlmn<r ans. dass mit den Wcttinorii dio ans 
dem Hanse (Joseck ahstaninirinlfii l'lal/m atcii von Saehsen gleirlicii Staiiinies 
seien , wofür »ipätere luittelaiterliciie SciirittüteUer und die Gleichheit der Namen 
sprftcben. Da das Staaungat Wettin und Zörbig auf Blaviscber Eroberung barire 
und bei der Erbtheilung dann eine Linie erhalten haben könne, so setzt er das 
ursprQngliche Stamnigut in die Gegend Ton Welssenfels und Naombnrg, wo Goseck, 
die Btaaiinlinri: der Pfalz^afen. Hegt. — So viel nnn die Hypothese der Al)stani- 
mw^ von Bnrokhard für si( Ii liaf . so fällt sie aber damit . dass IJnrekliard frÄn- ^ 
kisdier. die Wettincr. wie wir sriun werden, schwäbischer Abkunft sind. 
") Nccrol. Fuld. bei heibniz .i.T'U. 

^) Cod. dipL Sax. reg. I. 1,2. [94<.ij .Sept. 26 (Stumpf 179): qaasdam nostri 
proprü jnriB res in pago Hassagoi et in oonfinio Mersapurac in comitatn ctogusdam 
eomitis, qoi TWi nuncopator. Mit 950. Begterung^jabr und Itinerar v^wcisen 
die Urkunde in's Jahr 949. 

Vcrgl. Dümmler. Jahrbiicher Ottos dos (ir. 84 u. Knoclicnhaner. (Jcscb. 
Thür. 70. 88. — Widnkind 2.1S. SS. :{.44:H: Dadi antem Thnrin^' mandavit . . . 
Widuk. 3,lü. SS. 3.453: Iii erant J'hnringi genere. potestatis pracfcctoriae, Da- 
danns et 'Willebelmus nomine. Wegen der Identit&t der Namen Dadanus und 
Dadi T«8L Wedddnd, Noten 1,205 nnd Neue Mittheü. des Thflr.-Sftehs. Ver- 
efais 11,181. 

**) DOmmler. JahrbOcher 218. 
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Durch die Beobachtung, dass die Namen Dietrich und Dedi in der 
wettuischeo Familie forterbten, unterstützt, hat man in dem bei Wido- 
kind erwiUmten Tliiadmanis, wekdier in den Kfimpfen der Herzoge 
Heinrich undKonrad den ersteren beiOrona befrmte (919), den Vater 
dieses Dedi erkeiuK'ii wollen^"). Derselljc erfocht audi al?; Legat 
des Markgrafen Beruhard einen grossen Sieg über die Kedarier^^). 
Wie aus den Berichten Widuldnds zu schliessen, muss zwar Thiadr 
marus in Nordthüringen oder im Schwabengau gelebt haben, doch 
lässt sich bei dem sonstigen Mangel an Quellen die angedeutete Ver- 
wandtschaft durchaus nicht Ijcweisen. 

Auch die Tradition der ältesten Chronisten unterstützt augen- 
scheudicfa die Annahme, dass Dedi der Vater jenes aus Thietmar be- 
kannten Dietrich ist. Danach war letzterer ohne Grafenamt und 
lebte, frei von jedem Lehns- und Dieiistvcrhaltniss. auf sciiu'Ui 
Stammgute. Die den Vater l)etroffcüe L'uguade schhtss, wie so häufig 
auch hier, den Sohn von Aemtem aus, und damit erhellt auch, wie 
der Burgwart Zdrbig, welchen der 1009 erscUagene Dedo, der Enkel 
jenes Gebannten, erst wieder erwarb, seiner Familie verloren gegangen 
sein konnte. 

\Veiteres Licht wirft das Verhäituiss, in welchem die äUesteu 
Wettiner zu dem Markgrafen Kikdag von Meissen stehen, auf Her^ 
kunft und ursprünglichen Gflterbesitz dieses Geschlechts. Nach Thiet- 
mars Angabe war Dedi, der Sohn Dietrichs, ein Agnat des Markgrafen 
Rikdng von Meissen' '). doch iasst sich niclit ersehen, in welchem (irade 
sie mit einander verw andt waren, denn es wird eine nicht zu beweisende 
Vermuthung bleiben, dass Rikdag ein Bruder jenes Dietrich de tribu 
Buzici gewesen sei*<^). Rikdag verwaltete neben der Markgrafechaft 

'-■) Widttk. IM- SS. 3,428: TiiiAdnumis ab Oriente, vir disdpliiiae mfliUris 

peritisüiinus. 

») El>cnda.s. SS. 3,433. 

Thietmar 6,34. SS. 3,b20: Rigdago uiarchioiü agnato suiniet ab iutiuiau 

•erriebat. 

**) Neues Museoni fOr die sftcha. Qesdi. 4. 1,87. 
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Massen anch noch die eine, und zwar die südliche ven den beiden 
Gn&chaiten im Scfawabengan, den Komitat zwischen Eine, Wipper, 

Saale und Hassegau^^), der, weil auch der uördiiche Theil des letzteren 

l ober den Schwabengau. seinen luifang und seine (iratscliaften sind be- 
reite vielfach Unteräuchuugeii geführt worden. Krey&ig, Beitrage 3.201 ff. nimmt | 
TierOttfrchafien an, ohne jedoch auch nnr im Entferntesten den Beweis fOr die 
Ridtigkait erbringen zu kOnnen. — t. Heinemann, Albracfat der Bir 297 erUIrt 
hirh für zwei . identificirt aber den nördlichen Komitat des Bio im Hassegau mit 
(lern im südlichen Schwabenpau. Er meint, dass di(^e zwisihen der Eine, Wip- 
lÄf. Saale und den mansfelder Seen <;f'Io!;onp({rafs( liaft voiiKikdafi. seinem Sohne 
Karl und dem Grafen Hio verwalttit und dann auf Dedu von W'ettin iil»eryt?}rangen 
hei. — Winter in den Mittheil, des Vereins für Anhalt. Gesch. l,bUtf. will zwar die 
LAcbB, welche v. Beinemann gelassen, der erfcltot hatte, dase derUmfeng dee Ko- 
nitata, welchen die Balkmitidter verwalteten, aodi nnr annfthemd an beetimmen, 
uuBöi^ich sei, ansfollen, bringt aber nichts Neoee hierüber bei. v. Hcinemann 
hat sodann in der Zeitschr. des Harsverdns 9.316 die Auafühningen Winters be- 
kämpft. Wir waren, ohne v. Ilcinemanns JSntgefjnun? zu kennen, zu gleichem 
Hcsultate gelan^'t . haben al>er die (irenzen der wettinischen ( Grafschaft näher zu 
bezeichnen versucht und stimmen v. Hcinemann darin bei. da^s er sich gegen den 
bnntsa Wechsel in der Verwaltung einer und derselben Grafschaft in einer Zeit 
aBsqNricht, da die Oraftehafiten bereits Torwiegend erblich geworden waren. Be- 
traditen wir die Lage der einaelnen in den Urkunden vorkommenden Orte dee 
Schwabcnganes, so muss zunächst auffallen, dass di^enigen. welche als zu den I 
von Wettineni verwalteten Koniitaten gehörig bezeichnet werden, fast aUe zwischen I 
Eine. Wipper unii Saale lieLTrMi. Ks sind Rodigeresrod (Kitterode) I'l i Febr. :iS | 
ütuinpf 11 "2 in coniitatu Thietniari cuniitis. — Curtis Walbisci (\\alb(Hk) in , 
comitatu lUhtagi comitis. Cod. dipl. Öax. reg. 1. 1.3ö. 985 Jan. 28 (Stumpf Ö77) und ' 
Cod. dipl. Saz. reg. L 1,38. 992 Jan. 6 (Stumpf 952), in comitatu Karali comitis. 
Als zum Hof Walbeek gdiörig werden auch Orte des Hasseganes und der nörd- 
lich on (irafschaft des Schwabengaues genannt, es sind desshalb nicht alle aar 
Grafschaft Karls zu ziehen. Dazu gehören: Quenstedl (Quenstedt) und 1060 | 
Juni 21 (Stumpf 2587): in pago Ilassago in corattatn niarcliionis Tefonis. Ar- 
nanstedi (Amstedt). Silithi (Sylda). KothirarutI (Kitteroile), Vviderstat 
(Wiederstcdt), Ileizstete (llettstedt), Sccndereslebe (Sandersicben) 104(i 
Jili S. Cod. dipL Saz. reg. 1. 1.101. (Stumpf 2295): in comitatu comitis Teti. — 
Zobikeri (wtlst «wischen Quenstedt und Pfersdorf), Hartwigeroht (Hart- 
«igerode), Hillimeroht(Friodrichrode. Vcrgl. Die Grafen von Mansfdd. Eis- 
leben 1872. S. 99). Rcterderoht (Ritterotie). Bruniroht (Brftunrode). Aus- 
"ördeni finden sich eine Anzahl Orte, wie Rrundel (F^rnndel). Winninge(Win- 
lünge nordl. von Aschersleben). Bornicar ( Monücke daneben), welciie. weil in 
nnmittelbarer NiUie von zur nördlichen Grafschaft gchurigcn Orten gelegen, der 
Onft^ft Aschersleben zuzuweisen tiad. Die Logo verschiedener anderer Orte 
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bis zu den eisldter Seen an dieVSettiner kam, oft uls iiii Hassegau ge- 
legen bezeichnet wird. Da man meist nur reichangesessenen Familien 



ist gar nicht zu bestimmen (Smaleni>icke. llanicccnroht, Gcrcnrolit. Haufel. Uruni«* 
torf, Hüont). Poplize (Pöplitz) ist, wenn nicht in altnrZeit auf dem linken Vfcr 
der Saale gelegen, Gauort von Niiaizi. Alle genannten Orte werden als cum Haaae- 

s:iu i,a'liörii; bozcii hnet. Selbst, wenn wir zui:<'lion wollton. dass die zwischon Eine. 
Wipper und Saaln sele^jom* südliche (Jrafsrhatt \v« ;f«>n ilircr ankreuzenden Lau»* 
auch öfters Hassciiau trciiamit wird, so niiiss <'s tiir die irnisscic Zahl der n<irdli<L 
und westlich der Eine ut le;fe!ien Ortschaften unlMHliiij^ znrn< ki;ewie>en wenien 
Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,11;». 1U(jO Juni 21 (Stumpf 2587). Winters Bewcis- 
filhnuigen stoesen um die beiden unxweifelhaft echten, von ihm nicht beachteten 
Urkunden von gldchcm Datum 1046 Juli 2 (Stumpf 2295 u. 2297). Nach diesen 
verfügt König Heinrich ni. zu Gunsten des Stifts Meissen über die ihm zugefallene 
Erbschaft einer sonst unbekannten Frau Namens Irminganl. Die Erbscliaft latr 
im S<-hwabent;uii . und zwar ein Tlieil derselben zu Wie<lerste<lt . llettstetlt und 
Sandcrsleben, in der ( iralsrhaft 1 )eilis. der andere Theil zu Wihini,'iswicli ( \\ u<tiini.'. 
Wilderschwieg, auch MuUerschwio^i zwischen ßraunschwende und llennerotle). 
Meceleadorf und Ritzgcrode in der Grafschaft Ksikos. Unwiderleglich geht daraus 
hervor, dass damals im sadlichen Schwabengau zu der nftmUcben Zeit zwei Ko> 
mitate neben einander bestanden, von denen der eine sich in der Hand der Wet- 
tincr, der andere in deijenigen der Grafen von Ballenstädt Itcfand. l-nd damit ist 
auch die von Winter suclite liunte Mis« Imn^ der (Jrafcn aus verschieilencn 
Hansern in der Verwaituii;: der (iraf>-( hatt der Wettiner im St hwalienL'au l)esciti|U[t. 
Der ganze übrige nördliche iheil des Gaues, welcher den wettinist hen Theil um- 
spannt, unterstand frQher dem Hanse der von Christian abstauimenücn (>stlichen 
Markgrafen, sp&ter, nach dessen Erlöschen, dem Hause der Grafen von Ballen- 
stftdt In dem Theilo. welchem die Wettiner vorstanden, ist als Graf im Jabre 944 
Febr. 28 (Stumpf 1 IJ) Thietmar nachweisbar. ftH.j erscheint dann der Wettiner 
Rikdag. nach seiiu'iu Tode dessen Sohn Karl (f 1014). Karl. wel. her seiner 
Lelieii t'ur verlii''(i'i erklart wunle. verhu" die>ell>en zwischen — l<ilo an den 
(iraleii dero^^tunipf \ '>M ). S( lierstete(Schierstiult) geborte sicher ziun ^Ulllicllell 
Theil des Schwal>engaueii, da es als in pagisSwawa ctllas.sega gelegen bezeichnet 
wird. Da jegliche uricundliche Notiz fehlt, muss es zwetfolhafi bleiben, ob gleich 
nach Geros Tode der damals lebende Wettiner Dietrich (f 1034) die Grafschaft er- 
langt l)at: erst fiir dessen Sohn Dodi ist dioscUie ausser Zweifel (Stumpf 2295 und 
2r)S7), doch ist sie nur hi^ /um Emporkommen der (Jrafen von Mansfeld von den 
Wettinern verwaltet wurden. Klienso aui li die ni'rdli( he tJrafschaft im Hassetrau. 
welch beide ItHi'.t ilem M irku'^ralen Dedi altut'>]iru( iicn wurden. Verirl. S. l»»'» und 
2äG. Dass dieser sudliche Theil des Schwabengaues otters zu dem ajigrenzenden 
Hazsogau gerechnet wird (Stumpf 952, 1534 und 8587), dttrfte darin seinen Onui«l 
haben, dass die nOrdlidie Grafschaft fan Hassegau nach dem Tode des Grafen Ko 
vcm Merseburg auf den ilteren Dedi Obertra g en, und somit die Gralschaften beider 



Digitized by Google 



— 221 - 

des Ganes die Grafechaft abertrug, und Btkdag mit semer Schwester 
EUsuit das in diesem gelegene Kloster Gerbstädt stiftete**), so darf 

wohl mit Recht aiii^^enommen werden, dass die Familie, der sie ent- 
üUinmiteii, hiiT giovssen Besitz hatte , zmiuil nach Rikdags T«)de (985) 
dessen Sohn Karl der Komitat des Vaters iu jeuem Gaue übertragen 
wurde**). 

Wer die Grafschaft vorRikdag inne gehabt, ist nicht zu ermitteln, 

mu i'iii> i>t iii kaniit. dass ein Graf Thietiuar im Jahre 944 hier 
gewaltet liat-'M, wek luin (ie>chleehte er aber augehörte, zu bestininieu, 
muss dahingestellt bleiben. Karl folgte zwar seinem Vater Kikdag in 
der Gra&chaft, doch verlor er ohne seine Schuld durch ungerechte 
AnkUge alle seine Lehen, darunter auch die Grafadiaft im Schwaben- 
{,'au. Dass es l)ereits in der Zeit von 992 bis lOlO erfolgt sein niiiss, 
beweist der l instand, dji.ss iu diesem Jahre Gero liier als (iraf aufge- 
führt wird^^). Erst nach dessen Tode — ob unmittelbar, bleibt firag- 

(hoB in dner Htnd vereinigt waren. Die Grenaen des sOdlichen, wettiniaehen 

Komitatcs im Schwabengau sind nach <len erhaltenen Urkunden mit einiger Sicher- 
heit zu iK'stimuien. Zunächst biUlet «1er Hassegau einen Tlieil der Süd^renze, und 
zwar erstreckt sidi dcr-clbe von der \Vip|>or \m Burcrti ncr nordöstlich durch den 
südlichen Thcil (ie> WeltcsholzoH. — vun ihi Itis zur (^Mii.llc (U>s Hanfgrabeus und 
dessen östlicher Fortsetzung der öchlenze entlang bis zur Saale. Die Ostgrenzo 
bQdet die Saale vom Einfluss der Schlense abwflrts bis nördlich von Aisleben 
gegenaber Brösen, setit sich von da in der Sadgrenae der Aemter Plötakan nnd 
Warmsdorf^ Sdiackenthal der nördlichen Grafecbaft zuweisend (Stumpf 1724). bis 
zur Wipper, südlich von Grossschierstodt (Sfnmpf fort und geht die Wippor 

und Eine südlidi fiitlanu ^i^ ziiin KiclilKT-r. Von liicnuis biMcn das Nordholz, 
Tfarrholz und Wcstcrliol/ (sudlicli von Hurt wiLMTodi-) bis Friedrichroda (Hilli- 
mcroth. Stumpf 2ä87), dieses dem hchwabengau zuweisend, die Cirenze. Als- 
dann rieht sich — Wernrode (Stumpf 2033) gehört sur nftidlichen Grafschaft — 
die Grenxe den Stodcbacfa entlang bis m dessen Mündung in die Wipper und 
bis Borgömer. 

") Vergl. S. 26 nnd 81. 

*») Verpl. S. :{i>. 

**) 944 Fcl»r. -JS. ( .„j. ilipl. Anhalt. LH (Stumpf 112): in villa ilodigcrcsrod 
(Bitterode) in pago Suevun in comitatu i hictmari comitis. 

») Cod. dipL Sax. reg. I. 1.38. 992 Jan. 6 (Stampf Ü52) ist Karl noch im 
Besitz der Graftchaft. 1010 April 28 (Cod. dipl. Anh. 1,77) erscheint Gero als 
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lieh — kann die Grafechaft an das Haus Wettin gekommen sein; um 
die Ifitte des Jahrimnderts Iflsst sidi ihr Bedtz mrkimdlich erweisen. 
Die Allode der linie, welche mit Karl ausstarb, scheinen dann 

(lern jiiulern Stamin des Hauses Wettin zufiefiillen zu sein , denn nur 
durch eiuen Uebergaug der Allode im Schwaben^au auf ilie Wettiner 
lAsst sich die später in den Händen letzterer behndliche Vogtei aber 
das Kloster Gerbstftdt, sowie auch der Besitz anderer in demsdben 
gelegener Eigengüter erklären. 

Frühestens ist der{l(>H4) verstorbene Dietrich, der Kiikel des 
älteren Dietrich, im IJesitz derCirafschaft und AUode daselbst gewesen, 
denn dessen Sohn Friedrich, Bischof von Münster, war hier mit Gflt^ 
angesessen, und der zweite Sohn Dedi verwaltete dort im Jahre 1046 
das Amt eines Grafen*^). 

Weist somit der Güterbesitz auf denSelnvalienffau.als die Heimath 
der Wettiner hin , so haben wir ausserdem ein untrügliches Zeuguiss 
i&r unsere Ansicht im Sachsenspiegel. Dieser fuhrt unter den Fttrsten 
den Markgrafen von Meissen und Grafen von Brehna, sowie die von 
Anhalt, Brandenburg und OrlamOnde als Schwaben auf, bei denen die 
Erblosigkeit der Frauen alltietueiner Keclitsun uiidsatz war. eine Antrabe, 
die auch in der äUesten Geschichte dieses Hauses ilire Bestätigung lin- 
det Denn Graf Friedrich von Eilenburg, der keine männlichen Nach- 
kommen hatte, übertrug kurz vor dem Tode (f 1017) seinem Erben, 
dem Sohne sehies Bruders, dem Grafen Dietrich, die Stadt Eflenbuig, 

Graf (Scentedde (Sihicr.stedt) in luuiitatu Geruiii» iu pagis bwava etHMSQgft). 
YergL S. 81. 

**) Veigl. Eccard, Histor. gened. Sai. sup. 69 und Cod. dipL Saat. reg. l M^l. 
1046 Juli 8 (Stampf 2295). Bischof Friedrich schenkte seme Bcsitzongen in 

GcrbstiUlt sammt doni Rechte, die Wahl der Aebtissin daselbst zu bestätigen, 
dem liistlmiii Münster. Später wurde, als die Grafen von Mansfold im Gaue frc"- 
boteii. /.wi-^« lifii Minister iiiitl dein Kizbisthum Ma^deburff über nielirore Güter ein 
Tausdi getrotlun. durch welchen liesit/ungen jenes Stiftes, über die dem Grafen 
H(»er von Mansfeld die Advidwtie »ijfMtftttdeii, an das Enatilt kamen, woni nicht 
nnr dieser Graf von Mansfeld. sondern aoch Markgraf Dietiicli nnd sein Bnider 
Dedo ihre Einvilligang gaben. 
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um dadnrch mit dessen EumilUgimg auf seine drei Töchter das gaase 
Obrige Gmndeige&tliimi Übertragen zu dürfen'^. Wir erkennen hierin 

den Einfluss des schwäbischen Rechts, denn diesem entgegen wahrt das 
sächsische den Töchtern die Erbfolge ; auch konnte nach scliwäbischein 
Rechte nur mit Genehmigung des rechtmässigen Erben den Frauen 
AUodialbesitB zugewendet werden**). Nochmals hat jener Rechtssatz 
m der wetthnschen Famifie prakfasche Anwendung gefunden, als bei 
dem Tode Dt'dos im Jahre (1124) das Stanmigut desselben uät Aus- 
schluss der Tochter au desstui Bruder Konrad tiel. 

Doch nicht allein der älteste Besitz und dasBecht, unter welchem 
sich dieser in der Familie vererbte, weisen auf den Scfawabengau als 
die Wiege des Hauses Wettin hin, sondern auch die übrigen Graf- 
schaften, welche es \m seinem ersten Auftreten in der Geschichte iu 
den angrenzenden Gauen bereits besass, bestätigen diese Annahme. 

Schon die Ahnen der ältesten uns bekannten Wettiner übten die 
Grafiengewalt tfber die Landschaft um den Petersberg bei Halle aus. 
Em altes Familiengut war das hier im Gau Neletici g(^]egene Burg- 
wart Zörltiir. Bereits die Vorfalireii Dedis (f 1009) hattt n es als ein 
Lehn besetssen, es ging aber der Familie schon früh verloren; erst 
Dedi forderte jenen Besitz f&r sich und seinen Bruder Friedrich, und 
zwar mit Erfolg, zurück**). 

Unbekannt ist uns, wann der un Gau Nudhid — ein Üntergau 
des genaiiiiTcii Neletici — bertndliche Burgwart Wettin, nach weklieni 
die Familie Buzici in spaterer Zeit der „Wettinische'^ Stanun genannt 
wu^i, in den Besitz derselben gekommen ist, nicht minder auch, wie 
sich jenes Geschlecht allmalig in den vollen Besitz derGra&chaft tOier 
den Gau Neletici gesetzt hat Möglich, dass ee mit der Wiedeierwerbung 



") Vergl. 8. 1J4 Anm, 2. 

Vergl. S. 231. 

TliictniarG,34. SS.3,821 : Insuper Zurbizi burgwarduiii, quem antccessores 
sui in benefitium possidenint» siU et oonfratri mimet Frltherico vendicavit Yergl. 
S. 227. 
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Z()rl)igs und der angrenzeadeu Gratächaft im Schwabeugau zu- 
sammeuhäugt. 

Als altes Eigeogut der Wettiner haben ivir auch EUenburg im Bit- 
grenzenden Gau Siusili zu betrachten, mit dem sie nach dem Tode des 

Grafen Hio^"^) noch die Grafschaft über diesen Gau verbanden (997). 

Erscheint »ouach das Gescldecht Wettin als ein im östlichen 
Thfltingen angesessenes, und weist dessen Vorgeschichte auf den süd- 
lichen, zwisdien Eine, Wipper und Harz gelegenen Sdiwabengan als 
Heimath hin, so dürfen wir mit grosser Wahrschendichkeit annehmen, 
dass die Wettiner, ursprünjjlic Ii eines St.'inimes mit den noch heutzu- 
tage an der Donau wohueudeu 8iidsch\\aben , zur Zeit des Königs 
Sigibert in's Land gekommen sind und, wohl schon damals unter ihren 
Stammesgenossen hervorragend, an den Kämpüen mit den hesmkehreo- 
den Sachsen regen Antheil genommen haben. Doch Jahrhunderte ver- 
gehen, ehe uns uucli nur <ler Name eines jener Edlen f?enannt \nrd. 
Sobald sie iu der Geschichte handelnd auftreten, erscheinen sie bereits 
als angesehene, einem weitbekannten Geschlechte angehörige, freie 
Männer. 

Zur Zeit der Unterwerfung der slavischen Provinzen, rechts der 

Saale, haben sie dann ihren, aufuu^licli wohl kleinen, Hesitz i>r\veitert 
und die Grafschaften in den germanisirteu Gaueu Xeletici und Siusüi 
erworben. Das Gesammtgut der Familie erscheint aber den Vorfahren 
des Dietrich de tribu Buzici oder ihm selbst schon früh getheilt zuge- 
kommen zu sein , denn, wie auch das Verwandtschaflsverhftltmss des- 
selben zu UikdajLi: sein ma^?, vermuthlich liaben letzterer oder dessen 
Ahnen das ältere Stau uidand erhalten; erst nach dem P'rlöscheu dieser 
linie und theilweise schon vorher, als Karl die Lehen aberkannt waren, 
ist es der überlebenden zuge&llen. 

Der erste geschichtlich sicher nachweisbare Wettiner Dietrich fiel 
mit Markgraf Gunther von Merseburg und vielen Tapfereu am lo.Juli982 

»>) Vergl. S. 56 Anm. 1Ö7 und S. 227. 
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in dem Treffen Ottos U. gegen die Araber in Unteritalien. Behaupten 
l&Bst sich die Identität beider mit Sicherheit nicht. Was dafür spricht, 

ist eiuiiial »ier Umstand, <lass an jener Stelle l»ei Tliii'lniar (»rteiibar ein 
obersächsischer (inif gemeint ist, und dass der Name Dedi gerade in 
dem wettinischen Hause mehrere Jahrhunderte liindurch gebräuch- 
ücfa war''). 

Dietrich hinterliess zwei Söhne, Dedi und Friedrich B^de 

dienten in ihrer Ju^nd dem stammverwandten Vetter RikdaLi^^). 

Uni das Jalir 1>7») sehen wir Dedi^*j iii dem Lager der dem K«juig 
Otto II. feindlichen Böhmen. Ueber die Rolle, welche er in deren 
Kämpfen mit Deutschland gespielt, sowie die Veranlassung, zu den 
Feinden des Reiches überzutreten, schweigt die auch sonst armeUeber- 
Heferung. doch sdieint sein Abfall mit der Emixirung Her/.ou Heinrichs 
von Daiern gegen Kini'vj^ ottn im /usammenhaug zu stehen. Ueiurich 
verband sich mit Boleslav, dem mächtigen Herzoge der Böhmen, und 
mit dessen Schwager Miedslav von Polen: kaum hätte er mächtigere 
Bundesgenossen finden können. Als der König Kunde von diesen Um- 
trieben erhiell. Ind er Hfiiirich vor einen Reichstag; dort erschienen, 
wurde er verhaftet nnd nach Ingelheim in (Gewahrsam geliracht (ii74), 
entrann abei* der Haft und trat nun (976) dem Kaiser mit gewafineter 
Hand entgegen. Obgleich em bedeutender Anhang ihm zufiel, so 
wurde er dennoch von Otto l)esieja:t und gezwungen, sich zu den 
liolimen durch/.uschla^'en. Dei- zur Züclitigung des nölimen- und 
Poleuherzogs (97«)) unternommeue Zug Ottos missglückte; unver- 
richteter Sache kehrte der Kaiser zurttck^^). 

'*) Vetgl. S. 16. Thietmar3,12. SS. 3,76d: prostemimt, pro dolor! 3 Idus 
Jnlil . . . comitesqiie Tbietmaniiii . . . cum Burchardo et Dedi. — Necrol. Faid. 
Balnaer, Fontes 3.157: 982. bti ocdsi attnt a SaraceiuB n. (statt lU.) id. juL . . . 
Detti. Vergl. Neue Mifrli 11.131. 

Vorcrl. S. 2V.i Aura, «i und 7. 

Thietmar G,34. SS. ^82U: liigdago luarchioni agnato »uiiuct ab iutaucia 

lenriebat. 

") Vergl S. 15. 

VeiKl. GiesetNrecht, Jahrbacher 18. 16. 30f. 34. 39f. 
m« MArkgimfeu von MetMwn. 15 
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lu dieser Zeit geschah der Einfall der Böhmen nach Deutschland: 
derselbe steht wohl — die QueUen verlassen uns hier — mit den 
Unternehmungen des Herzogs Boleslav und des mzwisehen (Juli 976) 

von (lern Fürstcngerichto zu Regensburg geächteten Herzogs Heinrich 
in engster Verbindung. Gnif De^li stellte sich aus uns unljekiujnteu 
Gründen auf die Seite Heinrichs. An der Spitze eines böluniachen 
Heeres drang er bis Zeitz vor, veqagte den Bischof Hugo und ve^ 
ivflstete die dortige Gegend Weit und breit schweiften die Schaaren 
umher. Damals kam auch Dedi auf seine Besitzungen und entführte 
mit der übrigen Beute seine xMuttcr in die Gefangenschaft^*'). Auttallif: 
ist, dass m jener Zeit Markgraf Günther von Merseburg seines Amtes 
entsetzt wurde. Es entsteht deshalb die Frage, ob nicht dieser, gleich 
Dedi, die Sache Heinrichs zu der seinigen madite, sich zu dessen Ver^ 
bflndeten schlug und somit \m dem Kaiser in Ungnade fiel-^' ). 

Von weiterer Theilnahme Dedis an den Einfällen der Böiunen 
wissen wir nichts: sein Name whrd bei den 984 und 985 erfolgten 
Raubzügen derselben nicht genannt 

Erst ( )ttos III. Iluld erwarb sich Dedi wieder . naclidem er mit 
seinem Bruder Friedrich und dem späteren Markgrafen Ekkelmrd L, 
sowie verschiedenen anderen Grossen des Reiches, zu Hessebuig, den 

Thietinar 3.1 1. SS. 3.Tti4: Tcmporibiis liüs onlfsia Citiniisi^ ;v [{(H'inio- 
rum exeicitu, Dedi duce. capta est et dcjueiiata. llugtaic pi iuiu tunc t'pi.Hcui»o hinc 
efibgato. — Thi6tniar4,34. SS. 3,820: et, ut predizi, fioemios adTamuD noi tmt' 
gentes ad Citicanflem perduxit aeodwiMn. UU cum hiis vastando drcumqiuiqiie 
perlustraiw, ad vltunnm captivam matrcm siiuin. hostiit, non filius, cum caetera 
adduxerat preda. Vergl. Giesebrccht. Ja)»rl»ücher Daraus, dass der Angriff 
auf Zeitz noch bei Lobzeiten des ersten Hiseliofs Hntro (tl»7li) Statt fand, erhellt, 
das-« (h r>elb<' nicht, wie man aus TLietniars Worten sehlie^scn konnte, in iLi> 
Juhr i»s;i zu setzen ist Er steht vielmehr iu Verbindung mit den l ntciuchmungeu 
Henog Heimos , die derselbe in den Jahren 976 und 977 von Böhmen ans be- 
werkstelligte. Seit Ostern 978 stand Bdeskr in friedlichen fieaehungen com 
Kaiser, die sich bis aom Twlc desselben erhalten haben mOsscn, da er noch den 
Bdchstag su Verona 983 beschickte. 

»») Vergl. S. 15. 
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ÄnaprOcfaeii Herzog HeiorichB eatgegen, im Jahre 984 die Wahl 
Ottos nL durdigesetzt hatte**). 

Beim Regiment Ottos HL in Gnaden, hatte er, als Graf Bio von 
Merseburg starb, und dessen Aeniter uiid Lelien vertheilt wurden, auf 
Betrieb des Erzbischofs Gisiler von Magdeburg, den Koinitat des nörd- 
lidieD Haaseganes d. h. die Gra&chaft zwischen Wipper, Saale und den 
eisleber Seen, erhalten (997)**), wahrend der Gau Siusili, in dem das 
von Friedrich besessene wettinische Erbgut Eilenburg lag, damals 
diesem zufiel''"). Die Wettiner gewannen damit das Land diesseits 
der Saale, au derem rechten Ufer sich Wettin, bald selbst die Haupt- 
boig des Hauses, erhob. In ihrer Hand veremten sie die Gra&chaften 
Aber den grossen Landkomplez, der links der Saale begann and sich 
auf dem rechten Muldenufer fortsetzte, üm so bedeutender war hier 
ihre Macht, als dieselbe durch reiclien Grundbesitz iu den neuerworbe- 
nen Gauen noch mehr befestigt wurde. 

Das Ansehen seiner sehr begüterten und angesehenen Familie 
sodite Dedi durch die Verhdrathung mit Thietburg'*), der Tochter 

Tbiotraar 4.'J. SS. 3.7tJH: Ex Oriente Lii comites . . . £kkibardus . . . 
Frttheri<'us. et ( ia/o ( (infratres. Vrrgl. S. 2S und H8. 

TLietmar G,JU. SS. 3,821: luterini Bio, coDies Morsehurgensis. in expe- 
ditione obiit, et Giailenis «reh^venil hujus oornttataai, qd inter Wippmun et 
Salam et Saltam ac Yfllerblsi flnvios jacet, isto (Dedl) «cqulsint — Graf Bio von 
Mdnebiirg, welcher im Jahre 990 (tergL S. 66) AlH in der Grafechaft folgte, er> 
hielt (Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.37. 991 Sept. 1« (Sturai)f 947): — villam quandam 
Nirichouua noniinatani ultra fliiviinii MoMalia (ii( tum sitani itrfHlicto Becilino 
coiniti — ) tauscliweise vom Fizliistlmiii M;i'.,^(i<'liini; (iciiOrt Ncrchau an »Irr Miildo 
auf liel)enHzeit — per sug vite tcmpora bcneliciario usu poshideat — . wotür dieser 
— YiUam quandam Bnsa nuncnpatam in Ipilaa eomitttD dtam — Paatitx an der 
Hnkle (Gau SiusiU) an Magdeborg abtrat. 997, ahm nach Bios Tode, fiel Nerchau 
an das Enbittham xurOck. Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1 ,47. 997 Juni 13 (Stumpf lllSX 

*•) Cod. dipl. Sax. reg. 1. l..'>2. 1000 Jan. 31 (Stumpf 1211): villam Gubici 
liictam ... in coniitatu Fridorici comitis adjarciitom. in pann antmi Qnczici dicto 
in burgwardio llburg sitam. Von denWtjrton Hrribcrtii^ cancellarius (in der Ke- 
kognition) hi» zu Ende ist die I. rkunde vun anderer Hand und mit anderer Tinte 
geacbrieben. Vgl. Hirsch, Jahrbücher 2,286. 

41) Thietmar 6^. SS. 8,821: Intnper Thiedbnrgam, Thiedrid marchionis 
filiam, dnzit, et ob hoc omne adeo Intomnit . . . Wir möchten annehmen , dass die 

15» 
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des m&chtigeD Markgrafeu Dietrich von der Nordmark (t 985), zu 
erhöhen. 

Als in der Folgezeit das Reich durch Kämpfe mit den mächtigen 

Pok'ii uaih Aussen im<l div Im'IhIimi der Grossen unter eiiiaiiiler in 
seiueui iuueren Hestamle tief erschüttert war, gehörte Dedi zu tlen 
unruhigsten, welche dem König offen und ins Geheim zu schaffen 
machten^*). Sei es nun, dass die Familie des verstorbenen Dietrich 
durch den Verlust der markgr&flichen Wflrde und der Lehen zu dem 
Hause \Vall»e(k"). welclies in »len Besitz flerselljen gehuigt war, sich 
in einen iiatürHclieu, teiudiiclun ticgcuäutz versetzt sah, sei es, dass 
Dedi, von der Vertretung der Interessen seiner Familie abgesehen, 
auch andere, mehr persönliche GrUnde hatte, genug, als Otto im Juni 
1009 in Magdeburg weilte, trat Dedi vor den Kaiser, verklagte den 
Markgrafen Werner, den zweiten Nachfolger Dietridis in der Nord- 
luark. und suchte ihn um Amt und Würden zu bringen. Eine plötz- 
liche Krankheit des Angesagten und der kluge Kath des Pialzgrafen 
Burchard, welcher den Spruch des Gerichts verschoben wissen wollte, 
verhinderten die Alnirtheilung Werners. Als nun auf Dedis Anrathen 
und unter seiner MilhiillL' Wuhuirsledt . der Uesitz der walltecksclien 
Familie, gei)lüudert und lüedergebnumt wmrde, galt es die Uuthut zu 
rächen. Auf die Kunde, dass Dedi von Tangermflnde her heranziehe, 
griff Werner mit semem Bruder Friedrich und zwanzig Bewaffneten 



Klif iiuili zu Lt'li/ciir'ii (l»s.')) vei'?.tuibi'iu'ii Markirrafon Pit-trioli vollzoi;«»n 
wuuIl'. da der Zu>iiiiinu'iihang der Stelle bei TLietuiar erkfiuu-ii la>st. dasN lh\li 
zur Erhöhung dcü Glanzes seiner Familie die Verbindung mit dem angegebenen 
Markgrafen gesucht hatte, t'nterstttzt wird diese Amtahme dadurch, dass Dietrich 
Dedis Sohn, welcher im Jahre 1009 die Grafschaft und Leben seines Yatmrs Ober- 
nahm, dorb wobl bereits nicht mehr in zu jungen Jahren sein konnte. 

*'^) KlH'iidu». : et ob hoc omne adeu intumuit, ut regi molestiam in oculto et 
multis otlV-net in aiiei to. 

(liot lnoclit , Kai^erzcit l.fSl'"^ wendet sit li pegen dir all'.'eiuciiif An- 
nabme. da>s Dietiit b ^cines Amtes entsetzt worden sei. Sein Sobn Berniiaril 
scheint für die Nachfolge noch zti jung gewesen au sein. Die Nordmark kam an 
das Haus Walbeck, zun&chst an Lothar und dann an dessen Sohn Werner. 
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von eiiiem hohen Punkte bei Mose aus, in offenem Kampfe den Feind, 
der von einer Über das Doppelte zählenden Schaar umgeben war, an 

und erschhig Dedi. der zwar tajifer Widerstand leistete, von den 
Seinigen aber, wcklu' die Fluclit ergritien, verlassen wunle. Mit ilim 
üel sein treuer Lehnsmann Egilhard aui 13. November 1U09^^). 

So endete Dedi, auf welchen natürlich als den Verderber seines 
Hauses — Werner war der Vetter — der Geschichtsschreiber Thietmar 
übel zu Spreeben ist , dessen Köri)er- und Geistesgaben er aber doch 
auerkemien inuss**'), 

Fiiedhch, welcher seinen Bruder Dedi überlebte, erhielt nach 
dessen Tode die Grafechaft ün Hassegau^*). Er gehörte zu jenen 

**) Thietmar fi.8 >. SS. xm): Dehinc a<l Masathaburg omnes venimiis. Ibi 
tum nt'pos niotis rn!ir( liio Wiriiiharius a rcffe in imiltis acnisatiis, gratiani ejus et 
lH»neti« iuin suiiiict in^tiiit tti Daedi rouiitis pordcret. nisi infirniitas cjn^ '•iiliitanca 
id iiip<.Hliret, et ni liuc BuR-barilus comes i>alatinns pnulonti coiisilio (Urtcrrct. — 
Thietmar G,33. SS. 3,820: Interim Daeili vamen magnnm iledecus in verbi» et in 
openbus jffedicto nepoti meo inferens, eotcitAvit maIain,qaod fofre putavit oUitom. 
Coniilio eoim ejoa et aazüio orbs patria ^na et noatra Walmeratldi, slaTonioe 
autem Ustiarc, eo quod Ära et Albia fluvii hic conveniunt, vocata, comboata est et 
dopoiMiIata. rnniniovit hoc orane animosnm juvenis c<,'n'irii pcctn-;. et cum bostom 
ilf « ivitMtf' ■r«mtr<'rciinitlii ilicta. <\\ü;i Toii<r('ra fluvius ihideiu in Alltiain radit. equi- 
tart" vcraciter comperiret. tratreni nieuiu Fritlu-ridun < um 20 tantum militibus 
anuatis secnm üumens. a sumitate tuius campi adMüsum villam pcrtingentis. qua 
emimui aaapid potoit, virillter aggreditor, et eundem, ftagientilma mox i)bis quam 
40 S0CÜ8, fortiter resiatmtem. com EgiUiardo Bnlmet miUte ooddit, et post hoc 
jnate perdidit.quod prius pene irradonabiliter ejus penuasu aniisit. — Ann.Que<lI. 
lOtif». SS. 8.8(): Dtnlti coraes itcr agcns a Werinzonc et I- riilerico patraek' ejus de 
improviso cum dolo intorfcrtus «'st. — Xecrol. Mersch. ( Hofcr, Zcitsclir. 1.117): 
7Id.Jul. Daedi o. com. Aeillienlus. — Necrol. mon. S. Mieliaebs (We<lfkind. Noten 
3^1 u. 86): VI. Id. Jtilii 0. Sigifritb come.s et Dedi comes . . . Idas Nov. 0. Tado 
ocdsoB et Eghilherdoa. Papst bei Jahrb. 2,288 Aiun. 1 entscheidet sich fftr den 
13. Notm vofl dann nicht wie bei dem 9. JoU eine Fülle von Erdgnissen auf den 
kurzen Zeitraum von noch, nicht dreisaig Tagen zusammengedrängt wird. FOr 
Pajwts .\nnabnie sprechen atich Thietraars Worte, nach welchen die Anklage 
Werners in .MasjrdclmiL' bereits längere Zeit vorher Statt gefunden haben muss 
(uialum . (|iiod fort' putavit ohlitnm). 

*') Thietmar 0,34. SS. 3.820: gemina cordis ac corporis virtute poUcbat. 

**) Cod. dipl. 8«x. reg. 1. 1,63. 1015 Jan. 26 (Stumpf 1641): mansos integres 
in Tüia Bnnon in pago Hessigowe, in comitatn vero Friderid comitis sitoa. Die 
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Tapfereo, welche iin Jahre 983 iu heissem Kampfe die Feinde ttber die 
Elbe zurackwarfen, und so das Beich vor den Folgen der grossen 
slavischen Invasion zu schützen vrussten; es ist derselbe, der auch im 

folj?en(len ,I;ihiT mit seinem Bruder, dem Iliiubu der Ottoneu treu, die 
Wahl Ottos III. mit durclisetzen half^')- 

Friedrich besass die üerrschalt und Gra&chaft ttber den Gau 
Siusili, die Stadt Eilenburg war sein Besitz^*). In kriegerischem 
Dienstverhältniss stand er zu seinem Verwandten, dem MarkiTrafen 
Rikdag von Meissen , der ilim wälirend seiner Al)\vesenheit , wie es 
scheint, den Sehutz der Stadl ühertru}?. Bei dem Ueberfall der 
Böhmen (984) hatte der böhmische Anführer Wagio ihn aus der Burg 
zur Unterredung herausgerufen, dann aber im Emverständniss mit den 
Einwohnern Meissen eingenommen^*). 

Alsl'nterl)efe]ilslial)er ül)er diese zu Anfang des 11. Jahrhunderts 
für dieGrenzverllieidiguug so wichti^ieW-stc. um deren Besitz die Polen 
wiederholt kämpften, gebot auch Friedrich im Jahre 1009 ; und als nach 
Entsetzung des verr&therischen Gunzelm die Markgrafechaft Meissen 
erledig war so übertrug König Heinrich II. dem Grafen Friedrich auch 
die provisorische (Jbcraufsicht über die Stadt -'^J. 



Worte Fr. c. sind mit dunklerer Tinte, die offen gelassene Stelle nicht ganz 
fallend, von der Hand, welche die fibrigen TheUe der Urkunde geschrieben. 

nachgetragen. — Die Lage von Bunon ist sweifclbaft (vergl. Zeit. sehr, tks Han> 
Vereins 187.'l. 'liM). Ks kann nicht Bouna an der (loisol. stuUicli \on Mrr?>t'lmre. 
sein, süiulein der Ort miiss in der nördlichen (iri\fs( haft de> liassci^MUfs •^om lit 
werden , da in der südiicLen die Wettiner nie ah Ciraten gewaltet haben, und hier 
auch in der Zeit von 991 — 1017 Pfalzgraf üurchard als solcher nachweisbar ist 
(Nene MitthcU. aus dem Geb. hist-ant Forsch. 14,271f.) 
Vergl. S. 227 Anm. 38. 

*■) Thietniar T..}.'). SS. 8.852: HigttS (Fritherioi) comitatum et sii])or Siusili 
pagnm potestatem ille Thie<lriniH . . . snsrepit. -- ( ud. dipl. Sax. rej;. I. l^^HH» 
Jan. 31 (Stumpf IlMI): villaiii <ail»ici ... in iTiniitatu I''ri(lt'riti comitis adjaion- 
tcm, in pago unti in (^uc/ici diclo in burgwardo llburg sitani. Vgl. b. 227 .\nm. 40. 

«•) Vergl. S. 28. 

**) Thietmar 6,36. SS. 3,822: presidü continuatione ab hostibas Miani mn- 
niois, eamque ad tempos providendom Fritherico committens. Vergi S. 70. 
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Schon damals hatte sich Betrefifs der Besetzung von Reichsämtera 
die Anachaming Geltung venchafit, dass einnial ein gewiaaer Anapradi 
der im Besitz befindlichen Familie auf Fortdauer in Ehre und Genuas 

des Btnefit iunis anerkannt ward, und dass, wenn man einmal von der 
Erbfolge abginii . doeh wenigstens die durch Stellung und Keichthum 
Angesehensten vor allen berücksichtigt wurden^ Aus dieser Lage 
der DuDkge ergab sich, dass bei der Neubesetzung des wichtigen Rdchs- 
amtes, soivie froher zwischen Weimaranem und Ekkehardinem, jetzt 
zwischen (ücseii und den Wettineru, zwei Geschlechtern, die durch 
ihre hervorragenden \ eniienste um die Befestigung und den Schutz 
der Marken gleichberechtigte Anspräche hatten, eme RivaUt&t ent- 
stand, die für die Wettmer um so mehr emen günstigen Erfolg ver- 
sprach, als sie seit des tapferen Rikdags Zeit durch rdchen Besitz zu 
deu Mächtigsten des Ostens gehörten und bereits sell)st die xMark- 
pxafschaft inne gehabt hatten. Wenn es sonach schien, als habe der 
Köllig die Markgrafenwürde an das durch ältere Ansprüche berechtigte 
Haus Wettin Übertragen wollen, so gekmg es doch den Bemühungen 
der Königin und des Erzbischofe Tagino von Magdeburg, einen andern 
Entschluss l)ei Heinrich zu l)ewirken: wenige Monate nach der Ent- 
setzung Gunzehus wurde des.>en Netien Hermann, der sich in deu 
Polenkriegen auagezeichnet hatte und bereits im Besitz des an die 
Mark angrenzenden Gaues Milzeni war, unter dem BeiM der Fürsten, 
welche über den Oheim das Urtheü gesprodien hatten, die Markgraf 
schalt Meissen übertragen (1UÖ9 

Am (i. Januar 1017 starb Friedrich, ohne männliche Nachkommen 
zu hinterkussen, in seiner Stadt Eilenburg. Nach emem zwischen ihm 
und Dietrich, dem Sohne des 1009 ermordeten Dedi, abgeschlossenen 
Familienpakt fiel dessen Hauptsitz Eilenburg letzterem zu, wogegen - 
Friedrich das RiH'ht erw(>rl)en hatte, die ülmgeii Alldde an seine drei 
Töchter zu vererben, in diesem biime verUeh der Köuig Dietrich deu 

») Hincfa, Jalirbttcher 2,278. 
••) Ver^ 8. 71. 
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Koiuitat ül)LT den Gau Siusili'^^), wo er urkundlich im Jahn- ln31 
als Graf auftritt^^). Bereits nach der Ermordung ]>edi8 hatte der 
König am Weihnacfatstage desselben Jahres zu Pöhlde Dietrich die 
Grafechaft des Vaters — wekhe ist unbekannt — sowie dessen ganze 
Lehen, zu danvn auch der IJurjxwart Zörbig j^a-hörte, auf Anlialten der 
Königin und seiuer Grossen verlieheu^^), doch war die nürdliclie Graf- 
schaft im Hassegau nicht ihm, sondern seinem Oheim Friedrich über- 
tragen worden'*). Erst jetzt, nach dessen Tode, erhielt Dietrich auch 
diesen Komitat und veremte somit den gcsammten Besitz des Hauses 
Wettiu in seiuer Hand. Verniuthhcli ist ihm auch die (irafschaft im 
südiiciien Schwa])engau , welche schou Rikdag besessen, die aber mit 
seinem Sohn Karl der Familie verloren gegangen und an den Mark- 
grafen Gero von der Nordmark übertragen war*^), nach dem Tode des 
letzteren (1015 Sept. 1)^^), zurückgestellt worden. Wenn auch bei dem 
Mangel an C^iellon erst Dietrichs Sohn Dedi hier als (iraf nadiweis- 
bar ist •'•'), so gelangte doch höchst wahrscheinlich schon dessen Vater 
in den Besitz des Schwabenganes. Wem konnte füglich auch zweck- 

") Thictmar 7.36. S8. ;{.KVJ: Imperator a Palithi, ulti celebravit nfltale 
Domfaii, eodens, in Altstidi epipbaniam Domüti sdlempniter i>eregit, et in sacim 
nocte eadem Früb^cuB comes, fidell8 Christo et seniori »oo, oUit hi dvitate sua 
llbnrg dicta. Hic qnia upiens erat et sibi finem hiqas vitae jam appropinqnare 
ccrnehat, predictam dvitatem firatris snimet üVw. nomine Thi^drico. ea racione dc- 
dit,llt mm laude siia. qnia horon suiin«'t fuit et alitor hoc lojjitiine fieri non i)otiiit. 
liceret '-Wn trihiis suis tiliiilms pndiuin onino. qiKxl n-inaiisit. tra<k'n.'. Ilnjiis ro- 
roitatnin et super Siusih paguiii ]>ütestuteuj Ulc Thicdricus mperatorls muiiere 
post svscepit. 

») Ck>d. dipL Saz. i«g. 1. 1.77. 1081 Febr. 19 (Stampf 2012): ZaliM tret 
manaus n^falea in lüla Tetovrid sita in pago Suaali hi comitattt Theodnid. 

Tliietmar 6.34. SS. 3.821 : Proxiraum natale Domini rex in Palethi cele- 
hravit. et iltideni Thiotlriro. predicti ooinitis tilio. romitatum ac omno honoßrium 
jure et ortatti retinae ar i)rincipum suimet dedit. — ( od. dipl. Sax. reg. I. !.♦».'). 
1021 Oct. ö (Stumpf 17G8): Porkesdorp et prcdium. quod (ieroni^^ fuit adbuc 
pertinens situm in pago Hassaga, in comitata Ten» Thiederici comitis. 
*•) Vergl. S. 229. 

VergLS.26tinddl. 
") Vorgl. S. 7H, 
**) YergL S. 220 Anm. 21. 
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enteprechender die Verwaltung desselbeii übertragen werden, als 
IH^ch, der damals im Besitz des angrenzenden Hassegaues war? 
Am 30. Januar 1018 schloss Dietrich auf des Kaisers Geheiss 

uud unter Mitwirkuiip: der Bischöfe von Magdebur^r und Ilallterstadt. 
sowie seines Sclnvagerö, des Markgrafen Hermann von Meissen, und 
des kaiserlichen Kämmerers zu Bautzen mit Herzog Boleslav von 
Polen einen Frieden ab, welcher die blutigen Kämpfe mit dem Reiche 
beendete^). Wiederholt aber hatte später das Reich unter den Ein- 
fallen di'r polen zu leiden, und als diese, durcli den Tod desMark,Lrrafeii 
Tlüetiuar von der Lausitz (lU. Jaiuiar JOvJO) ermuthigt, wiederum die 
deutschen Grenzen überschritten und das Land zwischen Saale und 
Elbe verwüsteten, war es der Tapferkeit des Grafen Dietrich zu 
danken, dass die Feinde glücklich zurückgeschlagen wurden**). 

Mit dem Hause der Ekkeliardiner war Dietriiii durch seine ( Jattin 
Mathilde, Tochter des Markgrafen Ekkehard L von Meissen, verwandt 
und dadurch mit Ekkehard IL verschwägert**). Nach dem wahrschein- 
licfa um das Jahr 1034 erfolgten Ableben des Markgrafen Odo von der 
Xiederiausitz erhielt er dessen Markfn'afschaft*'^). Mochte Ekkehard II. 
als männlicher Verwandter der markgräflichen Familie nähere Anrechte 
auf diese zu haben glauben, mochten es andere Gründe sein — genug, 
er liess den Schwager durch seine Mannen, welche ihn angeblich be- 
Slflckwünschen wollten, im Bette ttberfellen und ermorden**). Ekke- 
hard scheint sich dann der Mark Dietrichs beniächtigt zu haben**). 
Erst mich dem Tode des ersteren (Hj4G) kam Dietrichs Sohn Dedi 
wieder in den Besitz der von seinem Vater verwalteten XiederUusitz 



V«rgi. S. 82. 
") VergL S. 94. 

") Chron. mont. ser. a. 1171. SS. SJVl*)'»: rnam Hliaruin ejus (Ekkchardi), 
•lUf i'x niatre soror fjiit Goronis niHn hionis . Mjichtildfm nomine« duxit TidoriciU 
comcs |^enuit<|ue ex ea Thiemoiiem cumitcin et fratres ejiw. 
Vergl. S. OU. 

•«) VergL S. 102, 

^ Vergl. S. 102 und 136. 
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und erhielt dazu die alteu merseburger und zcitzer Marken, während 
Bemem Stiebohn, dem Grafen Wilhelm von Weimar, die durch Ekke- 
hards n. Tod ebenfüls erledigte Hark Meissen fibertragen wmrde. 

Diesem hat Dedi später auch die thürin«j:ischen Marken abgetreten, er 
selbst erscheint dann im Besitz der Markgrafscliaft Lausitz und iih 
Graf der in seinem Hause vererbten Grafschaften Uafisegau, SiusiU 
und Schwabengau**). 

"«) Cod.ilipl. Sax. if i:. 1. 1.'.»"). iStiiiiipf2'227 i in der l 'rkiiinlo fnr Zwickau 
wird Dudi als Markgrat von Meissen autgefulirt , obglcicli er dui h Markgrat der 
Lsnaiti war and ab sokher erst am 1046 xar Marlcgraftdiaft gelangte. Das Do- 
kament ist eine sehr grobe Filsdiung des Hoministen Stella (vgl. S. 95 Anm. 816). 
Anfikllencl son&chst ist es, dass die kidne Stadt Zwickau schon um die Bütte de» 
oilften Jahrhundert« ihr freies Stadtregiment erlangt haben soll, während die 
(Icntsrhcii lioichsstadtc dazu erst im zwölften und (Ireizflrnffii .Tulirlinndert pe- 
hiiigt siiul. Weiter entsrlieideiid niid fjeradozu vcrniclit^'iul >iiiil dii' Zeufien- 
Hcbaften. Abgc»obon davun, das» die Urkunden Heinrichs Iii. Zcugoaroihon nicLt 
kennen, rind die Namen ftlsdi erfnnden. IMe damaligen Heraoge von Baiem 
heissen nicht Bernhard und Othard, sondern Hdnridi und Bernhard. Herseg 
BretislaT von Böhmen theilte (Cosmae Chron. a. 1055. SS. 9,77) damals Mihien 
anter seine drei Söhne: Wratislav, Konrad und Otto. W&re ein Lenpold unter 
ihnen gewogen . so würde er sich doch gewiss nicht am kaiserlichen Hnf.- .aufge- 
halten haben , da damals eben erst der Krieu zwischen Hrctisl.tv und d. m K.iiser 
Bciu Ende gefunden. In Oesterreich gab es vor dem Jahre llöU keine Herzoge, 
sondern Markgrafen. Ein Landgraf Herbord von ThOringen und «ach die iaad- 
gräfliche Wflrde hat damals nidit existirt. Die Urkunde ist in verschlodenen 
Werken Oberlieüert mit Varianten. In Wühelmis Chronik 21 heisst es: Leupold 
Marggraf zu Ocsterrddl and «^i^ihren", Herl>ordus Graf in Thüringen. Das voa 
Paul Latrits l.'>l(> znsaranieniretrasone zwickaiier NVeirhltild setzt nocli unrirlitiger 
statt l)inlo: l\.t)iira(i. Markijraf zu Meissen! — Williclmi Ix'iii htft wiilirM linülirli 
aus Stellas Chrunik: ,,I>ergl. l'rivilegia hat die Stadt vor und nach diesem Kaiser 
erlangt, als von Heinrich II., dessen Datum zu Merseburg 1013, von Conrad H.. 
der datirt ist su Watthausen 1080, von Heuiridi lY. su Fromandishaosen Anno 
1074 gegeben.'* In dem svicfcauer Weichbilde wird die Urkunde Heimich II. sn- 
geschrieben und in's Jahr 1(H3. in einem andern liier n;i<l da abweichenden Ma- 
nnscript des Kathsarchivs s<»;irar in's Jahr 1010. und endlich in Passecks Chronik 
in's Jahr lO'JO gesetzt. Wenn dies nun auch besser mit der Fälschung von 1U74 
(Stumpf 2770) übereinstimmt, in welcher sich auf Heinricum secundum et 
Conradum nostrum bezogen wird, bo streiten doch die angeführten Gründe 
ebensosehr gegm dieselbe, als warn man sie Heinrich HL aoschfelbt. Hiem 
kommt noch, dass unter Heinrich H. nidit Bretislav , simdem Udahricb regierte. 
Veri^. Herzog, Chronik von Zwickau 1,21. SteUa muss bei sefaier FUschung die 
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VennatUidi war ihm schon zu Lebzeiten des Vaters von Kaiser 
Eonradn. die Bewachung der gegen dielintizen wiedererbauten Borg 
Werben anvertraut Während seiner Abwesenheit, die wohl mit der 

EriiK »rduiif? seines Vaters zusammenhängt , wurde die Veste von den 
Feinden überfallen, und die Besatzung niedergemetzelt 

Als nach Wilhehns Tode (1062), offenbar auf Betreiben Erz- 
Inschofe Anno von Köhl, die Uaik Meissen dessen Bruder Otto ver- 
liehen wurde, Hess sich Dedi in verdachti|<e Verbindungen mit Otto 
vDii Nortlieini und Erzbiachof Sigfrid von Mainz ein. Ilm mochte 
die Erbebung Ottoä verletzen, ihn, der sich selbst auf die Mark seines 
Stie&ohnes Hofibung gemacht hatte. Bechtzeitig gelang es noch Anno, 
die Anschlfige der MissvergnOgten zu vereiteln**). 

Als im Jahre 1067 Otto von Meissen starb, vermählte sich Dedi 
mit des Miu*kgrafen reicher Wittwe Adela (1069). Zwar scheint er 
der üebertragung der Mark nach Ekberts L kurzer Verwaltung an 
dessen gleidmamigen Sohn zugestimmt zu haben, doch stachelte die 
von Natur rachsOditige Gattin ihren gutmQfhigen und bcgahrten Mann 
an, die ihr durch Erzbischof Sigfrid von Mainz und den König vor- 
enthaiteneu LiehnägUter ilures verstorbeneu Gatten mit deu WaÖ'en iu 



Uriomde von Cod. dipL Sax. ng. I. 8,58. 1118 Mai 1 TOfgelflgen Jimbn, da die 
Qrenie des iwickaner Yogteibezirln mit der hier beeehiiebeneD gans Qberein- 

stimmt. Der Ausstellungsort Merseburg dürfte zum Itinerar passen, denn am 
15. April war Heinrich III. in K'>lii (Stumpf 2-22(j). am 24. Juli zu Tilloda (Stumpf 
222S). Es iniisste dann . da Stella tiir seine Kalschnnjxoii die naumbur^^er Stifts- 
urkiuulen vorgelegen (vergl. S. 'Jö), von ihm ein jetzt verlorenes Kaiserdiplom be- 
nutzt sein, falls nicht gar die Ortabeatimmung zufällig passend ist. Auch Stumpf 
2776 vom Jahre 1074 für Zwickau ist nach dem Original (?) vom gleidieii Jahre, 
welches sich im StiftsardiiT lu Naambarg befindet (Stampf 3776) von Stella ge- 
flUacbt. doch ist irrig statt Ruomundcsbiiso Fromundisliusen geschrieben. 
Fälschlich nennt sich hier Heinrich IV. Kaiser, daher auch in der Datining ann. 
imp. 11.: falsch ist auch das Ordinationsjahr XVIll. (statt XX) angegeb<m. (Jauz 
unrichtig ist, dass Graf liusäurauus (I) die Verwaltung des pleissner Land ge- 
habt habe. 

•0 VeigL S. 102. 

«) Ycrgl. S. 146. 
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der Hand zurückzufordern. Auf Dedis Antrieb erhoben sich die 
Thoringer gegen den König, der dem Erzbischof, um ihn f&r die 
Scheidung von seiner Gattin Bertiia gttnstig zu stimmen, die be- 

aiispnuliten thüringischen Zehnten verfiprodien hatte. Heim Au- 
rückeu Heinriclis IV. von seinen Liuidsleutcu im Stich gelassen, 
mussten sich Dedi und Graf Adalbert von i^enst&dt, AdeU» 
Schmegersohn, der an den Kämpfen Theil genommen, ergeben und 
das Loos der Gefangenschaft theilen, w&hrend Dedis Sohn, gleichen 
Namens, welcher nuf des Kfinigs Seite gestanden hatte, mit der seinem 
Vater abgesprochenen Niederlausitz belehnt wurde. Nach kurzer 
Zeit (1069) fiel er aber in dunkler Nacht durch die Hand eines Meuchel- 
mörders, welchen, Gerflcfaten zufolge, die Stiefinutter Adda gedungen 
hatte. Kodi vor Ende des Jahres 1069 war der alte Markgraf Dedi 
seiner Haft entlassen: zwar erliidt er die Mark zurück, musste aber 
einen iiicht geringen Theil seiner Lelien und Besitzungen, wie z. B. den 
Schwaben- und Uassegau, au^ben^^). 

In den (1073) gegen Hemrich beginnenden Kämpfen der vei^ 
emigten Sachsen und Thüringer stand Dedi, von seiner GemaUin 
Adela, welche den Verlust der Güter nicht verschmerzen konnte, dazu 
aufgereizt, wiederum auf der Seite der Empörer: unter ihnen Miirk- 
graf Ekbert IL von Meissen, Otto von Northeim und die säc h sischen 
Verwandten des dedischen Hauses, Gral Adalbert von Ballenstftdt, 
sowie die Söhne von Dedis Bruder, Dietrich und Wilhelm. Ihnen 
schloss sich auch der Hischof Henno von Meissen an. Da die sachsischen 
Grossen von Heinrich nach Goslar vorgeladen, von ilnn aber gering- 
schätzig behandelt wurden, wollten sie sogleich zu den Waffen greifen, 
doch gelang es Dedi — ein Zeichen für sein Ansehen — dieselben von 
abereilten Schritten zurfickznhalten^^). 

In den nun folgenden Kämpfen waren die W äffen Heinrichs von 
keinem Erfolg begleitet, und so sah er sich gezwungen, im Vertrag 

••) Ver^. 8. 161ff. 
'•) Yergl. S. 169ff. 
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za GeratimgeD, die Forderungen der Sachsen anzuerkennen (1074 
Febr. 2). Seitdem hielt Dedi bis zu seinem (Okt. 1075) erfolgten 
Tode treu zum Kaiser, in dussen Gunst er sich ><» fest/usotzeii wus.ste, 
dass er den nach Deutschland geflüchteten rushischen Fürsten Deme- 
trius seinem Schutz anvertraute. Letzterer fülirte sp&ter Dedis Stief- 
tochter Kumgunde nach Russland als Oattin heun^^). 

Dedi war der zweite Sohn des (1034) ermordeten Marktrrafen 
Dietrich und desliall) zur Würde des Vaters ^Tiangt, weil der älteste 
Sühn Friedrich sich dem geistlichen Staude gewidmet hatte. Ausser 
diesem Friedrich, welcher als Dompropst von Magdeburg 1064 zum 
Bisdiof von Mfinster ^rwfthlt wurde, und Dedi, hatte Dietrich noch fOnf 
Kinder hinterlassen^^), die Grafen Thiemo und Gero von Brehna, Kon- 
rad, vermählt mit Othilde, 'locliter Dietrichs I. von Katlenburg, — als 
Wohlthäter des Stifts Naumburg, im Kloster St. Georgen daselbst be- 
graben'^) — Biddag, welcher noch jung starb'^) und Ida, die Ge- 
mahlin des im Januar 1061 verstorbenen Herzogs Spitihiqew IL von 
Böhmen '*'). 

Thiemo scheint aus dem reichen Besitz des wettinischen Hauses 
mit Gütern im Gau Siusili bedacht worden zu sein. Vermuthlich 
nannte er sich nach emem andern Besitz de Kistritz, bis er nach Ent- 

") Vergl S. 173. 

») Ycfgl. 8. 109 und 232. 

Guneal. Wettin. SS. -JM/J-JT: Gcnuit ita(jni' Tidoricus coraes hos filios: 
Frideritiuu. Deiloiicni. riiicnioiiein.(k'roneni.Conradinii. Kiildaf^um et tiliam HiiUlam. 

"*) Eltemlii^. "J'-'S: (j)niiitiis tiliiis Conradus couios duxit sororcni Tidcriri 
•>>'iiiori> de Katlu'h'iiliiirc . «iiu' < )tliilliildis diccbatur. peperitque ei liliani iioiuiiH' 
licrtiadam, quam Uctinguni» cuniüü, fiatur Ludowid comitis scnioriü de Thuriiigia, 
«coepit ittoraai . . . Konnd starb am 17. Juiaar, seine Gemahlin am 31. Mftn. 
Mortnolog. sec. XTV. in Mittheil, aus dem Geb. hist-antiq. Forsch. 1,57 t zvi. 
CaL Febraarii obiit Conradus romos ot poiiotur rändeln do talento. — El»cndas. 
Cunradus oomeH fund. ohiit Ui. Cal. Martii et nopultus in monastcrio. Die An- 
wendung? d(}s roniischcn Kalenders verleitete ottenbar eins der Mortuologien, einen 
&lii€b<;n Monat /ii nt linu.Mi. 

' Kbenda». liiildaguä »extuä tilius luurtuus est sine liberi». 
Ebendas. Hidda nupsit dud Boemico . . . 
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ftussenmg desselben an die naumlmiger Kirche'^ sich den Titel eines 
Grafen von Wettin — ein Name, der zuerst bei ihm erscheint — bei- 

lep:te. Er «?ehört zu den Förderern des naunil)iiruer Donibaues, i\h> 
äolcbem ist ihm iu dem westlichen Chor der Kirche eiue Bildsäule 
gewidmet Auf ein nfiheres Verhältnias, in dem er zu dem Stifte 
gestanden, deuten das Interesse und der werkthätige Antheil, weicfaeo 
w an den Angelegenhdten des Stifts, namentlich an dem Ban der 
naunilmrger Domkirche, geuoninien, dii gemeldet wird, dass er dem 
Ötifte in dieser Beziehung eine bedeutende Schenkung gemiicht habe. 
Am nächsten liegt daher die Vermuthung, dasa, als nach Markgraf 
Ekkehards IL Tode (1046) die erledigten Marken dem Grafen WO- 
helm von Wdmar verliehen wurden, der Bischof Eberhard, welcher 
bei dem Kaiser Ileinridi III. in ^Tossem Ansehn st^uxl, diesen Zeit- 
punkt und die Gek^genheit wahrnahm, seiner Kirche die Vergünstigung 
auszuwirken, die erledigte Voigtei nach eigener, freier Wahl zu ver- 
geben ; in Folge dessen ging nun dieses Amt auf das wetthiische Haus 
aber, und wurde zunächst dem Grafien 'niiemo, der nicht Markgraf 
war, übertriigen, von weldiem dassel])e tUniuachst dessen gleich- 
wuniger Sohn Thiemo und Enkel Dedi erliielten^'^). 

Auch die Grafschaft Brehna ist offenbar schon im Besitz von 
Thiemos Vater Dietrich (f 1034) gewesen, denn nach dessen Tode 
ist eine Theüung der Guter unter die Söhne erfulgt , von denen der 
ältere Dedi als Murkgnd der Lausitz , Thiemu im Besitz vuu Wettin 

") LepsiuM, Gesch. tler HiscbOft} dcü llocbstift« Naumburg 1^84. — Mor- 
ttMl. MC XIV. in Mittheil. aus dem Geb. hiBt.-antiq. Forsch. 1,57: vn. idus Marcü 
obilt Thimo de KisCaitz et ponetur candela de taleato. — Ebeodas. TUao de 
Kisterix, qni oontnUt ecdesie Kirterix et aÜM vilhs mnitM, eepoltos ante altai« 

sanrti Stephani. Nach zwei Mortuologicn. — Möp^lich. dass ihm jene Bezeiclinting 
nur in ilen nanmlmnror Kalondarien willknrli< )i bcitreloüt wurde. Vergl. S. 248. 
Vcrniuthlicb ist ein (iraf Thiemo bei Köni^r Ilcinricli III. zu Fritzlar in CimI. dipl. 
Sax. rejj. I. l.bS^. KMO .Tuli 27 (Stumpf 219.")) ein Wottiner. Die zu Fritzlar vor- 
genommcno Tradition ist in Eschwege beurkundet. Die Zeugen werden als bei 
der Tradition ni Fritdar gegenwärtig aufgefiDbrt 

**) Lepsin». Gesch. der BiachSfe des Hoehstifts Naambuig 1,884. 
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imd deasen Bruder Gero m dem von Brehna^*) eiBcheineii. Doch 
fragt es sich, ob nicht Gero mit seinem Bruder ThienSo letzteres 

gemeint>aiii hcsesseii , weni'rstt'ns wenU'U sie beide urkundlich uebeu 
einander als Grafen vou Brehna ^'enaiint. 

Gero war wohl auch schon im Besitz derGra&chaftCambuig, da 
sein Sohn Vfilhefan spftter als Graf daselbst auftritt Er ist vermuthüch 
nm 1030 geboren und hat sich um 1045 mit Bertha, der Wittwe Poppos 
von Wippra, veniiahlt*'*). Die Grafen von Wippra waren iji Helfta l)e- 
gütert, und Poppos >Vittwe brachte ihrem zweiten Gemahl Besitzungen 
mit, die zum Theil auch daselbst lagen. Gero und seine Söhne, 
Dietrich, Wilhehn und Gflnther, schenkten nun dieses Erbgut dem 
Bistfaum Naumburg, wdchem letzterer damals vorstand^ 0- 



CcmI. dipl. Sax. rog. 1. 1.1 I J lo.').) Sr j)t. 20: l)c<lo marcliio et fratros ojiis 
Gero. Timo. coniitf"^ df Mitih-. Iii ihivr jetzigfu (icstalt ist dif rrkunili- spateren 
Ursprungä , du »icii in der Datirung mcbriachc Irrthümcr tindeu, und der liiscbof 
WinitlMr Ton Meneburg, welcher 1062—63 auf dem biadiftffidieii Stniile sass, 
unter den Zeugen an^sefbhrt iat Zu dem Jahre 1068 stimmt allein das Poatifi> 
katsjahr Adalberts , aber nicht die Indiktlra m. , welche die sediste sein mOsste. 
Vgl Pertz, Archiv 11. HU. Die Erklärung von Gervais in Neue Mittheil. IV. 4.11 
Änm. 2 ist künstlich. Vgl. S. 243 Anni. KM». .1. J. Krdilers Gesell, der Stadt und 
Grafschaft Brena (Maniiscr. der Koiiiyl. liildiotlick /uJiresdon .J2(!.')) ful. .'» er/ulilt. 
Gero habe im Jahre 103^ auf Krlaubni^.s Kay.ser» Koiuadi II. aut> seinen, ihm in 
der Theilung zuerkannten Lftndem eine neue Grafschaft gestiftet und nach dem 
Stidtcfaen « weil er daselbst seinen Sita nahm , die Grafiichaft Brene genannt — 
Cod. dqd. SaaL reg. 1. 1M2. 1071: Gerone et firatre cyns Tbimone comitibns. In 
beiden l'rktinden wird Gero seinem IJrnder Thiemo voran},'esetzt, doch ist Thiemo 
der ältere, da die(ien. Wett. (verL'l. .\iini. To) ihn ausdriuklirh den vierten Sohn 
de^* Maiküiufen Dietritii. jenen alter den dritten nennt. Veiirl. Weisse. Neues 
Muücum 4. 2,7. Die Urkunde von IU71 luhrt unter den Zeugen Thiemo nach 
seinem Bmdor Gero auf, doch sie ist, wenn nicht falsch, nicht Original und viel 
spAtor abgefasst. Veigl. S. 168 Anm. 44. 

■«) Geneal. Wettin. 8S. 23,228: Qoartns filios Gero comes dnxit Bertam 
viduam cqjasdam Popponis ^'enuit(|ue ex ca trcs filioä, TidoriCDm oomitem et 
Willehelmum coinitera ile Canliureh et ( Junthernni Cirenseni opiscojinm, et filias 
Willam .-ililiatissam i\o (Jerhestide et riiiehuri^ani prepositani de (ierrode. Ilujus 
i'opponiä tratcr fuit Cuno senior ile W ippera. — Vergl. Neue Mittbeil, des Thür.- 
Sicha. Tereins 11,142. 

•«) Cod. dipL Sax. reg. 1. 1,164. [1089.] Vergl. S. 201 Anm. 140. Wenn auch 
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Günther, zum geistlichen Stand bestimmt, wurde im Jahre 1079 
vom Gegenkönig Rudolf, ohne dass es Heuuicfa IV. hindern konnte, 
zum Bischof von Naumburg eingesetzt**). Freilich war es gegen 
seinen Willen, denn er hatte, als Zögling der niag<leburger Schule, 
Hoffnung auf das £rzbisthum gehegt. Wie seiue Brüder gehörte er, 
ein nicht zu verachtender Feind, zur sächsisdien Partei. Deshalb 
wandte sich Heinrich 1080 auf seinem Zuge von Erfurt nach der Elst«r 
gegen ihn, d«K'h vereitelten die Sachsen, wdrlie von) liarz lierkoni- 
niend, Naumburg besetzt hatten, des Kaisers Absicht, das Stift mit 
Feuer und Schwert zu verwüsten®^). Später hat sich Günther, gleich- 
wie sein Bruder Wilhelm, mit dem Kaiser ausgesöhnt; 1089 wohnte 
er den Verhandlungen zu Quedlinburg, wo Ekbert geächtet wurde, 
bei**^). Kurze /rit darauf starb er. am 1. Ajirii desselben Jahres""-'). 

In Folge der Theiluug des väterlicheu liesitzes, «ler ohnehin 
nicht bedeutend gewesen zu sein scheint, verarmte die Familie, und 
wohl deshalb bestunmte Gero seinen Sohn Günther, sowie beide 
Töchter Willa und Thietburg, zmu geistlichen Stande. Die erstere 
wurde Aebtissin von (ierbstädt. letztere rri>i»stin von ( iernmde"'"). 
Dietrich, der ältere, erhielt lirehna, Wilhelm C'aniburg. Ihre .lugeud 
Mit in die Zeit der Kämpfe der Sachsen mit Heinrich, Kämpfe, au 
denen sich das gesammte wettinische Haus, an ihrer Spitze Dedi, be- 
theiligte. Als sich dieser und andere Fürsten (InT.^) dem König er- 
geben nnissten, Holien >ie. in der Hotthung auf Ijosere Zeiten, über 
die Elbe, kelu'teu aber, uadidum die geringe Habe verzehrt war. zu- 
rück und lebten vom Raube. In kurzer Zeit sammelte sich um die 

^esennd die mit ihr zasammenh&ngenden Urkttnden (StiUDpf 2890 und 91) un- 
echt sind. HO scheint doch der Kern echt su sein. 

Lc])9ius. Gesch. der Bisch, des flocbst. Naumburg 1.27. 

") Vcr^rl. S. 187. 
. "*) Vorpl. S -200 

K il, Aprl. uliiit ( »iiiitlirriu> rpi-i <.)in^ et |><>ia'tiir candela. Nauiiib. Mor- 
tuol. in .Mittbfil. auf dem (jeb. hihL-aiilitj. Fuixh. l..'»7. 
Vergl. Anra. 80. 
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Brflder ein Heer missvergnOgter Sachseu. Bald fühlten sie sidi so 
stark, um gegen Heinrich heranzurlldcen und ihn gefangen zu nehmen, 
doch hinderte sie die angeschwollene Mulde aniUebergaug**'). In der 
Sdilacht bei Meirichstadt (7. Aug. 1078), in der sie auf Seiten des 
Gegenkdnigs Budolf fochten, fiel Wühehn in die Hände des Grafen 
Eberiiard, ein Sadisenhaufe machte ihn aber frei, wobei Eberhard sehi 
Leben verlor. Bald nach der genannten Schlacht hatte der König 
Heinrich verschiedene sächsische Grosse auf seine Seite zu bringen ge- 
wusst: Adela, die Wittwc Dcdib, ihr Schwiegersohn Ekbert, auch Graf 
Dietrich, traten zu seiner Partei aber (1080)^*). Von Dietridis Bru- 
der Wilhelm hören wir nichts, und auch in den späteren Kämpfen 
der Sachsen wird des ersteren nirgends gedaclit. Wilhelm war ver- 
mählt mit Geva, welcher der Abt Friedrich von Goseck einen Teufel 
ausgetrieben haben soll, wofür sein Kloster eme Schenkung erhielt 
Beide werden auch unter den Förderern und WohltMtem des Stifts 
Nrnrnbarg genannt**). 

Ob Dietrich verheirathet gewesen, ist unbekannt; jedenfalls star- 
ben er und sein Bruder W ilhelm kinderlos, und so fielen <lie Besitzun- 
gen an ihren Vetter, den Grafen Konrad von Wettin. Es muss vor 
1116 geschehen sem, da letzterer in diesem Jahre dem Kloster Bein- 
hardsbrunn den Ort Lanssnitz in der Gralschaft Camburg, der ihm, 

er selbst sagt, aus der Nachlasseuschaft Wilhelms zugefallen 
war""), übereignete. 

In zweiter Ehe mit der herrschsüchtigen Adela hinterliess Dedi 
zwd Söhne in jugendlichem Alter, Heinrich und Konrad; jener wurde 

•») Vergl. S 178 f. 
••) Vergl. S. 184. 

**) Chnm. Ooaec. SO. SS. 10,148.* Hhic eo (Friderleo) pneridente ooiyanx 
Wülehelini oomitto de Kambarch , quae Gete nancapatar , in cripta noatra, Del 
genitrids üli ■nocanrente dementia, a demonio curadssime liberatar. Hiqiis cq- 
ntionis pro gratia aea mansi in Cliot-nvcto huc confenintar; hoc videlicet statato, 

utexind*' in fadem cripta jn tritcr htminaria provitlcantnr. 

*") Cod. iHpl. Sax. reg. I. 2.'y<K IIKJ: parh rn circurajacentis silv^, qug sibl 
tt ooioitis Willehehui de Kaomburg coutigit heroditate . . . 

DI« Sf«rkgrafea TOn MdiMO. 16 
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von den blaven erschlagen"*). Heinrich, in den Quellen nach seinem 
Hauptsitze von Eüenbuig genAnnt^*), scheint um das Jahr 1070 ge- 
boren zu sdn*'). In zartester Jugend war er von seiner Mutter wäh- 
rend der sächsischen Wirren, an denen sie gegen Heinrich in erster 
Reihe llieil «^cnomnioii, dem König als Geissei überleben worden, und 
dieser liatte ihn niit dem Sohne Udos von Nordsachsen seinem Ge- 
treuen Eberhard von ^eUenbuig zurAu&icht und sorgsamen Erziehung 
anvertraut Zu krftftigen Jahren herangewachsen, wuasten sie jedoch 
auf der Jagd mit schnellen Rossen sidi derOefiingenschaft zu entzidien 
und kelirten, auf ilirer Flucht von dem Erzbiächof von Mainz unter- 
stützt, in die Heiniath zurück"^). 

Als Heinrichs Vater Dedi hocbbetagt das Zeitliche segnete (Okt. 
1075), Übertrug der König, unter Nichtachtung der Suooessionssn- 
sprQche des jungen Heinrich , die Mark Lausitx sdnem treuen An- 
hänger Herzog Wratislav von Böhmen"^). 

Schon zu Aufaug des eilften Jahrhunderts hatte unter den säch- 
sischen Herren die Ansicht sich Geltung verschafit, dass Grafenamt und 



•») Ami. 8axo a. 1070. SS. 6,ü97: Hec (Adhola) erat >idua predicti Ottoni». 
quam, defoncto Ottone et matre ^us Oda, Dedo senior uzorem duxerat, genoitp 
qae ex ea Deinricbum marehionem de Ilburh et Conradum conutem, qui » paganis 
oodaiu est— Die Gcncal .^^ (tün. 8S.2S,227 hingegen berichtet, — Geniiit(Dedo) 

autem ex ea Deilunem. Iloinricum marehionem de Ilik'burc et Conradum comitcm. 
«lui u p}i<riinis ordsns est — Dedi haln; aus der EIh' mit Adela drei Soline liuiter- 
la.s>eii. Da die Geiiealogia aber auf den aiicb sonst bt iuitzten Qucllt n. wieTiiiel- 
mar und Annalista Saxo, berulit, 80 bat sich hier offenbar ciu Febler in diese 
sp&te Qoette dngeschlidien, dadnrdi entstanden, dass der KompQator derselben 
den Grafm Dedi, welcher kuneZeitMariEgraf derLansita war (verf^. 8. 165) und 
aas erster Ehe stammte, für einen Sohn der Adela und Dodis Udt 
Verp[l. vor. Anm. 

*'^) Da Detli im Jahre lOGl) die Markgräfin Adela heimfiüirte (vergl. S. Dil ), 
und des juni^en Hciiincli !• liirbt zu Pferde im Jahre 107(> (vergl. die folg. Anm.) 
kräftigere Knabciijabre vurau.s»etzt. so mubs er um lü70 geboren sein. 

•«) Lamberti ann. a. 1076. SS. 6,251: Filius UoConis mardüonis elfilins 
Addae, derelictae Dedi marcihionis, ambo tenerae aetatis et longe adhue infra 
pnbertatis aanos pnetili . . . 

••) Vergl. S. 177. 
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Bffliefiziiim im erbUcheo Besitz einer beBtimmten Familie sich befinde'")* 
Die Könige, auch wenn sie em Recht der Familie auf die Nachfolge 

nicht anerkannten, übertrugen, ausser im Falle der Verwirkung, Amt 
uml Lehushesitz in der Kegel au diejenigen, welche auch nach Erb- 
recht die zunächst Berufeneu gewesen sein würden. Unter den Chro- 
nisten, wdche aber die Kftmpfe in Sachsen zur Zeit Heinrichs IV. 
berichten, insofern sie ftbr die sächsischen Rebellen Partei ergreifen, 
findet sich durchwc*? die Behaujitung eines Erbrechts au^estellt. Wie 
wenig sich die Könige um jene vermeintlichen Successionsrechte küm- 
merten, zeigt diese Vergabung der Markgrafschaft Lausitz an Wratislay. 
Galt es doch, ein wichtiges Rdchsamt inBIitten der ihn hassenden, anf- 
stftndischen Sachsen den HSnden eines Mannes anzuvertrauen, der ihm 
treu ergeben war und xMacht genug besiiss, das Kaiserthum vor dem auf- 
strelK'nden Fürstenthum zu schützen. Wie gefahrUch hingegen, wenn 
der noch im jugendlichen Alter stehende Heinrich, der Spielball einer 
rtnkesllchtigen Mutter, em Werkzeug der aufetändischen Sachsen- 
fitarsten, die Markgrafechaft erhielt! 

Bereits zu Beginn des Jahres 1081 scheint Heinrich in die ihm 
vorenthaltene Mark Niederlausitz eingesetzt, und Wratislav, dem auch 
• zu Gunsten Ekberts Meissen genommen wurde, durch die Mark Oester- 
reich entschfidigt worden zu sem'Oi nachdem Adela und ihre ganze 
Sippe, durch des Königs Fortschritte m Sachsen bedenklich geworden, 

sich tlessen Partei angesdilossen hatten**). Mit Adelas Tode (1083) 
fiel der letzte Antrieb für den jungen Heinrich zur Öpiio-sition gegen 
den König^"); wir finden ihn in der Folgezeit als treuen Anhänger 
desselben'^^. Er gehörte zu denen, welche auf dem FQrstentage zu 

^) Yergi. T. Posem-Klett, Zar Gesch. der Yerf. der Markgr. MeisBen im 

18. Jabrh. 02. 

Vet^'l. s. mi 
••) Vcrgl. S. 184. 
•*) Vergl. S. 193. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,153. 1065 Juni 12 (Stumpf 2868) ist Heinrich 
unter den Zengen in der vom Kaiser f&r das Kloster Oesede ertheüten Kon- 

16» 
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Quedlinburg (1088) das Urtheil spraclien, dass der au&t&ndische £k- 
bert seine Wflrden und die Mark Meissen verwirkt habe, und diese 

dem Kaiser anheiiiiiccefallen seien Letzterer übertrug Heinrich 
die Maxk (1089)^"^), >Yurauf sich Ekl»ert gegen den Usurpator wen- 
dete, von ihm aber unter grossen Verlusten abgewiesen wurde^**^). So 
kam Meissen an das Haus Wettin, in dessen Eftnden es geblieben und 
der Grundstock zu der sich nach Osten und Westen ausdehnenden 
Hausmacht geworden ist. 

Während Heinrich treu zuni Kaiser hielt, bildete sich anderwärts 
in Sachsen dne Partei gegen denselben. Viele der deutschen Fürsten 
gingen zu Konrad, dem Sohne Heinrichs IV., der sich gegen den Vater 
empört hatte, über (1093). Unter ihnen scheint sich auch Graf Lnd- 
wig von lliüringen und eine ungefügige Partei im Kloster Ilsenburg 
iHifunden zu haben , welche den Abt Herraud zum (legeuhischof von 
Ualberstadt gewählt hatte. Vergebens bemOhte sich Urban IL, ihm An- 
erkennung zu versdiaffen. Um Ludwig und Herrand hatte sich der 
antikaiserliche Klenis geschaart. Von ihnen gingen öffentliche Kund- 
gebungen gegen Heimieli W. aus. denen der kaiserlich gesinnte lii- 
schof Walram (um das Jahr 1095) in einer Beschwerde an den Land- 
grafen entgegentrat, indem er ihm ausdrücklich das warnende Beispiel 
der bisherigen hauptsächlichen Gegner des Kaisers, nämlich Herzog 
Rudolf, Hildebrauds uud Markgraf Ekberts, ans Herz legte und ihn 

tirmation: die l"rknn(le ist aber ontscliiedcn nnocht. doiin K. Hoimicli konnto 
am 12. Juni ni»lit in Quedlinburg, und die liiscliofc IJurcliurd von IIüllKTstatlt 
und Werner von Merseburg, als Feinde desselben, nicht in seinem Gefolge ^ein. 
Anstatt Imperator wird HoLorich .,rcx'> genannt, auch Indiktion vmi (statt vm) 
und annus regni xxvm (statt xxvnn) sind falsch. Vielleicht ist diese Urknnde 
zugleich mit der fOr dasselbe Klostor Goseck ausgeätcUten (Cod. dipl. 8ax. reg. I. 
1.112) Fftlsjhunpr ponmcht. Vergl. S. '■2'.V^ \um. 71». Vcrgl. Schumacher. N n 1i- 
richten St. 3.1. — Sdiulte.s. Dirrt t. di)»!. 1 .•_'•>] . — li..)iiniM-. Houesten iyi4. — 
Pertz, Archiv U.KiT. — v. Gie^ebrecht. Deutsche Kaiserzeit 3.1 17U. 

«•») Vorgl. 8. 2W. 

»•«) Vergl. S. 205. 

"«) Vecfl. 8. m 
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auf 8 Dringendate, doch ohne £rfolg, zur Unterordnung ermahnte; Graf 
Ludwig liess das Schreiben durch Bischof Herrand in schonungsloBer 
Weise beantworten und die Gegenpartei in der niedrigsten Art ver- 

luii^linipti'ii'"*). 

Weitere Kämpfe — die Zeit derselben ist unbekannt — hatte 
Markgraf Hemridi mit dem Grafen MHlprecht zu bestehen. Noch im 
lahre lOdO finden wir bdde friedlich neben emander'^^). Als Wiprecht 

<lie Uiiif^efJjiMid der Stadt lielgerii verheert hatte und, mit Beute reich 
beladen, den Rückzug antreten wollte, griti' ibu Heinrich, der anschei- 
nend damals in jener Gegend war, von dort aus mit seinen Mannen an. 
Em harter Kampf entspann sich, in welchem der Fahnentrfiger des 
Markgrafen niedergestreckt wurde. Es gelang aber Heiniich meht^ 
dem Feinde die Beute wieder abzunehmen, er wurde vielmehr flOditig 



Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,171 nnd 173. [1095.] YergL Knochenhftoer- 

Meiuel, Gescb. Thür. 58. Menzel spricht sich gogea Knochenhuier für die Echt- 
heit der beiden Schreiben aus. EwaUl. Walram von Naumburg (Diss.) 27 weist, 
wie auch Monzel , nach . da.ss die beiden Hriefe in drr Mitte der neunziger .Tahrc 
(geschrieben sind. Bischof Ilerrand von ll!illM>r>taiit wiinlf zwar iniM) i:f.v;ililt, 
ikber äofort vertrieben. Wahrend seines Exils wandte er sich nach Kom (Ann. 
Sazo SS. 6,726) und sah ent 1094 sdn Bisthum wieder. Wenn nnn Hemnd in 
seiner ikitgegnung anWalram dem Kaiser Prostittdrnng seiner Gemahlin Torwirft, 
so kAnnon diese Worte nicht vor jener schamlosen FIncht der Kaiserin Praxedis 
(Bemoldi chron. SS. 5,457) geschrieben sein, und diese fand 1(H)4 Statt. Die irr- 
thüraliche An^ofzuntr der Hrit'fe zum .Taliro 1090 in den Ann. Disibodi lässt sich 
aus Walranis Briet orkkirfn. Dort wird von dem Unter ?anif Hildobraiids. riiKltdfs 
und Ekbert.s gesprochen. Der Tod Ekberts , der am spatesten erfolgte, fallt auf 
den 8. Jnli 1090. Ein weiter hinauf rdchandea Ereigniss wird in diesem Briefe 
nicht erwfthnt — Ewald a. 0. 96 Asm, 2 macht aaeb darauf animerlcsamt dass man 
geneigt sdn Icönnte, den Brief Walrams fitar ein Fragment zu halten, da ein eigent- 
licher Abschhiss nicht erreicht ist. Dass er aber vollständig erhalten ist, beweist 
in der Antwort Herrands die Stelle: qnod in calcc subjungisti mit den 
darauffolgenden Scldussworton des walraiirs( Iumi Briefes. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. l.lGu. lOJXi Febr. 14 (Stuinpf 29(11): per inter- 
veutum tidelium uostrorum Hartwig! Magdebur-^ensis mchiepiscopi . . . lai- 
coram ?ero Wieberti, Hemmonis, Werinheti, quicquid quidara mfles marchionis 
Ueinrid nomine Cös in benefidnm habuit Sehenknng J^inrichs IV. an das 
Stifk Meissen. 
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iu die Stadt hineiugetriebeu'"' ). Bald scheinen sich Heinrich Ufid 
Wiprecht ausgeBöhnt zu haben^**'). 

In den nicbsten Jahren begegnen wir dem Markgrafen nur noch 

selten*"*); mit einer grossen Zahl Fürsten nnrt zwei Gliedern des 
Hauses Wettin, seinen Vettern Thicnio und dessen iSuhn Dedo, nahm 
er an der Versammlung, wolclie sich zur Stiftung des Klosters Lip- 
poldsberge zusammengefunden hatte^^*), TheiL 

Um sich in dem so oft angefochtenen Besitz derMarkMdssen zu 
l>efestif;en,fj:riff Heinrich zu dem in jener Zeit des schwankenden Rechts 
so oft mit l^rfolg an<re\vandteu Mittel, durch Ivnüpfung eines verwandt- 
bchaftlicheu Bandes mit dem Geschlechte seines Vorgängers auch das 
Band mit dem Lande selbst enger zu ziehen: er heirathete (wahr- 
Bcheudich 1102) Ekberts IL Schwester, die vor ihm schon zwdma], 

Ann. Pegav. SS. 16.241 : Acddit orgo, ut aliquando in nrbis Belgor didae 
confinia transienB, proximoa vioos sjMiUando raataret et sublatiB omnilms redhet 
Qood nbi Heinrico Misnend marcMoni innotnit, aasnmptia militibiis iUiim ab urbe 

prosequitur, sed a Wiqwrto consfantor cxripitur. Congressione facta, signifer 
iiiarchionis Hcinrici ab Ucrtwipo inilite Wii iK-i ti lanrea porfossiis occulniit. alü«- 
t|ue ntriniquo radontilnis. taiulemque ailvcr,sarii;> in ui licm lnj,'en' coinijulsis. j)ra<'- 
dam militcü Wicperti dediixerunt. — Die Zeil, in wolcbe dieser Zug fallt^ ist aicbt 
bekannt Da Henrich Markgraf — fidls nicht an einen ongenauen Gebraudi dieiec 
Titeb an denton ist — genannt wird, so kann der Kampf «rat nm und nadi 1069 
Statt gefiindon baben. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 1473. 1097 Joni 14 (Stampf 2936): Quod fidde 
sorvicium. quia in ^Vibf'rto iii»bis .situin prospcxiraus. ])otitionoin ejus in potitionis 
«•iTcctiiDi (biximus intcrpeilantc pro oo tidcli nontro marcbione Uciirico, quem 
dilcximus. 

Cod. dipL Sax. reg. L 1,170. 1096 Febr. [U V] (Stumpf 2927): jicr m^«^ 
ventom fidelium nostromraHttnrid marchionia, BennoniaMisnenaia episcopi. Indik- 
tiona-, sowie Königs- und Kalcteijahre sind falHch, zrn. KaL MutU iat anm0|^. 
*••) Cod. dipl. Sax. rcR. I. 1.1 7G. [1095—1101.] Schräder. Dynastenstikmiiie 
jeinc. Weser und IHcnicl '2'2( SO setzt (be T rkiiinb' in's .labr l*'?''^. 
dücb mit rnrcfbt. Sie miiss nach lOftO aiisrrcstollt sein, «ia in (li<'^(.'nl Jalin' »Jei 
cbenlall.s als Zeuge aufgcfiibrtc Sigfrid erst in dcui genannten Jabre rtulzgi af bei 
Rhein worde, und vor dem Jahre 1101, wefl Graf Heinrich der Fette von Nortbein 
8ch<m in diesem Jahre starb. Damit fttten alle die Yennuthungen , welche Bfttt- 
ger, Brunonen 672ir. auf die von ihm gleichftUs in das Jahr 1088 gesetstc 
Urkunde baut. 
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uiit Graf Dietrich von Katlenburg*^''), dauu mit Heinrich dem Fetten 
TOD Northeim (f 1101) vermählt gewesen^^^) war und von letzterem 
die naehherige Kaiserin Richenza, Lothars IL Gemahlin, als Tochter 
hatte***). Durch diese Heirath erwarb er nicht nur die Allode des 
lirauuscliwei^nsehen Hauses"^), sondern Gertrud wurde fortan tlieils 
durch ihre höchst einflussreichen Familienverbindungen, theils durch 
ihre mehr als weibliche Energie die eigentliche Sttttze des wettinischen 
Haoses, das ohne sie jeden&Us schon mit Heinrichs L Tode 1103 
wieder aus dem Besitze der Mark verdrängt worden sein würde, denn 
dieser sollte die Geburt seines Sohnes HvMurich nicht mehr erleben 

Die Markgraf Heinrichs L Tode (1103) unmittelbar folgenden 
Ereignisse sind von der Fabelsucht späterer Chronisterei ausge- 
scfamOdct worden. Es lebte damals Graf Thiemo, der Sohn Thle- 



Ann. Saxo a. Um. SS. f;.»J9l: Idem Thoodcricus (de Katalanburh) 
accepit uxorom Gertrudem, tiliam Ekberti marcliionis seniuria, inatrem Kichcnzc 
inpentricis, ex qua gennit item Teodoricuni} qui sine llberis obiit. 

"*) Ann. S«xo a. 1101. 88. 6,734: Heimieiis Cnasus ... uxor autem ipsius 
Gflrtrodis, soror Eebertf marchionis junioris . . . Habuit antem dnas filias, Richen- 
lam postea inperatricem et Oertrudem palatinum oomitisBam. Cod. dlpl. Sax. 

reg. I. 1.1^9. 1093 .Juli 15: coincs Hcinricus, filiuB Ottonis duds quaque incUta 
ooigux Genirudis, tilia Ekkebcrti inun hionis. 

Ven;l. Aiini. 110 iiiul III. Uetieffs der drei Kheu der Gertrud vergl. 
Bemiiardi. Lothar von SuiipIiiiburR Hl 5. 

Vcrel. Bcrnhanli. L(»Hi!ir von SuppHnbtirg 13. Es waren dies beson- 
ders Braun schweift und Wulk-nbutU'l. (liron. diic. de IJninswic. Mon. Genn. 
Chron. 2.581, cap. 10: Ecbcrtus Uruuouiä defuiicti frater, qui niarcbio dicebatiir, 
fennit Eebertnm et Obertmdim. Que defiincto patre et fratre a fontoribua imperil 
inteifiBcto heraditalon in Brunswiii^ obtinuit Gertrud war damals Wittwe; wobl 
«egen ihres Beichthnms hcirathoto sio Heinrich der Fette. Otto, der Sohn ans 
dieser Ehe, starb frfib. Der Anfall des ckbcrtschon Erbes an Lothar, den 
Schwiegersohn der Gertrud, erfolgte nach dem Tode der letzteren. 1». Tk'z. 1117. 

"*) Ann. Saxr) a. lio:?. SS »J.T.'JH; Ilcinricus marchio de Uburli, tilins De- 
«lonis marchionis e.x Aillida niarchionissa . . . dcfunctus . . . Habuit autem tilium 
de Gertrude comitissa de üruneswic. Heinricum marchiouem juniorem — Geneai. 
Wettin. SS. 28,337: Idom marchio Ueinricus genult ex Gcrdrude , quo erat do 
Bnmeswidi, narchioamn Heinrienm juniorem. YergL Böttlger-FlaÜie, Gesch. 
Sachsens 1,92. 
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mos^^^). Von .letzterem, der mit Ida, der Tochter Herzogs Otto von 
Northeim, vemtiüütwar^^^), sind uns anscheuieiid nur sagenhafte, in 
späteren Jahrhunderten entstandene Nachriditen Oberliefert worden. 
Nach des Vaters Tode miter der Vormundflchaft seiner Mutter auf- 
wachsend, wurde er am Ostertii^'e beim Reitrn »hirch die Saat von 
einem gleichalteriLMMi Jiiii'^ing überholt und erhielt von ihm eine 
derbe Ohrfeige. Thiemo beklagt sich bei seiner Mutter, bekommt ein 
besseres Pferd und flberholt das n&chste Mal den Beleidiger, sttest 
ihn aber mit seinem Schwerte nieder. Die Rache fürchtende Mutter 
:sendet den Suhn an diMi kaiserbehen Hof, wo er, an Mannbchkeit zu- 
nehmend, zum Aufseher über den ganzen Hof gesetzt wird. Der Kaiser 

II-') Vcrjfl. S. 237f. (i('nt'al.\\ oftin. SS. •jn.'2'i7: Thiemo romos duxit uxorcm 
Idaui. liliam Ottonis (ln( i< de Nortliciiu. t:''iiiiit ex ca I>cdoiR'in t oinitcni ri Cnnra- 
dmii et tiliam nomine Machtildcm , quam Geru cooie» de Bavuria aciepU uxürem. 
Oogen die Richtigkeit dieser Stelle hat bereits Cohn (N. MitthelL dos ThOr.-Sidis. 
Vereins 11484) die begründetsten Zweifel erhoben. Da Dedi, Thiemoe ilterer 
Bruder, schon 1084 ÜMrkgni der Leusits mnde. so kann er wdil nicht spftter als 
1013—16 geboren sein, die Geburt seines nächstfolgenden Bruders ftllt also in die 
Zeit von 1014— 18. Da nun Miirkirraf Kunrad 1098 zur Welt kam. so müsste sein 
angeblicher Vater hei der (iehurt ih-s S(»hnes. was wohl kauuj glaublich. S()--.s.j 
Jahre alt gewesen sein. Cohn nimmt deshalb 0]k.'1s (Ann. Vctcrocell. 4U) Vor- 
schlag an, dasa Thiemo der Bruder Friedrichs, Dedos etc. einen Sohn Thiemo ge- 
habt, dw im Jahre 1098 der Vater Mariegraf Konrads wurde. Der Fdrderer des 
naumlnuferDonihanes wflrdo danach der Grossvater Konrads sein, und sein Todes* 
tag der 9. März. Die beiden Urkiuidm Cod. dipl. Sax. reg. I. 2,55. IIIS und 1 l.T> 
(Schulte>i. Dil". di|)l. 2.111) welclie Thiemo. Konrads Vater, au^^drücklicli als Bruder 
Bix hiit Fl ii-drii Iis von Munster nennen, srheiuen dagegen zu sprechen, doch fallen 
sie nicht in s dcwicht. da sie unecht sind. 

Cod. dipl. Sax. ix>g. I. 2,1». 1104 März 1. Obgleich die Bulle verschie- 
dene Unrichtigkeiten In den Gmealogien (vergl. Schuttes, Dixeci dipl. 2,194 
Anm. ***) hat, welche auf eine sp&tere Abfassung hinweisen, so darf sie doch 
nicht din>kt für unecht erklärt werden. Da dieselbe eine Bestätigung ist, so 
bleibt die Itföglichkeit nicht ausgeschlossen, dass. weil später vollzogen, Irr- 
thünier in der i>äpstlichcn Kanzlei luitertrelatjfen sind. Es hat die Annahme 
\iel Wahrscheinliches für sich, dass aus l nkonntniss der dciitsclien Verhältnisse 
Felder gemacht wurden , welche eine deutsche Kauzlei vermieden haben würde. 
Wie <^ in der kaiseriicheo Kanslei, nahm man das Datum der nrsprüngUden 
Sdienkungsurkunde, berOdcsichtigte aber die YerhUtniss^ welche sidi inswiachen 
geändert hatten. 
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belagert gerade eine feste Burg, als Boten den Tod des Markgrafen 
Heaniidi von Meissen melden. Auf der Stelle wd Tliiemo im Feld- 
lager durch kaiseriiches Geschenk mit der erledigten Mark beliehen, 

fällt aber kurze Zeit darauf bei einem Ausfall , deu die Belagerten 
machen' ^^). 

Sagenhaft sind auch die folgenden Ereignisse ansgeschmflckt 
Markgraf Heinrich (f 1103) hinterliess sdne Gemahlin Gertrad guter 

Hoffaung. Thiemos S<)hne Konrad und Dedi verbreiteten alsbald das 
Gerücht, die Markgriitin,welcbc daniala oti'eubar nicht mehr in jüngeren 
Jahren war, sei gar nicht schwanger und trage nur ein Federbett Dem 
entgegenzutreten, entblOflste sie vor den herbeigerufenen Dienstmannen 
ihren Leib^'»). 

Bald darauf (um 1103) j^ebar sie einen Sohn, Heinrich den 
Jüngeren, für den die Mutter bis zum Tode (f 1117) tlie Vorniund- 
achaft föhrte'") und mit männlichem Muthe ihm Lausitz und Meissen 



üi)el. Ann. W'trrut L'll. 4;>. Die Sagenhattigki-it dieser Erzählung weist 
ganz treffend nach Opel, Ann.Veterocell. ^4. Da» Reiten durch die iSaat erinnert 
an' eine sagenhafte üeberikiferung (vcrgl. Kuhn, Mirk. Sagen 885), imd ebenso 
anffidlend ist et, dass Thiemo seinen Schimpf erst dn Jahr nachher Gelegen- 
heit eben desselben Reitens ger&cht haben soll. Die ganze Ueberliefemng ist 
aber au( h vfmnrren. Die Söhne Thiomoa, Dedo und Konrad, sollen wcffcn des 
plötzlichen Tuilrs ihres Vaters und des Kaisers erst zu Lothars Zeiten in den Rositz 
der Hinterlassenschaft des ersteren gekommen sein, und nanuMitlich Konnid in den 
ruhigen Belitz der Mark}?rafschaft Meissen. Wenn aber Thiemo wirklich nach 
Ekberts II. Tode (1Q90) Markgraf geworden ist nnd die Wfirde audi nur einen Tag 
bddddet bat» so flUlt der Tod des Kaisers Heiniich IV. ja keineswegs in dieselbe 
Zeit, nnd naeb ihm regiert ja audi Heinrich T. bis Tbiemo Icann aber 

auch lOfH) nicht als Markgraf gestorben sein, da sein Sohn Konrad bei seinem 
Todo(ll'>T) in oineni Alter von 59 .lalircn stand, also U)f*H geboren sein moss. 
Gorade al)er um diese Zeit (1(>1>0) crsclH-int urkundlich Heinrich von Eilonburcr 
als Markgraf, derselbe erhielt sogar schon vor Kkbertfi Tode im Jahre 10H9 die 
Maricgrafschaft Meissen (vergl. S. 205). 

Chron. mont. ser. a. 112G. SS. 23,140. Vgl. Opel . Ann. Veterocell. 37. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 2,10. 11U6 stellt Heinrich eine Urkunde für das 
Kloster Nienborg ans. Hier legt er sieb den Titel eines Marlqjrafien „de n- 
bttreb<«bei. 
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gegen die Ansprüche der väterlichen Verwandten, welche den Knaben 
als tm untergeschobenes Kind ausgaben, behauptete. 

Die Zat nach Gertruds Tode ist eng mit dem Leben eines Mannes 
verwachsen, wclrhur von s<i bedcutriKlcin l.iiiriiiss auf die Goscliirlite 
der beideu Marken Meissen luid Lausitz war, diiss wir hier seiner be- 
sonders gedenken mOssen. Es ist Gral Wiprecht von Groitzsch, wel- 
cher vorübergehend die Marlcgraischaft Meissen innegehabt hat Nach 
Flathes Forschungen^*^) war Wiprecht nicht dn Spross des nur der 
deutsdieii IIt'ldensaiJ:e an^a'li<»riiren (leschlcchts der Ilarluucfer. wozu 
ihn sein Biu^^raph, der pei^auer Mönch*-') macht, sondern der Enkel 
eines süivischen Edlen in Pommern, Namens Wulf, der sich zur Zeit 
der Shivenkriege seit 882 zum Herrn des Balsameriandes, nördlich von 
TanM:erniiinde, um Stend.al und Arneburj,', fzemacht hatte. Sein Sohn 
Wiimrlit, (h'r zum l'luistenthum ülKTgi'treten war, verlieirathi'te sich 
mit Sigeua, der Tochter des Grafen von Leige, und erhielt durch diese 
Verbindung Morungen und Gatersleben. Aus ihrer Ehe entsprang Graf 
Wiprecht, den die Mutter, als sie sich später mit dem Grafen Friedrich 
von Lengeufehi***) vermählte, der Vormundschaft des Grafen Udo von 
Stade übergab, von welchem er erzogen und mit TaugermUude l)e- 
lehut wurde. 

Graf Udo I. war nach dem Tode seines Vaters Wilhehn, dem 



'-'") Flathc. in v. Wobor. Archiv fiir tlif Sin Iis. (icsdi. 3.S-Jff. : \Vij)nM lit von 
( iroit/.scli. Weiterhin wrnioii wir (ior tn itliclicn M(inngiai)hii' öfters folgen. 
Ncuenliiigs atidi G. Irmer (in Mitth. des Vereins fiir Anh. (ieseh. 2.lo{» — 117. 
371 — 388), ohne viel Neues zozuf&gen. Seiner Kritik der Ann. Pegav. gegenüber 
Ports, Wattenbach und v.Gieaebredit kann ich nicht mstimaien. 

***) Ann. Pegav. SS. 16.23SI~270. Yoigl. Wattenbach, Dentsche Ge- 
ichichtsq. 2,2:»o (3 Aufl.): die UeberUefening der Ann. Peg. ist mit Vorsicht aaf- 
zondlinen und oft tniLrcrisch. 

'**) DxH Kai. l'eL'uv. (Moncke SS. und 136) fuhrt auf: Fiiii.Tiru> 

comes frater WiijK'rti inarchionis iii. nun. .Martii; Soror Wicperti uiarchiüiu» 
Ysingardis comitissa vm. kal. Martii; Filius sororis Wiq>erti Goswinus ocdstum. 
kal. JnliL Es fragt sich , ob nicht die beiden enteren Stieijseschwister Wipieehts. 
ans der Ehe mit Friedrich von LengenfBld, sind. 
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Jalne 1066, Markgraf der Nordmark, starb aber bereits 1057, ihm 
folgte in der Bdarkgrafediaft dessen Sohn üdo IL^**). Nach Ableben 
Markgraf Ottos von W^ar (1067) gelangte er anch in den Besitz 

der zeitzcr Grafscliaft'-')- Da üdo II., der in den Kämpfen mit den 
beuachbartou Slaven Kulim und Gewinn suchte, den Besitz des angren- 
zenden Balsamerlandes für einen wichtigen Stützpunkt seiner slavischeu 
Eroberungen hielt, so bewog er seinen MOndel, ihm dieses fdr die in 
der sOdthttringischen Mark gelegene Burg Groitzsch nebst Zubdiör, 
sowie Taugermünde für andere Lehen iu der Nordmark abzutreten ^^^). 

STAMMTAFEL. 

DAS HAUS OROITZSCH. 
Wulf, Herr dM Balauneilaiidaa. 



Otto. H«fauutt. Wiprocht 1. 1 nm 1050 Jaa. t4. 

Uem. Sigana, OiCBa von Ldige. 

In t. ElM vvim. nit dmn Gntan Fkiedrieb von lienBWifeU. 



1. 1. 1. S. 8. 8. 

WI|M«dktn.lbrkgT»rToaIleiMen N. Toehtor. N.Toditer— Friadrich TaiagnidiB Qonrln 

und LaasibE 112» t 1121 Mai '2. Oom. nom.Wr ruor f 5.1Illl. f tt. Fsbr. f M. Jud. 
Üem. 1. Jnditli, Tochter des Uor- Ueiniichk v. Yeitheim. | 
aogn Wntiflianr von BShman 1090. t. Loigo. ) N. T«>clitar. 

t 1109 IXh:. 17. Adalgoz Gem. Hein- 

I. Koaiiniude too Beicli)ing«o Enbiscbof v. rieh v. Leise, 

an IJIO. 1 1140. UagdelnirK. 

1107 M«i - 
111» Juni 18. 

l. 1. 1 

Wipiecht III. der Jiiiie;oro f ni6<?) Uoinrich BoiKpaf von Magdo- Bertlia f 1143 
Jen. 17. barg 1 184, Mnrkgrtf der Hai 1«. 

Oi-ni. Kuniffunde in S. Ehei LaUMtz 11.11. \ 1135 Dec. SO. Go n. Onif TK^Mo 
Itehter de« Onifen Kniw tmi Oem. Bertii» von (ileisbeig. v. Wettin 1 1184. 
Bek^liqgeii tun IIW. 

Lamberti ma. a. 1066. 8S. Willeheimo muebioni tncceeflitUodo 
comee, rir valde indostriiu et oonMmgniiiitate prozimiM. — 1057: Uoto mer- 
^io ohiit, od filiiu ^ns, üoto jniiioir, Bucoeiait 

Vei|;I. S. 156 f. 

Ann. Pe^av. SS. lf!.2.'J<;: Qiii (Fdo) , . . juvonetn amire convoniens. 
niunid|>iuni sniim. ijuoil in (>ri«'ii(ali jila^ja .•^itiiiii juxta KIstiaiii tluviiim nomine 
Groisca, i-uui omnibu.s cjuMlmn ailjacentibub, quao cjuij juris eraiit in villi» et Syl- 
via, prstis et pascuis, igu^ potestati tradidit, pro oommutatlone regionia Balsa- 
momm. Pro TaDgermande vero elia benefida ad Kortmarehiam attinentia ei 
reititmt YergLS.90L 
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Wlpredit kam damit in den Besitz der in der alten mersebuigerGraf- 
scbaft befindlichen AUode Udos; nach dem Hanptsttze in Groitzadi ist 
die Familie von da ab benannt worden. Nach Udos IL Tode (1106) 

hat er anscheinend auch dessen (irafsrhaft iibernoninien, deini seitdem 
heisöt Wiprecht „Graf' und imiss demnach eine Gralschat't verwaltet 
haben: dieVermuthung hat deshalb viel für sich, daas es dort war, wo 
seme Eigengftter sich befimden. Ebenso ist es eme noihwendige Vor- 
auBsetzung f&r seine sp&tere Erhebung zur MarkgralenwOrde, dass er 
vorher schon eine eig^e Grafscbift beäuss, die der Marli nicht gar 
zu lern lag. 

Aber gegen die ihn bedrängenden Nachbarn konnte sich Wipredit 
nicht halten und zog deshalb nach Böhmen, wo ihn Herzog Wratishv 
bereitwilligst in seinen Dienst nahm^'*). Mit diesem betheiligte er 

sich auf Seite IleiuriclisIW an den Käniptcii, welelic zwischen ihm und 
den Saclisen ausbrackeu. liei Fhirchlicini und Mölsen'-*) focht er 
gegen die Aufrührer und setzte sich, als nach dem Tode des Gegen- 
kSnigs Rudolf die sächsische Partei vollstfindig entmuthigt war, wie- 
der in den Besitz der sfldthüringischen Güter, nachdem sein Haupt- 
feind, Ketherich von J i lu hern, von einer Schaar WiprechUs bei Queisau, 
in der Nähe von Pegau, erschhigeu worden war*"*). 

Als Anhänger Heinrichs begleitete auch Wiprecht im Jahre 108t 
den Kaiser Ober die Alpen. Da er sich bei der Erstflrmung Roms (Juni 
1083) durch Tapferkeit auszeichnete, erhielt er als Lohn iör treiige- 
leistete Dienste Leisniy und Dornliurg, stiwie verschiedene Güter in 
Allstedt. Auch Erzbischof Sigwin von Köhl l)elehute ihn mit demOrla- 
gau, mit anderen Gütern der Erzbischof von Mainz und die Bischöfe von 
Halberstadt, Mfinster und Zätz, die Aebte von Fulda und Herslold^**). 
Da ihm Herzog Wratislav die Wahl zwischen den Gauen Budisflin und 

Ann. Pegav. SS. 16,286. 
»<) yeigl.8.185iindi88. 

Ann. Pegay. 88. 16,248. 
^ Ann. PegaT. SS. 16,240. 
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Nisani, sowie anderen ThdknBdlimeDS, als Leibgedinge seiner Tochter 
Judith, liess, so erwählte er die beid^ ersteren. Unter der Hoheit 

B(>liiiiens svusste er sich in den folgenden Kjun])fen mit Ekbert , zu 
dessen Markgrafscluift .Meissen sie als Pertinenzstücke ursprünglich ge- 
hörten, in deren Niessbrauch zu behaupten Nach dem Tode £k- 
berts, an dessen Bekftmpfnng er, wenn auch dieQuellen wenig darfiber 
zu berichten wissen, in Verbindung mit Wratislav und dem Kaisa* 
wohl regen Anllieil nalini, gerieth er mit Markgraf Heinrich voii 
Meissen in Fehde, doch soii uteri sie sich bald wieder aus' 

Yiiß alle Anhänger Heinrichs IV^ war auch Wiprecht in den Bann 
gethan, und so wussten ihn Erzbischof Hartwig von Magdeburg, ebenso 
wie Bischof Werner von Merseburg, um so leichter zu ehier Wallfiihrt 
nach Uum zu bestimmen, als er sein Gewissen durch die Einäscherung 
der Jakol>skirche zu Zeitz, in welche sieh. W\ Anlass einer Fehde mit 
seinen Nachbarn, die Gegner geworfen hatten, beschwert fülilte. I>er 
Papst legte ihm die Busse auf,* zum heiligen Jakob nach Compostella 
zu pilgern. Mit der Weisung, ein reiches Stift zu bauen, von dort zu- 
rikkm kehrt. gründete Wipreeht im mersei)urger Sjjrengel das sinlter 
80 berühmt gewordene iüoster Pegau ; im Jahre 1096 wurde es ge- 
weiht, mit Mönchen aus Schwarzach besetzt und von ihm und seinem 
Schwiegervater Herzog Wratislav dotirt Die Umgegend besiedelte 
man mit fränkischen Kolonisten*"). 

Wie i)ei Wratislav, stand Wipreeht auch bei dessen iSohu Herzog 
Bretislav IL im Ansehen: auf seineu liath wurde der Kapellan Her- 
mann zum Nachfolger des Bischöfe Gosmas m Prag ernannt, unter 
s^en Schutz wurde der Neuemannte gestellt, als er dem Kaiser Ge- 
schenke des Herzogs nach Mainz ^'''^) zu überbringen hattü. 

"») Vergl. S.206f. 
Vergl. S. 207. 

Ann. Pecav. SS. 1(5,2 t"J. Gosrliiclite der Gründunj; dfs Klosters 

Pegau theilt uuch die KoiiHnaatiunäbulle des Papstes Pascbalis in Cod. dipl. Sax. 
reg. I. 2,8. llOö Jan. 30 mit. 

Cod. dipl. Sftx. reg. 1. 1,175. 1099 Kov. 9. Wipracht Zenge in der m 
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In den nftcbsten Jabren hören wir nichts von Wiiirecht Nor 1 103 
treffen wir ihn mit seinem Solme als Zeugen in der Uikonde des Bi- 

SCbüfs Wulnim von Naumburg^**). 

InzwischtiQ begannen neue Kämpfe in DeuUchlaud: Heinrich V. 
erhob sich gegen den Vater, ihm die Kaiserkrone zu entreissen. Nur 
wenige Fürsten hielten zum greisen Heinrich; von allen verlassen, sah 
er sich genöthigt, nach Böhmen zn fliehen. Bessere Zeiten 8cbi«ien 
für ihn wiederznkehren , als d'u) rheinischen Städte nnd I'talzgrat 
frid iseiuü Partei ergriffen und dem jungen Könige Widerstand leisteten. 
Heinrich IV. gewann dadurch neuen Muth und beschloss, da Herzog 
Borivoi (seit 1100) ihm sicheres Geleit nach Sachsen versprach, an 
den Rhein zu eilen. Auf dem Kamme des Erzgebirges flbemahm des- 
sen Si liwager Wiprecht die Führung ^^-'j und geleitete ihn mitten durch 
das feindlii lie Land hindurch. 

Bald fiel Mainz in die Hände des jungen Königs; damit war das 
Loos Hemrichs entsdiieden. Selbst diqenigen, welche ihm bisher treu 
angehangen, sagten sich, die Nutzlosigkeit ferneren Widerstandes ein- 
se]u'n«l,Vün ilini los, und auch Wiprecht eilte zum Kaiser und hesclnvor 
ihn , du bei fernerem Widerstände sein Leben auf dem iSpiele stehe, 
die Beichskieinodien auszuliefern^'®). So ganz verlassen, gab er der 
Forderung nach; bald gehmg es ihm, nach Lattich zu seinem getreuen 
Otbert zu entkommen. Vergeblich wendete er sich an den König Phi- 
lipp von Frankreich und hat, indem er die Treulosigkeit der Fürsten 
und namentlich Wiprecbts schilderte, um Hülfe. 

Von der damals zu Mainz tagenden Fürstenversammlung beauf- 

Mains «mgeBteUten TauMhiirkuiide der Bischöfe yoa Speier und Worms. Cot- 
mae Chron. SS. 9,l(»f. 

"«) Cod. dipl. Swcreg. I. 2,2. 1103. 

"*) Ekkeh. cbmn. a. 1 lOTi. SS. 0.229. Ann. Gradic. SS. 17.048. 
' "*) Cod. (lipl. Sax. ic'jr. T. ■_>.;<. 110«; Miliz Der Brief i.st k'oscIi rieben, als 
IluinhcbIV., den Akt der Tbruueiitsaguug w idcrrulcud, aiitsNeue aidi eine sellwt- 
st&ndige Steliung im Rsidie m schaffien versnchte. Vgl DruflU, Kaiser Hob* 
rieh IV. und seine Söhne 90 und Qiesebiechtf Kaisoneit 8,1188. 
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tragt, giogen zu Anfimg des Jahres 1106 mehrere Grosse nach Rom, 
um dem Papst von den Yorkommmssen in Dentschland filOttheihing 

zu machen, unter ihnen Wiprecht. Doch in Trient wurden sie vom 
Grafen Adalbert, einem Anhänger des Kaisers, gefangen genommen, 
und nur auf ihr Gdöbniss, sich auf die Seite Heinrichs IV. schlagen zu 
wollen, entlassen''^. Durch den inzwisdien eingetretenen Tod (1 106 
Aug. 7) des Kaisers waren sie ihres Versprechens enthoben. 

In der Folgezeit hatWipreclit regen AntlR'il an den\'erlian(llungen 
UeinriehsV. mit Papst Paschalis, wt'klie die Orchmng der Verhäitiüase 
zwischen Staat und Kirche zum Zwecke hatten, Theil genommen; wir 
sehen ihn mdst um die Person des Königs. 

Allgemein erwartete man von dem jungen Könige, der gegen Rom 
und den Klerus die devoteste Haltung bewies, diisser die Forderungen 
der Kirche in der Investiturfrage erfüllen und einen dauernden Frieden 
zwischen geistlicher und weltUcher Gewalt herstellen würde. 

Der Papst hatte zu diesem Zwecke die deutschen Bischöfe auf 
den 23. Mai 1107 zu emem Konzil nach Troyes berufen, und Heinrich 
war. um wälirend der Verhandlungen in der Nälie des Papstes zu 
sein, nach dem Hheiu aufgebrochen. Ostern feierte er zu Mainz und 
hielt sich daselbst bis in die ersten Tage des Mai auf, in seiner Um- 
gebung Graf V^precht***). Alsdann alte er mit emem grossen Ge- 
folge, den Forsten, welche ihn bereits bis zum Rhein begleitet hatten, 
nach Lothringen und ordnete eine Gesandt M'haft an den Papst nach 
Chalons ab, an der, ausser dem Erzbiäcliof Adalbert von Mainz und 
anderen, auch die Grafien Hermann von Winzenburg und Wiprecht von 
GroitzschTheil nahmen. Mit Entschiedenheit traten diese für dieRechte 
des Reichs em und Hessen es damit zu keiner Einigung kommen ^^*). 

*") Ekkch. chron. a. 1106. SS. 6,231. 284: co pacto dimittuntur, quatinas 
cxinipomtrtrcTn cum illo paoem foctnri oonveniant et quid de reliqois ipee prectpiat 
relaturi redcant. 

"■•) Cotl. dipl. Sax. reg. 1. 2,11. ilUT Mai 2(btimipl .Jol 1). Wiprecht als Inter^ 
▼enieat fta das Kloster St. Maadnün bei Trier. Vgl. Ficker, Beiträge 1.289 u. 807. 
^) T. Giesebrecbt, Dentsche Eaisenseit 3,778f. 
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Heiiirich, der inzwischen weiter vorgerflckt war, traf mit den Mit- 
gliedern der Gesandtschdlt in Metz znaammen^^^) und ging von da 

über den Khcin iiadi Sachsen zurück. Im Gefühl des Uebersewiclits 
seiner Stellung über tleii Papst und imbt'küiuniert um das Verbot der 
Laieninvestitar, welche der letztere auf dem Konzil zuTroyes emeaert 
hatte, fibertrug der KOnig das durch Heinrichs Tod erledigte Erzbis- 
thum Magdeburg Adalgoz, einem Sohne des Grafen Werner von Vehr 
heim'*M. Die Mutter Adaljjozs war eine Schwester des Grafen Wi- 
j)rechf und unzweifelhaft wirkten auf die Erhebung des ncnt ii 
Erzbiscbofis mehr Rücksichten auf seinen ehiflussreichen Oheim als 
khrchliche Interessen. Er hatte des Papstes bedurft, um zur Krone zu 
gelangen ; im Besitze derselben sah er in demNadifo1gerPetri,der ihm 
das Investiturrecht bestritt, nur nocli einen GcLiner" '). 

Heinrich V. wendete jetzt seine Aufiuerksauikeit den Verhältmäsea 
im Osten zu: es galt, da sich hierzu eine passende Veranlassung fiud, 
Böhmen, das sich unter Heinrich IV. der deutschen Oberhoheit fest 
entzogen hatte, wieder fester mit dem Relehe zu yerbinden. Herzog 
Horivoi war nämlich, von dem ihm verwandten Swatophik von Olniütz 
des Thrones beraubt, zu seinem Schwager Wiprecht geflohen und er- 
schien 1107 vor dem König in Goslar. Wiprecht wosste den König 
zu bewegen, dass er Swatopluk nach Merseburg vorlud. Als dieser 
sich hier Heinrich stellte, wurde er in Haft gebracht, und Wi] »recht 
beauftragt, Rorivoi nach Prag zurückzufülnen. Als beide, v(»n einen» 
geringen Gefolge begleitet, an die böhmische Grenze gehmgteu, zog 
ihnen Otto, Swatopluks Bruder, mit Heeresmadit entgegen und aber- 
fiel sie bei Dohna, wodurch Borivoi nach Polen zu fliehen sich ge- 
Uüthigt sah. Bald darauf erlangte Swatopluk, gegen das Versprechen 

Cod. dipl. Sax. rop. I. 2.12. IluT Mai 2:> ( Stumpf 8016). Als Inter- 
venienton erscheinen hier >Vii)rccht und fast aUo dugenigen, welche ala Oesaodte 
nach Chälons ahiresrliickt waren. 

»") Ann. Patherl.r. a. 11U7. S. 11«. 
*•*) Vergl. S. 250 Anui. 122. 

V. Oiewbrecfat, Deutsche Kaiaeneit 8,788f. 



Digitized by Googit 



— 257 — 



eines hohen LöB^des, die FmJmt und (Sept 1107) zu Goslar die 
Betehmmg mit dem Herzogthnme. Heinrich gab also Borivoi 9xdt 

und auch Wiprechts Fürbitte für denselben blieb ohne Erfolg»**). 

Ol)gleich Wiprecht hierdurch hcleidigt sein inusste, so scheiut er 
doch au dem Zuge des Königs wider den Grafen Hubert von FLmdem, 
der sich gegen den Bischof Walcher von Cambrai üebergiiffe erlaubt 
hatte^**), Thdl genommen zu haben, denn Ende September sehen 
wir ihn auf dem Marsche nach Westen zu Corvei im Gefolge Hein- 
richs ^^^). Am 2. November war Heinrich noch in Küln^^^j; gleich 

<**) Ausführlich v. Giesebrecht, Deutsche Kaiserzeit 3,783f. 
T. Giesebrecht, Kalaenelt 8,786. 

CocL dipL Saz. rag. L 2,13. 1107 Sept 80 (Stumpf 8018). Anch fai der 

rrkundc oIxmkI.is. 24 ist Wiprecht um jene Zeit in der Nähe des Kaisers. Dio- 
seU>e ist nur in Kopie, der die Datirnng fehlt, überliefert. Da als Zengen Era- 
bLschof Adalgoz von Magdeburg (seit Mai 1 107) und Krzbischof Kudhart von Mainz 
(t 11Ü9 Mai 2) atiftroten, so muss die Ausstellung dorsell)en in die hezoithnotcn 
Grenzen fallen. Stumpf3213 bezweifelt die Echtheit Vgl.a.Ficker, beitrage 1,32G. 

Stumpf 3020. laicht in MflhlhAiuen (Thflringen) , wie die beiden nidit 
originalen Urkunden von Nor. 1 (Stumpf 8010 nnd 8011), in denen Wigbert als 
Interveiüent erscheint, angeben. — (Tod. dipl. Sax. reg. I. 2.14 und 15. 1107 
Nov. 1 (Stumpf .^010 nnd 3011). Stumpf setzt beide Urkunden in's Jahr 1106, 
Sttimpf ."^nio ist offenbar kein Original, es war nie besiegelt. Die Signnmzeile 
ist. wie in Stumpf 3011. die gesammteKekotriiitionsfonnel. anstatt mit verlaiiirfM (en 
üuchittaben, in Kapitale geschrieben. Das Monogramm, offenbar vor Vollendung 
der Torletatan und letsten Zeile eingeseidmet, ragt, die dnaelnen Worte trennend, 
Idnein. Der Schreiber hat sich sonadi dem Monogramm anbequemen mflssen. Die 
Schrift verr&th ein ftngstliehes Nachmalen derYorlaga Besonders zeigt der Buch- 
stabe a» velcher nach oben lang gezogen ist, dass diese Form dem Schreiber nicht 
geläufijf w^ar. Er schrtnbt erst die ihm tjowoLnte Form und setzt dann die Haken 
oben an. Die l>eiden l rkundcn stimmen inhaltlich fast wörtlich iil)crcin. nur 
d&aa, von dem Aufstellungsort abgesehen, aus Versehen in Stumpf 3010 vom 
Schreiber — indem er vou dedimus sibi auf sibi utendam sprang — die Orte 
der Sebenknng aasgelassen sind. Die Urkmide ist als Kopie au betrachten, aber 
vohl nicht gefiUscht Die Formeln erscheinen adftqoat JedenfslJa dürfen beide 
I rkunden nicht als Beweise für diplomatische Schlüsse verwendet werden, wie von 
Ficker. Beitr. 2,275, welcher aus «lern rmstande. dass beide Diplome von gleichem 
Datum . von denen aber das eine in Mühlhauseti , das andere in Teinistadt ausge- 
stellt ist, die l ngenauigkeit des Itinerars dadurdi erklären will, dass in dem einen 
der Ort dem Datum, in dem audeni dem Scriptum entspricht Danach ist auch 
Stnmpf-Bientano , Winborg. 1mm. 2,20 an berichtigen, welcher Stumpf 3010 fbr 
Die Xsrkgvafisa tob M«Iimb. 17 
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darauf begann der Feldzug, welcher schon im Dezember ^Oddicli be- 
endet wurde. 

Die Angelegenheiten im Osten zwangen Heinridi, sich jetzt nach 

Sachsen zu weudeu. l^nde Mai (1108) trtof er in Merseburg ein, in 
seinem Gefolge war Wiprecht ^^*). Die Verhaltnisse Ungarns er- 
heischten einen raschen Vormarsch. Älmus von Ungarn hatte bei 
dem Könige Hülfe gesucht gegen seinen Bruder Koloman, der im Ver- 
ein mitBolesIav Ton Polen ihn und den von Honridi eingesetztenHeF* 
zog Swatopluk von liöhnieu l)üdr<)hto. Eine ansehnliche Zahl, nament- 
lich baierischer Grosser, stellte sich zum Feldzuge ein, auch Wiprecht 
nahm an demselben Theil^^*). Schon am 6. September stand das 
Heer bei TuUn an der Donau und drang siegreich bis Pressburg ?or, 
doch wurde es bald gezwungen, den Rfickzng anzutreten (An&ng 
Nov.)'"^'*); in Passuii lr)ste sich dasselbe auf, wäluv.nd Heinrich in Be- 
gleitiuig Wiprechts nacli dem Westen des Reichs ging, wo er zu Mainz 
mit ihm das Weihnachtsfest feierte ^^^). 

nnbesiegeltos Original mit vollzogenem Monogramm orkl&rt Der Onind der swci- 
nudigon Verbricfung: der Schenkung lässt sich nicht ersehen. 

( od. dipl. Sax. rt^g. I. 2.17. 11().S Mai .'5(1 (Stuiupf .'Ur29) als Intorvcni' : i 
für das Biäthum Meissen in Merseburg und ebenda». 18. [110)^] Juli 4 (^Stuiupi 
3080) m Goslar all Interrenient bei einem Gatertaaschvatrag sviachen dam 
Stifte St Shnon und Jnda ni Godar und dnem gewissea Werner. Hit dem Jahr 
1109, aber ind. i. und ann. ord. vim. weisen auf 1106 hin. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 2,19. 1108 Sept. 6 (Stumpf 3031) alft Zeuge m 
TuUn an dor Donau. olH^rhalb Wien. Orts- und ZeitÄn?al)c. mit Actimi einge- 
leitet, deuten auf die Handliiiii:. Vergl. Kicker. Beitrage 1,1^^-1 "nd 2,26i». — 
Ebeudas. 20. 11 Ob Sept. 21i (btumpf 3ü32) als Zeuge in der vor Prossburg ausge> 
atellten Urkunde Heinriche Y. 

»•) V. Giesebrecht, Deutsche Kaisenelt 8,788f. 

<u) sikkeh. chron. a. llOd. 8& 6,242. — Nach Ckid. difd. Sax. n«. L 2,21. 

1108 Dec. 28 (Stumpf 302-1) befinden sich Heinrich V. und Wiprecht damals zu 
Goslar. Stumpf hat die Urkunde m's Jahr 1107 i;<>sct/t. do<h aucli <lal:in passt 
.sie nicht. I)a.s Dijjloui ist otienbar unecht. Die Zeugen sind aus di-r incissoner 
l rkunde (Stumpf 302i>) abgeschrieben. Vergl. Anni. lii^. Die Schrift deutet aul 
das spätere zwölfte Jahrhundert hin. Das Siegel, mit der Umschrift HEINRICVS 
m GRÄ BOMAKORVH QVHmS REX ist an nngewdhnUcher Stelle, gaas 
nahe dem linken Rande des ebenfiüla angewfthnlich kleinen Pergamentee an^ 
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Von hier rief V^precht und sone Sdhne die Trauerbotscliaft von 
dem ffinsGhelden der Gemahlin nach Hause: sie war am 17. Dezember 

Die Polen hatten durch ihr Eingreifen zum Missratheu des Feld- 
zoges nach Ungarn viel beigetragen. Heinrich gedachte sich jetzt an 
ihnen zn riehen nnd zugleich auch hier die Oberiierriichkeit, welche 
das deutsche Reich von Alters her ausgeübt, wiederherzustellen. 
Wibrecht wurde zuiii Zu^e trei^iiu Polen entboten^"), und auch die 
Böhmen stiessen zum deutschen lieere. Wälirend der Belagerung von 
Giogan fiel Swatopluk von unbekannter Hand. Nach dem Berichte 
der peganer Annalen hat Wiprecht den Th&ter angestiftet, wdl der 
Herzog ihm beim König zu schaden suchte"*). In Folge dessen 
kehrte das böhmische Heer eiligst nach Hause zurflck, wo inzwischen 
^ladiskv zum Herzog ausgerufen worden war. 

Bald setzten die Polen das deutsche Heer in eine bedenkliche 
Lage, und nur der HtÜfe Wiprechts soll Heinrich einen ^ficklichen 



drAcktt und das von den echten abweichende Monogramm ebenso nahe dem rechten 
Rande gernrkt. Heinrich feierte 1107 Weihnachten nicht in Goälar, »ondern in 
Aachen, IlOH in Mainz, in Goslar aber nnr zweimal 1111 u. 1114. nachdem 
er ll(*l^ als Kaiser tfckiniit war. Der Gehrauch des Pronomens ego ist in jener 
* Zeit lur Konigburkunden uuzulääsig, ungeschickt iüt der Lebergang zum Plural 
(ego . . . decreTimas). Besonderen Verdacht erregt der ZviMheoMti nnllo 
reclamante und bestaUgt den Yerdadit der spUeren AbfiMinng, da eine BeUip 
matten 1159 Okt. 27 (Cod. dipl. Sax reg. II. 1.51) eintrat die jedoch wahrschein- 
lich mit ntüfe der inzwischen fabri/.irten Urkunde Heinrichs V. zu Gunsten des 
Stifts Meissen entschieden wurde. Diese Bedenken werden vcrst.lrkt durch Kicker, 
Heitniw2,222. 321). welcher bemerkt, dass bereits die erst später naclizuweisondo 
Auühaudigungä- (datum per manum Aiberti cancellarii), sowie die cben- 
lUlt erst später Mfkommeiide Ü^clicte Datimngsfocrael, in Anwendung ge- 
bracht sind. 

Ann. PegET. 8S. 16,248. 

Nur die Ann. Pegay. a. Uli. S& 16,250 berichten ton W^rechU 

Theilnahme. 

"^M ("osmas 3,27. SS. IMlä inul Ann. Koseuveld. SS. Ki.lo;! luTichten, das.s 
der Mörder aun dem Hause der Wasowec gewesen. Swutopiuc habe die Absicht 
gehabt, die Familie aumrotten. 

17* 
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Bückzug nach Sachsen verdankt haben, nachdem er dem ersteren die 
Wiedereinsetzang waxm Schwagers Borivoi versprochen hatte. 

Glücklicher war Heinrich in Böhmen. Borivoi, der sich inzwischen 

zuWiprccht begeben, batte die Unterstützung desselben gefunden. Mit 
dem jüngeren Wiprecht tiel er in Böhmen ein, während Bolcshiv von 
Norden her vordrang. In kurzer Zeit befand sich das Land in ihren 
Binden (1109 Dez. 24). Zwar gelang esWhidiskv nidit, seine Haupt- 
stadt wiederzugewinnen, doch wurde Wiprecht, der mit einem Heer- 
hauten zu Borivois Bi'istaud heranrückte, von ihm unter die Mauern 
von Prag zurückgewiesen. 

Auf Wladislavs Bitte war unterdessen (Anfang 1110) der Kaiser, 
um den Frieden herzustellen, m Böhmen ersdiienen. Die Hftupter der 
strdtenden Parteien wurden nach Roldzan geladen. Dort liess Hein- 
rich Borivoi und Wiprecht gefangen nelinien und aut die Burg 
Hammerbtein iii Gewahräam bringen, VMadiükv aber erhiult sein 
Land zurück^^^). 

Lange bemühte sich Wiprecht der Aeltere um die Frdgabe seines 
Sohnes aus der Gefangensch«aft , aber nur mit schweren Opfern gelang 
ihm diese, und zwar, ind»Mn er die Gaue Budissin und Nisani, sowie 
die Burgen Leisuig und Morungeu au den Kaiser abtrat (1112), wel- 
cher den Grafen Hoier von Mansfeld damit belohnte. Bald gewann 
auch der jüngere Wiprecht des Kaisers Gunst wieder: von ihm erhielt 
er die Hurg Eckardslierge als Lehn, überdies stellte er ihm weitere £r- 
werbuugeu iu Aussicht* 

Ko]K>ll, Gesch. Polens l,24Gff. — t. GieubrecLt, Deutsche Kaiserzeit 
3,791 f. — Flathe a. 0. 109£ 

Ann. PegftT. a. 1112. SS. 16,251. Flathe a. 0. III sieht die Zettangabe 
in Zwdfd, weil an einer andiM u Stolle der .\iiiiaIon da?on die Bede i>t. dass der 
jüii^To Wiprecht iui lM'<Mistt' des Kai-^tTS nach Italien <.'et;angcn sei. nnd dalnü niu" 
au deiiZii:! dos.lahrL'> 111») iriiiarlit werden könne. I>ort ist aher nicht ausdrück- 
lich von einem Kric/s/ii^ die Hede, nnd die Worte k<iinien sich am h ant" eine <ie- 
sandUchatt.srcise l>c/ichcu. Nabe liegt, an die deaaudtächalt de^ Jahres liOG 
za denken, da Ekkehard in derselben einen Wi])recbt nennt, wobd fireilich nicht 
gesagt ist, ob Vater oder Sohn. Anders Irmer a. O. 387, wdcher den jOngeroi 
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Koch im Juni 1112 sehen wir den Grafen Wiprecht auf der Seite 
des Kaisers. Er nahm an dem Kriegszuge wegen der stadeschen Erb- 
schaft gt^en Herzog Lothar von Sachsen und Rudolf von der Xord- 
niark Theil*^'). Mit seinem iSchwiegersohue , dem Grafen Dedo von 
Wettin, stand er ihm bei der Belagerungvon Salzwedel bei (16. Juni) ^^*). 

Kurze Zeit hierauf trieben ihn Privatinteressen auf die Sdte der 
Gegner des Kaisers. Heinrichs WillkQr und Habsucht hatte die ohne- 
hin (k;ni fränkischen Kaiserhause ülji'lixesinntcn säclisisdicn Fürsten 
ümi vollstamlig abwendig gemacht. Kaum war die stadische Fehde 
niedeigekämpft, als die sächsischen Fürsten wiederum zu den 
Wafi^ griffen. 

Ein neues folgenschweres Erdgniss kam hinzu, die allgemeinen 
Verhältnisse noch mehr zu verwirren. Am 13. Mai 1112 starb Graf 
l Irich von Weimar; mit ilun erlosch der Mannesstamm seines Ge- 
schlechtes^^"). Das reiche £rbe, welches in Verbindung mit der 
meissener Marlcgraischaft dem Hause deremst die erste Machtstellnng 
in Thüringen verschafft hatte, stand damit allsotiger Bewerbung offen: 
sie sollte nicht ausbleiben. 

In weiblicher Linie hatte sich das Haus Weimar durch die Töchter 
des (1067) verstorbenen Marligrafen Otto von Meissen fortgesetzt, sie 
beeassen demnadi auch die nächsten ErbansprOche. Adelhddy die 
Älteste Tochter, war erstmalig mit Graf Adalbert von Ballenstedt ver- 
heirathet gewesen. Dieser Ehe entstanni^ten die Grafen Otto und 
Sigfrid; letzterer hatte durch A(U)i)tion von Seiten seines Stiefvaters 
Heinrich, des dritten Gemahls seiner Mutter, zugleich die Pfolzgraf- 



Wiprecht aa dorn Bflmemige de« Jahres 1110 Theü nehmen Usat, aber ohne 
BegrOndong seiiier Ansicht YergL ▼. Giesebrecht, Dentsche Ksiserxeit 3,825. 

AusführUch v. Giesebrecht. Deut^jclie Kaiserzeit 3,835 f. 

'») Cod.tlipl.Sax.roi:r. I. 111-2 Juni IB (Stumpf 3087). Wipredit unter 
(1(11 Zeugen der in Salzwetiul ausgesteliton Urkunde. Durch sie wird die Belage* 
ruug der Stadt chronologisch iixirt. 

^) Vergl. S. 153. Wegen des Erbfolgestroitos vgl. t. Heinemann, Albrecbt 
der BIr 84f. nnd KnochenhMer-Menzet, Gesch. Thflringens 66 C 
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Schaft aui Rhein erworben. Allem Anschein nach ist ihm dmrch Ver- 
gldch das matterliche Erbrecht aUein überlaasen worden. Die zweite 
Toditer KuniguBde verheirathete sich nach dem Tode ihres zweiten 

Gemahls mit Wiprecht vonGroitzsch***), und dessen Sohn, der jünnjere 
Wprecht, führte an demselben Ta^T (um lllU)die gleichiuuniiio'l «x liter 
jener, aus der zweiten Ehe mit Graf Kuno von lieichlingen, heim. 
Beide Bündnisse waren offenbar mit Rüdesicht auf das reiche Erbe 
von Mutter und Tochter geschlossen, wie denn auch die filtere 
Kunigimde ihren Gemahl zum Rechtsnachfolger ihrer reichen Be- 
sitzungen einsetzte. 

Die Descendenz der Adelheid hatte augenscheinlich die nächsten 
Ansprüche auf die weimarische Hmterlassenschaft, doch der Kaiser 
zog wohl kurz nach Ulrichs Tode die Beicfaslehen ein Was die 
Allode anlanirt. so war ihm das Rwlit hierzu nicht zu bestreiten, die 
Erbgüter konnte er den Nachkuuinieu dir Töditer nicht vorenthalten. 
Diese scheinen demniach Sigfrid zugefallen zu sein, doch ging auch 
sein Streben dahin, die Reicbslehen, welche sdt langer Zeit bei der 
Familie waren, zu erlangen. Mit Klagen über die Ungerechtigkeit des 
Kaisers erfüllte Sigfrid sein Vaterland Sachsen. Ks iMuhnfte nur die- 
ses Anstosses, und Sadistn stand in den Wafl'eu. War doch der 
grössere llieü der sächsischen Fürsten mit dem weimarischeu Hause 
verwandt, sollten sie nidit f&r die Ansprüche und das Recht Sigfrids 
eintreten? So kam es zu emem mfichtigen BOndniss. Ptakgraf Fried- 
rich, Laiidirraf Ludwig von Tliüringeii. liisdiof Reinhard von IIall)t.T- 
stadt und die iUte Markgriltin Gertrud, welclie in Sachsen wegen ihres 
Reichthums eine bedeutende Rolle spielte, die Schwiegermutter des 
Herzogs Lothar von Sachsen und des Pr&tendenten Sigfrid, traten 
ihm bei. Hatte sie doch auch vom Kaiser wegen ihrer Erbgüter Ein- 
grit^'e erfahren. Ilerz(»gLotliar und Markgraf Hndolt von Stade sclilos- 
seu sich, wenn auch vorerst nicht oüeu, ihnen an. Vor allen aber schürte 

IM) Knodieiültiier 66. — t. Hdnemaiin 85. Yergl. 8. 151. 
Ann. Pegftv. a. 1110. 88. 16,249. 
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Erzbischof Adalbert voD Mainz den Brand in Süddeutschiaud und 
ItalieD za offener Flamme, und auch Wiprecbt von Groitzsch trat zur 
Partei der Aufruhrer flber^**). Letzterer hatte ohnehin durch seme 
zweite Vermählung mit Kunigunde aus dem Hause Weimar ein persön- 
liches Literessc an dem Krbf(»ljj;estreit. Wohl bewogen ihn auch zum 
Uebertritt die Vernachlässigung, welche er in dem böhmischen Feld- 
zuge Seitens des Kaisers erCahren, und der Verlust zweier Gaue, den 
er durch Loskauf sänes Sohnes aus der Gefoogenschaft erlitten hatte. 

Rasch entschlossen, ging Heinrich zunächst gegen Adalbert, wel- 
cher die Seele des Aufstandes war, vor, nahm ihn gefangen und wen- 
dete sich gegen Ende des Jahres 1112 nach Hiüringen. Als die säch- 
sischen Fürsten vorgeladen, zu Erfurt (Weihnachten) nicht erschienen, 
zog der Kaiser (An&ng 1113) vor Halberstadt, zerstörte dasselbe und 
brachte auch bald das bischöfliche Schloss Homburg in seine Gewalt, 
wiüirend Hischuf Keinhard, Ptalzgraf Sigfrid, Ludwig uud Wiprccht, 
ohne über den Operationsplan einig werden zu können, an der Use 
Stdlung nahmen^®'). 

Die weitere Bek&mpfimg der Sachsen aberliess der Kaiser, der 



IM) EUceh. cbron. «. 1112. SS. 6,246: Kam idem comes . . . totun pene 
Saxoniam, num videlioet pttriuD, taatis implevit qaerimonÜB, ot tarn duoem Lo- 

tharinm, qtiam Rnodolfuin marchioncni. Fridericum palatinum comiteiD, Wigberttim 
atque Ludewicum nonniillosquc aliuH ab olisequiu tralicrot impcratoris. Sed et 
q)iscopus Ilalliorstatciisis. nwiion Gcrdnulis. illa prcjiDteiis per Saxoiiiam vidua, 
Tiolentiaiii [>><> nirliiliuiiiims] pati ah iiuiHTatiuis prijudii iis iiivasione pri-dionim 
suorum, clamitabant. Icli kann nicht mit Scbwarz, Appendix ad 1'. Albini gen., 
com. Leisnic. (Mencken SS. 2,292) und Oervaia, Polit. Gesch. Deutschlands l^iSS 
Anm. 1 finden, dasa die Stelle auf Euudehung der Marken deutet, «dche Gertrud 
filr ihren Sohn Heinrich vorwaltete. Ekkeh. rhron. a.lll2. SS. 6.246: Adelbertus- 
. . . conspirare ctira quibusdam principibuB infamatur. — Cod.dipl. Sax.reg. 1. 1.38 
[Uro liri I'i'c.]: alia captat insidiannii inifciiia. Loudewioo ot Wicltcrto audendi 
in no^ ansaiii pifhct et scniina discdnlic- tutani. (jiia ]u»tfsf . por Saxoniani somi- 
nat. Der Briet ist knrz nach Adclbcrts Gefangennahme (in der ersten lliilfte 
des Deaember 1112) geschrieben. Ueber die Echtheit des Dokumentes Kolbe, 
Erzbischof Adalbert I. von Hains All und Böhmer-Will,Mainser Regesten 1,247. 

Ann. Sttco a. 1112. Sa 6.749. Ann. Hildesh. SS. 8,113.— Ekkeh. chron. 
SS. 6,247. Heüiemann, Albrecht der fi&r 36. 



Digitized by Qpogle 



— 264 — 



inzwischen im Westen des Beiches weilte, seinem getreuen Hoier vod 
Mansfeld. Diesem gelang es, mit 300 Bewaffneten den Pficüzgrafen 
Sigfrid, Ludwig imd Wiprecht in Warnstftdt, wo sie zur Benithung 

weiterer Massregeln zusaramengekommen waren, zu überraschen 
(21. Febr. 1113). Ludwi}^ und Sigfrid leisteten tapfer Widerstand, 
mussten aber den Feinden weichen und entkamen, Sigfrid erlag seinen 
Wunden (am 9. März), wfthrend Wiprecht, ebenfiiUa verwundet, in Ge- 
fangenschaft gerieth^*^). 

Herr über seine Feinde ffewordcn, eilte Heinrich von Worms nach 
Sachsen, un» den augeni)licklicheu Vortheil wahrzunehuu'n. Seine Geg- 
ner Streckten die Waffen, und auch Ludwig verstand sich (Ende März) 
zur Uebergabe an den Kaiser, der ihn aber gegen Auslieferung der 
Wartburg wieder freiliess. Wiprecht wurde erst in Leisnig gefangen 
gesetzt , dann — nach dem Bericlite der peganer Annalen — vor ehi 
Fürsteiigericht gestellt und zum Tode verurtheilt , doch retteten iluu 
seine Söhne durch Abtretung ilirer Stammburg Groitzsch das Leben. 
Den Ab&ll musste er ausserdem durch eme dreQiihrigeGefiuigensGhaft 
zu TWfels bflssen, wfihrend seine länderlosen Söhne unstät umher- 
irrten Bischof Reinhard fand durch Verwendung seiner Freunde 
die Gnade des lüiiserü, und auch Herzog Lothar unterwarf sich 
(7. Jan. 1114)^««). 

Jetzt konnte Hemridi Sachsen als berahigt ansehen, aber seuie 
Härte und Ungerechtigkeit erbitterten bald die GemOther aller. So 
hatte er den Cl rufen lAuhvig, trotz der Statt geha])ten Aussiihnung, 
wieder in Haft nelmien lassen ^^') und den Solm des verstorbenen 

■M) Ebendas. imd Ann. P^v. 1114. SS. 16,251. 

'«'^) Aiin.Pegav. a. 1114. SS. 16,251. Vgl. v. Giesebrecht, Deutsclio Kaisen 
zeit 3.H 1 1. Das Todesiirthoil ist sicher nichts anderes, als cim patlictische .\us- 
scliniiakiuig. Eiu Fürstcngeiicht kann Wiprecht unmöglich zum Tode verur- 
theilt haben. 

Ann. HUdesh. a. 1118. SS. 3,113. — Otto Frising. 7,15. S& 20^856. 
Mt) Knochenhaiier-HfiiiMl, Gesch. Thflr. 70t — Cod. dipL Sax. rog. 1. 2,441 
1114 8ept.l4(Stiimpf 8118): q[iia]dr[a]guita libris aigonti ad aerar[ia]iii nottram 
pro redemptione inbabitandae patriae, ani anoromque, qni Imperio noatro aeonni 
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ISgfrid, welcher seit dem Tage von Warnstftdt im Kerker saas, nur 
gogen hohes Lösegeld freigegeben^*"). Dazu kam, den ünmuth der 
Sachsen zu erhöhen, dass Heinrich ttber die den beiden umnOndigen 

Söhut'ii SiirtVids zustehenden Güter und Lehen dessell)en anderweit 
verfügte und sie dem fränkischen Grai'eu Gottfrid von Calw Uber- 
trug. Ohne Schein des Rechts entriss er ihnen auch die weimaraner 
Allode ihres Vaters***), liess sich dieselben durch ein Gericht der auf 
seiner Partei stehenden Fürsten zuerkennen*^*) und streckte überdies 
seine Ililnde nach dem sonstigen lU'sitz Sigfrids aus. Damals seheiut 
auch Heinrich ohne Berücksichtigung der in Thüriugeu blühenden Ge- 
schlechter dem Grafen Hermann von Winzenburg*'^, ans sächsischem 
Stamme, an Stelle des orUunündischen Hauses daselbst eine SteDung 
angewiesen zu haben, aus der sich allmählig die Laudgrafschaft her- 
aus entwickelt hat^'-). 

nMSM [eKttitenui]t, persolati». L&dowicns junior vendidit, pfttre soo Ludowioo 
co[mite], tone tempoTis per nw re[da]eto in capttvltatem , pr^Qpi[eat]e aibi et 
[coUanduitje et [cohaorodibjus suis cunfctisqtie] proprüs ac ti[beri]8 suis in Id 

i[psmn] con8entienti[bu8] per omnia . . . Die I ikumlo ist unecht. Verjtl v.Gicse- 
brecht. I)eiifs<-li(' Kaiscrzcit 'J,1'204. Ein I.oxkuuf des Vaters dtin h dif Snlmc ist 
Auch deslialb uiiwalnM ln'iulich . weil Liulwiir <'r>t III»! in Freiheit <ri srt/t wiinle. 

'^"j Ann. Pegav. a. 1115. SS. 16,201. l rkunde üus Bischofs Kciuhurd von 
Halbtntadt Toa 1114 Mai 4 bd Leaekfdd, Antiq. Halbent 704. 
T. Heinemann a. 0. 38f. 

Cod. dipl. Sax. rag. L 2,48. 1114 Apcfl 14 (Stampf 8112): noa qnoqoe. 

ad qnoM alloiUa supradicti OMci communi jndido principum nostrorum dcvene- 
runt. Es sind die Allodien , die zunächst an Pfiüagraf Sigfrid fielen und nach 
dessen Empöning tind Tod dem Kaiser sugesproehm wurden. Vgl. v. Giesebrecht 
Deutsche Kaisorzeit. :?.1202. 

'"') Leber das Geschlecht der Whizenburger handelt ausführlich Ivukeu. 
Die Winzenbaiig ond denn Vorbeeltser 1888. 

üeber die Frage, ob Hermann eine grftflicbe oder landgrftflidie Gewalt 
in Thoringen gehabt, ist neaerdii^, in Anknflpfnng an Wende, Hess. Landes- 
gesch. 2.718f. und Koken a. 0. 3i>f. vielfach gestritten worden. Kimi heiihaner, 
Gesrh. Thilringens 90f. und Waitz in CJött. gel. Anz. 1871. St. 17. 1 (uschnniTcn 
zur deutschen (Jesrh. 1 1.20 und VerfassuiiL'siresch. 7,.*)8 haben dieselbe bejaht, 
doch Stumpf, Forschungen l4,G21f. hat -^ich daldn erklärt, dass ilennannl. eine 
Markgrafsehaft inne gehabt, aber es sei nicht fest zu bestimmen, was fOr eine, 
nkichdniidi diesdbe, von der spiter sein ^dchnamiger Sohn bis su dessen 
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So fand der Kaiser bei seiuer Kückkclir ( Kude 1114), nach miss- 
lungenem Kampfe gegeo die Westfalen, Sachsen in voller Gähmng. 

Entüetzuiig ll.iu al^ niarcliio genannt wird. Nach Stuiajtt's Dafürhalten ist es 
der westliche Thcil der marcha Misuonsis, zwischen Elbe, Mulde und Saale, 
dm wir als marcha orientalis Sazoniae kennen. Der Sohn sei eben nach 
1120 in den Besitz der Goter, wie Worden des Vaters dngesetat worden. Doch 
auch mit dieser Erklämng wird die Sache nicht wcitrr gef<irdort. Wie später m 
erweisen sein wird , ist Hermann II. nie im Besitz eines Theiles oder . wie man 
auch gewollt, der ganzen Mark Meissen gewesen. - Hermann I. winl vor 1114 
nur comes, coraes de Saxonia oder de Winzenburg genannt Stumpf 
3016 (V), 301Ü(V). 302» (V), 3030 (V). 3005, 3007, 3u60. 3u7Ü, 3077 , 3085. 
8086, 3067, & 1120. Cod. dlpl. Saz. reg. L 2,63. Stampf 3244. Cod. dipL Sax. 
ng. 1. 2,11. 12. 16. 18. 26. 27. 28. 31. 32. 84. 35. 86. Zwar kommt ein Hermann, 
der, weil unter lanter s&chsischen Grossen, hierher gehört, als marchio schon Cod. 
dipl. Sax. reg. 1. 2.33. 1112 Jan. 11 (Stumpf 3083) vor. aber der Titel erscheint hier 
als ihm mit l'nrecht beigelegt, da unter den Zeugen mit ihm auch der Wettiner 
I><'iiu Markgraf genannt wird, der es aber nie war. Krst 1114 tritt llermaiiii al-< 
marchio de Saxonia auf Stumpf 3110, 3111. 3114 (.'). 311Ü (?). Cod. dipL 
Sax. reg. 1. 2,41. 42. 44. 45. Stumpf macht darauf aufmerksam, dass dieser Her* 
mannus marchio de Saxonia kein anderer, als unser Hermann L ist, wefl 
um jene Zmt unter allen sächsischen Sfagnaten es nur dnen Hermann, n&mlidi 
den Winzenburger. gegeben hat. ~ .Vis Landgraf (provincialis comes. pa- 
triae comes) ist er in folgenden, theilwei.sc späteren Urkunden, nachweisbar: 
1. 11[1-'] l»e< . 3. ( ed. (lipl. Sax. reg. I. 2.37: Die I rkunde Krzbischof .\dall>erts 
von Mainz i^l nicht niclir im Original, wohl al>er in ö Kopien des 15. und IG. Jalir- 
hunderts erhalten. Die Datirung ist falsch, da .\dalbcrt im Jahre 1100 weder 
Ersbischof , noch apostoÜBcher Legat war. Schultes. Direct 1,230 und Joamüs, 
Ber. Mog. 1,635 habat sich fOr 1111, ebenso auch, ihnen folgend, Knocbenhauor. 
fiescb. Thür. IM), entschitnlen. Doch In(Iikti(m \n. mul der Legatentitel passen 
nicht zu diesem Jahre. Nach der notariellen lieglauliigung in Kopie R und K (per 
Johaiuiem nalisfarii clericum Moguntine dioce*iis i»ublicum sacra iraperiali aucto- 
ritate notarinm) war das Siegel ein sigilliim iinple.xumet inne.\um littere. 
haben» figuram cpiscopi sedentis in kathedra baculum pa.storalem • 
in nna manu, altera librum gestans in circumferentia scriptum: 
Adelbertus dei gratia Maguntinensis archiepiscopus. Es ut dies 
das Siegel des Ersbisehofii Adalbert 1. von Mainz (1110-1137). Eine um 12S6 
ausgestellte testificatio des Abtes Dietrich von Steina besagt u. a., das» sie das 
Original einer vom Landgrafen Hermann zu .Vd;dl»erts Zi ifm in die dedi- 
cationis ecclesie ejiisdem et ho<- anno incarnatiunis dominimille- 
simo ceutcsiroo an das Kloster lleinhau.sen gemachten Schenkung gesehen 
hfttten. Kolbe, Erzbischof Adalbert I. von Mainz und Heinrich T. 188£ handelt 
ansfilhriich ttber diese Urkunde und meint zweifeln zu mflssen, ob dieses Zeugniss 
sich auf die angeblich von Adalbert herrtthrende bezieht oder ob daasdbe nicht 
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Der unglückliche Ausgang des letzten Feldzuges ermuthigte die Geg- 
ner, yon Neuem ihr HeO mit den Waffen zu veranchen. Die alte 

vielmehr auf iliu damals vielleitht noch vorliuiiden t^owosenc erste Stit'tungsurkunde 
Hermaims geht Dam das letzteit) nicbt der 1- all int, bcwuiüt die Erwähnung Her- 
iuttms,dar TOT 1114 keliMn aDdonn Titel als comei, nidit comei patriae fahrt 
Waiti, Gott goL Ans. 1871 St 17 & 651 weist die Uxtamde dem Jahre 1114 oder 
ehm apftteren an. Doch der in denelbeii als lebend enr&hnte Bischof üdo von 
Hildesheim starb im Jahre 1114. und Adalbert befand sich 1113 niid 1114 in der 
(i«>fann:cnsrhaft des Kaisers. T>ie Indiktioii xii. weist auf die Jahre 1119 und 1134 
hin. Zu 1111* wurde alles pa-ssen, i»aiueutlith der Titel des päpsHichen Legaten, 
der Adalbert erst 1119 beigelegt wurde (Jaffe, Reg. pont. 4971), doch dagegen 
spricht Udos Tod (1114 Oct 19). Kolbe a. 0. 140 erörtert sodann die Möglich- 
hsit, die Urkimde könne dem Jahre 1112 aagehteen, in velchem Falle die Jabres- 
ond Indiktionszahl xngammenzuxiehen seien. Danach würde das Wort in- 
dictione als irrthünilich in die I^atumsanirabe eingedrängt sein. Eine derartige 
Annahme bietet jedoch viele Sdiwierigkeiten , so z. Ii. die Bezeichnung des H. 
als coiues patriae, welcher Titel (Waitz. in Forsch. 11.3(0 ohne weltenMi 
Zusatz nicht vordem Jahre ll-'H vorkommt, nirht weniger das Itinerar. worauf 
Kolbe selbst hinweist Nach allen diesen Erwägungen müssen wir annehmen, 
dass die Urlrande gefiklscht ist , vielleicht auf Grund der ersten Stiftangsarknnde 
Hermanns; man interpoUrte diesdbe, wfe das ja bei Klosterdipknnen oft be- 
obachtet wird, und machte Zas&tze, die in der Vorlage nicht vorbanden waren, 
meist natflrlich zu Gunsten des lieschenktcn Klosters. So soll auch Adalbert dem 
Kloster die 1 i R a n »1 i et solvemli potestatem verliehen habfii. was unraftglich 
ist. da diesellM? nur dem Papste zustrlit. .\(ia!l)erts dritter Xa<iituli;('r Heinrich in 
!»eiucr dem Kloster Beinhausen ausgestellten Urkunde (114b) bei Leyser, Hist 
eoB. Sberstein. 86 von dieeer Gewalt nichts erwfthnt, und der erste Abt Reinhard 
in sefaier Qrflndongsgesch. des Ktosters (Leibnia, SS. 1,706) ers&hlt, dass er von 
Adalbert nnd dessen Nachfolgern nur die cnra populär is, die Immanit&t und 
die Wahlfreiheit für das Kloster, empfangen habe. Schon früh (im 12. oder 
Iii. .l.ilüliimilfrf ) Hilles, dt'r oltcii erwähnten testificatio zufolge, die I-'ulschung 
vor^^eiioinnieii sein. - 2. ( (mI. iliid. Sax. reg. I. 2.13. 1114 April 14 (Stumpf .'5112): 
Kuuchenhauer. Gesch. Thür. iNJ legt auf diese Urkunde besonderes (Jewicht, doch 
das Original in München liest per mannm Hervini coraitis de Turingia. 
Damit ist Graf Erwin Tonna gemeint Yeriß. Forschungen 14,30. — 3. Auct 
CSaastroneob. 1122: Hermannns comes provincialis de Saxonia obiit — 
4. 1144 Oct 16 (Stumpf 3480) hcisst es von Hermann I. : ab inelytae recordationis 
Ih riiDanno patric romite. — llfiH Juni 2 (Oi (iuelf. ex. or.), wo Hermann 
lleremannns provincialis comes genannt wird. — Hermann II. führt den 
Titel ..Uand^rat*: 1. 1120 Juni Iii (Stumpf 3245): Hermannns landgravius. 
— 2.Chron. Samp. ed. Stübel a. 1130 heisst er principalis comes Thuringie: 
Ann. s. Disib. a. 1130. SS. 17,24: Ludovicns coroitatnm Hermanne 
jndicio snblatum Turlngie suscepit — 4. Ann. Stad. a. 1112. SS. 16,819: 
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Markgr&fin Gertrud von Meissen war bereit, das Aeusserste zu wagen. 
Noch im Jahre 1114 trat sie mit ihrem Schwiegersohne Lothar an die 

Quam (Burchardus de Loccum) postea lantfjravius IIormannuK de Win- 
cenluirg in dolu oi ciilit. — Sonst hcisst HiTniann nicht nur in l'rkuiulcii d<'> 
Erzbiscliofs Adullwirt von Mainz: 1. (Cod. lUpl. Sax. rag. I. 2,7Ü) 1123 Juli 7 uud 
2.elNiidft8. 72. 1124 [Frül^alir?]: comes de Winzinburg, sondern ancii in 
einer Urinindo Lothars 1129 Juni 1 (Stumpf 8244) Herimannas comes 
Saxonie, wfthrend er (vcrgl. oben Nro. 1) wenige Tage später (Juni 13) Und- 
gravitiK genannt wird. Nach seiner Entsot/ung im .Tnlire 1130 wird HermannlL 
durchifrhciid comcs L'onaiint (Stumpf 34SU, ;{iMl . 3182. ;}.?(i7 (V). Nur einmal 
wird ihm in einer l'rkumlf Adalberts II. von Mainz IV.VJ Mai 2'6 (Ur. Guelf. 3. .')■!.'>) 
der Titel marchio gegeben (easdem vero ducima» marchio Ilermannus» 
. . . nobis eas iterum rosignavit) und unter den Zeugen marchio Heri- 
mannus et frater ejas comes Heinricns de Aslebnrc Bemhardi, 
Jahrb. Lothars 836 sucht den Grund darin , dass er den Titel des Vaters nach 
Lothars Tode wieder führte; ebender.'äelbo weist auch die Meinunir Wencks, Hess. 
Landesgesdi. 2.718. dem sich Koken a. O. 1')") anschliesst , das» die lienennung 
marchio vielleicht von der Fuhruntj eines militüiischen Oberbefehls herzuleiten 
sei. als nicht zula>sij.' zuriick. — Wiilireiid dir Ann. rutherb. a. ll'J3 und Cosnia-s 
Prag. (vgl. S. 283 Anm. 221)) nach Markgraf Heinrichs von Meissen Tode von einer 
Uebertragung der bmden Markm Lausitx und Meissen an Wiprocht beriditen, 
setst nach Chron. Samp. a. 1123 und den ihnen folgenden Ann. Pegav. der Kaiser 
anHeinrichs Stelle zwei Murkuniftui. Wiprccbt und Hermann, ein. Letztere QneUe 
fügt zum Jahre 113U der Notiz iiber die Absetzung Herraainis und die Einsetzung 
de> I.a!Hli,'rafen Liidwiir. welche ebenfals den ei-furter .\nnalen entstammt. — Her- 
mannus a r<'..'e i t nr et comcs LiUMh-vicus pro eo constituitur 

— den Zuüat/ lau t hgrav ins et cumcs Cuonradus du Witin pro codem 
Hermanne marchio constituitur in Misne heL Was die Nacbridit des 
Cbron. Samp. ed. Stabel 18 a. 1123 t Heinricus marchio jnnior ol^t, pro quo Im- 
perator HeinricuB binoe marcfaionos cimstituit, Wigbertum quendam prediritem et 
(otniteni Ilermannum de Winzlnburg — betrifft, so kann man wohl auf den Ge- 
danken kommen, dass die Hermann damals in Tlnirintrfn tregel)enc Stelliui!;. wie 
eine solche wohl früher mit der Mark Meissen verbunden war. den Anlass ireboten 
habe, von einer Theilung der Mark, Eiusetzuni.,' zweier Marki,'rafen. zu sprechen 
(Forschungen 14,31). Nach Markgraf Heinrichs dos Jüngeren Tode (1123) soll 
Hermann als Markgraf von Meissen vom Kaiser eingesetzt sein. Wie kommt es 
aber, dass er, als Konrad in die Muk Meissen eindringt, nie erwihnt, dner Ter- 
theidigiing s^er Rechte nirgends ^ledacht wirtl, und nur Wiprecht von Groitzsch 
im Kampfe mit Konrad und Lothar, der seinen Scliiitzlin^' in den Besitz der Mark 
setzt, erscheint .Viisserdem wird, den oben aufirffuhrten Stellen znfoliie. ander- 
weitig Hermann nieniarchio. somlern nur comes und landj,'rav ins genannt 
Das vollkommene Sihweigen aller (Quellen (ausser dem thron. Samp. und den 
daraus abgeleit^en Ann. Pegav.) an zwei wichtigen Stellen 1128 nnd 1190, an der 
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S^tze dßc MissvergnOgteii, denen sich auch Graf Otto von Ballenstftdt 
anschloBs, ebenso ^de Erzbisdiof Adalgoz von Magdeburg, der seine 

geächteten Neffen, die im gundorfer Wiüde ohne Ohdach umherirren- 
den Söhne des gefciiigenen Wiprecht, zur Winterzeit iu seine Stadt 
Loburg au%euommen hatte^^^). Geheimen Berathungen folgte als- 

m 

bald ein BOndniss, welches zu Kreuzburg an der Werra abgeschlossen 
wnrde^'*). Gegen den Grafen Hoier befestigte Lotiiar Walbeck, und 

auc h der jun^e Wiprecht grifl" von "Guudorf her uul Streifzügen die 
Kaiberhcheü au^'*^). 

Kaum hatte Heinrich Kunde Ton der EmpCning erhalten, als er 
die Aufetftndischen nach Goshir (Weihnachten 1114) beriet Da aber 

keiner derselben, ausser Adalgoz, erschien, und dieser auf eine Warnung 
vor den böseu Absichten des Ixaiserä iu der 2sacht zu Tlerde wieder 



ersten über Ilennann , an der zweiten über Konrud von Wettin , lasst die ^lark- 
gra&chaft Hermanns als ein Hissventftndniss erscheinen. Der Vater dieses Her- 
mann L (t 1123) wird zu seinen Lebzeiten mehriach (vergl. oben) marchio de 

Saxonia, aber erst lange Zeit nach seinem Tode. ,.Landgrar' genannt. Waitz, 
Verfassungsgesrh. 7,58 und nach ihm Bernhardi nehmen daher an, dass Her- 
mann I., der unter den sächsischen Herren eine hervorrapendo Rolle spielte, nach 
dem AussterlM?n des Hauses Orlaniimde eine SicUiiiig in den tliiiriiiLrisrhen Landen 
übertragen wurde, die ihn zur Fuhrung des Titels marchio berechtigte. Welcher 
Art dieselbe gewesen, l&sst sich nicht mehr erkennen. Sein Sohn, Hermann ü., 
hat, wie ans den oben angeführten Stellen hervorgeht, ebenfalls sein Amt in Thfl- 
ringen gehabt , nach ihnen erscheint er hier als Landgraf, der nach des Vaters 
Tode den Kaiser um die Bestätigung der Würden desselben angegangen haben 
majr. Wenn dies somit 112.'} ueschah. so ist ok leicht niötrlicli. dass der jM^pauer 
Mom h diese und das der Zeit nacli mit der Kmennuntr Wipri-chts zum MarkLrrafeii 
ziemlich zusammenfallende i*jreigniss mit einander in Kausalnexus setzte. Dass 
Hermann I bei Lebmten nur marchio and «nt lange nach seinem Tode Land- 
graf genannt wird, mag darin seine Erklftmng finden, dass sdne anfangs noch 
unbedeutende Stdlung unter seinem Sohne sich nurLandgraftcbaft, in welcher wir 
teinen Kachfolger Ludwig finden, herausbildete, so dass man nachher, Späteres 
antieipirend, schon Hermann L eine Stellung zuwies, wie sie anscheinend ihm 
uicbt gebührt. 

*") Ausführlich v. Giesebrecht, Deutsche Kaiserzeit 3,850 f. 
"«) Ann. Pegav. a. 1114. SS. 16,252. 
>«) Bbendas. 
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entfloh, 80 wurde die Heerfiihrt anf den 10. Febr. 1115 nach Sachsen 
angesagt, und die Acht gegen die EmpOrer ausgesprodien^^^. 

Zuerst ^'alt es, die Markgräfiii (icü'tnul von Meissen zu stnifcii. 
HeiDrich wandte sich ge^^en Hrauusthweig, welches zum Erbe der- 
sdben gehört«! eroberte es^^^) und plünderte auch, ehe noch die sftcb- 
sischen Truppen zum Ersatz heranrücken konnten, Halberstadt, dessen 
Bischof Reinhard die Seele <ter Empörung war. Am 11. Februar kam 
es Südann zur deiikwürdi^^en Schiacht am Welfesliolze. Von der Hand 
des jungeu Wipreclit fiel hier Graf Hoier, und damit war das Sclücksal 
des Tages entschieden: die Sachsen trugen emen ^Anzenden Sieg 
davon und zerstörten so mit einem Schlage die ehrgeizigen FUne 
Htinrichfi^^^). 

Der Kaiser musste vor der Iland von der Verfi)lf2:ung seiner Feinde 
absteheu und wendete sich zunächst gegen den Tapst, der iln» von 
Neuem in den Bann gethan hatte. Alle Verhandlungen mit ihm führten 
zu keinem Ziele, und in Sachsen wurde der Au&tand allgememer. 
Nichts anderes blieb dem Kaiser Obrig, als hier den inneren Streit 
durch seine Anhänger Hermann von Winzenburg und Ileinricli Haupt 
von Meissen auskämiifen zu lassen****). Nanieuthch dem letzteren, der 
vermuthlich an Stelle des geßingeneu Burchard mit derBurggra&chaft 
Meissen belehnt war'*^), hatte Heinrich in Sachsen und ThOringen 

Ebend.— Aiui.HUde8h.a.lll5. SS.3.113.—Aiin.Saxoa. 1114. SS. 6,751. 
— Ekkeh. chron. a. 1 115. SS. G.248. Vgl. v. Gieeebrecht Deot8cheKaiBeraflit8,8fiS. 

*") S( lit'ffor-Iioiclior.st. Ann. Pathorbr. a. 1115. 
V. (iicsobroolit, Deutsche Kaiscrzcit 3,857. 
Vergl. a, U. 

Ann. Swo a. 1116. SS. 6,768. Gervais, Polit G«m^ Hafauiito V. and 
Lothar BS. 1,206 varmuthet mit groBser Wahmdieinlichkeit, daat, da Ann. Suo 
Heimich de Misna nennt, and da Burchard von Meiaaea efaitt* der drei ftr ilui 
amgeliefSerten Forsten war. erstorer anscheinend vom Kais(>r auch mit dem Bui^* 
grafenamtc von Meissen belelmt crewosen stA. Der uitsocker Mönch (^SS. lU.lä^J) 
führt ihn als Ilinricus (luidani rcLriur tiraiiniilis rapitanciis auf- 
Spiitor erächeint er in den östlichen Gegenden der meissener Mark, nahe der boli- 
ndschen Grense. Wie lange Burchard die Burggrafiidiaft fahrte , ist anbduuDni 
Teii^. Hftrkerv Das Bnrggrafenthum Sössen 88. 
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grooe Gewalt, aowie die Aufrecfaterbiltoiig semeB kaiserlichen An- 
sehens und seiner Sache anrertrant. Die Erfolge, welche er errang, 

scheinen, trotz der Niederluge am Welfesholze , immerhin bedeutend 
genug gewesen sein, denn der junge Wiprecht komite auch jetzt nicht 
seine väterlichen Grüter zurückgewinnen, sondern musste bei dem£dien 
Dedo von Krosigk Unterkunft suchen. Erst als die Stadt DOben und 
verschiedene umhegende Burgen in semeHfinde fielen, fiisste er wieder 
festeren Puss. Zuletzt gelang es ihm auch, mit Unterstützung des 
Erzbischofs Atlalgoz und der Markgrähn (iertrud von Meissen, wieder 
m den Besitz seiner Burg Groitzach zu kommen^^^). 

Die Lage der Kaiserlidien wurde inuner bedenklicher, denn die 
sächsischen VerbQndeteu regt en sich von Neuem. Sie belagerte Naum- 
burg ( bei Kelbra ), zu dessen Eulsatz Heinrich Haupt heranilickte. Zwar 
bereitete ihnen dieser grossen Schaden, üel aber bei Arnsburg in die 
Bände der Feinde, und auch Naumburg ergab sich^^^), so dass Herzog 
Friedrich, welchem während der Abwesenheit des Kaisers in Italien die 
Reichsverwaltung übertragen war, sich genöthigt sah, zur Auslösung 
Heinrichs, tüe Grafen Wiprecht den Aelteren, Ludwig und den Burg- 
grafen Burchard von Meissen — erstere gegen Stellung von (ieisselu 
— ihrer Haft zu entlassen (1116 Sept 29). Aber auch Heinrich Haupt 
sch^t mit dem Grafen Ludwig Frieden gemacht zu haben^**). 

"*) Ann. PegaT. a. 1117. SS. 16,258: Igitor Wiq»eittis jtinior Dedonem de 
GrOBUcli obnixo rogavit, at miseriac sitae condolens, in aliqtiod inunic ipium sutiiii 

üum cum suis oxnjicn't. . . . deinde auxiliuni ferente Adeltroto Magdalmrgensi 
an'biei)is( uj>o. et (ienlnide inan liis:». matrc scilicot reginae Hichiiu ac. (»pitulante. 
duobus mililms milituni Groisc am obscUit et optimiit. Grundlos wird die Chrono- 
logio der pegauer Annale» , welche den Aufenthalt Wlprechts bei Dedo in's Jahr 
1117 ■etno, angeEwelfidt von Inner. 

Yeri^. Knoehenhaoer-Menzel, Gesch. Thttr. 74. Ann. Pegav. SS. 16,258 
erzählen die Kämpfe um Xuciiburc fiüscb zum Jahre 1117. Unter Nncnburc ist zu 
verstehen Nauiuburi:. Neuenburfi^. walnsrhciiilich aber Xauniburg bei Kelbra, 
17t Meile von Arnsburg, wohin lleiiuidi llani»t riu( lit(>ii wollte. 

Hist. Reinhardsbr, 21. Heinrich ist bei der Öeheukung des Grafen 
Erwin von Tonna in die Uände Ludwigs, als Klostervogts von Reinhardsbrunn, 
zagegen. Die Urfcmide ist verlereo. 
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MutbmassUch noch vor der Heimkehr des Vaters ist der jflngere 
Wiprecht gestorben'*') (27. Jan. 1116), und der Kaiser meder in den 

Besitz von Groitzsch gelangt, denn die Besatzung übergab nur auf des 
Kaisers Ik'fehl die Stadt ihrem rechtiniissif^'en Herrn. Und auch Leis- 
nig, welches >Yohl uach dem Tode Hoiers von MaiisfeUi von dessen Söhnen 
Hoier und Ulrich behauptet wurde, konnte Wiprecht erst nach mflh- 
samen KSmpfen wiedergewinnen^*^). Offenbar hat ihm auch damals 
der Kaiser die Gaue Budissin und Nisani, die jener hatte abtreten 
müssen, zurückgegeben^*^*'): wohl von der Nothwendigkeit überzeugt, 
sich in Wiprecht einen Stütz])unkt in Sachsen zu schaffen, dessen er 
seit Hoiers Fall so nöthig bedurfte^® 0* 



Seit den Vorfallen hei Nauniburp ceschiolit Wipivclifs des Jüngern nir- 
gends Erwabrmiig. Hoi^duimt starb er vor dciu Vater, da er nach Ann. Pej^av. a. 
1124. SS. 16,2.")5 inter uxorem ac filium begraben liegt. — Wibrecht der 
Aeltere war AnfSuig des Jahres 1116 aus der G^uigensdiaft entlassoi, er b»> 
findet sich damals als Intervenient in der Umgebung des Kaisers »i Speler. Yfß, 
Cod dipl. Sax. reg. L 2,52. 1118 Jan. 2 (Stampf 3123). Die Daten weisen alle auf 
das Jabr 1118, das Itincrar auf Anfang 1116 hin. ebenso bezieht sich auch da.s ant^e 
villi, annos privilf"_'ii nostri (Heinrici V.) anctoritat«- bei Sdinipf "J^Pi ( Jahr 1 1 '2."» > 
offenbar auf dieses l)ii>loin. Dcninadi gehört die llaiuilunj,' iiik h SpcierllK», dio 
Beurkundung nach Italien lllö, wo sich der Kaiser damals aut hielt. Vgl. a. Ficker, 
Beiträge 1,200. 208. 358. 

>») Ann. Pegav. a. 1117. SS. 16,253. 

Ann. Pegav. a. 1117. SS. 16,253: Omnibus igitor suis ei restitatis, ad 
Cttiiam Wormadae indictam pcrrexit, et imperatori pro suorum rccaperatione 
fH'ate!? p^olvit. et ut raarchia Luzensi ab eo insiirnirotur. pronussis dnobus mili- 
bns talentonini exoravit. Flatlie a. (). 1J"J zeiiit. dass eine lielehnuntr Wipro« bts 
mit der Mark Lausitz bereits ini Jahre 1117 allen übrigen Zeitverhiiltnisseii 
widerspricht Der Annalist vertbeilt die Ereignisse sehr oft ganz willkürlich 
unter dieses oder jenes Jahr. Der Rdcbstag zu Worms, von dem anch sonst 
nichts bekannt ist, kann, da Heinrich erst im Spfttsommer 1118 ans Italien 
anrtickkehrtc, niclit in jenem Jahre Statt ^refunden haben, sowie es überhaupt un- 
inötilidi i>t . dass l ine IJelehnunK vor ll J.i erfob^'te. da Heinrieh als Markjrraf tler 
Lausitz. Wiprecht nie als solelier na(h\vei-.har ist. K> srlieint deshalb, da in *b'Ti 
Irrtbümern des pof^auer Mnnclies gesvulndich ein Körnchen Wahrheit enthalten 
ist, dass Wiprecht die vun ihm abgetretenen Gaue Budissin und Nisani zurückerhielt. 

Ann. Pegav. a. 1117. SS. 16,258: Imperator tutum sibi fore ratus, si tan- 
tae rirtutis virum cum tali henefido suae fiunüiaritati asdsceret 
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Mit dem am 9. Dezemlier 1117 erfolgten Tode der Markmatiii 
Gertnid'^**) trat in den Angelegenheiten der aufstäudischeu Sachsen 
ein bedeutender Rückschlag ein. Bisher hatte sie fiir ihren unmün- 
digen Sohn Heinrich die Marken verwaltet und diese gegenUebergriffe 
geschützt. Aber auch jetzt noch bedurfte der Knabe des Schutzes, der 
ihm anscheinend vom Kaiser /n 'Hieil wurde. Kr Hess ihm die Marken 
Meissen und Lausitz**''), wiiint nd die brauuschweijiischen Besitzungen, 
als Erbschaft semer Gemahlin Richenza, an Herzog Lothar fielen ' 

Wiprecht verharrte indessen auf der Seite der aufständischen 
Sachsen und der kirchlichen Partä, hatte er doch von dieser Vortheile 
zu erwarten, denn als im Jahre 1118 Hennaini von Phitzke, der Hnrn- 
graf von Magdeburg, starb, verüeh ihm Krzbischof Adalgoz dessen 
Würde, mit welcher grosse Einkünfte, sowie dieVogtei über das Kloster 
zum Neuen Werk in HaUe, verknüpft waren^*^). 

Translatio s. Alictorb. SS. 12,316: Curriculo (Uiorum annomm (seit 
llir>) tantundeni decurso pmcrita marchionissa Gcrthriidis viara universao carnis 
feliciter iiigirssa ö Idus Decoinbris. — Ann. Roscnv. a. 1117. SS. lii.Kv-l: (icr- 
trudis marchionissa obiit. — Ann. Saxo a. 1117. SS. G,754: Gertrud marcbiuiiissa 
Sizoidca nobüiasiiiia «t potentiasliiia obUt. — Reg. ucdes. s. BIwU (WedeUnd, 
Noten 1,484): Anno domiiii mcxth. oMit d<Miiina Ghertradis marchionissa junior. 
XL soL ... Ad servitinm x. sd. ad elemosinam panpemm xu. sol. in Hercte et 
in Beyerstiddo. 

Die Marken Meissen nndLausitT: verblieben Ueinricb nach Cbron. Samp. 
und Ann. Pe^av. a. 112:1 VerKl. S. 283 Anui. 229. 

'••) Ann. Stad. a. 1114. SS. 1G,82G: Murebiu L du ex Krmengarda genuit 
filiam, quam daxit marcbio Hinricus, putativoa firaterBikencen imperatvids, qnem 
deSlaTa natum ideo sunm fratrem dicebat, nt hereditatem non pwderet, qne in 
qnaesluHie mnltonun podto, Utigiosa fuit Tandnn domina Rilraoce ftmtre im- 
potionato. sola posseilit hereditatem . (piam duxit Lothaiius. Qervaio a. 0. 233 
1>enierkt, da.H8 der angeführte Grund nt In i t ditatcni non perderet keinen 
Sinn liat . denn {gerade durcb die Anerkoiunui^' ihres Stiefbruders sei ihr (les.sen 
Antheii entgangen. Unter hercditas ist nur das Muttertheil Heinrichs zu ver- 
stelmi, was ans dem Satze: Tandem . . . hereditatem erhellt; diese war aber 
nickt in qoestione muitOTnm, und die Ann. Stad. verwedisdn das Erbtheil der 
Matter mit den vom Vater Aberkommenen Markm , die Gertmd freilich fOr den 
Sohn bisher verwaltet hatte. 

.\nn. Petrav.a.lin.SS l(;.2.'):?. - -( (Ml.<lipl.Sax.re?. 1.2.03. 1121 Juni 21 
kommt \\'ii)retht als ♦ omes et ecclesio iiostre (^Novioperis) advocatus vor. 

Die Markgrafen von Meissen 18 
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IMe Nieilerla*?(' am Welfesholze hatte Papst Paschalis II. benutzt 
und deu bereits im Jahre 1112 über den Kaiser ausgesprocheueu Baim 
erneuert Vergebens war der Zug, deu Heinrich V. im Jahre 1116 
nach Italien unternahm, um dort im eigenen Interesse zu wirken^ ''X 
denn als er 1118 heimkehrte, trat eine zwiespältige Papstwahl ein: 
die Kardinäle entschieden sich an I'aschalis Statt für GelasiusII., der, 
als ihm Gregor VIII. entgegengestellt wurde, den liann gi'geu deu 
Kaiser wiederholte; die Folge war, dass ein verderbUches Schisma 
Kudie und Reich zerrüttete. 

Inzwischen stieg in DeutscUand, schon infolge der Abwesenheit 
des Kaisers, die \'er\virrung innner höher. Heim-iclis V. erbittertster 
Widersacher, Erzbiiichof Adiilbert von iVlainz, suchte, im Bunde mit 
deu Erzbisdiöfen von Köln, Magdeburg und Sababurg, ihn sogar ganz 
vom Throne zu Stessen, und auch des Kaisers Anhänger, Hermann von 
Wmzenburg, war berdts im Jahre 1116 auf die Seite seiner Gegner 
überjsretreten ; mit Herzog Lothar sehen wir ihn zu Frankfiu't in der 
Umgebung -Vdalberts, doch kehrte er bald iu beiue Heimath zurück^"-*). 
Die Gründe des Abfalles kennen wir nicht, mUssen aber vermuthen, 
dass er sich in seiner neuen Stellung gegen die dem Kaiser feindlichen 
Fttrsten Sachsens nicht halten konnte. Hatte ihm doch Herzog liOthar 
iiacli der Schlacht am Welfesholze seine Bnrjron ^■alk('llst('in uiul Wall- 
liauäeu abgcbrucheu^^^). Als Auliäuger Adalberts uahm er auch 

Vergl. V. Gieüehrecfat, Deutsche Kaisenelt d,872ii: 
»>) Ann. Saxo a. 1116. SS. 6,7ö3. 

Ann. S.ax»» u. lU'i. SS. 6*751: Dax Liudcriis ad iqjtiriain llerimanni 
comitis Valk(?n.st«'in et Walolmsen proptcr latm iniii et luvilas. quo imk* Holuiiit, 
ilestnixit. \ (fiosebrechf . I>»'iits(h(' Kaiscr/cit .'{.liMf» mni litc dt-n I'art*'i\vr< lisol 
Hermanns ilaiimch erklären, dass ihm bei dem Tode der Marktfrutin (icrtnui \<jn 
Mei-sseii die tridier verliebcne, aber von ihm nicht behauptete Mark eutzogea 
wurde. Doch schon Knochenhauer-Mensd, Gesch. TbOr. 91 Anm. 1 weist darauf 
hin, dass Gertrud erst am 9. Des. 1117 gestorben Ist Hermann hat, wie wir 
sahen, nie vorher eine Mark besessen. 

Cod. dijd. Sax. reg. I. 2.;')*; Ml IH]. Hermann ist Zeuge in der von Krz- 
bischof Adall>ert tVir Mainz ansjostelltt n l'iknnde. Das Original, auf Pergament 
mit Güldbuchstaben ge.schricben, bet'aud sich ehemals im mainzcr Archiv. Kolbe, 
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im Jahie 1118 an der Zerstörung Oppenhdms Theil und yerharrte 
weiterhin auf des Kaisers Gegenpartei^**). 

Als zu Aiitaim des Jahres (Jelasius II. starl). l)esti("j; Ka- 

lixt IL den piipstliclien Stuhl und trat mit Adalk'rt in nahe Verl)iii- 
dnng. In seiner UmgebuDg sehen wir auch im Jahre 1119 die Grafen 
Wiprecfat und Ludwig yon ThOringen mit seinen Söhnen'*^. 

In jenen kirchlichen Wirren scheint Wiprecht, zum Burggrafen 
von Magdeburg ernaiiiit, seinen Eiufluss geltentl gemacht zu hahen. Im 
Jahre 1119 wurde uäuilicli an Adalgozs Stelle ein anderer seiner Ver- 
wandten, Ruotger von Veltheim, der Sohn seiner Stie&chwester, auf 
den erzbischdflichen Stuhl erhoben, er selbst musste vor Erlangung 
der Wflrde dem Erzbischof Adalbert Gehorsam gegen Papst Kaihct 
schwören'-"'). 

Der Kaiser hatte von der Entschlossenheit <les Papstes alles zu 
fürchten und suchte deshalb die Herstellung des Friedens in Deutsch- 
Uind. Im Jahre 1120 verstanden sich die sächsischen Forsten zu einem 
solchen, als Heinrich, von den Einwohnern bewillkommnet, am 30. Jannar 
in Moslar^ eintraf, wo am Hofe die angesehensten Führer der Sachsen 
erschienen, zum Theil dieselben Männer, welche dem Kaiser am W eifes- 
holze die Niederlage bereitet hatten: Herzog Lothar, der ehemalige 
Markgraf Rudolf mit ihnen andere, wie Wiprecht, welchen wir noch im 

Entbiachof Adalbert I. von Mainz' 88 stdlt mit «enlieher Sicherheit die Urkunde 

zwischen (Hp Jahre 1118 ond 1119. FOr 1118 sprechen die sicher beglaubigte 
AnwesenlH'it Hennanns von Winzenbnrsr zu Mainz und die Verhältnisse der SUult 
yjfan?' zum Kr/.l)iscbof. Vcif.'!. a. Molinicr-Will. Hek'osten 7G. 

S< licrtVr-liuii hoi-st, Ann. i'athcrbr. a. 111b. SS. VM: AthellHJrti Magoii- 
tini arcliiepiscopi milites comesque Herimannus praesidium Fritherid duris in 
OppenheiiD diraont cencremantque . . . 

***) Cod. dipl. Sax. reg. 1 2,57. 1119. [nach Sept]. Wegen Ind. zm. nach 
September auä<^e^^telU. 

'•*) Ekkeh. rhron. a. lliil. SS. (\'2'y'h 

( od. .iipl. Sax ivLr. I -j.:,;!. ll[-_>()3 Jan. -Jl (Stumpf ^KVJ). Mit 1110. 
Für die Liiiouologic sind tlif Zinigeu eiit.'^thoidend. Vergl. Ann. Ilildesh. a. 1120. 
SS. 3,114: Dux Liutgcrus, Fridericus palatinas comes, Roudolfus et plures alü 
imperatori reooncülantur Goslariae. 

18* 
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M-rgiUigeuen Jahre auf Seiten AdallHTts sahen, Hisehof lieinliard von 
Hcüberstatit*"") uud Markgraf Ueiurich von Meissen, von dessen poli- 
tischer Haltung nach dem Tode der Mutter nichts bekannt ist Jene 
Verhandlungen waren aber nur von vorflbeigehender Bedeutung, d^ 
zu Anfang des Jahres 1121 jxriffen Hcrzoj? Lothar, Hermann vonWin- 
zciiliurur^**^) und mehrere andere Siu hsisdie Herren al)ermals zu den 
VVaäen gegen den Kaiser: den vertriebenen Bischof Dietrich wieder 
herzustellen, drangen sie in das Mttnsterland ein. 

Endlich, im September 1 122, wurde durch das wormser Konkor- 
dat der Friede-"-) zwischen Staat und Kirche lierjit'steUt, nachdem im 
Jahre vorher (1121) aut einem Ilofiage zu \Vürzl)urg sich der Kaiser 
mit den sächsichen Fürsten verständigt hatte^^^). 

Schon auf dem Reichstage zu Quedlinburg (Okt 1120) war über 
den weimarischen Erbstreit verhandelt worden. Aber die hier ver- 
suchte Einigung' fand erst durch <len auf diesem Fi<^ftage geschln>se- 
nen all'_remeinen Lamlfrieden Statt, dunii welclien ihe lieichsgüter dem 
lieidie, den Kirchen die Kirchengüter, den Beraubten die Aliode, den 
Erben die Erbschaften wiedergegeben vmrden. Dass hierbei auch der, 
zwar nicht insbesondere erwähnte, wichtige orlamündische Erbfolge- 
streit beseitii.^ ward, lässt sicli mit Siciierlieit schliessen. 

Trotz des geschlossenen Keichsfriedens beharrte Herzog Lotiiar 
noch immer in sein^ feindseligen Ualtui^ gegen Heinrich Y., auch 
nachdem sich Lothars Yerhältniss zu einem grossen Theüe seiner 
früheren Bundesgenossen geändert hatte. Als Vasallen des Bischof 

Auch Bischof Ueinhard von HallM^rstadt hat sich wahrscheinlich daruaN 
mit Heinrich ausjrosolmt. Er urkniidi t im .lahn' 1 1 JO zusatuuicn mit Wiprechi 
und Ludwig; von Thiirini/cn: ('od. dipl. Sax. rc;f. I. '2X>0. 1120 Ajiril !(»: in 
Botel^tcdü me prc^cnte et comitibuä Lodheuuico et WicUerto et utrorumquu lüii^. 

Ann. Patherbr. a. 1121. S. 139: Dax Liutgenis, comes Herinuumas de 
'^Inoebnrg numeroBa et fort! rauu Monaeteriam vadmit pro restitnendo epi- 
•Oopo Theodcrico. 

Verg]. V. Giescbredit, Deutsche Kaiserzeit 3,937. 

Ebendas. 931. 
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Reinhard von Halberstadt die von Lothar zerstörte Heimburg wieder- 
hergestellt hatten, reizte es dessen Zorn: er brach von Blankenburg 

auf und l)daj!erte die Voste. Soiudeich «'illcii /.u Rcinlmrds Unter- 
stützung Markirraf Heinrich von der Nordniark, «lie Grafen Ludwig 
von Stade und Ludwig von Thibringen herbei; diesen alten Waffen- 
gefiUirten Lothars scbloss sich sogar dessen Schwager lilarkgraf Hein- 
rich von Meissen an. Bald gelang? es aber Adalberts Vermittehin^', die 
sachsisclicii Fürsten uiuzustinunen , und ilie Heimburg tiel in l^othars 
Hunde (1123)^'"). 

Kurze Zeit darauf starb Keinhard (1123 Febr. 27). Unter dem 
Einflüsse Wiprechts, des Erzbischofe Ruotger, sowie Herzog Lothars, 
wurde der magdeburger Propst Otto vom Kapitel zu dessen Kach- 
f(dixer ti'widdt und mit Rin? und Stab belelmt. Adalltcrt, weklu r 
hierin einen beiicnklielien Eingriff in seine liecbtc sah, tliat Ein- 
sprache, und diese schien jenen ernst genug, dass sie den Bischof 
Otto von Bamberg um seme Fürbitte bei demselben baten und Ge- 
sandte an Adalbert schickten. Letzterer erklärte sich auch bereit, die 
Sui'he auszuuh'irlit'ii und bescliicd die bethcilii^ten Fürsten zu einer 
Zusammenkunft aul den 28. Mai nach beligculelde'®''); hier ist dann 
vermuthüch der Streit beigelegt worden. 

Der FHede, welcher in Sachsen eingekelirt schien, wurde aber 
bald wieder gestört, als durch einen plötzlichen Todesfidl zwei der 
i»etli'Utend>t('n Kcii li>U'lu'ii . dif Lausit/. und die Mark Meissen, er- 
ledigt waren. Markgraf lleiuridi starb im Jahre 1123-^^), kaum 

***) Ann. Patherbr. a. 1123,8.142. Ygl-v-Heineiiumii, Albnwht der Bftröl. 
•"^ Cod. dtpL Sax. rag. I. 2,69. 1128 [MftR— Mai 28]. Die Urkunde ist aus- 
gestellt zwischen dem 27. Febr. (dem Todestag des BisdK^ Reinhard Ton Halber- 

Stadt) und dem 28. Mai 1 1>23. Vcrgl. KnII>o n. 0. 124. 

Aim. Kos(>nv. a. ll'J'i. SS. 1(5. lol: Ileiirinis marclii«) ]ni» r vtnöticio in- 
teriit. — Aun. Mairdfl». a. \ l'2-\. SS. 1<',.1S2: Hcinrii ns manliio jnxcnius M'iicticio 
interiit. — Ann. Saxo a. 112Ü. U,7üy; Hciiirku» quüque man iiiu Uc llburch 
vcnelido interiit. — Cbron. Samp. a. 1123; HeinikoB aisrchio junior oluit — 
Cosmas Prag. 8,52 a. 1128. SS. 9,126: Eodem vergente anno marcbionis Dedii 
eatrema Stirpe üsto extirpata. Diesen Quellen entgegen giebt der im 13. Jahr- 
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zwanzig Jahre alt. Sein bchleunige» Ende mass man einer Vergiftung 
bei Zwar hatte Heinrichs Mutter, die verstorbeoe Markgiäfin Ger- 
trud, das Gerücht einer fiilscheE Schwangerschaft vor ihren Dienst- 
mannen zu widerlegen gewusst, doch erzählte man nach der Geburt 
Hduriehs, die Markgriitin hal>e ein Miidchen geborni. mi<l an ihrer 
•Stelle sei der .Sohn eines Koclii's untergeschubeu, Heinrich «ouiit gar 
nicht wettinischeu Stammes^"'). Konrad selbst, dem für diesen Fall 
die Suooession m der Mark Meissen und der Besitz der Familie herge- 
brachter Massen zustand, und welcher ohnehin mit semem Vetter — die 
Gründe sind unbekannt in Zwietracht lebte-""*), soll gesprächsweise 
geäussert haben, der läohn eines Koches sei nicht sein Verwandter. 
Kiu Miniatenale des ersteren, Namens Ueldorf, der Grosavater des 
Simon und Gebhard von Zörbig, berührte sogar bei einer Zusammen- 
kunft Konrads und Hemrichs auf dem Schloss Wettin den Altar und 
bi'schwor die Wahrheit des Gerüchts. Heim ii ii Inerüber erzürnt, soll 
alsbald seine Getreuen zur Rache aufgerufen haben, worauf zwei der- 
selben dem Ueldorf, welcher entfliehen woUte, nachstellten, ihn er- 
griffen und als Strafe für sein fiUsches Zeugniss an Nase, Ohren, 
Lippen und Zunge verstümmelten*®*). 

Dcdo, der iiitere liruder Konrads, scheint keine Ansprüche auf die 



hundort scliroüjondo petersberifcr Chronist das Jalir 1127 an. Danach müssen 
ancli die \()rli«>i if(>hondon Ereignisse ia's Jahr 112'J fallen. Vgl. .laHV'. Lothar 20. 
Ber. der deut.s» Uen (ies. zu Leipzig 1841. 8. 68 ff. Opel, Das Chron. Mout. Sor. 2öf. 

Ywfß. S. 219. Uober die SagenhalUgkeit dieser Entidiiiigeii vgl. Opd, 
Hitih^ der deutschen Ges. in Leipog L 2,157. Audi die poteraberger duronik 
deutet mit fertur anf die Sage bin. Dass ein GerOcht Aber die unechte Geburt 
Heinrichs bei den Zcitiiono88CU verbreitet gewesen, sagt der Ann. Saxo a. 1103. 
SS. 5.7.'»^: (Heinricus) halmit autem tilium de Gertnide . . . Ileinricuni marchio- 
ncm juniureiu , qui suppositus nee vero filius ejus es.se dicoluif ur. 
Allmalig hat sich au:i diesem Gerücht die oben iuit|;et heilte Aiibächraückung 
entvickelt Vgl. Lobeck, Markgraf Kenrad von Iiieissen (Leipz. Diss.) 52 Anin.ll. 

Chron. Hont Ser. a. 1126. SS. 23,140: cum et prins amid non fmsaent. 
***) Ebendas. Dissenaio inter Conradnm comitem de Witin et Heinricum 
Hisnensem mardiioneni oognatom ipsins . . . preter alias predpue tarnen pro 
hvunsnio di causa exorta est 
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Mark Meissen erhoben zu haben. Mit solchen trat, wenn nicht früher, 
80 bestimmt nach Gertrads Tode (1117) der jQngere, Komrad hervor, 
denn schon einige Jahre (1 119) vor Henrichs Hinscheiden legte er sich 

urkundlich den Titel „Markjrraf von Meissen'' hei-^") und gab bienbirch 
und, indem er sein Anrecht durch Verbreitung des Gerüchts von des 
letzteren unebenhOrtiger Geburt zu beweisen suchte, wohl AnUss dazu, 

Konrad orliol» Ansprüclio auf das V.rho Ilchiriclis sdioii zu Lebzeiten 
(!e«<5oII«'n , lind zwar Lrleii !i nach di'iii Tode der Marku'iätin (iertrud. Das l'ii- 
glaublicbiitc au Kunjekturen liicrUber hat Kantor Hingst . Markgral' Konrailä 
Regierangsuitritt (T.Weber, Archiv f&r die Sttcbs. Oesdi. 3,72) geleistet, v. Giese- 
breebt, Deutsche Kaiaendt 9,889 und 1214 meiiit, gleich nach dem Tede sehier 
Matter Gertrud (1117) habe er eidi, dnigen (?) Urkunden von 1119 zufolge, den 
Namen eines Markgrafen bdgdegt, und L. (Jiosohrecht, W(>nd. GcRch. 2.2ön Ainn. 
iiimmt dies ebenfalls an, imlom or dio noch zu boloiu hfende l rkunde von IIIS fur 
echt liält. Anrh Schulfcs. Direct. dipl. I. ■_*.')'• Anni. siu ht die Scliwicri-rkeit zu be- 
mtigen durch die Verumthung, dass Kunrad damals einer derjenigen Markgrafen 
gewesen, «eiche die Mark Meissen, in welterrai Sinn genommen, mit verwaltet 
luiben. Erst 1119 ist die Beilegung des Titds sieber nachweisbar, denn unecht 
ist die Urlamde Cod. dipL Sax. reg. I. 2.55. 1118, in welcher er sidi Gonradus 
clivina favcntc dementia raarchio Misnensis nennt. Sie gehört der 
Sohrift nacli iifs dreizehnte .Tabrliundert. DieFrav'mente des aiif<itHlrückten, sehr 
lädirten Siegels lassen auf ein e( htes schliessen . aber auf einen Siegelstempel, 
welchen er erst später, und zwar, soweit erweisbar, nach 1130, führte. Vcrmuth- 
lieh lag eine echte Urkunde vor. Man intcrpolirte dieselbe im dreizehnten Jahr- 
hundert llbr praktische Zwedce, nahm aber von dner andern, im Klosterardiiv lu 
Cterbstldt beflndUchen Urkunde Konrads das Siegel zur Bekrftftignng der Inter- 
ptdation herunter. Sicher echt ist die l'rkundc Cod. dipL Sax. reg. I. 2,.58. 1119. 
in welcher sich Konrad Misnensis divina dementia marchio nennt. Sie 
ist weder iiihaltlicli . nodi iiusserlich anzutechfeii. Im Auszüge befindet sich die- 
selbe in den Ilistoriac Keinhardsbrunnenses (Ann. Reinh. herausg. von ^\'egele in 
den Thür, üeschichtsq. 1,31) mit der Jahreszahl 1149. Diese ist aber, wie in * 
den genannten Ctaechiditsbllchem sehr oft, ftlsch. Widerspricht sich doch auch 
der Kempihtor, indem er gleichzeitig die Konfirmation des 1138 — 1141 regierenden 
Erzbischofs Adalbert II. von Mainz erwähnt. Da nun ausserdem Emst 1 103 — 1 189 
als Abt von Heitiliardsbninn nachweisbar ist. und Erzbischof Adalbert I. von 
1111 — 1137 auf dem maiiizor Stuhl sass, so kann die Sclienkung. über welche in 
den Jahren 1103 — 1 135» Verfügung getroffen ist, nicht II I!» Statt gefunden haben. 
Dazu kommt , dass die Gemahlin Konrads, Lukardis, welche als lebend aufgeführt 
wird, im Jahre 1146 starb. In den Urlninden anderer Kanzlden, bischftflidien und 
kiisecliehen, wird Konrad tot nnd nadi 1119, bis au seiner Einsetzung ab Mark- 
graf; com es genannt Yei|^. Cod. dipL Sax. reg. L 2,57. 59. 64. 
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dass Heinnch zu den W'affeu griff, seinen Vetter gefangen n^iinen and 
auf der Burg Kirchberg bei Jena festsetzen Hess. Dort scbMef er auf 
eisernem Bett und erduldete viel Ungemach*^^). Erst nach dem Tode 

Heinrichs (112')) hat Konrad seino Freiheit \vie(U'r erhinL^t. 

Fleinrieii liinterliess keine Kinder von seiner ( ieniahlin Adeliieitl, 
der Tochter Markgraf Udos III. von der Nordmarli^^^), und mit ihm 
erlosch die direkte Nachkommenschaft Dedis (f 1075). Die Erban- 
sprQche derWettiner lebten somit in der Nachkommenschaft Thiemos, 
eines jiniueien Ih iiders jenes Dedi. wieder auf-^^). Der y^leichnanii<re 
Solm Thienios liinterliess ans der Klie mir Ida, derTorhter des( irafeu 
Otto von Northeim, zwei iSöhue, die Grafen Dedo und Konrad. llüemo 
hatte auch eine Tochter Mathilde, die um 1100 geboren, sich in erster 
Ehe mit dem Grafen Gero von Baiem , in zweiter mit dem Grafen 
Ludwipr vonAMppra vermählte, aber um 1 12') am 1 1. Januar-'^ ) >tarl». 

Des ältereu Dodo geschieht in I rkmiden melnfaeh Hrwahnun-Jf. 
Als Zeuge tritt er mit seinem Vater Thiemo in der iStiftuugsurkunde 
von Lippoldsberg in der Zeit von 10D5 — 1 101 mP^^) und vollzieht 
als naimiburgischer Stiftsvogt 1103 die ürknnde. in der Bischof Wal- 
ram dem St. (ieoruM'nkloster daselbst di»* 1 "rlauhniss zu einer Kanul- 
iuüage auf bisdiötiicUciu Gebiete crtbcilt'^^^). Im Jahre Ll08 sehua 

Chron. Mont Ser. a. 1126. SS. 23,140: comque captam et in Castro Kirc- 
beri^k ( ustiMlie traditiun Iccto (ovroo et inultis malis x\»que ad mortem sunm op- 
liressniu ilctimiit. — ricii« il Wcttiii. i«'Ikmh1. '22S): orto Intcr oos Mio. captiTavit 
t't Ii'cto fciToo in Kin lilx rrli muliisqiio nialis (»pprcssif. IN)st niortcm atitoin 
Hoiiuiti taptivitati' sdliitiis aiiiu» 1127. Krtihi'>t('iis zu Kmlc des .Tahn-s 1121 ist 
Koiirad in ileu Kerker gow orten wonien , da er noeli am f. Nov. 1121 al^ Zeuge 
auftritt. Vcrgl. Cud. dipl. Sax. ng. L 2,64. 

Vergl. S. 278 Anm. 190. 

VcrKl. S. 247. 

Vergl. N. Mittli. il do< tluir.-sarhs. Vereins ll,137ff. Gciieal. Wettio. 
SS. 2.'!. 227: Tliicnu) « (inic-. dnxit iixoreui Idain. filiani Ofhotiis dnris de Norrh<'ini. 
irennit ex ea l>*'d>><ii m l oniitfni et < onraduui et lillam nuluinc Maclithildeiu, quam 
Liero comes de üavai ia aceepit n.\un m. 

«») Vergl. S. 246. Hier werden Thiemo and sein Sohn I)edo genannt. Da 
Konrad erst 1096 geboren worde, so muss er der jüngere sein. 

«") Cod. dipl. Sax. reg. 1. 2,2. 1103. 
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wir Dedo in der Nfihe des Kaisers Heinrich'*^. Auf dessen Seite 
stand er im Jahre 1112 gegen Herzog Lothar in der stadischen Erb- 
schaf tsfraj^e*'"') und nahm mit Wiprcclit ilamals Jheil an der Bi-lairo- 
rung SiUzwedels*^"). Es ist uns niclit bekannt, ob er sich s])ätt'r mit 
den anderen sächsischen Fürsten in Opposition zum Kaiser befieuid. 

Dedo ist der eigentliche Stifter des Klosters auf dem Petersberge. 
Er hatte nftnUich seine Gemahlin Bertha (f 1143 Mai 16% die Tochter 
des Grafen Wiprecht von Groitzsch. Verstössen, nacli deren Wiederauf- 
nahme alx'r als Sühne den liau des Khisters und eine Wallfahrt iren 
Jerusalem gelobt. Nach Gründung desselben wanderte er in's gelobte 
Land und übergab die Stiftung der Fürsorge seines Bruders. Auf der 
Rückreise (1124) hatte er sterbend der nengegrfindeten Kirche ein 
Stück vom Kreuz Christi, weldies. in Silber !7efa.sst, noch später im 
Kh)ster gezeigt wurde^-"), gesandt. Dedo hiuterliess nur eine 1 ochter, 
Namens Mathilde (f um 1170), welche sich mit dem Grafen Kapoto 
von Abenberg vermählte'*^). 

Graf Konrad, im Jahre 1098 geboren*"), begegnet uns in seinen 
Jugendjahren mehrfach in Urkunden Aus der Erbschaft seines 

«') Vergl. S. 2ö8 Anm. 14Ö und S. 2ÜÜ Anm. 172. 
•>•) Vergl. S.281. 
"•) Yei8l.S-26L 

««0 Chron. Mont Ser. a. 1124. SS. 23,139. 

««') Geneül. Wettin. SS. 23.228: Dedo, tilius Thiemonis, duxit uxoremBer- 
tham. fih'nni Wi])frti de Hroit/. t:ciinit(piP r\ (<r\ füiAin, nomüie Machtldldan , qne 
RUpsit touiiti llahüiloni HalK'iilM'rwnsi advocato. 

■**) Cliron. Mont, 5>er. a. IläG. SS. 23,15U: Mortuusque est Non. i ebr. anno 
vite tue 59. Da Konrad am 5. Febr. 1157 im 59. Lebmiu'alire starb, so mnis er 
1098 gi^Nifen sein. 

***) Cod. dipl. Sax. reg. I. 2,4 und ö. 1104 wird ein Conradns comes als 
Zeuge erwähnt. Da aber der Wettiner Konrad erst 1098 geboren wurde, so ist 
anpensrheinlich ein anderer darunter /ti verstellen. KlH?nso frafrlicli ist es. oltCod. 
dijd. Sax. res. 1.2.20. [Uli] .\nv' (Stiii!i]d -ÜM»;)) der unter den Zeugen tienannte 
Conradus lonies der Wettiner war. Kr wurde ilanials •je-ron 13 Jaliru alt gowetien 
sein. Stumpf setst dem Itinerar zufolge (vcrgl. a. Stumpf .)068) die Urininde in*s 
Jahr 1111, worauf andi ann. reg. xn (statt ann. ord. xn) und annus imperii i. 
hinweisai. 
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Vetters, des Grafen W ilhelm vuu Kanibur^, war ihm der Ort Lausnitz, 
nebst der Uäifte des dortigen Waldes zugefiUlen, und jeueu Besitz be- 
nutzte er zu dnerSchenkung an das Kloster Beuibard8bnum(1116)**^). 
Als Zeuge erscheint er auch im Jahre 1118, bei Gelegenheit der Zu- 
eijrminu der von Bertha von Groitzsch «jej?riindetcn Kirche U.L.Frauen 
zu Zwickau an (his Kloster Bosau ^-^j, als dessen Vogt seiner später Er- 
w&hnuni; ^^eschieht (1121 )^^^). 

Nach dem Tode Heinrichs des Jüngeren und Dedos war Eonrad 
der einzige lebende Spross wettinischen Stammes und hatte somit die 
nächsten ErbansprQehe nicht allein auf die Allode, welche ilim wirklich 
/uficlen, sondern auch auf die erledigten Marken Meissen und Lausitz. 
Nach dem auch sonst im wettinischen ilause l)eoi)achteten und im 
Sachsenspiegel überlieferten Brauche stand bei Abgang der sonst be- 
rufenenErben dengenigen das Recht auf die Erbfolge zu, welcher dem 
gemeinsamen Stammvater am nächsten stand**^. Und so konnte 
auch die Succcssion Koiu'ads, als des einzig reherlebenden. nicht antic- 
zweitdt werden^-**). Der Kaiser erkannte aber die Recht sanspriiche der 
Seitenverwandten, welche die im Reiche vertretene Lehnfolge in Ab- 
rede stellte, nicht an und flbertrng auf dem Hoftage zu Worms die 
Marken Meissen und Lausitz, als heimgeMene Lehen, an den Grafen 

•**) ('<hI. (lipl. Sax. rej(. I. 2.00. IIK». Di«- Si lieiiknn.'r ist iM'kiindct vom Al>f 
Krnst von Keiabardsbrunn. Die Urkunde Kunradä bulbst scbeint verlureti. s^io war 
datirt vom 3. Febr. 1116, wie aus den Hiai. ReüüuadBbr. 21 (ed. Wegde), welche 
dieselbft in Exoerpt geben, hervorgeht: GonraduB oomet DL Non. Febr. tndidit 
ad coenobitun B^ersbom locuni, qui didtur Luscnitz. cum dimidia parte a^ja- 
centis sylvf. quantum ad se pertinnit. Vcrgl. S. '241 Anm. 90. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. 2.').'5. IIIH Mai 1 : presendbns . . . Conradn roraito... 

**•) Cod. dipl. Sax. n'g. I. 2.(54. 1121 Nov. 9: assensuiu prebeiitc couiitedm- 
rado, ejuHÜcm ccnobii advocato . . . Higus rd tcstcs sunt . . . Ciuiradus coma et 
adTOcatos . . . 

***) Vergl. V. Peaem-Klett, Zur Gesch. der Veit der Markgr. Meiiaeo im 
18.Jahrh.65. Vgl. & 223. 

rnsmns Pracr. a 112.'{. SS. 9.12G: Se<l orat in Saxonia quidaiu noininc 
Conradus ex tribii ojii.sdem DeUii natus, ad cujus maiius jure pcrtiiiebat 
illc marchionatus. 
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Ftprecht von Groitzsch, die auch damals erledigte GraüachaftThttringeD, 
an Hermann von Winzenburg***), den Sohn des im Jahre 1122 ver- 
storbenen Grafen**^) gleichen Namens. Der Sohn erlange damit nur 

die Würde wicUer, wt'khii ^eiii \'ater bereits besesseu liutte. 

***) Die Frage der SucoesRion in den Marken Mdssen und Lansits nach 
]larkgraf Hdniiehs Tode iat^ da die Qnellen ddi widenprechenf entgOltig nidit 

zu t'ntsolieiden. Die Ann. Pathcrb. und nacli ihnen Ann. Saxo SS. 6,760. sowie 
.Villi. Col. ni.ix. SS. 17.7."i.'M»cri(litoti zum .Taliro 1123: Inporator ni arrli i am 
in Misnc WicluTto tratiif. iMix Liiitgern> ouni aliis luiiicipiluis 
iiuper lioc indignan tibns Mis(-i]iit bullnm et in candem niarchiam 
Cnonradum deWitin ducit et collocat. Quo facto, cum Adelberto. 
niio Ottonis de Ballenstide, nsque ad Ilburch procedit, eorumque 
consensQ qni in atrisqae marchiis primatea erant, ambo marchiat 
lingalas regendas «lusripiunt. Die Quelle spriclit aiifangs nur von einer, 
zum Scblnss von /.wvi Marken: Mei>^en inul Lau>itz. Man kann annehmen. da>8 
der .Ansdrufk ni:u( liia in Mi-^iic ein Kolh'ktivnanie für ilic erledigten Lehen 
Ueiuriih» sein aoll (liernhardi. Jahrb. Lothars — Mit dieser Naehricht lasst 
sich Tcreinigen Cosmas I'rag. SS. 0,12G: lamque eodem vergcntc anno 
marchionis Dedii extrema Stirpe (Heinricus) fato exatirpata, im- 
perator quartua Heinricus praedicti Dedii roarchionatuni putans 
haerede doHolatum, dederat Wicperti sub potenciam. Sed erat in 
Saxonia quidam nomine Conradus. ex tribn ejusdeni Dedii natns. 
ad cujus raanns jnrt' jM-rtiiicbat ille marehionatns; nnde dtix Ln- 
tera et alii Saxones valde indii,'nantes rontra imperatoreni. .«usce- 
pcrunt bellum adversus Wicpertuui. — Beiden Quellen entgegen berichtet 
das Chron. Sampetrinnm und nach ihnen die Ann. Pegav. a. a. 1128. SS. 16,254: 
Benricns marchio junior obiit, pro quo Imperator Henricna binos 
marrhionea conatitiiir Wigbortum quendam predivitcro et romi- 
5<iii llermannum de Winzinbur?.' Sed AdclluMtns et (Duradus. 
(<'iiiite< de Saxonia, »lucis Lntharii reteroriimi|in' Saxoniuu froti 
auxilio. depulsis illis loca eorum pariter atque dignitatcN inva- 
dant. — In den aus den erfurter Anualcn schöpfenden Ann. P<^av. befindet .sicii 
aua Jahre 1190 an: Ob quod idem Hermannna a rege Lothario de- 
ponitnr et comea Ludewigna pro eo conatituitar fddgender Znsatz: 
lanthgravius , et conies ( nonradus de Witin pro eodem Ilermanno 
man hio ronstituitur in Misna. — In der neuen'n Litteratnr sind somit, je 
nachdem man dii'^er oder jener Quelle tolgtc, verschiedene Ansichten laut ireworden. 
Worbs, Neues Archiv .Tafte. J^otliar 20, L. tüesebrccht, Wend. (.es( liic htcn 

^5 , Scbeltz , Gesammtgcsch. der Ober- und Niederlausitz , v. Heinemann, 
Albrecht der Bftr 6S meinen, Marlq^ Heinrich habe Meiaaen und nur den weat- 
liebenTheil derOatmarlc (die spätere Mark Landabei«) besessen, der dstUche 
"niea, die Ifiederhuisits, habe vielmehr schon seit 1117 Wiprecht von Qroitssch 
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Wiprccht war frülier der eutscliiedonstc Anhänger des Her/.oj^s 
Lothar von Sachsen (gewesen; auch der Vater Hermanns hatte zeit- 
weise und wohl In den letzten Lebenigahren zu ihm gestanden. War 
also die Absicht des Kaisers« durch Belehnungen diese Männer ftlr 
seine Partei /u «gewinnen, kaum zu verkennen, so niusste Lothar in 
der Massregel des Kaisers nicht nur eine IJeeintnu hti'piun^r der Keehts- 
gcwohiihcit, wonach bei Verleihuug der ReichswOrdeu schon längst der 
nächste männliche Erbe nicht übergangen zu werden pflegte, erblicken, 
sondern dieselbe zugleich auch als eine g^n ihn gerichtete Drohung 
und Herausfordenmf? empfinden*"). Ihm, der noch immer sich in 
Opposition zu Heinrieli V. hefand, konnte es nicht !j;leiiie-rülti«i sein, 
dass die wichtigste Grenzmark und deren Vorhiud Thüringen in (h n 
Händen von Parteigängern sich befanden. Für ihn wäre Wiprecht 
ein um so gefilhrlichercr Nebenbuhler geworden, als derselbe an dem 
Böhmenherzoge, der des Kaisers stet«^ Bundesgenosse geblieben, 

2oli<ii t. sonn<'li lialx" iUt Kaiser M«'isspn au AViprocht. Lan<lslK'r<r au Hermann von 
Winzenburg iibei tragon. Anders Weiland . Sachs. Uerzogthum 58, W. v. Giese* 
brecht, Kaimeit 3.969 u. 1329, sowie Knotbe (in v. Webers AidÜT fdr dio Sidi». 
Gesch. 12,281). Nach ihnen erhllt Wiprerbt die Lansitz, Hermann die Marie 
Meissen. Diesen lieidon Ansichten entgegen nehmen mit grosser Wabtscheinlicb- 
kcit Röttiger- F'lathe, fiewcli. desKurst. und Koni irr. Sachsen l.lOO und nencrdings 
|{crttli!iriH. Jahrb. I.ofli.irs S-ll. wrb-lior die Sache einer irründlirhen Krörternn? 
unterzogen hat, an. tia^^ Mii>>en und dio Lausitz an Wijtreclit ^«'gelien seien. 
Was zunächst den Zusatz der Ann. l'egav. zum Jahre ll.iO anlangt, so muss be> 
merkt werden, dass die Beidinnng Konrads mit Midssoi im Jahre 1190 sonst ia 
kdner Quelle erwibnt wird, wftbrend anderwilrts die AhoetiungHennamis nnd die 
Einsetzung Ludwigs an seine Stolle weitläufig erflrtert wird. Wir haben bereit« 
S. "iri.') Aniu. 172 wahrscheiidieh gemacht, «hiss Hermann überhaupt nicht MarkuTif 
Seewesen, sondern nach dem Ans>ti'rb<>n des Hauses Orlamünde in Thini!i!r''ti eine 
Stellung einnahm, die ihn zur Fnhniiii: ih's Titels marcliio oder laiiti/ravius 
berechtigte, eine Stellung, aus der .sich die LandgrafscUaft Thüringen entwickelt 
hat Die Angaben nnd namondidi die Chronologie derselben sind fibcrbaupt «idir 
unsoveriässig. Bemluurdi findet es aulTallend, dass keine andere Qndle Konrads 
von Wettin gedenlrt, nnd spricht deshalb den Ann. Pegav. hier die 61aab> 
Würdigkeit ab. 

ViTirl. Knoclit iihaucr-Mi-nzcl. flesch. Tliur. 91. 
*^') \ ergl. V. Heiueuiann, Albrccht der ßär Ö4. 



eineD mächtigen Bückhait hatte. Waren doch auch verwandtschaft- 
liche Verhältnisse mit Verankssung, filr den rechtmässigen Erben 

Konrad einzutreten: durch seine Gemahlin Uichenza selbst wurde er 
alsbald daliin gel)racht, den (irafcn, wl'IcIilt aus der Gefangenscliaft 
zulürchl)erg an Lothars Hof geeilt war, in seinen liechten zu schützen. 
Es wäre Lothar mn Leichtes gewesen, im Besitze der Macht, seinen 
Schwager aus dem ihm zustehenden Erbe zu verdrängen, doch bean- 
si»rurhte er nur die Allode*''*), die Heinrich von seiner Mutter Gertrud 
erlialten hatte — für die Krlialtuim der Mariveu, im Interesse des 
nächsten Erbberechtigten, war er entächiossen, gegen den Kaiser in 
die Schranken zu treten. 

Während Heinrich V. noch in Holland und am Bhein weilte und 
er somit nicht zu fÖrchten war, galt es, die wegen der Marken ge- 
troffenen Vertujjrun,Ljen aufzubellen. An Albrecbt von Balleiistädt fand 
Lotliar einen treuen Itundesgeuossen, denn wahrscheinlich waren nach 
dem Tode Heinrichs von Meissen, der in den Besitz des ihm 1069 ab- 
gesprochenen Komitates in Nordthfiringen gelangte, die Anspräche, 
welche er auf die nun wieder erledigte Gralschaft erhob, ebensowenig 
wie die Konrads von Meissen berii( k>i< litiut wiirden. Im Bunde mit 
Lothar hatte er Aussicht, wieder in den Besitz ilerselben - Wiis ihm 
später gelungen ist — zu kommen*^^). Durfte er, der von der letzten 
Erbin der dstlidien filarkgrafen in gerader Linie abstammte, nach dem 
Erlöschen des wettinischen Hauses doch auch hoffen, ans den erledigten 
lieiclisb bcn die seiner Familie entfremdete Mark Lausitz zuriickzuer- 
werbeu. Derartige Anschauungen, aus der Abstannnung weiblicher 
Seits einenAnspruch auf die Nachfolge in den Beichslehen herzuleiten, 
kann uns m einer Zeit, in welcher die FQrsten dem Reichsoberhaupte 
die unzweifelhaftesten Rechte streitig maditen, nicht befremden'*^). 

*^'') Vergl. S.273. 

***) VergL S. 167. Cod. dipL Sax. rag. 1. 2,39. 1112 : quae . . . dta sunt ... in 
comitata Heorid marchionis, in Stenberge onus maiwus et tria jngera, In Olaainge 
nniu maiiaas, in ffiUestove warn niansas. 

***) VergL Heinemann a. 0. Ö6. 
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Sind auch die GrOnde, aus welchen er sich gegen den Kaiser erhob, 
nur zu vennuthen, so wissen wir doch, diiss er sich Lothar anschloss, 
mit Ihm und den übrigen verhOndeten Fürsten in die Mark Meissen 

eindrang und \Viprecht vertrieb. Naclideni Lotliar dasolbst Konrad 
als Markgrafen eingesetzt liatt«, wandte er sirh nüt Albrecht nach 
Tharingen und nahm, oline irgendwelchen Widerstand zu finden, Eilen- 
bürg, den Hauptsitz der Wettmer, ein. Die Vornehmen des Landes 
gaben ihre Genehmigung dazu, dass die Verwaltung beider Marken 
getrennt, Konrad als Markgraf in Meissen belassen, und Albrecht zum 
Markgrafen der Lausitz eingesetzt wurde-* '). Hennanu von Winzen- 
burg blieb, wie es scheint, unangefochten bei seinem thOringischeo 
Besitze; auch nicht ui den nächsten Erbfolgek&mpfen geschieht 
seiner Erwähnung. 

Nocli immer war der Kaiser am Rheine festgehalten, er hefiilil 
deshalb, auf die Nachricht vun dem Geschehenen den Herzogen 
Whidislav von Böhmen und Otto von Mähren, Wiprecht zu Hälfe zu 
eilen und ihn wieder in seine Marken einzuweisen. Um Mitte Novem- 
ber (11 23) drang das Heer Ober das Erzgebirge nach Mdssen vor und 
lagerte in der Nahe von (luozdek, wäluend Wiprecht , im Bunde mit 
Erzbischof Adalbert vou Mainz, der vermuthlich jetzt die schon früher 
von Mainz erhobenen und von ihm erneuerten Anspräche auf die 
thOringer Zehnten durchzusetzen hoffte, am linken Ufer der Mulde 
stand. Fühlung mit den Böhmen zu gewinnen, gingen sie tlber des 
Fluss und versclianzten sieh. Jene Verbindung zu liiiulern. x'hob 
Lothar sein Heer zwischen beide (iegner. Die Böhmen, so uhue 
Unterstützung gelassen, b^annen den Herzog durch VerhaudluogeB 
aus semer Stellung zu locken, während dieser in geschickter Weise 

•™') Ann. Saxo a. 11"J;5. SS. ("..Tr»»): Imperator ninrrhiara in Mi>no Wicberti' 
tratUt. Dax Liudeni!) i-iim aliis priiu-ij)ibns super huc ituiignaiitibus suscipit 
bellam» et in eandmi nuurcliiam Conradom de Wltin dodt et coUocat. Qao tut», 
com Adelberto, filio Ottonig de BftUenstide, nsqae nbnrdi prooedit, emvmqae cob- 
aensu qui in utrisquc marchüs primates erant ambo marcliias singulas refGO^ 
mdpituit. Ueber die Chrondogie des Zuges TergL Heinemann a. 0. 384. 
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Argwohn gegen den Kaiser und seine Verbündeten bei den Böhmen zu 
erregen wusste. Hierauf brachen diese am 24. November ihr Lager ab, 
kehrten zurOck und verliessen die Mark Meissen, welche anter den 

PlüiKkTUiigc'ii des ubziehoiHk'n Heeres viel zu leiden gehabt hattt^'^*'). 
Sogleich wandte sich Lothar gegeiiW i[)recht: letzterer konnte sich uiclit 
halten und sudite sein Heil in der Flucht, jener aber fand keinen 
wdteien Widerstand, marschirte bis in die Lausitz vor und behigerte 
Lebusa*'''). Da der Kommandant, ein Sohn des erwfthnten Heinrich 
Haupt, dieVeste nicht zu halten vennodite. iilierliet'erte er sie Lothar, 
doch \Vij)recht gab, obgleich der Marken beraubt, seine Ansprüche 
anf dieselben nicht auf^^^). Ohne aber wißder in ihren Besitz gelangen 
zu können, starb er, mit der Mönchskutte angethan, am 22. Mai 1124 
im Kloster Pegau. Dorthin hatte sich der etwa siebzi^ährige, um sein 
Seelenheil besorgte; (Inns, naehdeni er bei einer Feuersgefahr in Halle 
sich verletzt liatte, und in seinem Zustand eine Verschlinnnerung ein- 
getreten war, bringen lassen^'*). Heinrich, der Sohn des Verstorbenen, 
hatte jetzt das nächste Anrecht auf die Marken, doch diese be&nden 
sich in den Händen seiner Feinde. Es scheint in der Lausitz zum 
Kampfe gekoniiiien zu sein-^"), aller Albrerlit und Konrad liehielten 
<lie Oberhand, und so sidi sich Ueinrich gezwungen, vorerst auf die 
Marken zu verzichten. Den ihm von seinen Gegnern entrissenen Be- 
sitz konnte dieser nicht zurückgewinnen und nur die Burggralschalt 
Magdeburg und das bautzner Land behaupten. Die Niederlausitz hat 

Cosmae chron. Bocni. 3,ä3. SS. 9,126. 

Ann. Saxo a. 1123. Sa C,760: At Wibertns quasi foglens radiit; dnx 
aotem Boemie, moltis amiuis, In terrain soam abiit Dux autem LIudenu Llbuse 
obsidione vallat, Moeptoque obsidc filio Heinrici com Capite, qui caatello preeimt, 

virt<>r f-^icut] spmjior consuf'vif. r<'<Jiit. 

( nd. <li]tl. Sax. vvi!. I. L'.Tl. ll'J4 Febr. 11 tritt Wipreiht in der L'rkiinde 
des Erzbiäcbufü Adalbert von Mainz unter den Zeugen als .,niartbio" auf. 

*M) Anii.PQgay. a. 1184. SS. 16,254.— Comae diroii.Boeni.8,&6. SS. 9,128. 

Cosmae chron. Boem. 8^. SS. 9,128: Sobezlau antem hisdem tempori- 
bfu apnd Wicperti filitun morabatur , quia post obitum patris so! pnedietas puer 
atradter ab inimids nndiqne coartabatur. — Ann. Pegav. a. 1124. SS. 16,254f. 
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Udunch zwar später zurückerlangt, Meissen ist aber, \veun<;Icich eine 
Anerkeiuiung des Besitzes Seitens des Reiches erst einige Jahre darnach 
erfolgte, fortan dauernd in den Hftnden des Hauses Wettin geblieben. 

• 

WechselvoD sind die Geschicke der Blark seit ihrer Errichtung 
bis auf Markgraf Konrad, welchen die spätere Geschichtsschreibung, 

\vofT(Mi (Ut durch ihn l)t'\viikt('ii iKMlcuteiidi'n KiwiMtcninü: der Haus- 
niacht , deu Ik-inauien „der Grosse" beigelegt hat. Ab\vcicheu(l von 
UMringen, wo bei Auflösung der Gauver&ssung das Grafenamt erblich 
wurde, entwickelten sich die Zustände in der Mark d. h. in den jenseits 
der alten Reichsjn*eiiz« f?elegenen unterjochten Gebieten , von welchen 
aus die KroluMMUii; aihniUijj: ge^^en Osten weitersehritt. Doeh mir ge- 
ring sind unsere Kenntnisse von deu inneren Verhältnissen der Mark, 
von der Germanisirung der Slaven, der Verwaltung, von Handel und 
Wandel in vorkonradinischer Zeit 

Die Germanisirung der Slaven wurde am Wirksamsten durch die 
Geistliehkeit l>etriei)en, nailidem zur lU'kehruuL; der Heiden die drei 
iiistkUmer Merseburg, Zeitz und Meissen errichtet waren-" » ). Erstere 
nahmen anfiings nur widerwillig die neue Lehre an, und die Christian!- 
sirung ging nur hmgsam vorwärts*^'), so dass noch um die Mitte des 
11. Jahrhunderts die Mission in den Slavcnländern fast als erloschen 
gelten konnte-^-'), zumal nur wenige Klöster damals existirten, welche 
dem Bekehrungsgeschäft sich unterzogen. Schon vor Errichtung der 
genannten Bisthttmer waren durch die Bemühungen Ottos L diesseits 
der Elbe Slaven dem Christenthum gewonnen worden, doch nur unbe- 
deutend war der Erfolg, luid wandelbar die Gesinnung der Bekehrten, 
weshali) die Synode zu Kavenna (1)(»S) auf eine regere Missionstliätig- 
keit drang^^^). Eifrig lagen die neuen Bischöfe der ueugegrüudeten 

*«») Vergl. S. 11. 
*") Veigl. S. 76. 
••») Vergl. S. 79. 
•**) Vergl. Excurs I. 
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Bisthümer ihrem Amte ob. Boso, der erste Bischof vou Merseburg, 
erhielt als Belohnimg fibr seme eifrigen Bemflhangen die Pfiure zu 
Xeitz'^'). Wigbert, sein zwdter Nachfolger, las den Slaven die Pre- 
digten in wendischer Sprache vor, bekehrte viele Einwohner an iler 
Elster und Tleisse zum Christenthuni und zerstörte ilireu heiligeu 
Hain^^^). Von Meissen aus wirkte für dasselbe rastlos der un Jahre 
1015 verstorbene Bischof £ido*«^. Ueber die Thätigfcdt Bennos, 
von seinen Predigten erzfthlt die sp&tere Tradition Wundergeschichten, 
ilir hat er auch den Namen eines ..Shivenapostels" zu danken-***). 

Die uuterworfeueu Heiden hatteu derKirclie den Zehnten vonGe- 
traide und anderen Naturalien, wie Wein und Honig, zu entrichten, aber 
nur milde wurde die Ebziehung der den Wenden ungewohnten Abgabe 
betrieben. Wie der Gennanisirungsprocess, welcher wesentlich durch 
die Kirche unterstützt und herl)ei,u'efiihrt wurde, in seinen einzehien 
Stadien vor sich ging, wie allniäUt: (K utsche bitte, deutsche Kultur iu 
der ältesten Zeit in das Wendeulaud getragen wurde, lässt sich bei 
der mangelhaften Ueberlieferung nicht feststellen und wird auch nicht 
zu erkennen sein, da man so langsam und ohne Gewalt vorschritt, dass 
sich wendisches Wesen noch bis heute rechts der Elbe erhalten konnte. 

Von einer gewaltsamen Vertreibung^ der iSlaveu aus ihren Bitzen 
findet sich nirgends dne Spur. Slavische Bauern bebauten den von 
den Deutsdien eroberten Grund und Boden. Wie froher ihren Forsten, 
hatten sie jetzt dem Reiche Abgaben und Dienste zu lösten. Slavische 



Cod. dipL Sax. reg. L 1,11. [968 Oct Nov.] (Stumpf 460): Et qtda vir 
venerabUis Boso nmltiim jam in eadem Sdmomm gente ad deoni convertend» sn- 

(lavit . intcr Merseburgcnsom et Gitioeiueiii aecdeoam , quam velit, dectionem 
habeat. — Thietmar 2.23. 

**•) Thietmar ö,2G. SS. 3.HH>: Interim aiitcccssor mens ( A\ igbertus) . . . 
predicatioiie assidua commissos a vana supcrstitione erroris recluxit. 

Thietmar 748. SS. 8,844: In bapCinuido et ]irc<licatione eontinua et 
confirmatione neu modo snae ntUis erat aecdesiae, led allis quam pluribiu. 
Vefgl. a 78. 

Emser, Vita Bennonia bei Mencke SS. 2,1824«. 

Die Markgrafen tod Meiaaen. 19 
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Grosse blieben im Besitz ihrer Ländereien und Recbte'*") und traten 
als Lefanstrftger in die Reiben der Krieger (Yethenid)*^) des Mark- 
grafen ein. Sie vcrpfiichteten sich damit als müites, mitites asrrarii. 

zum Heeresdienst und zur Vertlieidij^un^ des Tiandes. Wenn sie zu- 
nächst auch dem Markgrafen untergeben wareUf ao blieben sie doeh in 
Beziehung zum Reiche, ja sie waren dem Kaiser zur Treue verpflichtet, 
da dieser ttber die ausReidisgut bestehenden Lehen zu verfügen hatte. 
In die erste Zdt der Bc^ndun^ derMarkgrafschaft&lIt die Entstehung 
desVasullenstandes, der. iuis Freiender benachbarten (irafseluiften und 
unterworfeneu Slaveu gebildet, uächst dem König den Markgrafen als 
semen Herrn anerkannte. 

Als Oberbefehlshaber Aber die Grenzprovinz Meissen wurde der 
Markf^f mit der Verpflichtung, diese zu schützen, eiiifresetzt****). 
Von der 15efe>ti^'ung jener (Uurh König Heinrich I., welcher es zum 
Stützpunkt (hiitscher Herrschaft an der Ell>e maclite, ist die Ent- 
stehung der Mark Meissen nicht herzuleiten. Erst die Siege Ottos I., 
welche die deutsche Herrschaft bedeutender nach Osten ausdehnten, 
führten zu einer weiteren Ausl)i!<hin« der Marken an den thüringisch- 
sächsischen (irenzen. Wer vorlier hier gewaltet, ist unsicher. .Mit 
der Gründung der ßisthümer, welche in ihrem Umfang gleichbedeutend 
mit den drei Marken Merseburg, Zeitz und Meissen sind, wurden zu- 
erst drei Markgrafen eingesetzt, bis auch, durdi weiter nach Osten 
vorschreitende Eroberungen die ersteren überflüssig und deslialb nach 
kurzem Bestehen mit der Mark Meissen vereint wurdeu^^-). 

***) Thietmar 2.24. SS. 3,755 ist von einem senior der Slftven die Rede.— 

Lepsius. Go^di d. r Bischöfe von X:vimlnu<? 1.203. 1040 Juli 21 (Stumpf 2193): 
quinpiiil per hoiifticiiini S<Mn<'niizl ti'iuiir v»«l lialx'n^ visiis fuit. — Cod. dipl. Sav 
reg. L 1.14'J. 1071 : (|iiitliii!i über lioiiK» I{i»r voritatus iiatioii«' S( l;i\us. Vgl. 

**") Tliktmar O.G. G.;i7. 7. I.">. Vcrgl. v. Posen» - Kictt . Zur Gesch. ikT 
Vort det Markgr. Meissen Im 13. Jahrlmndert 2. 

***) Noch nach Lohnrecht $ 4 heisat es: Alle die aver in osterhalf der Ssle 
belent sin, die solen dienen to Wenedcnf unde to Polenen unde to Befaemen. 

«*) Vei^l. S. Uf. und 22. 
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Kach der voUständigen Unteijochuiig der Milzener wnrde dann 
gkachfiEdls deren Land mit Nisani, als PertinenzstQck, zur Mark ge- 
schlagen , doch in den wechselnden Kämpfen mit Polen ist dasselbe 
vorübergehend in (k'sscii Hunden gewesen, l)is es (seit U);M) ihnen 
dauernd entrissen wurde. Später (lIoS) kam Milzen! au Böhmen, in 
dessen Besitz es Jahrhunderte lang geblieben ist'^'). 

Anderer Art, als in dem Obiigen Deutschland, war die Gauem- 
theilung im slavischen Osten. Indem man sich nach Erobemng des 
feindlichen (jebietos an die alte ijulitische Eintheilung der erworbenen 
slavischen Gebiete - -^^) aidehute, übertrug man hierher die alte deutsche 
Ganverfieusung, doch konnte sie nicht gedeihen, da ihre Einftthrung in 
eme Zeit fiUlt, in der andervftrts schon der Zersetzungsprooess der- 
selben eingetreten war. In der eroberten Mark fehlte aber auch 
die dafür nötliige Grundlage: die freie \'()lksgeniein(le. Es gal) des- 
halb auch hier keine Gaugrafschaften nach altdeutscher Art: Comes 
ist alleiu der marchio^'^^). 

Bei der steten Unsicherheit, in weldier sich dasGrenzhind gegen- 
Qber denEinftllen des benachbarten slavischen Reiches befand, musste 
natürlich die Verfassung der Mariv eine rein militärische sein, es wur- 
den daher in massiger P^ntfernung von einander Burgen (urbes) ange- 
legt, um filr die Einwohner des Bezurks gegen den Ansturm der Femde 
einen festen Verthddigungs- und Zufluchtsort zu haben, wo man 
nöthigenfiEdls Hab und Gut bergen und möglicherwdse den benach- 
barten Grenzwachen Signale ertlieilen konnte. In den feindliclien Ein- 
fallen am meisten ausgesetzten und militärisch widitigeren Gegen«leu 
häufen sk^ diese Burgen und rttcken näher an einander. Der Burg- 
bezurk wurde mit Bezug darauf, dass die in ihm Wohnenden zur Be- 
wachung (warte) der burc verpflichtet waren, burcwartus, burcwartius 

*^*) Vergl. Knotho, Urkuiidl. Gnmdlagcn zn einer Recbtsgcscb. der 
OberlMttiti 8. 

VeigL 8. 24. 

YergL Bflttiger-Flsthe, Oeecb. des Kant und Königr. Sachsen 1,71. 

19* 
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genannt^'^*'). Hechts der Saale befiuiden sich eine grosse Zahl solcher 
Burgwarte, und als Meissen zum Sdiutz der Mark gegen die Einftlle 
derSlaven erbaut worden war, scheint man namentlich darauf bedacht 

gewesen zu sein, sich ilie Uebergänj;e über die Elbe (hirch Anh»«ie 
sülclier Biu'geu zu sichern. Dafür sprechen eine Anzahl an der Klbc, 
Mulde oder in deren Nähe gelegener Befestigungen, wie Boritz, Zadel, 
Briessnitz, Cossebaude, Würzen, Bichen, EQenburg, Rochlitz, Schköhlen, 
Treben und Pouch. Auch im Milzenerlande werden als Burgwarte 
Goeda, Drebnitz, Doberschau, Dolgowitz, Loga, Seitschen, TsiheUn, 
Kamenz genannt, (^b die ganze Mark mit einem systematischen Netze 
von Burgwarten überzogen wurde, lÄsst sich freilich nicht mehr ermittehL 

Am befestigten Mittelpunkte befiind sich dieKurche"^, der Markt 
und die Zollstätte des Bezirks, dorthin lieferten die Insassen ihre 
Zehnten liii- '''). Inneihall) des Hurj?bezirks lagen die Henetizien der 
zum Durgdieiist veq)flichteteu müites, die ihrerseits auch zum Bau und 
Unterhaltung von Mauern und neuen Burgen beizutragen hatten*^*). 

Wer die Vorsteher oder Befehlshaber dieser Burgbezirke warm» 
welche Einkünfte dieselben aus ihnen bezogen, ob namentlidi Burg- 
grafen an der Spitze standen, lässt sich aus den Quellen nicht erweisen, 
denn die Verfassungsverhältnisse der liurg Meissen gestatten keinen 
Rückschluss auf diejenige der Burgwarten, da es zu Ende des zehnten 
und An&ng des eilften Jahrhunderts weder Burggrafen von Meissen, 



•*•) Die Krkhtninu des Worte« burcwar(u;> i>t am Kiclitiii^'ton {.'(•u'«'Ih'ii vt.ii 
V. Posern-Klett a O. liJ4. Ein Verzeichiiiss der Burgwaitc» mit Kaitc betiiulet 
sieb bei Schöttgen, Diplomat Nachlese 7,384. VervoUBtändigt von Mftiker, Burg- 
grafthnm Meissen 6. Yergl. «. Knothe a. 0. 10. 

*^') 1114 Schöttgen, Historie von Wurtsen 86: warwardiun videlioet Pouch 
cum crclo^ia. 

( nd, dii»!. Sax. lOL' 1. t»S8 F«'hr. 27 (Stinnpf S.?."»): ut onincs . qui 
in e()(li'ni luii L'warilo ( Horn/. ) lialiitciit. omncm (li'ciinatioiu'UJ rcnmi siianmi ... in 
eandeiii MiMtenbcm civitatem . . . (»eräolvaut, rcfcraiit et reddant Ebi.-nda>. 127. 
1065 Mftn 31 (Stumpf 2656): duoe burcbwaidos Stiele et Borüz . . . com mer- 
cato, toloneo. 

***) Waitx, Deutsche Verfiusangsgesch. 8,210. 
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noch eiiieii meissnischen Burgbezirk gab, die Bildung des Burgbezirk» 
imd die Einsetsong eines Burggrafen mit Walirschdulichkeit vielmefar 
oacb 1018 und vor 1068 fiült, in die Zelt, in wekher die alten Burg- 

wartshezirkt' zertieleii; gewichtige Gründe sprechen dafür, dass der 
Voll Meissen aus den in der Hand des Königs zurückgcbliebeneu 
fiesten mehrerer Burgwartebezirke gebildet wurde^®"). 

Eigenartig war die Yer&ssung der Burg Massen in ältester Zdt 
Noch zu Bischof Thietmars Zeit, also ungefiUir neunzig; Jahre nach der 
ersten Anleianif?, zo^^^en nach einem ge>\issen Turnus die einzelnen 
Herren des liuies Sorabicus, geistliche und weltliche, zur Burgwache 
(custodia urhis) nach Meissen und übergaben die Burg nach Ablauf 
von vier Wochen einem zu gleichem Dienste verpflichteten Nach- 
folger'^^). Die ihnen untergebene Besatzung bestand aus königlichen 
Vasallen oder Dienstniannen (satellites regis) und wurde, wie es 
bthehit, gleicUMls zum Oefteru abgelöst und erneuert*'^*). Unterhalb 
des Burgbergs und von der Burg getrennt, zog sich längs der Elbe 
die Vorhurg (suburbhmi) hin'*'), spftter und noch jetzt die Wasser- 
Imrg (aquaticum Castrum) genannt, in welcher sich die Kemnate des 
Markgrafen -'"M und die \Vohnungen seiner slavischen Krieger 
(vethenici) liefaudeu, weldie letztere den Burgdieust iu der Vor- 
borg versahen**^). 

Um die Mitte des eOften Jahrhunderts lOste sich die alte Militär- 
Ter&ssting aUmälig auf; als mehrere Burgwarte, welche die Grundlage 
(lerselhen gebihU't, an die Stifter vergehen wurden. So erhielten im 
Jahre lUlU Meissen und Naumburg, diUi erstere 50 Hufen im Burg- 
wart Schrebitz, das zweite den ganzen Burgwart Gröba und lOtiö die 

V. Poseni-Klett a. 0. 2. 
Thietmar G.37. 48. T.l .V 15. 18. 89. 
TliiVtmar G.2. ll.iW. 47. 
i hietuiar 0,37. 
*M) Thi«ti]uur5,6. 

**) Thietffltr 6,6. Veri^ v. PMern-Klett, Yerf. der Markgr. Massen im 
13.J«hriiiindert8. 
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BurgNvartc Strelila und Boritz*'^*'). Audi später zeijzte sich hieriu der 
König sehr freigebig, indem er dem Grafen Wipiecht die Bmg Leissnig 
nebst Zubehör**^ und 1097 zwei Hufen in Scorlup, im Burgwart 
Schköhlen, verlieh*«'*), sowie den Burgmannen die Lehen mehrfach in 
Eigengütor vcrwuiuldte. 

Diese Uebortragmig der in der Grafsdiaft liegenden Rechte mi 
andere, an Stifter und weltliche Grosse, führte wesentlich die Auf- 
lösung der alten Gauveifiissung herbei***); wie anderwftrts, so ver- 
schwanden auch in den sla>ischen Greir/ländern im Laufe der Zeit die 
Gaue, welche man ohuelüu nielir der Form nacli mit ihrun ^^('IKli^^clR'n 
Namen beibehalten und den Grafschaften untergeordnet hatte. Die 
am mästen durch die veränderten Verhältnisse bedingte Erblichkeit 
der Lehen, welche besonders von Konrad IL begflnstigt wurde, zeigt 
sich bereits zu Ende des Jahrhunderts darin , dass Kaiser Otto HI. 
dem Murkgnifen Kkkcliard 1. viele Lehen in Eigenthum venvaudclte. 
Damit war auch leicht der Uebergang gegeben, dass ganze Graf- 
schaften an die Stifter übertragen wurden: verlieh doch derselbe 
Kaiser dem Erzbischof Giseler von Magdeburg die Grafschaft Albis 
(l)*,K))-'"). Zu Ende des eilften Jalirhunderts hatte sich bereits eint; 
grosse Mjinnigfaltigki'it der liesitzverhältnisse ausgebildet. Wohl <U'ii 
grösseren Theil bildete das dem Markgrafen zuLeheu flbergebene Besol- 
dungsland, nicht unbedeutend waren auch die Benefizien und Eigengttter 
der Vasallen, am weitesten aber dehnte sich der Besitz derBisthflmer aus. 

An Stelle und im Namen des Königs verwaltete der Markirrat", 
welcher von dem erstereu eruaunl wuide-'^), die Maik uoch iu 

^0«) Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,124. 1064 Jan. 13 (Stumpf 2636). — Ebendas. 

125 nnd 127. 

-"•) Ann. r<'na\. SS. Kl.iMd 

Cüii. dipl. Sa.x. ri'K. 1. l.lTii. lui»7 Juni U (btumpf 2936). 
**•) Waitz, Deutsche Verfassungsgesrb. 7,19. 
"•) Vei^l. S. 56. 

*'*) Tbietmar6,36. SS.3,B22: interventn reginae et instinctn cariTaginomH 
IlerimaDno comiti marcham dedit et censüio et laude principam eorundem. 
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fj;rösserer Selbständigkeit und iu einem grösseren Gel)iet übte er die 
Rechte eines alten Grafen und damit auch die Gerichtabarkeit aus^^*). 
Mit der eigentlichen Mark waren Grafechaften in dem angrenzenden 
Thfiringen Verbunden. Jeder der meissniaehai Markgrafen hat hier 
nel)eul)ei das Grafechaftsaint ausgeübt*"). Wie die anderen geist- 
licbeu und weltlichen Für>t(Mi Sachsens, Nvaren die Markgrafen den 
Herzogen gegenüber gleichberechtigt und unabhängig. Von einer Ab- 
hängigkeit der davischen Marken von dem Herzogthnme, vfie etwa 
in Baiern, ist in Sachsen kdne Rede. Rechtlich standen sie einzig 
und allein unter dem Ki'i('lis()l)erhau])te. sie liatten kciiicii anderen 
üerru über sich anzuerkennen als den König, während sie bei den 
anderen Stämmen der Baiern und Schwaben iu Beziehung auf den 
Herzog sich mit den Edlen auf gleicher Stufe befiinden. Die Herzoge 
nahmen unter diesen wohl den ersten Rang ein, sie waren die primi 
inter pares. Deshalb kam iluien auch nicht das Recht zu, an Stelle 
des Kölligs, als dessen permanente Stell vi-rtreter, die Grafen einzu- 
setzen oder mit dem Komitate zu belehnen^ ^^): wir sehen die Könige 
Konütate ohne Rücksichtnahme auf die Herzoge verleben, ja, selbst 
die Verschenkung ganzer Grafschalten an die gdstlichen Stifter von 
Seiten der ersteren. \vol)ei eines herzoglichen Konsenses nie gedadlt 
wird, spricht entschieden gegen eine solche Anniüiiuc-'^). 

Inwiew^t die Vornehmeren an den Berathungen, welche das Land 
betrafen, Theil nahmen, wissen whr nicht Die Spuren ihrer Bethei- 
ligung reichen, abgesehen von den Seitens des Kaisers — wie z.B. bei 
der Absetzung Markgraf Gunzelins — für die Grossen des Landes an- 
geordneten Fürsteiigerichten-'"), schon in die iUteste Zeit liiiiauf. Galt 
es zumeist auch nur, bei Ausübung des dem Markgrafen zustehenden 

*'*) WaiU, Dcuthclie ^'erl■aJ»hungsgc.Hch. 7,84,. 

VcrgL 8. 116£ 137. 143. 157. 161. 
*'*) Vorgl Anm. 271. 

VergLWeüand, Du SUchs. Herzogtham unter Lothar und Heinrich dem 

Löwen 2 ff. 

YergL is. GÜ. 
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Ilechtes (ier Gericht sliar keil iuitzulx;ratlien, so scheint doch .>cln>ii nach 
Ekkehards L Tode (1002) den losassea der Mark die Wahl des Landes- 
herrn, beispi^weise bei der EnieitnuDg des Markgrafen Hemunn*^^ 
zugestanden zu baben*^*). Ebenso finden wir eine Mitwirkung dar 
Vornehniereu bei BeschliessiiuLren über Verändeninf^eii in der herfje- 
bnichteu Verfussuiii; und RejLjierniiM «Ics I.amlcs, als Kaiser HeinrichV. 
uach Markgraf Heiuridis Tode (1123) dem Grafen Wiprecht die er- 
ledigten MarkgraSschaften Meissen und Lausitz flbertrug, sodann Her- 
zog Lothar von Sachsen mit anderen Fürsten für das Recht Konrads 
von Wettin eintrat und diesen in die Markprafschaft Meissen , in die 
Lausitz «higegen Adell)ert von liallenstädt, als Markgnifen einsetzte, 
liald gaben die Vornehuien des Landes ihre Genehmigung dazu, dass 
die Regierung in einer jeden dieser Marken von emern besonderen 
Markgrafen geführt werde*^*). 

Wold einTheil der Erträgnisse dieser Regale bildete die Einnahme 
der Markpxafen. Ausserdem besasseii sie Allodial- und Beuelizialland, 
letzteres als Besoldung für das ihnen übertragene Amt. 

Von eigenUichen Steuern finden sich keine Spuren. Einen Theil 
der ReudiseinkOnfte bildete der Tribut, weldien die unterworfenen 
Slaven zu leisten hatten. Die Bewohner der zu Meissen gehörigen 
LaiulMliaftL'u zahlten, ausser in Silber, in Honig, Pelzen. Gewändern, 
Korn, Schweinen und Kuechteu^''"). Diese Einkünfte unterwarf Otto L 

Tergl.a71. 

tM) Thietmar ft.6. SS. 3^793: Mit den Worten: Qnare de, faiflt, agilis? 
QiiU furor vos ita .scduxit? Ut obliti bcncfidonim comitb Ekldhardi sponta- 

ncacqiic invitationis. sie assurgitis in |>cmidcm tilii. vcnlm tlie Aufrflhrer 
in ^1^is^on von oiiieni RitttT aiiir(>ro<li t WciiiirtT aiiftullfiid ersclieiiit daN Wahl- 
recht des nioissniHchen Volkes . wi'iin mau siolit. wie aiu h den Insassen anderer 
Territorien ein solches Recht (^Thietmar V. .'>. vergl. S. 40) zugestanden wimlc. 

*^ Vaigi. 8. d86. Ann. Saxo a. 1123. SS. 6,760: Eommquu consensn. qtii 
in ntrisque rnuvliÜB primates enmt, unbo mnrchiw singaka regendts snsdptmit. 
VorgL V. Posem-Klctt a. 0. 32. 

««») Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.13. [970 .\»ig. 8 — 971 Aug. 7] (Stumpf 500): 

ni airtlcsie i>er^<ilvat , id est in inelle. crusinis. .solntione artrenti. niann|iiiv. 

ve^liuiuntis, porcis, irumento et ut in^uiicndis rebus, quod vulgo uberchoul'ungc 



» 



- 297 — 

theilweise dem zu Meissen gegründeten Bistbum. Audi andere, ur- 
sprönglidi dem Bßkhß zuständige Ertrftge, wie Zölle, wurden gleich 
anderem Bekbagut vom König theUs versdienkt, theite verliehen. So 
erhidt das Stift Meissen Im Jahre 983 von Otto I. den ElbKoll von 

lielgern bis Meissen von stronian- und stromabwärts «gellenden 
Waarou-'^M , und liertlia, die Tochter \Vii)re(-hts von Groitzsch, 
schenkte dem Kloster Bosau den böhmischen, jfthrlieh filnizehn Pfimd 
Silber betragenden Zoll»*). 

Was die Entwickelung der Städte in der Mark Meissen anlangt, 
so liommen in vorkonradiuischer Zeit eigentlidie Städte, als Orte mit 
besontlerer Municipalverfassung, nicht vor. Mau hat früher üein- 
rich L als BegrOnder der meissnischen Städte angesehen, von diesen 
kann unter ihm keine Bede sein***). Die Städte (urbee, oppida), welche 
in jener älteren Zeit erwähnt werden , erscheinen vielmelir nur als be- 
festigte riiitze, in denen man eine Zuflucht fand gegen die feindhchen 
Schaaren, welche verwüstend durch die Provinzen Deutschlands streif- 
ten, aber regehnässig sich nicht die Zeit Messen und nicht die Mittel 
hatten,ftrm]iche Behlgerungen anzustellen**^). Nicht eigentlidie Städte 
liess Heinrich grOnden und bauen, aber auch nicht blosse Verhaue oder 
Vcrschanzuugen nuiclien, es wurden olme Zweifel einzelne befestigte 
Orte ganz neu angelegt, namentlich aber die vorhandenen Wohuplätze 
dnrchErrichtung von Mauern geschfltzt Wenig Einzehies ist sonst be- 
kannt Merseburg ward mit dner steinernen Mauer umgeben. Ausser 
Meissen, welches HeinrUli gründete, konunen auch Würzen und Eilen- 
burg bereits im Jahre 90 1 als JStiidte vor^«''). Uebrigens waren 

vocatur. "NVegen des Wortes üben lionftmiri« mt^I. Waitz, Deutsche Verfassunjrs- 
f;es(h. 8.:3i>8 An in. M. Wenn auch die Urkuude unecht ist, so darf doch ihr Inhalt 
für echt trdialti'n werden. 

*•*) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.33. i>83 Febr. 27 (Stumpf 835). 

Ebenda«. L 2^ 1118 Mai 1. 
*^ Bericht der DeatMhen Gesellschaft fai Leipsig 1842. S. Iff. 
Waits, Jahrb. Heinrichs I. N. Bevrl». 95. 
Cod. dipl. Saz. ng. 1. 1,8. 961 JnU 20 (Stumpf 298). 
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Z\Ni('kaii, Chemnitz, Naiinilmr}?, Griiiniia, lAip/ii;. Hochlitz, Loni- 
matzscli, ( )schatz, Belgern, iStrehla, Döbeln. I^i4iüui^^ Stolpe», Bischof»- 
werda, Budissin u. a. am Ende dieses Zeitraumes schon Orte, wdche 
die Chronisten und Urkunden bald urbes, o|^da, bald munictpia, 
castra nennen. Manche derselben hatten, wie*vir später sehen wer- 
den, grosse Bedeutung. Und umgekehrt, waren manche jetzt blühende 
Städte damals noch unbedeutende Dürfer, manche diigegcu sind im 
Laufe der Zeit verschwunden, wie Gana, manche zu Dörfern herab- 
gesunken, wie Gautzsch, Löbnitz, Püchau, Pouch, Eythra u. a. Eine 
grosse Zahl von Orten verdankt ihre Entstehung den in's Land ge- 
rufenen Kolonisten. Manche wendiselie Namen verwandelte mau in 
deutsche, manche blieben halb deutsch, halb wendisch^^^). 

Die Verleihung des Marktrechtes war es, welches damals einen 
Ort zur Stadt erhob und die Grundlage fär die Entwickelnng städti- 
scher Verfeissung wurde. Das Marktrecht ging ursi)ninglich vom 
König aus, tlieser verlieh es Grafen und auch Bischöfen, zunächst fiir 
ihre Sitze, und diese waren damit zur Erhebung von Zoll- und Markt- 
geldem berechtigt Leipzigs Stelle, welches im eilften Jahrhundert 
nur ein befestigter Ort und wohl damals noch Reichsgut war, ver- 
trati'ii in jener ältesten Zeit M;igdeburg und Quedlinl)urg. magde- 
burger Handelsrecht galt in allen sächsisclu-n und slavischen Städten. 
Im meissner Laude blühten als üaudelsstädte Merseburg, Naumburg, 
Zwickau, Beigem, Meissen und Toigau**^). Merseburg empfing 1004 

***) VeigL Engdhard, Gesch. der Kur- und Herzogl. Sftchs. Lande %2l f. 

«•') Ebenda^. 151. Cod. dipl. Sax. rep. I. \M. 1<>21 (), t. 5 (Stumpf 1770). 
Schenkung der Stadt an das Bistliuni Mt'rsflmrp. I>fr Kaiser wird falsch tvx statt 
imporator genannt. ]>as Stift war iiirlif dor .Inn-rtVau Maria, sondern dem heil. 
Laurentius treweiht. I>ie I rkundr 'i<t une< lit und stammt der Si hritt nac Ii au> 
den» i;J. Jalirhundcrt. l)a.s Mouo;iiamm ist mit lileistift vorgc/eichnet, die Schrift 
unsicher und gezwungen, das Pergament liniirt Bezeicfanaid ist der Anachronis- 
mus, dass der Filscher den Bischof Tbietmar (f lOlB) im Jahre 1021 als Be- 
iichenkten darstellt. Offenbar hat crsterer die Stelle bei Thietmar 7.48 , nach 
welcher Heimiih II. ihm lias ccclesias cum appcrtinentihns eoruni in Guszna. in 
Liptzi, in üLscuitze schenkte, vor .\ugcn gehabt. Aus dieser Stelle dürfte zu 
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Marktr, Münz- imd ZoUgerechtigkeit, doch dürfte es schon bedeutend 
frfäier, wahrscheinlidi bei der GrOndnng (968), diese Freiheiten er- 
langt haben, da jene Verlelhun«? nur eine Erneuerung alter Privilegien 

war. Xaumburg erhielt im Jaln o 102f» von den markiiriitliclien Brü- 
dern, Uerniauu und Elvkeliard, einen vom Kaiser bestätigten Markt 
(forum regale)'^^), und Beigem, sowie Meissen scheinra schon im 
zehnten Jahrhundert bedeutenden Elbhandel getrieben zu haben'**). 
Nicht minder deuten die Zollettätten von Zwickau und Würzen auf einen 
hier lebhaft hotriehenen Handel-'*"). Etaso hatte auch ToriLiaii, ;üs 
Dorf , schon im Jahre 1119 IxMk'iitciHleü Sdiiffsverkehr-^M- Bereits 
in ältester Zeit nahmen sich die Juden lebhaft des Handels an und 
waren mit den Kaufleuten, in Bflckacht der Abgaben, gleich gesdiätzt 
In Merseburg mussten die Kaufleute und Juden dem Stifte Steuern 
zahlen-''-). Dass sie schon in früliestcr Zeit verbotenen Handel trie- 
ben, beweist der Umstand, dasb mau in der Fürsteuversammlung 
(1009) dem Markgrafen Giuizelin vorwarf, er habe Leibeigene an 
Juden verkauft*'*). 

Mit dem Markt- und ZoUrecht wurde, wohl als Entscbädi^ng für 
den Auf waud, welchen die Märkte verursachten, auch das Müuzrecht, 

schliessen Bein, dasB, da der Kaiser dem Hochsüft die Kirche aberlieeSf der Ort 
wllwt, «ich DBchtoe 6er Ihn von aUen Seiten nmgdbende Forst an Merseburg 

übergegangen war (Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1.18. 974 Aug. 3<». Thietmar 8,10), noch 
unvergoliiMi lM>i ilfm l't'ii lisirutc liliob. Wie. und zu wcldicr Zeit er von diesem 
altkam iiml iiii .Mci>L-biirL' L:el;mj;te, ist nirlit bekannt. ]>erKern. das Faktum 
der Schenkung, kann nicht aiigczwcüelt werden. 2s ur allein aus der Verbindung 
mit jenem alten Forst Ist die Lehnshoheit Merseburgs über Leipzig zu erkl&im 
Zugehörige Theüe der Stadt grillen in den alten Bannforst hinein. Um dieses 
Rechtsverhiltniss recht durchsdilagend zu erweisen, hat man wohl dfe FUschnng 
gemacht. Vgl. Pertz, .Vrchiv 11.1.'>4. Cod. dipl Sax. reg. II. 8 Einl. XI. Weher, 
Archiv ffir die S&cbs. Gesch. N. F. 3,212. 
**") Vergl. S. 118. 

*») Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,^3. Febr. 27 (Stumpf 83.')). 
«••) Veigl S. 297. 

*N) Cod. dipL Sax. reg. L 2,58. 1119. 
•M) Engelhardt a. 0. 1&9. 
••») VeiKlS.69. 
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doch iiidit aUein an Städte, auch an Einzehie und Korporationen ver- 
liehen. Markgraf Ekkehard! erhielt dasselbe von Otto nL*>«). Von 
da ab finden wir bis auf Heinrich von Eilenburg und Konrad den 

Grossen keine Spuren der Aui^ülmuy; der Müuz^erechtijikeit <lureh 

die Bfarkgrafen: sie zeigen sich erst mit dessen Sohne und Nach- 
folger Otto dem Reichen, und seit dem Aufblähen des freiberger 
Bergbaues. 

Vor allem übten aber Bischöfe, pleich den Markjirafen, auf ihren 
liesitzuugiMi Geriiiitsl)iirkeit. Markt- und Zollreclit aus und erlan;^teii, 
wie auch Klöster, das Münzrecht, so dass am Ende der Periode an* 
sdieinend an vier Orten der Mark gemflnzt wurde. Vom Bisthum 
Meissen ist nicht bekannt, ob es schon in ältester Zeit &sk Privileg 
besessen, denn die bis jetzt trofundonon Münzen gehören nur dem drei- 
zehnten Jahrluuidert an-"). Das iiistlniiii M('r<el)urg sclu;int schon 
bei seiner Begründung (968) mit der Markt- und Zollgerechtigkeit 
auch Mflnzrecht erhalten zu haben, denn im Jahre 1004, bei Gelegen- 
heit der Wiederherstellung des Bisthums, wurde ihm dieses Recht nur 
erneuert Auch die Bischöfe von Zeitz-Naumburj? hatten das 
Münzret'ht : zu welcher Zeit sie es al)er erlangten, ist hei dem Mangel 
urkundlicher Nachrichten unbekannt^'*''). Zeitz sowohl, als Merseburg 
waren P£ibEStädte, m welchen die Kaiser Residenzhäuser (curtes) 
hatten. In Merseburg gfaig dasselbe, wie wur sahen, 1004 mit dem 
Münzreclit an die Bischöfe über. Berücksichtigt man nun die gleichen 
Verhältnisse, welclie bei der Stiftung dieser einander so nahe gelegenen 
Bisthünier obwalteten, so gewinnt die Annalinie grosse Wahrschein- 
lichkeit, dass beide vielleicht gleichzeitig, oder doch auf eine und 
dieselbe Weise, das Mflnzrecht erhmgten. Zuletzt m diesem Zeiträume 

Vergl. S. 40. 

V. PMern-Klett, Sachsens Mflnsen hn Mittdaltw 14236. 
»•) Ebondas. 248. 
Ebenda». 288. 
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erwarb auch das um 1093 gegründete Kloster Pegau dasselbe Privileg; 
noch sind Manzen des zweiten Abtes Windolf erhalten*^*). 

Am Ende der T<m uns geschflderten Periode hatte sich in 

wirthschaftlicher Beziehun}? ein j^rosser UiiKschwung vollzogen, 
eint5b TUeils dadurch , dass der Besitz der kleinen Ackerbauer mehr 
verschwand und in den Händen einzeber, namentlidi der Klöster und 
Stifter, Tereinigt wurde, andererseits dadurch, dass man durch Roden 
neues Ackerhmd, und damit neue Zehnten, gewann. Shiviscfae Unfreie 
(smurdi), von den Hgenleuten uiiterscliieden, bebauten den Acker und 
bezahlten Zins. Neben ihnen kommen „aldiones" vor, ohne dass es 
deutlich wäre, ob der Name, welcher anderwärts eine Klasse abhängiger 
Leute bezeichnet, auf jene shmschenHörigen angewandt ist, oder, was 
wahrscheinfidier, sich auf noch andere in ähnlicher Lnf^ bezieht***). 

Einen neuen Aufschwung uuhnien die wirthscliatt liehen Verhält- 
uisse in Folge der Herljeiziehung von Kolonisten zu Ende unserer 
Periode. So siedelte Graf W iprecht von Groitzsch (1104) deutsche 
Kolonisten aus Franken zum Zwecke besseren Anbaues in seinem 
Besitz an***), und nicht viel später zog Bischof Gerung von Meissen 
Flandrer herbei, welchen er uiiaugibaute Flächen zur Kultur erhlith, 
sowie Bechte und Freiheiten, übertrugt" In etwas durfte dies dafür 
sprechen, dass man zu Beginn des zwölften Jahrhunderts mehr von 
der Viehzucht zum Ackerbau ttberging; werden doch m^tens bd 
Schenkungen urkundlich mehr Wiesen und Weiden, als Acker- 
läudereien erwähnt. 

In I' oltre der dadurch l)ediugten Entlurstung verloren die Erträg- 
nisae der Jagd. Der«Wildbann, zu dem auch Vogelfimg und Fischerei 
in Waldgewässem gerechnet wurde, war in der ältesten Zeit noch 
nidit Begal, viehnehr den Besitzern von Gütern freigegeben. Wie 

»•) Ebendas. 284. 

***) Waitz, Deatscbe YerfiMBungsgesch. 5,202. 

3M) Eiigelbardta.O.104. 

»•<) Cod. dipL Sax. reg. U. I,d0. 1154 Not. 22. 
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btrenj; derselbe gehandhabt wurde, zei«;t der Streit zwisclicn <hiii 
Markgrafen HermaDn und dessen Bruder Ekkehard mit dem Biacliot 
IlüetDuur von Merseburg, in welchem letzterer, wohl des freien Wild- 
laufs halber, die von jenen im Burgwart Rochlitz augelegten Wüd- 
filuge zerschnitt. 

Als seit der Auflösung der Gauv( rfii;>snn{,' in den slavischeu Lau- 
dem, besonders seit Kaiser Konrad IL, die Nachfolge in den lüeineren 
Lehen begünstigt und mehrfieudi sdion das Besoldungsland in Hägen- 
thum verwandelt wurde, strebten einzelne Geschlechter, im Besitze 
der Madit, die Errunt(eiiJ!^t haften ihren Nadikoniiiieii zu erhalten, lie- 
st immte Familien, Nvie die Ekkehardiuer, Weiniarauer, lirunonen und 
Wettiner, setzen sich fest und behaupten ihre Ansprüche. Die Mark- 
gra&chaft geht fast regelmfissig auf den erstgeborenen Sohn, sonst 
auf den ältesten Bruder, und auch beim Aussterben des Gesddedits 
zumeist auf ein demselben verwandtes Geschlecht über. 

Zuerst gewanueu die Kkkehardiner in der Mark Boden, nach 
deren Aussterben wurde die Markgra&diaft den Weimaranem, als 
den mftchtigsten unter den Grossen Thflringens, flbertragen. Als nun 
nach dem Erlöschen der Weimaraner die Brunonen in den Besitz der 
Mark gelangten, so strebten auch sie eine \'erl)indung, tUirch Ver- 
mählung mit der Wittwe des letzten Orlamüuders, an. Zwar wurde 
Ekbert L durch den Tod daran gehindert, aber seinem Sohne £k- 
bert n. ist es sp&ter gelungen, durch Veriieurathung mit der Tochter 
derselben zugleich ein enges Band mit dem «aufblühenden Hause 
Wettiu zu knüpfen. ^Us dann Ekljcrt 11. durch Spruch des Fürsten- 
gerichts die Mark verloren ging, kam sie au dessen Schwager Hein- 
rich, aus wettinischem Stamme'^*). 

Schon früh bemerken wur das Streben, den erblichen Besitz der 
Mark zu erringen. Wr gedenken der Kämpfe der Brüder Hermann 
und Ekkehard mit ilirem, bei der Ernennung zum Markgrafen, ihueu 

***) Die Verwandtschaft der in der Mark Meissen gebietenden Geschlechter 
erlftutert folgmde Stammtafel: 
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vorgezogenen Oheim Gunzelin. Bekannt ist auch, dass sich Markgraf 
Eidwrt L Tom Kaiser das Versprechen der Nachfolge s^es Sohnes in 
der Würde des Vaters ertheilen Hess. Bestimmter erweislich ist das 

Kri)ri'clit in der Mark Meissen erst zu Lothars Zeiten, als die Xachfolije 
in den grösseren Lehen sich fester bildete. Klar tritt dasselije hervor 
noch unter Markgraf Konrad von Wettin, der sich als erblichen Besitzer 
des Territoriums betrachtete*^^*) und ohne Berficksichtigung des Kai^ 
das I>and unter seine Söhne vertheilte. 

Seit dem zehnten Jahrhundert, der Errichtung der Marken an der 
thüiingischen Grenze im slavischeu Grebiete, waren die Geschicke Thü- 
ringens und Meissens eng veremt. Nur vorabergehend erscheint auch 
das Milzenerland als Pertmenzstfick mit dem letzteren verbunden: es 
gelangte schon früh an Bölinien und kam erst im zwiilften Jahrhundert, 
jedoch nur auf kurze Zeit, wieder au die Markgrafen von Meissen, um 
üochniais an die Krone Böhmen ausgeliefert zu werden, bei der es bis 
in's siebzehnte Jahriiundert geblieben ist« 

VonThflringen gehen dieOescMechter aus, von denen dieGeschicke 
der Mark j^elenkt wurden. Es sind die I^kkehardiner und Weimaraner, 
weklie um die Vorherrscluift in Thüriiigeu streiten. Nach Erwerbung 
der meiaaner MarkgrafenwOrde errangen die ersteren zwar im Osten 
grössere Macht, aber damit war ein Niedergang ihres Ansehens in der 
Heunaäi bedingt 

Mit Ekkehard i. gelangte das Geschlecht der Ekkdiardiner zum 

MarkgnrEkkebBid I. von Bleiasea f lOM. 

UatJu« Qflob Otetrieh von Wattiii f 1084. 

OnfWniialmnL nmW«inar. OMBahUBOdiTeim. aai^ 108».) | 

r > Gem.DedifiOr». 

IbikgnrOltoToaSIMMatloeT. Gem. Adola vom. lo?« v loHit. | 

I Markirrnf Ekfii^rt I. von Mei>v'n t lOOS. 

Oda E1cl>PTt II. von )k>iäscn Gertrud. Uein. Heimicb T.EUmlmfgf 100$. 

W». T» 1080 Ja r^lOW. t "H. 

1145 Bfal 19. Mencke SS. 1, 7d5: ut quicanqae filiomm meorum vel 
Mpotnm et qnorumcmiqae sacoeMonmi meomuk eun, quam nunc possideo, nuur- 
ddun poMederit poot obitnm menm. 
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Hölie])iinkt seiner Macht, und ilir Glanz in Thüringen schwand uielir 
und mehr, da sie hier dem sich immer kräftiger eDtfinltenden Hause 
Weimar wddieik mussten, bis auch dieses nach Ekkehards IL kinder- 
losem Tode die Erbsdiaft m Meissen flbemahm. Aber ein gldches Ge- 
schick ward ilnii zu llieil. Früh erslosch das Haus, und so ist es ilini 
nie gelungen, zu der Bedeutung seiner lÜvalen zu gelangen. Selbst 
nach dem Aussterben der Weimaianer wurden ihre Lehen eine Beute 
versdiiedener Ansprache, um sie kftmpften verschiedene Geschlechter, 
von denen das der Ludwige in den Besitz desGnifenamts kam, welches 
sich in der ersten Hälfte des zwölften Jahrhunderts zur Landgrafschaft 
herausbildete. 

Seit dem Aussterben des Hauses Weimar hörte die nähere Ver- 
bindung zwischen Thfiringen und Meissen auf, denn mit dem Eindrin- 
gen der Brunonen ward die Verwaltung beider getrennt: erst die 

zeitzer, dann die nierseburger Mark wurden dem mächtigen Mark- 
grafengeschlecht Stade übertragen. Als hierauf, nach Abfall der Bru- 
nonen von der Beichspohtik, die von Thüringen losgelöste Markgraf- 
schaft Meissen mit Hdnrich L an das Haus Wettin ttberging, war es 
nur eine vorübergehende und wetterwendische Füginig des Geschicks, 
dass ein jungaufstrebendes (ieschleclit, das der Wipreclitiner, ihm die 
Mark Meissen streitig zu machen suchte. Denn Konrad gelangte bald 
in den Besitz derselben, und auch die alte thüringische Mark, wetehe 
inzwischen theilweise zersplittert und in Reichs- und Stiftsgut verwan- 
delt worden war, ist wieder an das Haus Wettin gekommen, in dessen 
Hand es nach zwei kainpfeilullten .lahrhunderten der Stannn geworden 
ist, an dem sich im Laufe der Jahrhunderte neue Staatsbildungen au- 
gesetzt haben. 
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EXCUKS L 



BEITRAE6B ZUR fiEOfiRAPfflE DER MARK IIND DIOECESE MEISSEN. 



Die Quellen für die älteste Geschichte der shivischen Gaue und 
der Diöoese Meissen sind sehr mangelhaft und luu so weniger zu 
braucheii, als die Urkunden der Stiftung des Bisthums und andere 
damit zuBanunenhftngende Diplome, nachweislich gefiUscht, uns Ver- 
hältnisse, wie sie sich erst im Laufe des eilften Jahrhunderts ^^'stalte- 
teii, überliefern. Ausserdem entstannut eine andere Quelle, welche 
neben diesen Fülschungeu zur Erhellung der ältesten Topographie ge- 
dient hat — wir meinen die Matrilcel des Bisthums Meissen^) — erst 
dem Ende des filn&ehnten Jahrhunderts und ist, weil sie theU weise 
eine noch spätere Entwickelung der territorialen Verhältnisse als die 
^nannten Fälschunii:en herücksichtiLit , nur vorsichtig zu benutzen. 
P>ciile, die meissener Bisthumsfiilschuugen und die Matrikel, sind bis- 
her fast ausschliesslich die Quellen für unsere älteste Gaugeographie 
gewesen, d. h. filr die Zeit^ als Kaiser Otto L durch GrOndung der Bis- 
thUmer des Ostens die Heidenmission und mit ihr die Germamsirung 
der Slaven neu zu l)eleben versuchte. 

Um so durchsichtiger aber sind jene Urkunden, als sie deutlich die 
Absicht, in welcher dieselben ge&lscht wurden, erkennen hissen : es galt 

>) Yergl. Exeu» m. 

80» 
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für das lÜstluiin Meisät'ii oiiie reditliche Ik'stiitigiin^' und lickniftiininsr 
de^enigen Besitzes zu schAlleD, welcbeD es bei Grttnduiig des Sprengeis 
nicht besass, and den es auf Kosten der Nachbar Sprengel Merseburg, 
Magdeburg und Brandenburg im Lanfe des ersten Jahrhunderts s^nes 
ricstelieiis, in Folire VL'rkettunj? irgcndweUhor, uns unbekannter Ura- 
stiüide, zum ursprünglichen kleiucu Bestand liiii/.iizuerwerl)en wus>tr. 
Daraus lässt sich mit Sicherheit ersehen, wie relativ gering der Werth 
fOr die Erhellung der ältesten Verhältnisse ist Erst für die Zeit des 
späteren eilften Jahrhunderts darf diese Tradition in ihreui guiizen 
Umfang benutzt werden. 

Die zweite wichtige Quelle, die iMathkel der Orte, welche zur 
Jurisdiktion des Bisthums Meissen gehören und als solche an dieses 
den sogenannten Bischofezins zahlen, ist uns in der ältesten Gestalt 
von 134G nur in einer Ueberarhcitung von 1495 erhalten. Diese ent- 
stammt also einer Zeit, in welcher <lie kirchUche Adniini>trati()n grt>s>e 
Umwälzungen erfahren, und derBisthumsspreugel deuUuiiang erhalten 
hatte, wie er zur Zeit der Auflösung des Bisthums war. 

Eine hierher gehörige und schwer zu beantwortende Frage ist die, 
inwieweit die Archidiakonats- und Dekanatsregister, die zumTheil aus 
«len spiiteriMi Jahrhunderten oder gar erst aus «lern IG. und 17. Jahr- 
hundert stammen, sowie ilie Angaben der neuesten topogi*aphischen 
Handbücher ttber die ländlichen Kirchspiele für Zustände, die ein Jahr- 
tausend hinter uns liegen, verwerthet werden können. Sind doch selbst 
die ältesten, aus dem eilften Jahrhundert stammenden Archidiakonats- 
register sehr vorsichtig zu verwenden, ila die deutschen Archidiakonats- 
und Dekanatsbezirke erst zu einer Zeit eingerichtet wurden, aia die 
Gauverfassung bereits im Absterben begriffen oder abgestorben war, 
zumal auch Uebereinstimmung von Gau- und Archidiakonatsgr^izen 
nur da Statt fand, wo in jener Zeit noch lieste der Gau Verfassung sich 
erhalten hatten, und zugleich nicht andere \ erhültnisse der Anla>.> 
waren, bei der Einrichtung der Archidiakonate von den politischen 
Grenzen abzusehen. Da nun ausserdem die Archidiakonatsgrenzen 
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Dicht durchweg stabil gewesen sind, so ist bei ihrer Benutzung ftlr 
die Gaugeographie Jedenfiills mit der aUergrOssten Vorsicht zu 

verfahren*). 

Schon früher sahen wir, wie sicli die kircliHclie Organisation iin 
die Gauverfassung anlehnte. Die drei Markeu Mei*sehurg , Zeitz und 
Meissen bildeten je einen Bisthumssprengel. Als sich die Gaueinthei- 
lung lockerte, blieb die alte kirchliche Eintheilung im Ganzen in Kraft, 
wenn auch im I^aufe der Zeit, worauf wir später zurückkommen, sich 
dit'Grenziin mehr und mehr Yer.s(h()l)en, (U'nn es ist eine vielfacli be- 
obachtete Thatsache,dass, als bei der Bekehrung die heidnischen Gegen- 
den den kuchlichen Behörden Uberwiesen wurden, dies nach den da- 
maligen Grenzen erfolgte. Am festesten haben sich von jeher die 
Idrchlichen Eintheilungen erhalten, einer Verkleinerung ihrer Sprengel 
hat sich die Kirche stets lebhaft widersetzt. Mochten sich die poli- 
tischen Grenzen auch öfters ändern, die kirchlichen bestanden fort wie 
froher, und die Erzbisdiöfe und Bischöfe erstreckten ihre Macht auch 
femeriiin selbst tlber politisch fremde Landstriche, so z. B. ver- 
blieh der nieissnische Hischof stets auch der kirchliche Oherherr der 
Oljcrlausitz . obwohl diese an den König von Böhmen gelangte. So 
war es mit den Archidiakonaten, Dekanaten und Präposituren, 
welche sich die zu ihnen gehörigen erzpriesterlichen Stahle nicht 
nehmen Hessen, ebensowenig als diese die ihrem Sprengel zugewiese- 
nen Parochien. 

Daraus dürfte sich ergeben, dass, ungeachtet zahlreicher Aus- 
nahmen, dennoch in der Regel die frühesten Grenzen des germanischen 
Landes auch auf die der Slavenherrschait abergingen, und diese sich 
mdst noch, zumal wenn sie'mit natttrlichen Grenzen, Wäldern, Sampfen 

u.a, ülwreinstinunten, im Mittelalter, zum Tlieil selbst bis zur neuesten 
Zeit eriiielteu^j. 



*) So die Ansicht Tli. Muiikcä (llistor. Zeitschr. von Sybel, N. F. 2.1U7). 
*) Vergl. hiember Premker, BIkke in lUe vaterUknd. Vorxdt 2»22lt 
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Prüfen wir daraufhiu unsere meissener Bisthumsmatrikel, so 
mflssen wir rftokhaltlos zugestehen, dass, mit Soig&lt benutzt, man- 
nigfiicher Gewinn fttr Erhellung der alten Gaugeographie aus ihr zu 

gexnnncii Dt'iiu wenn auch die uns crlialtciu' Fassun*r (lerselhi'n 
erst dem Ende des fünfzelniteii Jalirhuinleriö eulstaiunit, so ist duch 
aus ihr zu erkennen, dass ihr me solche von 1346 zu Grunde liegt, 
die, wenn nicht auf einer bis zur Zeit der Auflösung der Gauverfassung 
hinanreichenden Niederschrift beruht, dodi hnmerhin ihr ziemlich 
uahe stellt. 

Dass nun die Matrikel auf die frülieste Lajidcscinilieilung zurück- 
weist, geht beispielsweise daraus hervor, dass bei Einführung der Archi- 
diakonatsverfessung der Gau Xisani zur Herstellung eines solchen 
Sprengeis verwendet wurde. So Iftsst sich darthun, dass alle diejeui^jen 
( )itsiiani<'ii , WL'lclu' in rrkun<l('n aus der Zeit der ii<»eh hestelieudeii 
Gauverfassung uns iil)erliefert sind, genau in die von der Matrikel üU'r- 
lieferte Ausdehnung des Archidiakonats Nisani hineinfallen. Dass die 
Matrikel emer uralten Tradition folgt, beweisen noch jetzt erhaltene 
natttrliche Grenzen, denn die Forsten, wie der Friedewald und die 
lausnitzer Ilaide, welche die Nerdirrenze des Arcliiiliakonats Xisani 
bilden, sind ottenbar ßcste jener L rwälder, welche zuerst als Scheiden 
des slavischen, dann germanischeu Gaues Nisani, sodann des Archi- 
diakonats gleichen Namens, und in ihren Ueberresten in der neuesten 
Zeit die Grenze des Amtes Dresden waren. 

Oft umfasst ein An ltidiakonat einen oder mehrere der alten Gaue. 
Theilweise ist das angedeutete Verhiiltniss urkundlich nachzuweisen. 
Wie eng sich beispielsweise die kirchliche Eintheilung an die poUtische 
anschloss, ist aus der Urkunde Heinrichs IL vom Jahre 1004 zu er- 
sehen. Danach wurden die beiden Diik^en Merseburg und Zeitz in 
der Gegend zwischen Weissenlels und Lützen durch den Rippacli, in 
Verbindung mit dem Grunahache, geschieden, ganz in I cbereiustiui- 
mung mit der Grenze zwischen den genannten beiden Aemtem, wie 
dieselbe noch jetzt die Kreisgrenze bildet Da sich, wie hier, ui den 
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spätesten Jahrhuuderteii des Mittelalters die politische Neueintheilung 
nach Aemtern an die kirchliche anlehnte, so darf auch mannigfekch fittr 
die Erhellung der ältere Geographie darans Nutzen gezogen werden. 
So ist auch urkundlich zu belegen, dass die Westgrenze des Archidia- 

kouuts Niederlausitz mit der politisclii'n ( ironze ziisaiiiinenfallt. Dazu 
kommt, dass die gleichzeitigen iTkiinden, weiche Nachrichten über die 
Lage einzelner Orte bringen, nie in Widerspruch stehen mit der Tra- 
dition der Matrikel. 

Für die älteste Diöcesangeographie des zehnten und beginnenden 
eilften JuhrliiiiHkits i>t die nieissoner Bisthiuiismatrikol . weil die 
jüngste Gestalt des Bisthmns überlieternd , natürhch nur wenig zu 
brauchen. Einen Ersatz finden wir in den Berichten Thietnuurs von 
Merseburg, der es zu seiner Lebensaufgabe machte, als Bischof die 
seinem Sprengel Merseburg im Jahre 981 entfremdeten Bestandtheile 
v<Mi den Nachbarspn'iigchi ziu ückzuiii'winnt'n. Scinr llcrit litc sind für 
diese Zwecke unschätzbar, sie ^n-statten uns, mit ziemlicher Siilier- 
heit die ältesten Grenzen der Bisthttmer Magdeburg, Merseburg, Zeitz 
und Meissen zu ermitteln und fiist genau die Schwankungen zu ver- 
zeichnen, welchen in den jeweiligen Gebietsstreitigkeiten die einzefaien, 
uaineuthch Meissen zugewendeten Grenzen, ausgesetzt waren. 

A. DIE BISTHUEMEB MERSEBURG, ZEITZ UND MEISSEN. 

Nach Unterwerfung der nördlichen Slaven hatte Kaiser Otto I. 

die BistluniK r Ilavclhcm iiiul IlraiKleiiliiirL; ijestiftot. Als aucli in der 
Unterwerfung der östlitlu'n Slaven Foitsehrittu ;,'cmacht waren, er- 
schien es nöthig, um die besiegten Wenden im Glauben zu erhalten 
und zu bestärken, im Osten miae Bisthttmer einzurichten. Bereits im 
Jahre 962 wurde der Wunsch Ottos L erfüllt, indem Papst Johann 
durch die Bulle v«»ni Fcliruar 902 die von Otto I. iroirründete Kirche 
des heiligen Moritz in Magdeburg zu einem (i/.l»ischöflichen, und 
Merseburg, dessen Errichtung Otto bereits im Jahre dbö auf dem 
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Sdilachtfclile gegen die Ungarn geloltt liatte, zu einem hischöflichen, 
diesem untergeordneten Sitze erhob, mit der Hestiminung, das» es dem 
Kaiser erlaubt sei, mit der weiteren Ausbreitung des Christenthoms 
unter den benachbarten Slaven noch andere Bisthümer an dazu geeig- 
neten Orten zu gründen, die dann dem Erzbischof zu Bia^debur? 
unterworfen sein s<dlten*)- Zugleich ertheilte der Papst den» Kaiser 
Vollmacht, die slavischeu Stämme, sammt ihrem Zins und Zehuten, 
unter diese beiden und die anderen neu in's Leben zu rufenden Bis- 
thflmer zu verÜieUen, den fünf bisherigen deutschen Erzbisdidfen 
aber den Befehl , mit allen Kräften diese neuen Gründungen zu fJir- 
dern und unter ihrer Zustimmung dem l<ünftigen magdeburger Metro- 
politen die Weihe der übrigen für die Slaveumission bestimmten Bi- 
schöfe zu gestatten. 

Erhebhdie Schwierigkeiten entstanden aber inFolge der Wdgenmg 
des Bischofs Bernhard von Halberstadt, in dessen Sprengel Merseburg 
lag. I)ersell)e versagte seine (ienehmigung zur Krrichtuug der beiden 
Bisthümer, weil sein Sprengel zu sehr beschränkt würde, zumal dem 
Bisthum Halberstadt die Gegenden, in welchen beide Orte lagen, nach 
Angabe des Bischöfe in älterer Zeit, als Halberstadt noch den äusser- 
stcn Grenzposten deutscher CivUisatiou bildete, demselben überwiesen 
worden waren. 

Als im Jahre UOO Otto die Alpen zum zweiten Male überschritten 
und Ordnung in die politischen Verhältnisse gebracht hatte, berichtete 
er auf der nach Ravenna berufenen Synode am 20. April 967 über die 

Nothwendigkeit eines geistlichen Schutzes der bekehrten Wenden. Die 
hier zusammeugekommenen r.iscliöt'e erklarten sieh mit der Errichtung 
neuer Bisthümer Unverstanden. Nochmals wurde Magdeburg zuni£n- 
bisthum über die Slaven bestimmt, und zugleich angeordnet, dass die 
schon bestehenden Bisthümer Have11>erg und Brandenburg diesem 
unterworfen, und die Gründung der iiisthiimer Merseburg, Zeitz und 



«) Cod. dlpl. Sax. reg. 1 1,4. 962 Febr. 12. 
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Meissen in Aussicht genommen werden solle. Auf Ersuchen des Kaisers 
wurden die Beschlüsse der Synode durch die p&psüiche Bulle von 967 
April 30 bestätigt, dodi die VoUzidiung derselben setzte man noch 

aus , bis der Bischof von Halberstadt Magdeburg aus seinem Sprengel 
entlassen und somit der Errichtung des Erzbisthums zugestimmt halu;''). 
Noch immer bestanden die Schwierigkeiten, welche Erzbischof Bernhard 
den NeogrQndnngen der BistbOmer bereitete. 

Es ist bisher angenommen worden, dass, weil, wie mit Sicherii^ 
sich hübe Vüraussflien lassen, die Verhandlungen mit dem luxlibe- 
jahrten Bischof von Haiherstadt zu deui erwünschten Ziele sich nicht 
führen Hessen, der Kaiser zunächst die Errichtung des Bistbums Meissen 
verfügte, die ohne Widerrede habe in's Werk gesetzt werden können, 
da das Land jenseit der Saale und Mulde erst lange narh jener Ver- 
leihung an Halberstadt unterwort'en worden war''). Man liat sich da- 
bei auf die Bulle Johanns XIIL von 908 Jan. 2 gestützt , w eiche den 
Umfang und die Grenzen dieses Bisthums, sowie die dem Bischof an 
Grund und Boden zustehenden Renten bestimmte und verordnete, dass 
das Bisthum dem rdmischen Stuhle unmittelbar untergeben sem soUe^. 



Cod. dipL Su. rag. 1. 1,6. 967 Aprfl 20 (Stumpf 421). 
•) Cod. dipL Sax. f«g. n. 1. Ebd. XY. 

*) Cod.dipL Sax. re-?. 1. 1,7. 9G8 Jan. 2. Die uns in ehiem Transsumpt von 
1250 (A) und einer Kopie de» 13. Jahrhunderte (B) erhaltene Bulle ist nach einer 
echten Vorlaj^e in der raeis.soner Kanzlei auf^efertigt. In den Kiiicii- und Orts- 
namen ist Ii wieilerholt genauer als der Transsumpt, auch entludt Ii den Inhalt 
der beiden Urkunden in Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,13 u. 33. Einige dieser Nomen 
und Aber in bdden Abschriften des verloren gegangenen Originals offenbar nicht 
richtig gelesen. Zar BeglauUgnng der angebUdien Editheit sind dem Transsnmpt 
unten das Handzeichen (V) Px des Pajistes und die Monogramme Ottos I. und II. 
beigefügt, doch kommt dasjenifjf Ottos I. iti der L'<'^«'henen Getsalt anscheinend 
erst unter Otto II. (ider III. vor. (lasjL'ni<,'e Ottos II. ist riditi«:. Falsch ist die Annrabc, 
der Kaiser habe tiiis Histlmm dem pupstlichen Stuhle unterstellt, denn, da er den 
l'lan hatte, das Erzbistbum Magdeburg zu errichten, ho ist es doch buchst uu- 
wabrscbeinlidi , dass er dem ^stbum jene Exemtion ertheilt babe, nm es nodi 
in demsdben Jabre unter das Ersbistbura zu stdlen. Für die FAlschnng spricbt 
aocb, dass die in Folge der Aufbebung des Bistbams Merseburg im Jabre 987 west- 
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Die lUilU- ist iibcr, wie iiiiten weiter aus^'eführt ist, interpolirt und lui- 
ucht, so dass auf sie ein Beweis uiclit gestützt werden kuiiii. Da, wie 
wir später sehen werden, die erst im 11. Jahrhundert erweiterten 
Grenssen des Bisthoms von bdden Urkonden in gldcher Weise berOck- 
sichtigt sind, so ist für die titeste Zeit jene Beschreibung ohne Werth. 
Der Zweciv jener Fülsehung war oHeiihar der, bei den später entstan- 
denen Grenzprocessen , namentlich mit Magdeliurg, Meissen als das 
älteste Bisthum des Ostens darzustellen und damit zugleich das, was 
man zu besitzen erstrebte, als schon vor der Errichtung der anderen 
Stifter im Besitz Meissens befindlich darzustellen. Genau im Gegensatz 
zu den Koncilienvcrhandlungen >telit aucli die Angabe in der liulle Jo- 
hanns Xin., da^s der Kaiser das Bistliuni dem päpstlichen Stuhle 
untergeordnet habe, während jene deutlich erklären, dass Meissen, 
Zeitz und Merseburg, wie es auch später verbrieft ist, unter die Me- 
tropolitankirche Magdeburg gestellt wurden*). Offenbar sollte dieser 
Zusatz das Anselm Meissens gegenüber den anderen Bisthüniern 
heben. Es bleibt somit fraglicli, ob überliaupt auf jener Synode zu 
Rom bei Beginn des Jahres 968 über die Errichtung der östlichen 
Bisthflmer verhandelt worden ist. 

Nach den echten Urkunden Johanns XIH 968 Okt.*) und Okt. 
IS^*') und einem Mandate ()tt(»s I.'^) stellt sich nun aber der Sach- 
verhalt anders. Ei*st uach dem Tode Bischof Bernhards von llalber- 

lich und nordwestlich an der Mulde erweiterten Grenzen der meisbcner Diöceite 
hier beracksichtigt «ind. Es ist nun immerhin möglich, dass, sehen wir ven dem 
Falle ab, man habe bei der Interpolatifm eine Meissen gar nicht betreffende Ur- 
kunde nir Vorlage gehabt, auf der Synode sa Rom am 2. Jan. 968, sei ca ftr 

Meissen, sei es für «He drei Histhtlmer, eine die (iründung anlangende Bulle aus« 
ge^itellt worden ist. Hir-se Itonntzte man nadilier. um die spater von Meilsen auf 
die MnMi'iitrivii/j- und . wie U recht deutlich zeigt, fUr andere Zwecke erLobeiieu 
Ansprutlie /n erweisen. 

*) Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,6. 967 April. 20. 

*) Ebenda«. 10. 968 Okt. 

») Ebendas. H. 968 Okt 18. 

") Ebenda«. 11. [968 Okt Nov.] 
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ütadt, am 3. Februar und des ErzbiscbofB Wilhelm von Mainz, am 
2. 31ärz 968^*), trat die Frage wegen Errichtung der Bisthflmer in 
ein neues Stadium. Als Kaiser Otto, der gerade in Italien^^) war, 

von den beiden Todesfällen liörte, Hess er die neiierwühlten Bischöfe 
Hildeward, welcher vorher Propst, jetzt Bischof von Hallierstudt ge- 
worden, und Hatto, Erzbischof von Mainz, nach Italien kommen^*). 
Unter der Bedingung, daas er sich BetreflÜB der Abtretung dnes 
TheOes semer Diöcese dem Willen des Kaisers filgen wolle, erhielt 
Hildeward die Belebnnng: mit dem Bischofsstäbe^"). Hierauf berief 
er im September UOb die Bischöfe Italiens und diejenigeu voüDeutsch- 
hmd, welche in seiner Begleitung sich befanden, zu einer neuen Synode 
nach Ravenna zusammen''). Hier trat Hildeward vor den anwesenden 
Bischofen an Magdeburg demjenigen Theil seines Sprengeis ab, wdcher 
zwischen den Flüssen Wilderbach, dem Salzsee, der Saale, l'nstrut, 
Hehue und dem Graben bei Wallhausen liegt Erzbischof Hatto 
aber, zu dessen Sprengel das Gebiet der neuzuerrichtenden Bisthümer 
bisher gehörte, genehmigte, dass fttr die slavischen Völker jenseits der 
Saale und Elbe das Erzbisthum Magdeburg und das Bisthum Merse- 
burg errichtet, und die Bischöfe von Havelbcrg und Brandenburg aus 
dem ihm gebührenden Gehorsam entlassen würden'-*), wofür dersellMi 
durch die Schenkung von Gütern entschädigt wurde ^"). iVlsdanu theilten 
beide Prälaten ihren Verzicht der römischen Kurie schriftlich mit*'). 

'■^) Necrol. Fühl. 908: Bcrnlianlus episc. V. Id. FeUr. — Tlüi tniar J.li. 
8S. ^J.T4!>: Bcrnlianlus antistes venerandiis plfiiu-iinu' dicrum . is. onliiiationi» 
!»uae anno, et in ipso die, id est 'd. Nonas Februaiii, olxluruiivit in i'uuiinu. 

**) NecroL Faid. 968*. WilUhehnaa epitc. MogontiniM obUt 6. Non. Mart 

'«) Stiiinp(i89£ 

") Thifltiiiar 2,14. 88. 8,749: HUliwardum . . . Romain venire preoepit 

") Eboiulas. 

Stumpf 440— 454, 564— Ö66. 
") V««rpl S. :y22. 
**) Leibuiz, Ann. inip. 3,234. 

**) Ann. Saxo 968: Igitur impentor eodem tempore multa bona Halbersta- 
deasl edeue et sancto Stephane contulit. Yergl. Dttmmler, Jabrbacher Ottoe I. 
446 Anm. 1. 
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Bereits am 18. Okt. 968-) ertbeilte der Papst dein Erzl)ischüf 
Adalbert von Magdeburg, den Otto hierfür bestimmt hatte, die Ik>> 
stätigiing und das Pallium, mit dem Auftrage, die jensdts der Elbe 
und Saale einzusetzenden, dem Erzbisthum untergeordneten Bischöfe 
zu weihen. Zugleich auch erhielt er von ihm das Vorrecht, im Ein- 
vernehmen mit dem Kaiser die Sprengel abzugrenzen*^). 

Als Transsumpt des 13. Jahrhunderts ist uns nun ^ne Grenzbe- 
stimmung Ottos L erhalten, welche einen Tag später (Okt 19), als die 
Bestätigiingsbulle Johanns XIII. datirt, aber, auf Qrund der inter- 
pohrten Uulle vom 2. Januar 908 gefälscht wurde, nichts Originales in 
sich birgt, ausserdem, wie unten nai lizuweisen, dii)lomatisch unhaltbar 
ist Aus ihr hat man auch die Grenzbeschreibung übernommen, weldie 
die durch Aufhebung des Bisthums Merseburg im Jahre 981 westlich 
und nordwestlich an der Mulde erweiterten Grenzen der meissener 
Diöcese*'') berücksichtigt. Ueber tliese Verhältnisse und die lU'sprüng- 

*') Coli. (lipl. Sax. reg. I. 1."^ !t<;s (>kt. IH: confratrcs Hatto sanctao Majrnn- 
cicnsis ectU'siac Ilr(•hi(•l)^s^•^)J)lI^ i«t lliMimiardus HallH'r.stat»'iisi> <■( ( Icsiai- cjiisio- 
pus et rnniproviuciales cpiscoj)i , skut i)er consentaueai» et iwtitoriaü litterat» ab 
ipsis piuprUa manibtts roborttas, quae in praesentla nostn ante corpus beati 
Petri apostoli rolectae sunt, dldidmus. 

*') Ebendas. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.10. 9GH Okt. 

"*) Eheinl. !»;S0kt. IH (Slmnpf l.')7). v. Lciitsch. (iorul.*52 und (W-rMlorf. 
Cod. dipl. Sax. n-tj. II. 1.3 sct/rii ilie I rkuiul»' iu\ .lalir '.'ilT. doch weder lM)S. norh 
itiil Okt. 19 war Otto I. in Korn, sondern in Oberitallcn. Allerdings weisen ind. xj., 
sowie ann. regni xxxu. und imp. vi. watSQl hin. AufflUlig ist die Rekognition: 
Rudberttts cancellarius ad vicem vacionis arehicapellani re- 
cognovi, die, audi in vacationis korrigirt entschieden falsch ist. Ein Bewd« 
dafür, dass der Kopist soino Vorlage nicht verstand, ist die Auflösung des A 
(vero) in II. AN Kanzler ist Ku<llKn'tus niclif bekannt, kommt aber als Nachtol>^er 
im Ki/.bi>timni niitl im Krirli-kan/leramt nach Hattos Tode i»70 (Stumpf vor. 
.\m mei.sten spricht lur die 1- aUchnng der Inhalt der L rkundo. Es sind hier die 
durch Aufbebung des Bisthiims Merseburg im Jahre 981 westlich und nordwestlich 
an der Mulde erweiterten Grenzen der mdssener Di<ice8e berücksichtigt. Als 
Vellage diente anscheinend die Urkunde von 996 Dec. 6 (Cod. dipl. Sax. r^. 1. 1,46) 
mit der sie fast wörtlich Überoinstimmt. 
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üdieQ Grenzen des Bi^^tluIlns, soweit sie sich für die ältere Zeit noch 
konstatiren lassen, wird später in ^nem andern Zusammenhange zu 
hanleln sein. 

Ein kaiserliclies Schreiben an die sächsischen Bischöfe, Grafen 
und Getreuen forderte alle, ilie es anging, zur Unterstützung auf. 
Otto erklärte darin, nachdem er die Wahl des neuen Erzbischofe ge- 
mddet und seine feierliche Einsetzung anbefohlen hatte, dass von 
iluD, in Bdsem der pfipstlichen Legaten, die Bischöfe von Merseburg, 
Zeitz und Meissen geweiht werden sollten- ). „Und weil der ehr- 
würdige Mann Boso sich schon viel um tlie Bekehrung des Slaveu- 
volkes zu Gott abgemüht liat, so soll er die Wahl zwischen der merse- 
borger und zeitzer Kirche haben****). Insbesondere trug der Kaiser 
den Aber die skvischen Marken gesetzten Grafen Wigbert, Wigger 
and Günther auf, in allen Stücken sicli dem Krzlnsclu>fe für seine Al)- 
-ichten willfährig und hilfreich zu erweisen - Für eine anständige 
Ausstattung der neuen Bischöfe sollten die sächsischen Fürsten unter 
der Mitwirkung Adalberts zu Weihnachten in Berathung treten. End- 
lich wurde es den Bischöfen von Havelberg und Brandenburg zur 
Pflicht gl iii<irht , ilie Wahl des magdeburger Erzl)ischofs zu unter- 
stbreil)en uml ihm Treue und Gehorsam zu geloljen. 

Weihnachten wurde die Weihe der Bischöfe vollzogen. Boso 
irihlte sich Merseburg, als das friedlichste Bisthum. Burchard wurde 



") Cod. dipl. Sax. reg. I. 1,11. [UUb] (Stumpt -lüU): Et re^» ab iilo episcopos 
nuDii Menebargo, altomm Citic^, t^nm Misn^, in prQsentUt legatonim domni 
ptp^etTestra volamas ordlnari, ut hec eadem prpientia testra ante deiim et 
nactos qua intentkniia neBti^ sit teads fatura. 

Ebenda«. Et quia vir vonerabilis Buso multom jam in eadem Sclauorum 
gento ad dcum converfenda siulavit, interMergeburgeiweiii etCiticensem aedeaiam, 
quam velit, elcctionom haboat. 

^'') Klieiulas. V<»s luifnn inarrliioiu's nostros VuiRbortuni srib'i^ef , Vuijf- 
Rerum et Gunthcriniu fidt litate nobi» dobita obtestamnr tt adinoiu'imis. iie quid 
in hac ordiuatlone archiepiscopo nostro in vobis (»b>istat, sed »etundiuu dispusi- 
cknien noatram et siiam, ut vobb dixerit, fiat et ^u^l iimqae ab illo aodieritis, noa 
veUesdatia. YergLS. 11. 

a 
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für Meissen, Hugo für Zeitz geweilit-''). Zugleich mit der Einführung 
der neuen Bischöfe fand auch die Abgrenzung ihrer Sprengel Statt, 
die gegen Halberstadt wenigstens schon in Bavenna festgesetzt 
worden war'*). 

Eine gleichzeitige IJeschreihung der (irenzen der iieugegründelea 
Bisthümer Merseburg, Zeitz und Meissen ist uns niclit ülierliefert wor- 
den, denn, wie oben bereits ausgefilhrt wurde, sind die angeblich 
gleichaltrigen, die Errichtung des Bisthums betreffenden Urkunden 
(968 Jan. 2 und Okt. 19) geftlscht, berücksichtigen doch die Grenz- 
bestinnuungeii der&ell»eu namentlich Verliältnisse, weldie die erst im 
Jahre U81 erfolgte Aufliebung des Bisthums Merseburg voraussetzen, 
stehen mit der Ueberlieferung des Chronisten Thietmar, der als Inter- 
essent für uns bis zum Jahre 1017 die einzige glaubwQrdige Quelle 
ist^"), in Widerspruch und schildern die Grenzen des Bisthums Meissen 
in i'iner Erweiterung, wie sie erst im 11. und 12. Jahrhundert auf Pro- 
cesswege mit Magdeburg festgestellt wurden^ Dazu kommt, dass 
diese und noch spftter zu betrachtende Fälschungen im Widerspruch 
mit den echten Dokumenten der Zeit stehen. Erst im Oktober oder 
November 968 fordert Otto I. die Markgrafen Wigl»ert, Wigger und 
Günther auf, der Weihe der drei Bischöfe Weihnachten iu Magtieburg 
beizuwohnen und für ihren Unterhalt Soige zu tragen. Um dieselbe 
Zeit ertheilt noch Papst Johann Xm. dem Erzbischof Adalbert yon 
Magdeburg Vollmadit, mit dem Kaiser gemeinsam die Vertheilung der 
Bisthümer zu ordnen-'-). Nirgends hi'nvu wir in der Zeit vor der 
Weihe von einer Begrenzung der einzelnen ^Sprengel. 

Neuere haben in der Urkunde Ottos L von 971, in welcher er 

Thietmar 2,14. SS. v?.7.'>0: Archicpiscopus antom ... in Iiis festivis die> 
biis consocravit Hosonom . . . liurchardum. Misnensü edesie provisomn {Kimuni. 
Hugoneni, epi.sco{iiuTi (Jiticeiisem primum. 
«•) Vergl. S. 11. 
«•) Vergl. S. 311. 
«) YergL S. 343it 
VergL S. 815. 
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dem Bisthum Meissen den Zehnten in den Provinzen Daieminza, Nisani, 
Diedesa, Ifilzani und Lnsizi zueignet, dne Grenzbestinminng des Bis- 
thnms erblicken wollen, indem sie annehmen, dass diese fünf Gaue den 

ursi)rünglichen linfiDii; seines Sprenjjcls bildeten ' '). Die Urkunde 
ist al)er unecht und jieluirt der Schrift mich in's zwölfte .lalirhundert, 
80 dass, da auch für die älteste Zeit nichts dafür spricht, dass ihr in- 
haltlicfa eme verlorene echte Grundlage vorgelegen, für die Bestim- 
mung der ursprünglichen Grrenze aus ihr kein Gewinn zu ziehen ist. 

Der Gesaninituinfang, sowie der Umfang der einzehien slavisdien 
Bisthünier bei ihrer Gründung lassscu sich mittelst Nachweises der zum 
Erzbisthum Magdeburg gehörigen Bestandtheile sicher bestimmen. 
Otto L gab n&mlich 968 den drd Markgrafen ^bert, Wigger und 
Gflnther den Auftrag, für die Einsetzung der drei Bischöfe durch 
den Erzbischof von Magdeburg jede rnterstützung zu leisten. Daraus 
erhellt , dass nur im Gebiet dieser drei Markgrafen der Sprengel der 
Bischöfe von Merseburg, Zeitz und Meissen lag. Sonach umfasste, da 
die Gane Serimunt und Nizizi zu Magdeburg gehörten, der merse- 
burger Sprengel die Gaue Siusili und Chntizi. Zu Magdebuig zfthlte 
derjenige Theil des Gaues Nordtliüringen, \Yelcher, durch die Elbe von 
dem Histlmm ltrandenl)urg geschieden, im Norden bis zur Ohre, im 
Westen bis zur Bewer, Olve und dem Saarbache, im SQden bis zur 
Bode und Saale reichte. Jenseits der letzteren gehörten dazu noch 
die shivischen Gaue Serimunt, Nuzhd, Neletici und Nizizi von der 
Mulde ostwärts über Belgern hinaus^*). Da diese letzteren die Grenzen 
des liisthums Meissen nach Norden sind, so ist es hier am Platze, nach 
WintersForschungen'^) den Umfiuig jener slavischen Provinzen kennen 
zu lernen. Der Gau Serimunt (Serimode) hat als Westgrenze die 
Saale. Im Norden muss die Elbe ebenso geschieden haben, wie sie die 
Sprengel von Magdeburg und Brandenburg trennte. Im Osten bildet 

**) Yei|^. wdter imteii Anm. 186. 
YergL Dflminlor, JahibOchor 452. 
Geschichtsbluter fiBr Stadt und Land Magdeburg lO.l'-aS. 
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die Mulde, nach Süden hin dn unbedeutendes Gewässer die Grenze: 
die Fahne, welche im Mittelalter eine so sompfige Umgebimg hatte, 
dass sie von der Mulde bis znr Saale eine nicht minder kenntliche 

Schoide war, wie an dvn auderL'u dri-i Seiten die ^r<»sseii Flüsse. An 
diesen Sumpf uach Süden zu schloss sieh der (iau Netelici (später 
Grafschaft Wettiu) an^^). Im Westen trennt ihn die Saale von den 
auf altgermanischem Boden gelegenen Graftchaften. Im Sflden ist die 
weisse Erster bis unterhalb Oberthau, im Osten die Mulde ein kleines 
Stück Grenze, wahrscheinlich bis zum Kinfluss der I^eine, von hier 
aus bis Oberthau an der Elster der bei Zwochau entsphugende, bei 
Bitterfeld mOndende Bach^^). 

An die Ostseite des Gaues Serimunt, d. h. rechts der Mulde und 
zugläch mit dem Gau Neletici den merseburgar Gan Siusili ein- 
sehliessend, reiht sieh der Gau Nizizi an. Im Norden bildet die 
Elbe ]»is zuui Eiutiuss der scliwarzen Elster ilie Grenze. An dtr 
Elstcrmüudung überschreitet der Gau die Elbe, und es wird uun die 
Elster Grenze, mdem sie die zwischen beiden Flüssen liegende Land- 
schaft Zumroka einschliesst An die Elster stösst von Schwefaiitz an 
aufwärts die {grosse lochauer Ilaide, die den Westrand der Elster bis 
weit hinauf umsäumt, bis sie zwischen Ton^^iau und Mühlberg auf die 
Elbe triüt. Dort begegnet ihr ein gleicher zwisclien Mulde uud Elbe 
befindlicher Waldzug, welcher in der grttfenhainicher Haide an der 
Mulde anhebt, in der dübener Haide seinen kompaktesten Kern hat 
und dann zwischen 1 orgau und Schiida zur EUk» hin sich wendet**). 
Dieser Waldzug nuiss für die älteste Zeit als ein noch geschlossener 
angesehen werden, ehe die deutsche Kolonisation ihn theilweise 
lichtete, wie dies in der Gegend von Schiida und Mühlberg nachweis- 
bar im zwölften Jahrhundert der Fall war. 

Auch ohne die Stiftuugsurkunden der drei Bisthümer Mersebuig, 

T. Weber, Arduv für die B&cfas. Gesch. N. F. 3,190. 
") Kbendas. 139. 

Magdeb. Gescbichtsbl&tter 10^7. 
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Zeitz und Meissen lassen sich die (irenzcn derselben im Einzelnen 
nftber bestumnen. Fflr den Verlust jener Diplome werden wir durch 
die Angaben in der Chronik Thietmars von Merseburg entschädigt 
Freilich ist die Ausd^ong der Ostgrenze des Bisthums Meissen 

daraus iiitht zu ersehen, denn erst aus den inelirfach jjeiianiiteii un- 
echten, fast zwei Jahrhunderte nach Gründung des Bisthuuis ver- 
fiuaten Urkunden lernen wir dieselbe kennen, doch dürfte die An- 
nahme vieles für sich haben, dass die Ostgrenze in der ursprünglichen 
Stiftungsurkunde nicht angegeljen worden ist, denn im Jahre 968 
waren die Milzener der deutschen Herrschaft nocli gar nicht einver- 
leibt, Aleishen selbst erscheint als der einziggesicherte äusserste Vor- 
posten, und erst zu Ende des zehnten Jahrhunderts gehing es dem 
Markgrafen Ekkehard L, jenes Volk unter deutsches Joch zu beugen. 
Jetzt erst konnte die Kirche mit der Bekehrung der Heiden beginnen, 
der Papst aber vorher nur dahin IJestinuiiuiig tretfen, dass das liistluun 
Meissen da^enigc Land, welches von ihm dem Christenthuni gewonnen 
werde, seinem Sprengel einverleiben solle. Sonach würde das Bisthum 
bei seiner Gründung vor der Hand nach Osten hin keine Grenze erhalten 
haben. Ursprünglich gehörte also de facto zu Meissen nur der Gau 
Daleniinzi. Ende des 10. .lahrhuiidcrts kam der Gau Milzeni dazu, 
erst im eilften der Gau Lusizi, welcher bis dahin einen Bestaudtheil . 
des Bisthums Brandenburg bildete^ ^). 

Da somit, wie angedeutet, die Grenzrecesse des 981 angehobe- 
nen und 1004 wiederhergestellten Bisthums Merseburg fttr die Fest- 
stellung der Westgrenze des IMstlnuus Meissen von grosser Wirlitig- 
keit sind, so werden wir zunächst den ursprünj^Ucheu Lniiuug des 
merseburger Sprengeis zu bestimmen suchen müssen. 

Nach Thietmar trat das Bisthum Halberstadt bei Begründung des 
merseburger denjenigen 'fheil seines Sprengeis, welcher zwischen den 
Flüssen Wilderbach, dem Salzsee, der Saale, Unstrut, Helme und dem 



Näheres vcrL'l. weiter unteiL 
Die Markgrafen vud Mciiueo. 21 
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Graben bei ^^ allllaus(Ml liegt*"), an dassülhe ah. Diese An^'ahe stimmt 
überciu mit der Urkunde von 979 Juni V) (Stumpf 740), nach welcher 
Kaiser Otto IL die Zehnten im südlichen Theiie des Haaseganes und 
im Friesenfeld eintauschte, um das Kloster Hemleben damit zu be- 
gaben. Die Grenze des hier beschriebenen Distrikts, der also das 
Friesent'eld und den grösseren Tlieil des liassegaues umfasst, läuft 
von dem Graben, der Sachsen und Thüringen trennt, wendet sieb 
nordwärts bis zum WiUianweg, von da bis zur Wipper und zum Wil- 
derbach, an letzterem fort bis zum Salzafluss, bis dahm, wo dieser 
in die Saale mündet. Von da gebt sie südlich bis zum Einfluss der 
Uustrut in die Saale, sodann westlich bib zur Helme und vou dieser 
bis zu dem obeugeuanuten Graben^ 

Die Nordgrenze bildete der Gau Siusili, d^m dieser gehörte offen- 
bar zum Bisthum Merseburg, da sich die Grenzen der Marken Zeitz, 
Merseburg und Meissen mit denen der gleichnamigen Diöccsen deckten, 
und die übrigen nördlicben Gaue Seriumnt, Nizizi und Nelelici sich 
nachweislich nicht in den Händen der drei Markgrafen Wigbert, Wigger 

Thietiuar 2,14. SS. 3,749: ln8U[)or idciu caritativu rugatuü a cesare 
«ugusto, dedit Deo aanctoque Laureotio purochiam jaccntem inter floTlot Witter« 
bisd et salsum mare et Salam ac ünstred et Hehnana et foveam, qiiae est jiizU 

Talcshu^uti. 

*') Wenk, Hos. Luii<lt >L,n s( h. 2, l rkumlcnldu h 31: a sumniitatc vallis nhi 
so Saxdiics <•< 'rimriiiiri di^juii'^niiit . <|in' TtMitoiiiic diriifd*' sursuiii ml a(]itil(innri>in 
plaifüni iisijue iii Willianwelii' ubi tenniiuitur ((iiiiitiitiis Si^'i-fridi coinitis et lU' 
Williaiiwege in Winiiera et iiiUe usj^ue in Wildcrbahc et jier cjusdem alveoU rivuni 
us(iiie in fluTium Salta dictum et sursum {iru|)c ripaui cjusdem alvd ad aoBtrakm 
pl&gam, qoo ae jungunt Sala et Unstrat fluTÜ et üide ad occidentalem plagam w- 
<|ue in Holninaha Huviiuii ot de Heltniialia usqtu- ad fossam snprasmptaiii Grofde. 
Die l ncihtheit der l'rkmiiio ist von IJcttlicr;.'. Kin lifiii^osrh. *2.i71 orwiosicn. doch 
mag die (in'nzbcsi'lin'ilniiii; auf echter (iniridla^ft; berulien.chi sie mit den AniralMMi 
Thiettnars, -owie mit ih'r von I'ajist Heneilikt Vlll. ertlieilten (ircnzkontinuation 
(dosta epp. llalbcr»tadcnsiuni , SS. 2;J,;»1) und den noch alteren Angaben (Eben- 
da». 79) im Ganzen Qbereinsttmmt. Vgl. Hirsch, Jabrb. nnter Heinrich Q. 2^1. 
.283 Anm. 1. — t. Wcrsebe. Ueber dieVeitheilungThfiringens zwischen den alten 
Sa( lisi-n und Franken {hei Hesse. Heitni^je zur Tcut sehen, l>esonders ThQr. Gesch. 
des Mittelalters KS Anm. 1 ^8). — Trsiniu, IHthmars Chronik 77 Anm.179 und 82 
Anm. 163. — lü-cy!»ig 1.27Ü. 
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tmd Gflntber befimden, sondern im Besitz andererOraien erscheinen^*). 
Einen Theil der sOdlidien Grenze lernen wir aus dem Bericht über die 
WiederhersteUung des Bisthums Merseburg kennen. Bei der Aufhebung 

des letzteren war iiiiiiilith derjcnif^e 'Ilieil. welcher zwisdien Siuile 
(Westen), Elster (Norden), Mulde (Osten) und den Gauen Tuchuriu, 
Weitao und Plisni liegt, mit den Dörfern Passini (Peissen?) und Pi»- 
dni (Pissen), zum Bisthum Zeitz geschlagen worden^*). Weiteres er- 
fahren wir aus der Urkunde ▼om 5. Mftrz 1004^^). Zur Zeit der Wieder- 
hersteünn^' des Bisthunis verleiht nilnilicli Könij? Heinrich II. als Knt- 
schiidi^^unji für den an Merseburg zurückgegebenen Tlieil demiiisthum 
Zeitz drei Villen. Bei Gelegenheit dieser Schenkung erfiihren wir, dass 
die Grenze dieses ursprOng^khen mersebuiger Bestandes den Rippach 
entlang, von sonem länfluss in die Saale bis zur Einmllndung des 
(ininabaches in denselben und diesen aufwärts sich erstreckte und zu- 
gleich, als nördliche (jrenze der zeitzcr (iaue \ edu und Tucheriui, tüe 
Bisthttmer Merseburg und Zeitz von einauder trenute^^). Aus späteren 
Quellen wissen wir, dass vom Grunabache aus die vormalige Grenze 
des Amtes Pegau und die Ostgrenze des Kreises Altenburg, von Lucka 
an bis in die Gegend von Wolkenburg, zwischen Zeitz und Merseburg 
die Greuze ausmachteu^-';. Dem Abschutzuiigsbericht vou 1320 



♦*) Veigl. S. 12f. 

*^ Tbietmar 3,9. SS. 3,763: Pars epiMopatus no«tri, quae jaoebat inter 
Salam et Elsfaram acMüdam flnvios, et Plisni, Yedu etTudiiirini pagos, cum vülis 

Passini et Piscini. Fritheriro Citiconsi datur cpiscopo. Falsch ist diese Stelle auf- 
gefasst von risimi^;. Ditlinmr 1.52. — Schöttgen, Xaclilcso 3.894. — Wagner «u 
Tlu'f'hnar hl Aiuii. 92. — Hcfttcr in .Mittheil, tk's thnr.-siidi.s. Voreins »Llö. — 
(ii«'h<'bre« bt . Jahrb. iles deutscheu llcichs unter dem .sachs. llauiM} 11. 1,%. — 
Vergl. Lepsius, Gesch. der Bischöfe des Bisthums Naumburg 1,134. — Weber, 
Ardüv AUr die sichs. Gesch. N. F. 4,140. 

• **) Cod. dipL S«c rog. 1. 1,58. 1004 Mirz 6 (Stumpf 1375): Pro parte üla, 
quam diximus, parrochiae, qu$ duofaus flnTÜsGmoiiaTua etRidebach disterminata 
naque in Salam extenditar. Vgl. Hirsch, Jahrb. 1,286 t Lepsius 1,185, 351 Aiim.8. 

Ueber die Frenzen de^ Gaues /wicowe veigl.Krey8ig. Beytrlge6,1221F., 
Bdttgar, BninoiiMi 567. Ders., Gau- und DiöoeeangrenBen 4,277 ff. 

21* 
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März 22*'') zufolge, erscheinen (Iruna^*'), Trautscheu, Profeu, 
Gatzen^^, Langendorf^'*) und Lucka^^) in dem zdtzer Grengel, 
StÖDtzsch»«), Peeaa»)i Groitzsch»*), DroBdorf«*) imd Kahnsdorf*«) 
als BfldlichBtgetegene Orte des merseburgcr Bisfhums. Von hier ab 

müssen wir bis Wjildeu])ur^' clie Wyhra als Scheid» linie lietrachtcn, 
weil die am rechten l'fer derselben j^'ele^a'nen Kirchspiele Gross- 
ZöBseo, Witzoitz^^X Geitbain'^^), Meusdorf^^) und Langenleuba^*) im 
merseburger, Ziegelbeim*^ und Firobburg'Ot ^ linken Uübt, im 
naumburger Sprengel genannt werden. Von Waldoiburg beginnt die 
Grenze pe'jen das liistliuni Meissen. Die nieissener Histhumsniatrikel 
ermöglicht es uns, genau die Grenze zwischen Zeitz untl dem letzteren 
ZU bestimmen. Den einzelnen meissener Parochien Waldenburg, Ober< 
Winkel, CiUenbergi Wflstenbrand, Ober-Lungwitz, Erlbaeh, StoUbeig, 
Dorf- Chemnitz, Nieder -Zwönitz, Geyer, Hennannsdorf, Amutbergi 
Grundjach, Schlettau entsprechen auf naumhurgischer Seite die Kirch- 
spiele Glauchau, Xieder-Lungwitz, Lubsdorf^^), ISt. Egidien^^), Bems- 

*•) I rk. l'Hj Aug. 1 Lt'psius 1.173. 

Bd V. Ledebur, Archiv 15.340. Item in ecdeua in Provin, item m 
ecdeda in Drncbin. 

^ EbendM. 348. Item in eodesla in Laagindorl 

*•) Ebendas. 339. Item in ecriesiia in I.iikowe. 
••«) OmI. (lipl. Sax. reg. I. l,»i<>. lorJ Oct. 17. 
»') KlK'iidiis. I. ■2.x. IKk; Jan. MO. 
") Ebendas. 7. llOä Sept. 23. 
^ Ebendas. 
Ebendas. 

Ebenda«. I. 2J. 1105 Sept 28. 

*•) Kxnirs II. Lodcwitrsilorf. 

»') l rk. l i-JS yivmkv SS. .J.lO.^.'i. 

») Cod. (lipl. Sax. ri'g. I. 2.7. IKC) Sept. 23. 

••) t rk. 1341» bei Menckc SS. 3,10H7. 

**) Y. Ledebur, Ardiiv 15.351. Item eodeeia in Cygdbeim. 

**) Ebendas. 319. Item in archydiaoonatu Plysnensi Ecdeiia in Yroboiir. 

**) Excurs m. 

V. lA>debiir, Archiv 15,858. Item ecdesia in Ghicfaowe, iten ecdesia 
sancti Egidii in Lunwics. 
•*) Kbeiidas. 
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d(»rf«"*). T.iclitt^iistein •*"'•), Lugau«^'),Oclbmtz*^^j, Hartenstein^*), Lossnitz, 
Grüulmin, Krottendorf*''' ). 

Zum grOBBten Theil enstirten die hier genanDten Orte noch gar 
nidit bei Errichtimg der Bisthflmer, irir mfissen uns viehnehr hier 
grosse Wftlder denken, in deren Rodungen erst spater deutsche 
NicilcrlasMiiii^en j,'egrüntlet wurden. Hei (Icni Man;i:el linderer älterer 
Quellen wird man sich deshalb mit der annähernden Grenzangabe zu 
begnOgen habeo. Etwas nördlich der Lungwitz hat sich die Grenze 
zwiadien den oben genannten, erst im Laufe des 12. und 13. Jahi^ 
hnnderts entstandenen Orten hindureherstreckt. 

Oestlich der Mulde ^n-enzte das Bisthum Meissen an Mersel)urir. 
Thietmar erzählt , dem Bischof Volkold von Meissen sei bei der Auf- 
lösung Merseburgs der llieil ttbergeben worden, in dem sich die Dör- 
fer Wissepnig und Lostatawa befinden, und der, zum Gau Ostchulizi 
gehörig, von den FIflssen Gaminici (Chemnitz) und Elbe begrenzt 
wird'**). Auch Ileiiiridi II. erwähnt im Jahre 1(X)4 die beiden 
Orte, und zwar als Bestandtheile des Bisthums Merseburg'^). Der 
Ort Wiss^uig ist unbekannt: alle bisher versuchten Deutungen sind 
unhaltbar^*). Wahrschdnlich ist derselbe untergegangen. Lostatawa 

•^O ( rk. 127(1 KrpyMi-,'. Beiträge 2,432. 

^) V. J.odrimr, Archiv 15,3^. Item ecclesia in Lichtinsteyn. 

•») Ext iirs II. 

**) Ebeudää. uiui Y. Letlubur. Archiv 15,362. Item in archydiaconatu trans. 
Mnldum eodeaia in Hartenstein. 

**) Excun IL LennitZy Olanits, Krotendorf, Granhaln. 

^ Thietmar 8,9. 88. 3,764: Wolrol.lo autem.Misii('i)^i> aeccleaiae «ntistiti. 
pars illa ronn^littir cum u<l|HTtincntiliiis villis Wisscpuig et Lostatawa, qtiae ad 
Gutüu oriontalein pertinet, ac Huviis CHiniiiit i Albique distiiiffiüttir. 

'*) Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.57. 1U04 Miirz 5 (Stumpf 1374): dua» villas in 
pago Scbazi et proprietatcs in episcopatu Merseburgensi sitas nomine Wissebmg 
etLostataiia. — Thietinar 8,9. 8a 8^764. 

**) ScbOttgen und Kieysig, Diploiiiat. Naddese 1,887 halten W. fikr Weissig 
bei Tharandt und Lostatawa fllr Lotzen bei Wilsdnif oder Schiodowitz bei ( Jlas- 
hütte. Winter, in v. Wrbor. Archiv für die Sürhs. Gesch. N. V. 4.1 H> hillt \V. 
für Wochsolburg oder mit Hottircr. linmonen 57») und I)ioccsan- iiiid (Jaugrenzen 
Norddeutüchlands 4,230 für Wiesa östlich von Chemnitz. Andere verstehen 
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ist das Kirchdorf I^astau bei Culditz. Also der Theü des Gaues ( )st- 
cbutizi, welcher durch Chemnitz und Elbe geschieden wird. Es wird 
damit nicht von Thietmar gesagt, dass das Bisthum Merseburg sich 
bis zur Elbe erstreckt habe. Dies wflrde aber jeden&lls immerwährend 
von einem liischof liervor^eliobeii worden sein, dessen ^'an/.e Thati^'- 
keit iüät d<irin aufging, den seinem Biätlium eutrisscueu und lauge vor- 
enthaltenen 'Iheil zurückzugewinnen. Wenn er zudem an dner andern 
SteUe^*) sagt, dass von der Quelle Glomuzi jener sich von der Elbe 
bis zur Chemnitz erstreckende Gau Glomaci (Daleminze) den Namen 
habe, so ist damit l)ewiesen, <lass der (iau Ostclmtizi hier uicht zu 
suchen ist. Offenbar wollte Thietmar nur die Lage des Gaues niich 
Osten angeben und damit den Theü der Diöcese bezeichnen, der öst- 
lich von der Chemnitz nach der Elbe zu sich erstreckt Aus der Lage 
von Lastau Iftsst sich der sichere Schluss ziehen, daas der merseborger 
Sprengel bis auf das (»stliehe I fer der Mulde reichte. Auch weiterliiii 
wird dieses Resultat bestätigt. Verfolgen wir uäuilich die östliche 
Grenze von Lastau muldabwärts, so zeigt sich, dass auch hier der 
Sprengel von Lastau bis Pouch aber das östliche Ufer der Mdde 
hinfl1)ergrifT. 

Thietmar l>erichtet, Erzbischof Gisiler von .M;iLriU l»urL: li;ihe ln'i 
der Aufliebung des IJisthums neun Städte, nämli( Ii Schkeuditz, Tiuicha, 
Würzen, Püdiau, Eilenburg, Düben, Pouch, Löbnitz und Zöckeritz für 
sich behalten'^). Es erhellt hieraus, dass die Elster von ihrer MOndung 

daranter Wiesentraig bei Zwickwi doch dies hat zum Bisthum Zeitz gehOrt 
Wecbselbtirg hiess bis «im 16. Jfthrhimdert ZachOlen. Winter findet in Wieese- 

piiig eine Reminiscenz an die dte Wissebuig. YergL a. T. Weber, Archiv f&r 
die Sftcbs. fJesch. N. F. 4.1.')'2. 

") Tliietniar SS. .S.73.'): Et liaec inuvincia ((.ilomuzi) ab Albi usque in 
Camini/i tluvium porrtH-tu. vorubuliiui ab eu trahit dirivatum. Ycrgl. a. \. Weber, 
Archiv far die Säcbs. Gesch. N. F. 3,110. 4,149. 

Thietmar 3.9. SS. 8,764: SiU antem reündt 9 nriies, qoamm sont haec 
nomina: Scudid, Cotug, Vnrcin, Bigni, Hilbiug, Dihni, Panc, Linbanid et GeMrisca. 
Ursinus. Dithmars Chronik 134. Gicscbrecht. .Talirb. II. 1,06, Hirsch, Jahrb. Hein- 
richs II. 1,295 u. a. halten Cotug und Uezerisca fHa G autsch und Gericbtahain. 
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bis nach Oberthau und Schkeuditz, welche Orte zu Merseburg gdidreu, 
die Grenze zwischen dem magdeburger und merseburger Sprengel bil- 
dete. Eine Linie yon Oberthau bis Pouch gezogen, grenzt das Bisthum 

im Westen gegeu Miifjdebur^' ab. Von den nach Osten hin, ^t^en 
Meissen, gelegenen sind Pouch, Düben, Kilenburg, Püchau und Wurzeu 
Bmgwarte und die äussersten Orte, welche Thietmar filr sem Bisthum 
zorflckfordert Jene Buigbezirke lassen sich noch ziemlidi genau m 
ihrer alten Begrenzung erkennen. Allesammt sind sie gegen Osten 
(hiiili ^Tosse Widder, wie sie sich jetzt noch, wenn auch nicht in 
solcher Dichtheit , wie vor der deutschen Koloiüsatiou , als (hil>ener 
Haide zwischen Mulde und Elbe ausdehnen, abgegrenzt worden'^). 
WedBar spridit auch der in gldcher Wdse überlieferte Umfiing der 
Sedes l?^urzen und Leisnig in der auf alter Grundhige beruhenden 
meissener IMsthunisniatrikel. Weiter nach Süden hin auch dies 
stinnut mit der letztgenannten Quelle überein — ging die Grenze, zu- 
gleich als Ostgrenze des Gaues Dalaminzi, die Chemnitz-Zwönitz ent- 
lang bis zu deren Quelle. 

Neuerdinj^s ist die Ansicht aufgestellt worden, dass (Ut nieissener 
Sprengel zwischen Würzen und Lastau auf da^ä westliche Multleuufer 
abergegriffen habe. Thietmar berichtet nämlich, am 22. Februar 1017 
habe der Kaiser auf sein wiederholtes Bitten die Grenzreguhrnngsfirage 
endlich dahin ausgetragen, dass ein an der Ostseite der Mulde, d. h. in 
den liurgwarten I'üchau und Würzen gelegener Pfarrbezirk dem lÜ- 
schüf Eilward von Meisseu abgetreten wurde, wofür letzterer dagegen 
deigenigen, welchen er am westlichen Ufer dieses Flusses besass, ihm, 

SrhuttLM'ii iiml Krrysi),^, Diplomat. Xurhlesc T.'it'l*. Jacobs, in Magdcb. (io- 
schichtäbl. Taucha und Gerichtsliaiii. Winter und Fraustadt in v. Webers 

.Irchiv für die Sächs. G«8ch. N. F. 3,107 u. 4,153: Taucha und ZöckeriU. Gegen 
Gantach apricht der Umabmd, daaa ea zum Burgwartbezirk Zwenkau gehörte. 
Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,8. 961 Juli 29 (Stumpf 293). In den Städten Würzen und 
Eilenbarg beaaaa daa Moritzkloatw zu Magdeburg Zehnten. 

^) Weber, Archiv fikr die Sftcha. Geach. N. F. 8,106. 
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der das doch gar nicht verlaugte, überlassen sollte ^^>. Nach Winter ist 
dieses Stock der Burgbezirk von Nerchau und das gegenOber ttegende 
Ufer der Mulde (Umgegend von Trebsen und Grinuna)^'). Dem hält 

Fraustadt mit vollem Recht ent?e«?eii, dass Meissen vor der Zerstöcke- 
hiiig des »lerseburger Bisthuins auf dem westliclieu Muldcuufer kein 
Diöcesaurecht zustand, und dass jenes Stück aus den Kirchen von 
Pttchatt, Ne^terwitz, Iienlitz und Machern bestand, welches EUward 
dort eigenthümlich besass^^). 

Nach dem Tode Bosos, des ersten Bischofs von Merseburi^ f97ni. 
wäldte der Kaiser einen ( iei>tiielu'ii Uisiler zu dessen Nachfolger, welcljer 
sich die Gunst desselben in hohem Grade zu erringen wusst^:. Am 
19. Juni 981 starb plötzlich, während GisUer in Italien bei dem Kaiser 
weilte, Erzbischof Adelbert von Magdeburg bei Grelegenheit einer Visi- 
tationsrcise im merseburjjrer Sprengel, auf den» \Vef?e zwischen Korl)etha 
(Chruwati) und Fraukiel len(Frekenlevo) in der Nälie des Dorfes Zscher- 
ben (Cirmini)^'-*). Die ma^deburgcr Geistlichkeit präsentürte in Rom 
Ohtrich als Nachfolger, doch wusste GisUer bei Papst und Kaiser dK 
Ernennung zu hintertreiben, woraufhin, um den Ehrgeiz jenes Mannes 
zu befriedigen, die Autlösun^i des Bislhums Merseburg von einem 
all'jjemeinen Kuncii heschlossen (itSl Sept. U.^K».), und Gisiler zum 
Erzbischof ernannt wurde. Die Aufhebung ward damit begründet, 
Kaiser Otto L habe gegen das kanonische Recht in der Stadt Merse- 
burg einen Bischofssitz ohne Zustimmung des Bischofs Hildeward, zu 
dessen Parrochie die Stadt «gehörte, erriclitet und denselben mit einem 
der halbcrstädter Diuccäe zugehörigen Theile ausgestattet, so dass 



^0) Vcrgl.S.341. ThietiiiAr7,37. SS.^.f^ j.]: Tiinc Imperator et archiMitistea, 

n unihns spcralmm auxiliuni. jnssonint mihi. I)»'iis snt invifo, qui hüs resistcrv 
iioii prt.'siim|isi . ut parrorliiuin in nriciitali |i;ii ti' Mildao Huniinis jucentcm . iil r^t 
in burgwanlis liichni et Vurciu Eilwarüu concetlcrem , et quam illc in occidcntali 
ripa tunc teneret, mihi hoc namqmm desldenmti reUnqueret. 

T. Weber, Aithiv für die Siebs. OeMh. N. F. 3,112. 

EbendM. 4,161. 
^) Thietmar 8,8. SS. 3.762. 
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dksdbe bedentend mibremBestaiide giefiUir^^ Um auch in Zu- 
kunft den deshalb zwischen den Geistlichen beider Diöcesen entstande- 
nen Streit zu l)eseitigen , solle diestT Theil an Halberstiuit zuriU'k;j;e- 
gebeü, (las Bisthuin Mersebur;^: jibi r auff^elöst werden***). „Wie eine 
Familie von Slaven, die angeklagt nach Richtersprueh^, sagt Thietmar, 
„wurde alles, was Torher unserer Kirche gehört hatte, auf klfiglidie 
Weise verftnssert und zerstreut**. 

Obfjrleitii (las Koncil sieb für i'ine Vertlu iliiiiL: des nicrseburj;er 
Öpreogels nur an Halberstadt, Zeitz und Meissen ausgesprochen liatte,so 
wussteGisiler trotzdem emen groesenlheil der Beute an sich zu reissen. 
Halberstadt erhielt dasjenige, was es im Jahre 968 an Merseburg ab- 
getreten hatte, d. h. den Hassegan und Friesenfeld, also den Theü des 
Sprengeis westlich «ler Smile. zurück**'). Während somit die Stadt 
Merseburf^ mit ihrem Cffbiete im Ualberstadt tiel, so wusste doch 
Gisiler die dortige Abtei für sich zu gewinnen, über welche er Ohtrad, 
einen Mdnch von St. Johannes zu Magdeburg, und nach ihm Heimo, aus 
demselben Kloster, setzte**). Ffir sich selbst behielt auch, so erzählt 
Thii'tniar, (risiU'r neun Stiidtc. nämlich Schk(Miditz. Taucha, Würzen, 
Eilenburg, Püchau, Düben, Pouch, Löbnitz und Zöckeritz. Die Urkun- 
den, welche königliche oder kaiserliche Schenkungen enthielten, ver< 
brannte er entweder, oder liess sie mit veränderten Namen seiner 
Kirche zuschrdben. Die Zmsleute und alles, was Merseburg pflichtig 



OmJ. dipl. Sax. r»'«,'. I. I.Mo. ItMl «v-pt. 10: Illml rtiaTii atMitiun est. illani 
^rlesiam HalucrstAdenscin , quo beati Stcphani protoniartiris ronstnu ta tituluin 
tenet, gemina dUdssionc adeo esse attonuatam, ut pristin^ i-eligionis vigorem 
aervare non ponit, slqiddeiii una pars su«; dioeeats liagdabiirgensi ^esi^ ■lt«ra 
Menibnigaisi annotata mt. Quibus peroqitis ae longa delflwratioiio nostrf nends 
secrctarüs vorsatis, ne quandoqne inter pastorps ^ clesiarum predtctamm Halber- 
statenBis et Murseburgcnüis honikidia plurinm litigiis enutrita OOncntCMlt, placoit 
nobis . . . Voryl. V. Giosclinnlit. I)t'Ut.s«'he Kaiserzeit l.fJO.'i. 

Cod.dipl. Sax reg. I. 1,29. 1>81 [Sept.]: Sancimu.><, ut ^j'cdesia illaMursi- 
burgensis sablato »ibi titulo pontificali cum parrocbia, quam dictum est iiyuata 
eMe sttUatMD, Halbentatensi ^Icsie remittatnr. Vergl. S. 821. 
•*) Tbietmar 8^9. 88. 8,764. 
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und verbunden war, wurd^ damit eine Wiedervereinigung unmöglich 
wftre, zerstreut*^. 

Den grössten Beuteantbeil erhielt Zeitz, und zwar deiijeüigon 

zwischen doii (iuuL'ii Plisni. VlmIii und Tucherin, mit den Dörfern Pa.s- 
sini und Piscini"^): Peisseu (südöstlich) und Pisseu (SOO. von Merse- 
burg), welche wohl aia Eigengut der Kirche namentlich mitau^gefuhrt 
wurden. Es ist das Stück des Bisthums, welches westficfa von der 
Saale, nördlich von der Elster, östlich von der Mulde und sfidlich, 
wie wir salien vom Kippaeh, von seinem Finfluss in die Sjuile bis 
zur Einmündung des Grunabaches in denselben und von diesem auf- 
wärts, begrenzt wurde. Die südliche Grenze von hier bis zur Mulde 
kennen wir nur aus der Ueberlieferung späterer Zeit**). 

Dem Bisthum Meissen wurde das Stück östlich der unteren Mulde 
nach der Elbe liin zugewiesen. Es war der i^'erin^ste Antheil, welchen 
dassel))e erhieU, das Stück des 8i)rengels, welches mit den Orten Lastau 
und Wissepuig (?) vom Chemnitzfluss sich östlich nach der Elbe zu er- 
streckte*^. Der hiermit bezeichnete Landstridi ist der Osten des 
pagus Chutizi, welcher auch als Ostchutizi bezeichnet wird und an 
den Gau DaUmiiuzi angrenzte. 



Thietmar 8,9. SS. 3,704: Sibi autem rctinuit 9 urbes, quanini sunt hatn- 
nomina: Scudici. Cotug.Vurrin. Bigni, Hübarg, Dibni. Panc. Liubanici et Gc/» ri<ra. 
Prcoppta, quae luuiiora regalia .scii inporialia detinebant. jiiit v^n'i com burebat. aut 
aet'clcsiac suao niulato nomine dositruari focit. Man< i|iia et tntiuu, quod Merse- 
burg resj>irere tlebuit. ne unquam colligeretur. sponte disperfrit. 

**) Thietmar Sä. 3,7G3: Pars cpiscopatus nustri, quae jaecbat inter 
Salam et Ebtram ae MiUbm fluvios, et Plisnl, Vedu et Todutrini pagos , am 
vOlis Passini et PIscmi, Frithoico Citioensi datar opisoopo. VergL S. 835. 
Vergl. S. 828. 

••) s. im. 

"*) Thietmar SS Tt-I: Woln.Mo autem. Misnensis aoeele^iae antistiti. 
jiars illa ( i>ii( editiir eum atliM i tinculilnis villis Wi-sejiui'r et Lostatawa. <juae ad 
Gutizi üiicntalem j^ rtim t . ai tluviis (.aminii i Albicpu* distiiiguitur. — Cod. dipl. 
Sax. leg. L 1.29. %1 Ls> i)t.]: Keliqua vero pars parrochi^ tMem ^dc&i^ desigaata, 
qaf ultra Salam flavinm est, Gioeiuis et Misnensis ^rätesie episoo]^ dividenda 
donetur, ut res ^closi^ istins dissolationc ditetur. Vergl. 3. 325. 
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Der bisherigen Darlegung der Grenzverhältnisse der slaviBchen 
BisthOmer von 981 und sodann bis zur Wiederherstellung Merseburgs 

( iOi}4) scheinen drei rrkunden von v. 988. 995 Okt. G und 99«) Dec. <> 
zu widerärpecheu. Betrachten wir dieselljen jedoch uäher, äu wird 
sich ergeben, dass sie keinea Vergleich mit den angezogenen ghiub- 
haiten und gl^chzeitigen Rektionen Thietmais aushalten « gefiUscht 
und zu dem Zwecke fiibricirt sind, um in späteren 6renz[iroze6sen 
des eilften Jahrhunderts Seitens des Bisthunis Meissen als Beweis- 
mittel zu dienen. 

Zunächst die Bulle Papst Johanns XIV. ohne Datum, die aber, 
me zu erweisen ist, in der Zdt vom Januar bis April 983 ausgestellt 
sein mOsste^*). In dieser wird der Hergang der Errichtung des Erz- 
bisthnnis und der Einsetzun'jf der Suttra«:nnhischöfe von Merseburg, 
Zeitz und Meissen uiitgetlieilt. El)eudahia gehört eine Fassung der 
Schenkung Ottos III. von 995 Okt. 6^^), nach welcher derselbe die 

GoddipL Sex. reg. L 1,1h. [988 Dec. oder 964 Jan.— AprU]. VergL die 
BemerkuDgen Aber die ZeifbesÜmtnung und Uneehtbelt der BaOe : Cod. dipL Sax. 
reg. n. 1,12 und Zeitschrift für Prenss. Gcscb. und Landeskunde 10.454 ff. 

•») Cod. dij)l. Sax. rv^. I. 1.-43. H!».') Okt. (Stmiiiif KUO). Die rrkuiidi' ist 
in zwei Exoniidarcn (A, B) vorhanden, und zwar hat H die Fus.sunii von A um 
wesentlicliu Tunkte erweitert, indem es das beneficium tutura cujusdam 
fidelis nostri comitie Aeic n&ber beidibiiet und ab dazu gehörig die Orte 
WorMDi POchait, Pondif ZOckeritz, Ldbnits, SchAnstadt, Herri (Irmerich in der 
Sbrk von Lnppa?), Unseia (Ober^ oder NiederwOiuch?). Potoried (Baderitz?) 
nennt. Flcker, Beiträge 1,295 und 2,203. 496 bBlt imvh Foltzs MittlieiluQg die 
beiden Kxcmplare für zwei silcicldautende . nnverdiu-liti^'e Originalausfcrtiunnirf^n. 
nie eine liabe der l>atiriinj; ontspreiheml (his Iviuii^'ssiofrel Ottos III., dii' andere 
aber da» Kaisenüegel. Nadi I- ickcr ist nun , da die Kaiüerkrönung üchon ü% 
Mai 21 ftllt, die Annahme die nftchstli^^de, dase dSeVcUendung der zwmten Aus* 
fertignng, wie das bei einer solchen habe doppdt nahe liegen kflnnen, sidi so 
lange verzögerte, dass das Siegä nicht mehr passte. Nun ist aber das Siegel von 
B nicbt dasjenige Ottos III. . sondern das Kaiscrsi^d Ottos II. . auch ist B nicht 
gleichlautend mit A. sondern von eiiiiiroii klciiicreti . unwesentlichen Zusätzen ab- 
gesehen, um den olienerwahiiteti Zusatz «'rwcitfi t, Ver^rleichen wir nun die Schrift 
lieidcr Exemplai-c mit einander, su lallt gleich auf, dass B die kanzlcigemässe Vor- 
lage A ganz ängstlich nachgebildet hat Dazu kommen nodi innere 6rflnde,iieklie 
den ToUstind^en Beweis ertningen, dass wir es hier mit einer ganz groben Fftl- 
schong zu thnn haben. Die In B als znm Lehn des Asioo gehörig bezeidineten 
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Lehen des Grafea Asico, Würzen, Püchau, Pouch, Zöckeritz, Löbnitz, 
Henri (?), Schttnstadt, Unsda (?) und Baderitz (?), die erweislich nach 
der Aufhebun«^ von Merseburj? zum j^ssten Theil an das Erzbisthum 

Maplduir^' kamen, <lem lU;sthuiii Meissen zuweist. Auch hier hoben 
mr es mit einer grobeu Fälschung zu thuu. 

Eine solche ist auch die Urkunde Ottos III. von 996Dec6, welche 
gleich der vorigen auf die Muldeng^end, die damals Magdeburg ge- 
hörte, Anspruch erhebt»*»). 

Otto III. ^\ar bestrebt, das Unrecht, welches sein Vater an dem 
Bisthum Merseburg verübt , wieder gut zu luacheu uud sauu darauf, 

Burgwarte Wunen, Püchau, Pouch, Zöckeritz und Löbnitz kaanm bei Auflösung 

des liistbtims Merseburg (981) an Magdeburg und waren auch damals noch im 
IJcsit/o tlo Kr/.l)istlmiiis. lürlit dos Uisthtims Meissen. Dio Fiilschuiig datirt. nach 
der l)orsnli' (PcL'ptii de Wrtifi) zu m Iiücsspu . aus dem 11. .lalirlmmlort (ex.): 
wahrend die von .\ ( rp-ccptum nb iHMu-ticium A^iu'ouis coniitis) vi.ii dcrsfllx'ti 
liand des aiu»gcbcnden LI. Jahrhunderts, welche auch den grubberen Tbeii der 
echten Mieren meisstmer Urkunden mit AuftchriftMi Tersehai» ganudit ist. so 
vemthen die SchriftzQge der Hand von B eine nicht gleichieitige, sondern etwa» 
spfttere Hand. B ist ofltenbar angefertigt zum Zwecke^ um als Beweis f&r die An- 
sptOcho zu dienen, die Meissen zu Ende do» 11. Jahrhunderts auf die Mulden- 
gegend oilml). .Vudi liei ih'u spateren (irou/streitiirkeiten scheint man sich auf 
dieses F-xeniplar bcniteu zu haben, denn es existirt \on B (nicht von A) ein 
Transsumpt des Krzbisc-hot's von Magileburg d. d. 1250 Febr. lt>. 

•*) Cod. dIpL Sax. reg. I. 1,46. 996 Dec 6 (Stampf 1057). Die Urfcunde 
ist gefUscht, der Sdirifc nach gehört sie in*s 11. Jahrhundert nnd ist Cod. dipl. 
Sax. reg. 1. 1,45, deren fabchera Siogel (Ottos O. Kaisersiegel) auch das hier nodi 
in Bnichstücken vorhandene nachgebildet zu sein scheint. Um da^ .Viter der Ur- 
kunde re<-hf evirb'ut zu machen . hat man naclij^eholten und d;»s IJild. sowie dio 
Leffeude tre\\ alfvain durdi das PergannMit so dun li'-'edi iu kt . ihi^»- auf der Kuek- 
seite desselU'Ji beiiles sichtbar ist. Das Siegel selbst war durch einen rer-^^ament- 
atrdfen mit dem hinten aufgodrOckten WacfasstOdc rerbonden. Auch inhaltlich 
erschdnt die Urkunde ab F&lschnng. Otto wird, obgldch er bereits seit Mai 996 
zum Kaber gekrönt war, Kdnig genannt. Oer Ausstdlangsort passt nuAt za 996. 
auf welches Jahr audi Regierungsjahr nnd Indiktion hinweisen. Stumpf setzt sie 
in's Jahr W'). da sie dann mit dem Itinerar in Einklanif kommt. Jede ilenietlur 
ist unanireluacht- her scliwerwieyrendste (irund für die T nei litlwit ist der. Hei 
der Auriüsung Merseburgs war ein Theil des aul^jeliobeneu Uisthunis an 

Mebsen gekommen^ doch h^to Magdeburg die Burgwarte Würzen, PQdiaa, Eilen- 
burg ^ Daben und Pouch, auf weiche Mebsen in dieser Urlrande Ansprach erhebt, 
an sidi gerbsen nnd besa^s dieselben bis zam Jahre 1004. 
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nie letzteres wieder aufiMirichten seL Auch seiiie Mutter Theophanu, 
weldier der heilige Lanrentins mit verstflnunelter Recfaten im Traume 
erschienen sein soll , gab ihrem Sohne den Rath , das Bisthum wieder 

herzustellen und so seines Vaters Seele am jüngsten Tai^e zur e\vi;;en 
Ruhe zu verklären ^^^^^ Schritt zur Verwirklichung dieses 

Planes wurde auf dem allgemeinen Kendl gethan, welches gegen £nde 
des Jahres 998 in Ottos Gegenwart vom Papste abgehalten wurde. 
Hier sprach man die Herstellung des Bisthums definitiT aus. Gisiler, 
so wurde l)estininit, solle das inschöHielR' Amt verlieren, wenn er ans 
£hrgeiz oder iialisucht die niersebur^'er Kirche verlasseu habe. Ware 
dies nicht der Fall, so solle er in Magdeburg bleiben, wofern er auf 
kanonische Weise, d. b. mit Genehmigung des Klerus und des Volkes, 
zum dortigen Erzbisthum gelangt sei. Könne er aber diese Ge- 
nehmijjiuijj: nicht nachweisen, so müsse er auf den Inschötlichen Stuhl 
von Merseburg zurückkehren^*). Da uuii Gisiler, vom Schlaj^e (ge- 
troffen, dort nicht eracheinen konnte, so schickte er den Geistlichen 
Rotnuum, der für den Fall, dass man ihm nicht glauben wollte, den 
Auftrag hatte, durch einen in seinem Namen geldsteten Eidsdiwur, 

ihn zu rechtferti^'en. 

Der Kaiser war vom Koncil beauftnii^ct, mit Gisiler in Verhandluug 
SU treten*^). Zu Magdeburg betrieb er die Herstellung des Bisthums 
und befragte diesen, ob er fineiwillig entsagen und nach Merseburg 
zurOckkehren wolle. Aber der schlaue Mann wusste es dahin zu brin- 
gen. da.ss ihm während der Woche vor Ostern Bedenkzeit gewährt 
wurde; zu Ostern versprach er, eine bestimmte Erklärung zu geben. 
Inzwischen yersanmielte sich zu Aachen, um in Gisilers Sache zu 
riditen, abermals em KoncQ der deutschen Bischöfe, auf dem der 
Archidiakonus des Papstes den Vorsitz ftlhrte. Gisiler stellte sich 
diesmal persöulich, beriet sich aber auf ein allgemeines Koucil uud 

**) Tbietnuur 4,6. SS. 8,770. 

*^ Gieaebreeht, Gesch. der deatsebeo Kaiaemt 4. Aufl. 1,711. 
*^ Thietmar 4,28. SS. 8,780. 
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wuüste es iii der 'Iliat dahiu zu bringen , dass die Entscheidung von 
Neuem au^eschoben wurde. So trat das mereeburger Bisthum trotz 
aller Besddflsse zu Rom doch nicht in^s Leben*^). 

Man weiss, wie alle Verluste, welche die Kirche im Wendenlande 
erlitten liatte, dvr Auflösung des Histlunns Merseburg und tler Kaclie 
<les heiligen Laurentius zugeschrieben wurden. Wie oft hatte Otto Iii. 
die Schuld zu sühnen versucht, aber an der Geschmeidigkeit des Erz- 
bischofe Gisiler waren immer von Neuem seine Absichten gescheitert 
Ottos Nachfol^r Heinrich IL war entschlossen, um jeden Preis den 
Heiligen zu begütif^oii und Merseburg wieder herzustellen. In kürzester 
Frist kam er dauiit zum Ziele. ( )l)wohl er sicli mit Gisiler ausgesöhnt 
hatte und ihm sogar zu manchem Dank verpfliditet war, nahm er doch 
wenig Rücksicht auf die List des alten Rankeschmieds. Als er im 
Januar 1004 zu Domburg an der Elbe Hof hielt, sandte er Erzbischof 
Willigis an Gisiler und verlangte auf das t ieniessenste die Herstellung 
des Bisthunis. Dieser wünschte nur drei bis vier Tage Bedenkzeit. 
Die Frist wurde ihm gewährt, doch ehe sie noch abgehuifen war, hatte 
ihn schon der Tod ereilt (25. Januar). Der König ging daher alsbald 
nach Magdeburg, um dort über den erzbischdflichen Stuhl zu verfdgen. 
Die Domherren hatten nacli ilircm Privilegium der Wahlfreiheit so- 
gleich den Propst Waithard zum i^rzbischof gewählt, (Uu:ch grosse Ver- 
sprechungen jedoch bewog ihn der König, dem Bisthum zu entsagen 
und überredete die Domherren auf seinen Kapellan Tagmo die Wahl 
zu lenken. 

Der Könii,' war sicher, dass dieser Mann dcv Herstellung Merse- 
burgs keiu Hinderniss entgegensetzen würde. Ehe noch Gisiler be- 
stattet war, erhielt Tagino die Investitur und wurde inthronisirt. So- 
fort eilten dann der König und der neue Erzbischof nach Merseburg. 
Hier erfolgte am 2. Februar Taginos Weilie , gleich darauf wra^e die 
IlersteUung des IJisihuuis Merseburg in Augritt" geuoniuien"'^) uudWii^- 

•') V. (;it'<»'l>rccht. riosrli. der deutschen Kaiscrzclt 4. Aufl. 1,784. 
**) V. Gie»ebrccbtf Gesch. der deutschen Kaiserzeit 2,37. 
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bert daselbst als Bischof eiugesetzt. Iii BezujL; auf die Bistliiiiner 
Meissen und Zeitz verordnete Heinrich IL, nach Thietmars Angabe, 
ins königlicher Macfatvollkommenhdt dass sie wieder in ihre alten 
Grenzen zuröcktreten sollten, indem die Geschichte der Vergangenheit 

weiien dessen, was dcnsellien jetzt geuommeu wurde, eiue genügende 
Erklärung' zu gel>en vermochte*'^). 

Diese Nachricht Thietmars wird dnreh die Urkunde von 1004 
M&rz 5 vollständig bestätigt Henrich IL resütuirte dem Stifte den 
bisher vom seitz^ Bischof Hildiward innegehabten Theil seiner Diö- 
cese. welcher durch den Ivipjiach uiui Grunahach von den zeitzer(iauen 
Vedu und Tuchurin getrennt wird, sowie die Zehuten zu Trebua, einer 
jetzt wQsten Doifinark an der Saale, im Gebiet von Dölitz, und zu 
T^idiamuzi (Taucha?), ausserdem gab er zurück die im Gau Chutizi 
gelegenen, von Gisiler wideiTechtlich dem Bischof Volkold von Meissen 
abgetretenen, dem IJistlnnn Merseburg eigenthiunlich geliorigen Dörfer 
Wissepuig und Lastau'* Als Entschädigung wurden dem Bischof von 
Zeitz drei ihm bequem gelegene Dörfer, welche den gleichen Namen 



•*) Thietmar 5,26. Sä. 3,803: DeMisiii at<iuuiie t'itici episcopatibus decrevit 
regia potestate ad integrum redirc. quod antiquitas binc demptnni valuit explicare. 

**) Cod. dipl. Sax. rag. 1. 1,57. 1004 Man 5 (Stumpf 1874): Unde vero et 
partean parrochiac atfiuo decimationoni civitatum . rpiao Treben et Tucbanuizi vo- 
cantnr. a vonerabili episcopo Cicon-iis oct lesiae Hildnbarto. cum tribus villis loco 
sibi oomiKTente collocatis et snh uno vombiilf) ( 'ro/uwa vncatis sna volnntato re- 
dimentes, Morsebur;?ensi ecth;,siai' restitiiiiuiis. rnn-tcr hoc ctiHui duas villas in 
pagu Schuzi et proprictatcs iii cpiäcopatu Mciäcburgciisi sitas», nomine WisHeburg 
et Loetataua, quas prcdictae deetructw eodeeiae GIsIllariuB dne concambio et 
rq^alibos praeecptiB Wdoddo Misnensia ecclesiae episcopo sponte sna impotens 
GOnccssit. — Von Trebani (Trclwn) ist nur nocli eni altes Kiiclilein auf dem 
rerbtcn Saalufor l)oi Weissenfcls (die Trebenkirche) vorhanden, l'rsinus, Ditinar 
.'»H;] und V. W ( bor. Archiv für die Sachs. (losch. N. F. 4,159. Für die La^o von 
Tri'l>cii jenseits (h'r Saab? sjtriclit aiicli die Stelle der T'rkmide 07i> M;irz VJ 
(Stumpf 73G): ad locum Trebani nouiinattim, in quo tunc teuiporis muravituus, 
ultra Salam fluvium situm. — Tncbamuzi wird dir Taucha bei Hölsen gehalten. 
Die Deutung ist aber sweifelhaft, da Taucha Tuchin genannt wird und so auch in 
der Verbindung mit Trebani bei Stumpf 2217 (Cod. dipl. Sax. reg. L 1.92). doch 
nie in der Form Tuchamua, vorkommt VeigL Lepsin« 1,188. 
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Crozuwa fulireu, aus deu Gütern des Königs, gescheukt ■'**), und dar- 
über auch noch eine besondere Urkunde^ ^) von demselben Tage aus- 
gestellt, in welcher die drei Orte Chrosfaiua, Gribna und Grodlscani 
im Gau Tuchurin genannt «erden. Da dieselben in der NShe yob 
/i'itz /.u Miellen sind, so werden wir sie für Ivrelz^chwe, Qroitzschen 
und Grüben *"^) halten müssen. ']'rel>en und Taucha gehörten zwar 
zum Gau Chutizi, sie blieben aber bei dem Stift Zeitz, d. h. also m 
einem Verhiltniss, dem wir audi sonst oft begegnen, dass nfimlicfaBis- 
thttmer in fremden Difioesen Zehnten erheben. Der neue Erzbischof 
T^no l)egünstigte die \\ iederherstellnng Merseburgs, auch die liischöfe 
vüu Zeitz, Halberstadt und Meissen hatten eingewilligt, obgleieli sie 
doch am härtesten von dieser Massregel betroffen wurden, da sie 
sich gezwungen sahen, die ihnen frCther anhwmgwfiillenen llieÜe des 
alten merseburger Sprengeis zurOdczugeiben^*^). Zeitz trat den ihm 
bei der Aufhebung zuges])r()i lu'nen Theil alsbald lui Merseburg wieder 
ab. BetretVs der Rückgabe durch Meissen und Magdeburg erfahre» 
wir nichts. Sei es nun, dass die Bischöfe den Anordnungen des Kaisers 
nicht Folge leisteten oder doch nicht in dem Umfange, wie er bestimmt 
hatte, erst im Jahre 101b stellte Magdeinug, wie wir spftter sdien 
werden, einen Tlieil der lieute zurück. Noch am 22. Februar 1017 

»") Cod. Sax. reg. I. 1.58. UM Milr/ f) (Stuniirf IHT.'O: a venorabili 
CiticenHis accdesiac jtontiticc HildimiHrdo partt'in iiuaiitlaiii paruchiac (nioiidam 
snae in praescntia Naiictorum nostrac tidelitatis patrum et prhuipuiD imi>eti'avi- 
mus, pro 8U0 comiiendio sibi iirycepuria lege roddeiites et vice c-oncambii propter 
perpetoam geatomm stalnlitateni tradontes tres nottri Joris villaa in teritorio 
Tncherin dtu, Id ett Chrdduna, Ortboa et OrödlscAiiL 
Vergl. vor. Anm. 

I r^iims Ditniar 'Ü^l. Scbultcs Dimt. lA'V.i deuten Crozuwa falsch aul 
('lossoii. welches in rrkimdcii t'iosno beisst. Wilmans. SS. 1(K17<) Grenssen cnlcr 
Cireiislau, I^epsius Gribna aul Granewe, Buttger, Diöccsan- und Gaugrenzeu 
NorddeoUcblands 4,295, Fraustadt. v. Wcbor, ArcbW fÄr die Sftcha. Gesdi. 4,1ö9 
auf Gliben (SOS. von Wflissenfels). Ver|^ a. Hirach, Jahrb. 1,S8&. 

<M) Tbietmar VL 1. SS. 3,805: ipae (Tagbo), quioquid antecesaor suiis in- 
jnato de hac anf< n c preaniMit aecdesia, renovationi ejusdcm arridcns roddidit 
consentienti liuc Annilfo prcsnio, Eido qnoqne ot Hilliwardo ^isoopis, qnibus dio- 
oesh illa fuit divisa, ac omni populo applaudante. 
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klagt Thietniar, dass die Wiedererstattung durch Meissen nur auf dem 
Papiere stehe imd noch nicht bewerkstelligt sd'**). 

Die grössten Schwierigkeiten mochte Halberstadt bereiten, da es 

bei der Aiiflösuiig nicht frenides Gut an sich gerissen, sondern nur 
früher freiwillig abgetretenen Besitz wieder inkorporirt liatte, zumal 
auf dem Koncil 981 ^^^) ausgesprochen war, dass das Stift Merseburg 
ohne Genehmigung des Bischob in der Diöcese Halberstadt errichtet 
sei. Darauf deutet audi die Urkunde von 1004 Mftrz 4 hin, in w^her 
der Kaiser sagt, er halKj fÖr den von Halberstadt restituirten Thcil 
zum grösseren und festeren Bestund des liisthums Merseburg jenem 
hundert Hufen aus seinem ]3esitz überlassen ^^^). Diese Schenkung 
mOssen wir als Entgelt für den an Merseburg zmttckgegebenen Tbeil 
der halberstftdter Difloese ansehen. Halberstadt behielt nftmlich das 
Ganze (Hassegau und Friesenfeld) zurflck und trat nur ein sehr kleines 
Stück desselben, den Burg>vart Merseliurg, ab. Eine genaue Beschrei- 
bung desselben ist uns in einer Quelle aus nicht viel späterer Zeit er- 
halten. Bischof Arnulf liess im Jahre 1014 die Umfiingegrenase des 
Bisthums Halberstadt von Papst Benedikt VIIL bestätigen. Nach 
dieser Konfirmation wird der Bui^art Mersebui^?, so wie er von Hal- 
berstadt abgetreten worden, begrenzt rechts von der Saale und ge- 

"*^) Thictmar 7..'i7. SS.S.H'tS: Sed cum cpn mnlta xppoqtipstns sim iini)oratori 
de yartr meiniet parrochiae ab aoccksia Mi^iiensi injiisto ahlata et scriptis rcsti- 
tuta. nim*|ue buna indu mihi prolutura sperarem, aliter quam r&tixa bim hoc evenire 
oogiiuscebam. VergL S. 341. 

>«0 Yettü. 8.328. 

Cod. dipL 8«x. reg. 1. 1,56. 1004 Mftrz 4 (Stompf 1878): In in[i^{orem 
qnoqiie] t>pisro])ii in aiktea s(a))ilitat6m et reverenttam, partem parocliiac Ilalucr- 
stadensis ab Aniohlo vcnerahili r|iis( (.iuM-tMitiini nostri »ervicii rnan<is in Iuris sibi 
compotentibus (■••innmtatani cf n'dcmiitaui idco, quantiiiii i<i(-iu .Mersoiim^'oiise 
burgvuardium citra Salam dumen protciKlitur, . . . traiibluilimus , ultra balaui 
autem quaqua versum , sicut torminos ^ju» priores hiumna adhoc recolit Tetnstaa. 
— Gfl8taepp.Halbentad. 88. 28,90: Proreeonpensatioae antem honmi terminoram 
rexBBniieiis de iao|Nrietate snl jorii Halberstadmai eedeale tradiilit lege perpetua 
1(M> niaiis<is litonum . . . Die einzelnen Schenkungen, welche der König Halberstadt 
macht, werden hier aufgezählt. Vgl. a. Tbietmarö,26. üirsch.Jahrbacberl,26äf. 
Pie M«rkgr»r«o von Meissen. 22 
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Bchiedeu von dem Sprengel Halberstadt durch das (bei Schkopau) iu 
die Saale einmündende Flttsschen, welches durch Boyendorp (BOndoif) 
fliesst und von hier aus durch den Weg, welcher Ober Cricstide (Krieg- 
städt) nach Bunowe (Beuna ) führt. Von da aus wendet sich die Grenze 
bis zur Fuhrt über die Saale bei Curewate (Korbetha)^"-'). Im Ganzen 
waren es nur wenige Quadratmeilen. 

Wir sahen, wie wenig den Anordnungen Heinrichs IL Sdtens der 
Bisthflmer Magdeburg und Meissen Folge geleistet wurde. Zwar hatte 
ihm Taj^no die Wiederherstellung '*'<^) des Bisthums versprochen, und 
der König selbst suchte ihn durch l'ebertraguug verschiedener ( )rt- 
schaften im Gau Chutizi, wie z. B. des Burgwarts Taucha, zu entschä- 
digen*®^, trotzdem schickte er sich nicht an, seinen Beuteantheil her- 
auszugeben. Der König suchte deshalb Merseburg aus seinem eignen 
Besitzthum durch eine grosse Zahl Schenkungen schadlos zu halten*®*). 

Unter Bischof Wikbert, welcher, wie man erzählte, in Folge eines 
vergifteten Trankes, lange krank lag^"^), war die Restitution Merse- 
burgs nur thdlweise zur Ausführung gekommen, doch sein Nachfolger 
Thietmar, welcher 1009 den bischöflichen Stuhl bestieg, war unablissig 
bestrebt, den ihm vorenthaltenen Besitz zuriukznerwerben. 

Im Mai 1012 war zu Bamberg dem Bischof die \\ iederaufrichtung 



Gesta epp. Halbent SS. 23.01 : Qui rivus (Sala) separat episcopatas 
Ilalborftadensem ot Morsburconsom. Dfiiule per viam, qua itur i>cr Cricstiil»' iis- 
411c iiuiiuwe. AbhiiiL uäquo ad trausitum :Salc in Curewate. Vergl. Zeitsclirift 
des llarzverein» U,ö7. 
«••) Vergl. 8. 884. 

Cod. dipl. Saz. reg. 1. 1,&5. 1004 Febr. 25 (Stumpf 1872): Seil ne per 
no8 eadom sacii arcUepiMq^ii sedes qiuwi hnmfaiiita darnnrnn päd Tiderotor, que- 
dam noetri servitU et regif proprictatis loca in provincia Zcudici sita . . . oontu» 
linui» pariter cum ({uadam parte reliquiaruin sancti Manrioii. qu^ nobiscum crant 
icposite. iii est i^uaudam civitatem nomine Cbut cum toto qjus territorio sive 
burgwardio . . . 

Diese Schenkungen sind theilweise nur als Restitutionen anzuaeben, da 
Mertebttig bereits vor der Auf Utaong im Besitz verschiedflner bier nemeiliebeoer 
Ortacbaften war. Yer^. Thietmar 3,1. SS. 8,758. 
^) Thietmar 6,26. SS. 3,816. 
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des meraebnrger Sprengels vom Kaiser versprochen worden^ ^®). Als 
auch Tagino, welcher ihm besonders zugethan war, kurz daraof starb, 

so tonlerte er von dum ul'iu'ii Ei/.biscliof Walthiird, lt iniiflitu ilocli 
der gar hart uiit*Jcenoinmeueu Kirche den ihr rechtlich zusteheiidcu 
Sprengel wiederherstellen und ihm diesen samt anderen ihr entrisse- 
nen Dingen vermittelst eidlicher Verpflichtungen sichern. Dies ver- 
sprach er mit Bestimmtheit^^^). Auch K. Heinrich II. sagte ihm die 
Fördening seiner An^'elegenheit bei dem Neuenvälilten zu^^-). 

Als nun VValthard , der vor seiner Ernennung schon gegen eine 
ROckgabe an Merseburg gewesen seui mochte ^^^), ohne sein Ver- 
sprechen erfilllt zu haben, nach wenigen Monaten starb, wendete sich 
Thietmar brieflich an den König, sdiilderte ihm die Verluste seiner 
Kirche und rief jenes Gnade an^^*). Als nun Heinrich II. am 21. Sept. 
1012 zur Einführung des neuen Erzbischofs Gero nach Seeliauscn kam, 
bat ihn Thietmar vor der ganzen Versammlung, er möchte doch, bevor 
er den neuen Erzbischof bestätige, mit ihm wegen des merseburger 
Sprengels und des ihm ungerechter Weise entzogenen Besitzes Verab- 
redung treffen. Der Kimv^ versprach dann auf da,s liestinnnteste 
seinen Schutz und verhicss Tliietniar, dass diese Angelegenheit auf ge- 
richtlichem Wege oder auf eine andere heilsame Weise zum Abschluss 
gebracht werden soUe^^*). 

Ebondas. C.40. SS. ot restitncio parrocbiae tnnc promlssa est mihi. 
Fhcnilas f.. 42. SS. .'{.H24: roiravi . . . ut aocclosiao mcinict adinodum 
ilpspoHatae parroiliiani silii ju'^tt' {»fitiiieiitoiii . si ad Innu' pervcniret honorem, 
rcäütucro, aut sibi baiu- cum aliit» rubu» indc abstractiä voluisHct sacraiiioutis tir- 
nuure. Hoc mihi in pmentia oamiiun firniiter pNnMtÜ 

"*) EbendM. 6,44. SS. 3,835: Deinde regiam interpdUbun pietatam, ut de 
aecdMiae necessitatibiui ineae allquid loqui cum eo (Walthardo) dlgnaretur; et ut 
ego postiilabam, finnac suimot commisit mc fidci. 

" Thietmar fi.47. SS. .'3..S29: qiu'd autt^ li.Miodictionem suam mediocriter 
dilexit mo. et oh defmisionpm .suinict ac« ( li'>ia(,' iiipi'dit multa moac. 

Ebcudas.: cui mox epi»tolam de accclcsiae detrimeato moao inscriptam 
et T^^B ctomcntiui emniODenteiii comniisi. 

Ebenda8.6,49. SS. 8,829: ammonui hunc coram cunctis residentibus, ut 
aUqnid de parrochia mebnet caeterisqne rebus iiyuate abhdas ante constitudoneDL 

22* 
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Die Folge der ncniülmiiRen 'riiictmars laübtbicU üi uiuer l rkuude, 
die der König am 17. Oktober 1012 ausstellte, und worin er alle der 
mersebiuger Kirdie frOherhin gemachten Schenkungen kraft könig- 
licher Autorität bestäti^^e, erkennen^^*). 

Erst im Jahre KJlf), als Mi.sico, der Sohn tle.s Ik-rzogs von roK-ii. 
eiiieu Theil der Stadt Meissen eingeäscliert hatte, und der Erzbibdiuf 
Gero, sowie die Bischöfe Arnulf vou Ualberstadt und Thietmar, um 
den Wiederaufbau der Unterstadt zu schützen, mit emer grossen ZaU 
Krie'.'svolk herbeigeeilt waren, bot sich letzterem die Gelegenheit, die 
iiestitutionsfra^e wiederum zur Spruche zu bhu^eu. Auf dem Kück- 



archiprosulis cum co volnisset tractaro. Ibi ino (itnc ürmae suimfit fidei OODUnisitt 
ut cum jusfii ia aut alio saluliri oonsilio haer tiiiircntur. 

«>•) tüd. ilipl. Siix. reg. I. IMO. 1012 Okt. 17 (bluiupl löüö). Es folgt hier 
dttB fEbr die Gaugoographie wichtige VerzeichiiisB der OitMiiftfteB. Freilich ist 
hin und wieder auf die Deatung des Nunens tu verzichten. Diese ist von ffirsch, 
Jahihflcher 1,298 und BAt^er, Didcenn- nndGnugronzen NorddentachUuids4J14 
versucht worden. Chruazis (Hirich wohl richtig Trautschen, da der Ort in 
Mon. (icrm. SS. 10.17.'» Truazis i^cnannt wird. B<iKKer: Kronsitz). Quao vo- 
catiir iiova Hotlizi (linttircr: NiMiroiidiiitz ( )S(). I.tMpzitr. Moii. (ionn. I»).l7ö 
Roilitzi: Kochlitz). I^ossini, Mun.iierm. Ruüszin. Hirsch: Püsitz(?). Bottgcr: 
Rüssen SSO. Merseburg. Es wird öfters im Calend.Merseb. (Neue Mittbeil. 2,374) 
erwlhnt Ribzi (Böttger: Beibnitz> Boian villa, Mon. Genn.: Boicadorff 
(Boyendorf). Gnsnna, Mon. Genn.: Guszua (Geinan SWW. Merseboig). 
Wiribeni. Mon. Genn.: Wirbinc (Werben. .\nit PciraiO. Zladebiza, Mon. 
Germ.: Schladewice (Sdiladewitz). Böttper falsch: Schladitz, ( ozini. Mon. 
(Jonn: ('ontzi (Hirsch: Stonji-^ch W. Pegau. Hnttficr: Ivlntz><( hcii). Turnuuiia, 
Mon. Gem.: Tornuwa (Tornau Sg. ü. Lützen). Museava, Mon. Genn.; 
Moschaw. Calend. Morseb. 878: Mvschowe (Moschau?). Böttger wohl falsch: 
Muschwitz). Spirga (Speigau SOS. Meraebnrg). Pfscini (Pissen bei Lataen). 
Batvellon, Mon. Genn.: Bothfelt (Botfeld). Cniauoa, ifoo. Gem.2(inMie 
(unbekannt). Paszini, Mon. Germ.: Passini (Pcisscn SO. Merseburg). Bres- 
nizi, Mon. Gcmi.: Hrvsznitzi. B'ittgcr: Pricstiitz So Hf)rna. Hirsch: Frauen- 
otler Grus^ipricssnitz bri Pegau. Villa Hoiiboris (unbekaimt). Scutibure 
(Schkeitbar SUU. Merseburg). Cuiscesberg, Mon. Germ, in Schonberg (."). 
Böttger: Keuscbberg SSO. Merseburg. Travarda minor, Mon. Germ.: Tra- 
warde. Calend. Merseb. 376: Trawart (Hirsch. Trawart). Gostna, Mon.Gemi.: 
Gostuo (Gostau SSO. Merseburg). Celinaini in burgwardo Gniscesberg. 
Böttger: Zölts lidi Chrou. Merseb. SS. 10,175. Brodizi, Calend. Meneb. 867: 
Broyzt Hirsch; Brodiz bei Mülsen. 
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w^e von Meissen begleitete Thietniar den Erzbischof Gero. Als sie 
am 25. Oktober in die Stadt Mncherini^'^ kamen, erinnerte ihn der 

Bischof an seine Versprechunj^en , woraufhin ihm Gero mit dem 
Kmmnistabe die PfuiTherriit likdt über die vier Städte Sclikeuditz, 
Taucha, Püchau und Würzen verlieli. Die Restitution der übrigen 
ftnf, nämlich EUenburg, Pouch, Düben, Löbnitz mid 25öckeritz behielt 
er der Zukunft yor^'"). 

Mit Meissen iand die Auseinandersetzung in derGrenzrejailirungs- 
frage erst nach dem Tode des Hiscliofs Eido (f 1015) Statt, al)er frei- 
lich nicht in einer den Wünschen Thietmars entsprechenden Weise ^^®). 
Auf dem Hoftage zu Magdeburg brachte er nämlich am 22. Februar 
1017 seine Beschwerde vor. Darauf bekam er vom Kaiser und vom 
Erzbischof den Befehl , (Mnen an der Ostseite der Mulde, d. h. in den 
liurgwarteii Püchau und Würzen gelegenen Pfarrbezirk. dem Rischof 
EUward von Meissen abzutreten, wofür er dagegen deigenigcn, weichen 
er am westliche Ufer der Mulde besass, dem Bischof Thietmar, der 
doch gar nicht danach verlangte, überlassen soDte. Diesen Austausch 
bestätigten beide durch Auswechsetunj? ihrer Bischofsstäbe. Auch be- 
fahl der Kaiser, dass Markgraf Hermann von Meissen drei Ditrfer. 
welche unter dem dortigen Pischof standen, durch einen zu leisten- 
den Eid als Eigenthum seiner Kirche behaupten oder dem Bisch<tf 
Hiietmar abtreten sollte. ,Jch bezeuge*^ sagt Thietmar, „vor Gott 

Die Liiin^ von Miu licriiii ist /weitolhuft. ila (Iu's<'11m' wciIit fur Mockivhna. 
nocbMachoni odur Möckern pa^st Vergl. v. Weber. Archiv fur die Suchh. Gesch. 
N. F. 4,161 Ämn. &6. 

"*) Thietmar 7,16. SS. 8,848: Ibi tone ego de promissis dnldbuB eam am- 
monens . pcrcepi ab codem cum haciilo ejus, quem liodio tonco. parrochiani super 
has 4 urbes. Scudizi, (.'otuh. Richini et Vurrin. de resitUiis ;'). Illmrir. P.iiic. Dihni. 
Liutiaiiizi et Gosorisca, difl'i-nMi^ ar in postofum dicens reücturum, 8. kalendas 
Novcmbris. pre!<entibu.s liii'- tcNtihus , . . 

•*•) Thietniar 7,37. SS. .'JjSöS: Scd cum ego multa süikj (juestus sim impera- 
tori de parte memiet parrochiae ab aeodesia Hisnensi iiytiste abbita et scriptis 
reatitata, cumque bena inde milil profatnra sperarem, aliter quam rattis aim 
hoc evenire oognoaoebam. 
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und allen seinen Heiligen , dass ich damals auf das, was mir noch zu- 
bUuid, keineswegs Verzidit geleistet habe"^*'*). 

AutTalleud ist es, dciss der Kaiser, nachdem er vorher die Grenze 
in der Weise regulirtt dass Meissen alles, was es von Mersebuzg Qber- 
nonunen, zorQckzugehen hahe, jetzt die Mulde in einer das Bisthum 
schädigenden Weise als Grenze gegen Meissen aufetcllte, um so auf- 
fallender, als zwei Jahre vorher Ma^'dclmr^^ diese Theile an Merseburt; 
abgetreten hatte. Es war wohl dieJsiriahruug, nach welcher Müsse die 
Grenzen am sichersten bestimmen, und die alte Tradition in der Ab- 
grenzung der meisten deutschen Gaue und Diöcesen nach FlüsseiL 
Jacobs^*^) maeht auf dieses ftussertiche unnatOrliche Prindp aufinerk- 
sani, das seinen hinlänglichen Erkliirungsgnuid darin findet, dass jene 
Abgrenzungen zu einer frühen Zeit gemacht wurden, als man in den 
halb oder ganz barbarischen Gogenden noch iieine genaue Kenntniss 
der Oertlichkeit hatte. So trennten beispielsweise die kleine Hdme, 
Unstrut und Saale Mainz von Halberstadt, die letztere Di5cese wurde 
von der liililesheiiiier auf eine längere Strecke von der Ocker geschie- 
den, bo war aucli, wie wir sahen, diis BisUium Merseburg durch 
Kippach und Grunabach von Zeitz getrennt 

Doch auch dieses scheint die Strdtigkeiten der Diöcesannachbttm 
in Zukunft nicht gehindert zu haben , neuen Streit um die Grenzen za 
erheben. Von Merseburgs Aiisi)rücben hören wir nicbts nielir. Maude- 
burg blieb vor der Hand im Besitz der vier Burgwarte Düben, Pouch, 
Löbnitz und Zöckeritz, aber in der letzten Hälfte des eilften Jahrhnn- 

'-") Kl)entla.s. Tuiic iiuperator ot arcliiantistes, a quibus sperabam auxiliimi. 
jiubcruiit luilii, Düuü seit invito, qui liiiü resiütcrc non presumpsi, ut parrocLiau 
u orientali parte IBIiIm fluminis jacentem, id est in tnii^ardiB Bidmi et Viiraii 
EUwaido concederam, et quam Ule in ocddentali ripa tone teneiet, mihi hoc nnn- 
quam desideranti relüiqueret Id ooncarabinm barälis finnaTimns mutnis. Terti> 
fioor coram Deo et omoilmi sanctis ejus, id qnod xesidanm fuit, tunc nullo mwlo 
iU?r<'li'|iii. Jussit riMoipio Imperator, ut villas tre8,quac snl» prodifto orant episrop. 
Uirimaunus man liio aut Misiir-ii-^i ;i< 1 1 li siur sacramcntu retiiierct autmibi niddorct. 

Gt'ScbirbLsbliiiler lur :5Lailt und Laad Magdebiu-g 2,lb2. — v. Weber. 
AiduT für die Sftchs. GoBch. N. F. 2,149. 



(ierts liiit es Mtiissen verstanden, auch gegen Magdeburg hin den uuteru 
Tbeil der Mulde mit den Burgwarten Düben und Pouch zu erwerben, 
es galt auch hier die Mulde zur Grenze des Bisthums zu machen. 
Meissen scheint närnficfa in der zweiten H&lfte des dlften Jahrhunderts 
Ansprflche darauf erhoben zu haben. Bereits früher wurde auf die 
rnechtheit der Dokumente von 1m;8 Okt. 11» (Stumpf 457 )»^«) und 
990Dec6 (Stumpf 1057)'*^) aufiiierksam gemacht und uachgewiesen, 
dass sie erst in einer Zeit entstanden sind, als es die AnsprOche auf 
das untere Muldenufer, welches ja noch 1017 zu Magdeburg gehörte, 
durchzusetzen galt. Erst nach 1017 und, worauf die diplomatischen 
Merkzeichen hinweisen , nocli im eilften Jahrhundert, sind diese Fäl- 
schungen entstanden. Doch waren letztere nicht ahein gegen Magde- 
burg, sondern auch gegen Brandenburg gerichtet: Meissen suchte das 
untere rechte Muldenufer (d. h. den grösseren Theil des Gaues Nizizi) 
und dazu die Niederlansitz zu erwerben. Mit Htllfe von Fälschungen 
— wer sollte damals ihre Unechtheit darthuuV — hat Meissen seine 
Ansprüche durchgesetzt. 

Eine Grenzbestätigungsurkunde des Papstes InnocenzIL yon 1137 
Okt. 2 giebt uns die lifittel an die Hand, die Zdt der Erwerbuug näher 
zu bestimmen. Darin heisst es, dass Meissen zur Zeit des Erzbischofs 
WiTiier von Magdeburg und des Bischofs Bruno das Ziel seiner 
\\ünsche erreidit hat. Dauach ist zur Zeit Heinrichs, Sohnes des 
Kaisers Heinrich, in Gegenwart geistlicher und weitlicher Fürsten, 
zwischen den Bischöfen von Magdebuig und Meissen em Grenzreceas 
au^erichtet worden»»*). Da Erzbischof Werner von 1063 (nach 
August 31) bis 107 b August 7, Bruno von Meissen wahrscheinüch 

»«•) VeigL 8. 310 Anm. 24. 
<») YecgL S. 8S3 Anm. 90. 

*M) Cod. difd. Sax. rag. IL 1,46. 1187 Okt 2: Diffinitio parochialiara finium ; 

qnM tempore Heinrici tilü impcratoris Heinrid in presentia tam orclesiasticorom 
quam seculariutn principum intor prcdpocssorein tnum bonae raemoriae Wemlienim 
archiepiscopiiiii et Riunoiiem Misnonseni opiscojmin ratiouabUiter facta est. Vgl. 
V. Weber, Archiv tür die SiÄchs. üescb. N, F. 2,150. 
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von 1046 bis 1066 regierte, so muss es in der Zeit von 1063 — 1066 
geschehen sein. Mji^' mm diese Kntsehei(huig auf einer Synode (Hier 
einem üoftage getroffen sein, genug, wir erfahreu, da die Urkunde 
hieraber verloren, aus deraelben Quelle den Gegenstand des Streites. 
In der Mark Lausitz besass Magdeburg den Honigzehnten. Der Kaiser 
sprach Magdeburg diese Abgabe zu, entschied aber, dass die Lausitz 
zum meissener Sprengel gehiu-e*^'*). llierl)ei wird auch die Grenze 
zwischen den Sprengelu Magdeburg und Meissen dahin festgestellt, 
dass von dnem Steine sQdlich vom Burchstal Pflchau die Grenze muld- 
abwärts bis nach ^Isennasfot, und von da zum Wasser Circuisliici 
ging'-''). Es ersdieint danach Püchau als Scheitelpunkt der drei 
Diöcesen Magdeburg, Miiscbm'g und Meissen. Von da führte die 
Grenze zwischen Magdeburg und Meissen die Mulde hinunter bis 
Wlsennasfot, einen uns nicht bekannten Ort, der bei Alljessnitz zu 
suchen ist, von da auf die MQndung der schwarzen Elster zu'*^. 
Späteren Quellen zufolge l)ildcte der bei dem Dorfe Schmerz ent- 
springende und bei Sollnitz in die Mulde einmündende Schmerzbacli, 
welcher bei Gossa, Burgkemnitz und Möhhui vorttberfliesst, die Diö- 
cesanscheide zwisdien Magdeburg und Meissen nach Norden, so dass, 
indem man eine Linie von Altjessnitz nach dem Schmerzbach zieht, 
die Diöcesanscheidc zwischen Ivleinmöhlau und Pöplitz auf ihn triftt 
und denselben bis zur dübeucr llaidu hin verfolgt Obiger Greuz- 

Ebendas. 151. 

***) Cod. dipl. Sax. rag. n. 1,46. 1187 Okt. 2: Ad utriusqne vero ecdesic 

firmani ])aceiii atquo qnietcm Magdeburgensis occlosla suis tinibus ait contcnta. a 
lajjido soilirot posito ad australom partem rujiisdain llun lisdil. qiuMl dicitur Ilirliin. 
iiiilc ad Wiseniia^fot , indi' ad aqiiam (piao vocatiir Circukinci , indo ad Albiaoi 
tluviuiu, et sif protenditur UMpie Magdeburg. 

Gcscbichttiblätter fttr Stadt und Land Magdeburg 3,179. 

T. Weber, Archiv fttr die Sitehs. Geacb. N. F. 2,152. Wfaiter zeigt, daa« 
hierfttr audi die Veraeicbnlase der an die Kirche von Wörlits aehntpflichtigen 
Dörfer von l2tH) 1207 (Cod. Anhalt. l.r>44 und .')<»") sprorhcn , wolchc koin ein- 
zi?os auffuhren, welclics sudlirli do Srhwar/hachos liejjt. Auch die meiNsnner 
Matiil<< l tuliit alv ii n dlicbsto Urto sciucs SprungcU Altjessnitz, Uurgkciniüta. 
Schkuna und 1 uruau auf. 
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deüüitiou würde die Annahme nicht widersprechen, dass das Wasser 
Gircuisiiici der Schmerzbach ist Von dcsseii Quelle bildete die breite 
dabner Haide Dach spftterer Uebeiliefenmg bis zur Elbe (bei Warten- 
borg) die Grenzacheide^'"). 

Fragen wir, wie es möglich war, duss das Erzbisthuni Magdeburg 
und das ßisthum Branden])urg einen ihnen gehörigen mid so bedeuten- 
den Landkomplei, ebne Widerstand zu leisten, an Meissen abtraten, so 
werden wir nach '^nter annehmen müssen, dass Magdeburg nur unter 
dem Druck poUtisclier Yerhiltmsse in eine Gession an Meissen ge- 
willigt hat. 

Winter führt seine Ansicht, wie folgt, aus. Graile im Jalire 1063 
war die Situation sehr günstig. Erzbischof Adelbert (1) von Köln und 
Eldiert von Meissen hatten zusammen 1062 den jungen Kdnig Hein- 
nch IV. in ihre Gewalt gebracht Im Jahre 1063, wo Adelbert von 
Bremen mit (^iucni (Uuit.schen Heere nach Ungarn zoir, war ,\nno ein- 
ziger Reichsregent. In dieser Zeit drängte Anno dem mag(lL'l)urger 
Domloqtitel nach Engelhards Tode (1063 Aug. 31) seinen Bruder 
Werner als Erzbischof anf, und dazu wurd er des Beistandes des 
mächtigen Markgrafen Ekbert bedurft haben. Als Preis dieser Hülfe 
wird (üe P'rweitenmg der meisseuer Diöcese gefordert und von .\nno 
wie von Werner zugesagt worden sein. Die Entscheidung im Fürsteu- 
gericht war dann nur dne Form. IHese Ausführungen sind aber, so 
^anbUch sie klingen mSgoi, durchaus fiilsch. Schon die Zeitbe- 
stimmung, in welcher die GrenzreguHrung Statt gefunden haben soll, 
ist inkurrekt. liischof Bruno von Meissen tritt urkundlich in den 
Jahren I04ü — 10ü4 Jan. 13 auf, lebte vielleicht sogar noch im Jahre 
1066, wo dn neuer Bischof Kraft in Meissen erscheint, ob als un- 
mittelbarer Nachfolger, ist unbekannt Wir müssen also, da Werner 
1063 (nach Aug. 31) Erzbischof wurde, den Recess in die Jahre 1063 
biä lüüü eingrenzen. Ekbert war nun aber im Jahre 10G3 noch gar 



»••) Vergl. 8. 320f. 330. 
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nicht Markgraf von Meissen, sondern erhielt erst im Jalire 1007, nach 
dem Aussterben der Weunaraner, die Mark. Es ist deshalb auch nicht 
abzusehen, weshalb Ekbert, da er damals noch nicht Markgraf war, 
ein besonderes Interesse gehabt haben soll, als Lohn fttr den Beistand, 

den er Anno l)ei der Wald seines Bruders Werner zum l !rzl»isehof von 
Mii^'debm'g geleistet, die Erweiterung der meisseuer Düicese gefordert 
habe. Ist doch auch nicht einmal erwiesen, dass Ekbert direkt die 
Wahl unterstatzt hat>*>). 

Eher würde man an eine Beeinflussung Annos durch den Mark- 
grafen Otto von Meissen ilenken können, da dieser \m dem Erz- 
bischof , dem er sogar seine; Erneuuung zum Markgriifeu zu danken 
hatte, in Ansehen stand. Unter diesen Umstftnden müssen wir ver- 
zichten, die näheren VerhSltnisse, unter welchen Meissen ein so be- 
deutendes Besitzthum erwarb, kennen zu lernen, es muss uns genügen, 
zu wissen, dass jene Greuzreguüruug in den Jahren loGÜ— 10ü(i Statt 
gefunden hat. 

Dieser Grenzprozess ist aber offenbar nicht allein gegen Magde- 
burg, sondern auch gegen Brandenburg geriditet gewesen. In der 
Urkunde von 1137 wird zwar nur von einem Vergleich zwischeo 

Meissen und Magdeliurg gesi»roehen, doch nniss Meissen audi mit 
Brandenburg im Prozess gelegen habcni, da Lusizi zu diesem, nie 
zum Bisthum Magdeburg gehörte und also auch von letzterem nicht 
abgetreten werden konnte. Es hat demnach den Anschein, als habe 
Magdeburg nur zur Abtretung einer Provinz seines Suffraganbisthums 
den Konsens crthcilt. 

In der echten Stiftungsurkuude des Bisthunis Brandenburg von 
949 Okt. 1 wird die Provinz Lusizi dem Bisthum zngewiesen*^^). Da 
nun auch die Provmzen Lusud und Selpoli m den Ältesten Urkunden 

IM) 968 Okt. 1 (Stampf 169) bei Biedd, Cod. dipl. Bmnd. 1. 8^91 : Preten» 
detenainaTfiBnit iHrememoiatee, scdis parroccbiae provintias infhi nominatas : Mo* 
laciani. Ciervist!, Floni, Zpriwiuani, Heveldon, Yancri, BiadAiii ZaiBcid 
Daasia» Lusici. 
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als (lern Histhmn Meissen zugehörig erscheiueu , und ziigleicli in l'r- 
kunden des 12. Jahrhunderte die Provinz Lusizi ein Zubehör des Bis- 
thums Brandenburg genannt ivird, so hat man zur Erldftrung des 
Widerspruchs yerscfaiedene Vermuthungen ausgesprochen, welche 
jedoch durthaus unhaltbar sind. \Vorl)^^ sucht jenen durch die An- 
nahme zu heben , dass anfangs Lusizi für Meissen bestimmt gewesen 
sei, da aber der Sprengel einen zu grossen Umfisng gehabt habe, wftre 
er dem brandenburgischen Stifte in der Voraussetzung emverleibt 
worden, Meissen durch Schlesien zu entschädigen. Dieser Plan sei 
jedoch nicht gelungen, und so habe Brandenburg den Gau wieder ab- 
treten müssen. Wie wenig \\ erth eine derartige unbegründete Hypo- 
these hat, darauf brauchen wir nicht aufmerksam zu machen. Gerken 
und T. Leutsch suchen der Sache dadurch zu helfen, dass sie auf 
Grund der brandenburger Stiftungsurkunde annehmen, es habe nur 
der nördliche Theil von Lusizi zu lirandeuburg gehört, der übrige 
aber zu Meissen, allein die Urkunde führt unter den verschiedenen 
Provinzen auch Lusizi und nicht einen TheU derselben auf^'0> 
diese Vermuthungen smd hinfiillig, weil sie aufGrund der f^schungen 
des 12. Jahrhunderts aufgestellt sind. 

Mit jenem Ausglcidi ist nun oft'enbar Brandenburg nicht zu&'iedeu 
gewesen, es scheint vielmehr zu neuen Differenzen gekommen zu sein, 
die audi ün Jahre 1137 , als sich Meissen von Papst Innocenz II. den 
Grenzreoess (von 1063 — 1066) bestätigen liess^'*), noch nicht ausge- 
glidien waren, denn Brandenburg suditc im Jahre llHl bei Kaiser 
Friedrich mit Krlolg um eine Konhrniation seiner Sliftungsurkunde 
nach, welche zum Theil wörtlich mit ihr übereinstimmt ^^^). Ebenso 

VprL'l. (iallus und Xpiimnnn. Heiträiro /nr f lo^cliiclits- und Altortliums- 
knnde der Nicderlausitz 1.37. — Selpuli ist ansclu'iiK'iul kein ^^elltstiln^liL^^■^. siel- 
mekr Untergau oder Distrikt des grob^eu (>aue.H Lusizi. Die Südgrenzc de!»$elbeu 
sog sich Termuthlicb durch das groiae Waldgebiet, das iKudöitlich Kottbus sich 
bis in die NIhe der Spree sieht. Tecf 1. Gallus und Keumaim a. 0. 40. 

VergL TOT. & 

i**) 1161 Juni 20 (Stampf 3907) bei Riedel, Cod. dipL Brand. 1. 8,102: Si 
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ertheilte Papst Kleiiieus III. im Jahre 1188^ ^^) oine Bestätigung jenes 
Privilegs. In beiden Konfinnatlonen werden iibereinstimniend die in 
der Stiftungsurkunde von 949 erwSlmten, zum Bisthum Brandenburg 

gehörigen Provinzen, darunter auch Lusizi, aufgeführt. 

ITm (las Jahr 1 188 scheinen nun die In iuigen wegen Lusizi zum 
Austrag gekommen zu sein. Meissen aber, erfahren im diplomatischen 
Betrug, au%emuntert durch seine bisherige giflckliche Annenonspolitik, 
wuBste den Schlag zu pariren. Es fobrichrte jenes plumpe SchriftstOck 
mit dem Datum 'J48'"), um seine Ansprüche auf Lusizi und SelpoB 
als die älteren darzustellen ~ die ein Jahr später (949} ausgefertigte 



piis fidflUnn nostnwam petidonibtn exorabilcs auros impendinins Prcterai 

confirmamus prcmcmoratac sedis parrochiae provincias infra nominatas: Mora« 
ciani. Cicrvisti, Ploni, Zpriawani, Hevelduii, Vuueri, Riaziaiü, Zamcici, Daüi»ia, 
Lusici. 

<M) 1188 Mai 29 bei Riedel, Cod. dipL Brwd. I. 8,119: proffaidas Mon- 
dän!, Zierwiati, Ploni, Zpriavanl, HereUinn, Vuueri, Biadani, Ztmdd, Dawia, 
LasicL 

"») Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,1. 948 Jan. 11 (Stumpf 154). Wegen der nicht 
zu HiS {»assciidt n Indiktinn viii. iimi <ies aiin. imp. in. ist die l'rknnde von ver- 
scliitHienoii HeiansgolHTii zu 1»G.") i,'<'set/t wordi'ii. l>i('S(>lbe ist jedoth oino pntln- 
Fälschung. l>er Sthrilt nach gehört sie in das zwölfte .Jahrbuntlert. Die Linien 
sind mit Tinte gezogen. Ausser der Eingangszeile und den Bekoguitioiuseilen, 
in einer Linie geschrieben, «eigt die Urkunde durdigftngig Bacheraduift. Die 
▼erlftngerte Sdirift wdst auf eine Sdirdbvorlage Ottos IlL hin , auch die Gestalt 
des Chrismon kommt erst von 96.') an vor. Das ungewöhnliche Monogramm hat 
an ganz falsc her Stelle, und zwar in der Datirunpszoile , soinon Platz. Für da.« 
Siegel w:ir kein Raum übrijr. .\n dor äiissersten rocliton Krko hat man deshalh 
zwei sehr kleine Löcher in's Pergament gestochen um, gegen jeden Brauch des 
adinten Jahrhunderts, dn Siegd anzuhängen, darunter auch mit scäaita Instru- 
ment dn Stack herausgeschnitten , um dn gewaltsames Abreiasen des Siegds 
glaubhaft m machen. Der in der Bekognitionsadle erwlhnte Erzkanzler Ers- 
bischof EBldibert von Mainz war bereits 937 MSn 81 gestorben . ein Kanzler 
Folkmar erscheint erst unter Otto II. in den .fahren 97.'» ,hvi J."» bis 970 .Juni 8 
(Stunipt 1)11 r»7.")). wo or Biscliot' von I tn-rlit wird. .Irdc altfn'. den nuMNSontT 
Originalen gemeinsame, von ziemlich gleichzeitiger Hand gesdiriebene l)ur>al«' 
fsblt Zur Abfassung haben anscbeinei^ die Urkunden 968 Jan. 2 (Cod. dipl. 
Sax. reg. L 1,7.) und 996 Dec. 6 (ebendas. 46) gedient Mit ihrem Inhalt stimmt 
audi unser Dij^om flberdn, ebenso wie diese berückncbtigt auch de die dnrdi 
die Auflösung von Merseburg (981) enrdterte Muldengreoae. 
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echte StiftuDgsurkuiMle war somit aus dem Felde geschlagen. Nidit 
genial Eine DoppelfiUflchiing liess ein sichereres Besultat erwarten. 
Damals ist das Fatenm von 971 entstanden, welches die älteren An- 
sprüche aiif die Zehnten im Gau Lusizi erweisen sollte ^^*^). 

Wir kennen den direkten Krfoli,' jenes Prozesses nicht, in den 
Quellen späterer Zeit, in der nieissener Bisthumsmatrikel erscheinen 
die Provinzen Lusizi und Selpoli als zum Bisthum Meissen gehörig. 

Die zum Zwecke jener Recesse angefiartigten Urkunden sowohl, 
wie die genannte Matrikel geben eine genaue Grenzbeschreibung des 
Bisthums Meissen , wie wir sie mich den bisherigen Ausführungen für 
die Uteste Zeit verwerten mussten. In diese sind der von Magdeburg 
abgetretene Theil des Gaues Nizizi, sowie auch die von Brandenburg 
oedirte Niederlausitz aufgenommen. Inzwischen war ja auch der vom 

IM) Cod. dipl. Saz. rag. L 1,13. [970 Aug. 8 — 971 Aug. 7] (Stumpf 500). 
Die ürkimde Ut in Anbetmcht der Datirung anno regni ejns tricesimo 

quinto in die angegebenen Termine eingegrenzt worden. l>i{' erste Zeüe (ver- 
Ijin;,'ertc Schrift), die ganz»« Rcko^riutidn und I)atirung sind L'anz in vorlangcrter 
Si hriir troschrichen. doch sind hiev drei IlUndc zu unterscheiden. l)io erstore. .so- 
wit' die iickugnitioii siguuni — Augusti und Uuilli8U8 — notavi, welche, 
wie herkömmlich , zwei untereinander stehende Zeilen bilden, entstammen einer 
and derselben Hand der ottonischen Kanzlei. An die Enden der beiden Re- 
kognitioasseilen ist nun aber von anderer Hand und Tinte die Datirung, an 
Augusti die Worte anno autem regni ejus tricesimo qninto facta 
(die letzten vier Worte mehr die S( lirift der Einganffszeilo nachahmend) und an 
nofavi in Kuveniiii civitat»' zugefügt. l>ie üliiii,'e Schrilt, namentlich die 
Form dcb Bucli.>tatK-nä a, verrath eine Hand des l'J. Juhrhundertä , welche sich 
einer echten Vorlage bediente. Ficker, Beiträge 1,14 hftlt die Form Signum — 
eivitate tOx dne solehe, filr die jedes sweite Beis^el fishlt, und ist nur geneigt, 
die Urkunde deshalb fttr echt au halten, weil rieStranpf fikr zweiMoe echt erklirt 
Dflinmler, Jahrb. Ottos I., 470 hält sie für unecht. Unmöglich konnte Ottol. so 
von seinem Vater Heinrich sprechen. An.stoss erregt auch die Voranstelhing 
UttOb II. vtu- seiner Mutter Adellioid, Fit kei s (Beitrai^i' 2.131) kunstliche Kr- 
klärung der Zurückdatirung nach der Handlung durlte iii b'olgc der vorgebrachten 
Bedenken unhaltbar sein. Ist die TOrl&ngerte Schrift der Eingangs- und Re- 
kognitionsseQen nicht nur ebe vonOglidie Nachahmung einer echten Yorkge — 
■was ich i^ube, und woftUr auch die geschickte Nachzeidmung der Qbrigen Toxt- 
formeln spricht — , so ist von dem F&lscher ein Blanquet ans der kaiserlichen 
Kanzlei benutst worden. 
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deutschen Reiche unteijochte Gau Milzeni zum Bisthum Meissen ge- 
schlagen worden. Somit begannen jetzt die Grenzen des Sprengeis 
an der Quelle der Oder, liefen von da rechts bis zum ürsi»rimi; der 
Ell>e, gingen dann weiter bis dahin, wo die l»eideii Proxinzefi liölimen 
und Nisani an einander stiessen. Hier ül^erschritt die Grenze die 
Elbe und führte in dem Gebirgswalde fort bis zur Quelle der freiberger 
Mulde, dann an dieser herab und zwar an beiden Ufern, so dass das 
Land zwischen der freiberger Mulde mit eingeschlossen war, bis sie 
unweit Dessau in die Kll)e fiel. Von diesem Funkte lief der Grenzzug 
w ieder elbaufwärts und zwar durch den Gau Nizizi bis zu seiner süd- 
lichen Grenze in der Gegend von Wittenberg. Hier Überschritt die 
Grenze wieder die Elbe und lief nach Osten fort, wo sie die Gaue 
Liisizi nnd Selpoli zur rechten Hand liess. In dieser Richtung er- 
streckte sie sich i)is zur Stadt Sulpice ( Zülpich Vj, und uuu wieder au 
dem Oderflusst; hinauf bis zu dessen Quelle. 

Da sich in Folge der grossen Ausdehnung des Spr^ogels im Laufe 
der Zeit die Geschäfte der geistlichen Verwaltung sehr häuften, er- 
hielten der Propst und Dekan, als die höchsten Würdenträger des 
Stifts, eigene Sprengel zur Verwaltung. Archidiakonen, als Vertreter 
des Bischofs im Kirchensprengel, mit der Aufgabe, über die Geistlich- 
keit und die Kirchengttter Aufsicht, sowie auch die bischöfliche Ge- 
richtsbarkeit auszufiben, hegten wir urkundlich erst gegen Ende 
des dreizehnten Jahrhunderts. 

Je nachdem einer iler dn'i genaiuitcn Würdenträger einem 
geistUchen Bezirk vorstand, eriiielt derselbe den Namen Präpositur, 
Dekanat oder Archidiakonat. Die Eintheilung war ziemlich 
ungleichmSssig. 

Der meissener Histhumssprengel zerfällt danach in fünf Präpo- 
situren (Meissen, Würzen. Iiiesa, liudissin und (irossenhain), zwei 
Dekanate (Meissen und Bautzen) und vier Archidiakonate (Xisani, 
Chemnitz, Zschillen, und Niederlausitz). Jeder dieser Bezirke um- 
fasste eine je nachdem grössere oder kleinere Zahl Archipresbyterate 
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oder Sedes, mit einer je nachdem grösseren oder kleineren Zahl Par- 
rochien oder Pfiirrorten. 

Die als Belage gegebene Karte des Bisthums Mdssen, welche 

einerseits zur KlarleiLrun.u' der äiisscreii kirchliclieii\'erf;issunj?, anderer- 
seits alsGruudlagü zur Krhellung der filteren Gaugeographie dient,wei8t 
die emzehien Pfiurrorte nach. Bei Entwerfung der Grenzen der einzel- 
nen Sedes ist Rücksicht auf die im Hauptstaatsarcfaiv zu Dresden be- 
findlichen handschriftlichen Karten genommen und da, wo sich eine 
UebereiHstiiiimiiii;-^ der ixtlitischen Amts- und Sedesgrenze zeigte be- 
sonders angemerkt worden. Es ergiebt sicli daraus, dass der späteren 
£intheiluDg in Aemter die ältere kirchliche Eintheüung zu Grunde liegt 

R DIE HEIBSENER OAUE. 
L OanDakmiiud. 

Zur Restimnnmj^ der Westgrenze des Gaues Daleminzi erscheint 
es nöthig , zunächst die Lage des zur merseburger Diöcese gehörigeu 
Gaues Chutizi zu ermittehL 

Man hat nach einer Stelle Thietmars, jedodi ziemlich grundlos, 
den Gau Chutizi in Ost- und Westchutizi theilen wollen Thietmar 
wollte mit dem Worte orientalis offenl»ar nur die La^e der zwei Orte 
Lastau und Wissepuig, als in dem östlicheu Theile des Gaues Chutizi, 
näher bezeichnen ^^^). Ausserdem spricht er nie von Chutizi octidentalis. 

Dem sttdöstlichen Distrikte dieses Gaues hat man bisher den be- 
sonderen Namen Scuntira gegeben und gemdnt, dass letzterer einen 
Tlieil von Cluitizi bildete. Doch findet sich der Name in dieser Form 
nur in der in Abschrift erhalteneu Urkunde von 983 Jan. 81*^^), die 
bisher nach einem fehlerhaften Kopial gedruckt ist. Die Lesart des 

Thietmar 3,9. SS. 3,764: Wigsepuig etLostatawa, quae adGutizi orien- 
täSem pcrtinct 

YergL Thietmar 1,8. SS. 8,785 und 2,28. SS. 3,755. 
>■*) Cod. dipl. Sax. reg. L 1^2. 983 Jan. 31 (Stumpf 817): villam Bresnisa 
nominataiu in pago . qui dicitur Scuntiza. Cop. 6 (sacc. 15) im Staatsarddi* zu 
Magdeburg lieet foL ldt>: ScuntiTa, fol. 324 b; scundlisa. 
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besseren Kodex ist Scuudiza uud wohl die gleiche Namenafonu mit 
Chimtid, Gimthizi und Chuontiza, welche für Chntizi vorkommen^*^). 
Wir haben deshalb keinen Grund, einen sogenannten Unteigan anzu- 
nehmen. Andere Xaniensfornien sind Chutiz, Ciiiintici, Gudici, Scudizi, 
Zcudizi'"'), Szlnidizi, Sclm/.i, Chotiza'^i). 

Urkundlich wird uns überliefert, dass ein grosser Theil des Gaues 
von eüiem rnftchtigen Walde bedeckt war. Nach der Ältesten Schen- 
kung von 974 hatte das Stift Merseburg das Recht über alles Wild, 
welches der Forst ber^^e, und w elches aus dem grossen Walde, «genannt 
Miriquido (Erzgebirge), wechsele"^). Die Urkunde bestimmte genau 
die Grenzen jenes Forstes. Derselbe war in der Grafschaft GOntbers, 
im Gau Chutizi, zwischen Saale und Mulde, sowie den Gauen SiusOi 
und Plisni**^) gelegen. In zwei anderen Urkunden wurd er mit der 
Stadt /wfiikau an der Plcisse in Verbindung gebracht***). Aus Tliiet- 
niiu-, welcher des Tauächgcschäftä vom Jalu*e 9Ü7 Erwähnung tluit, 
geht klar hervor, dass der unter genauer Grenzangabe im Jahre 974 
dem Bisthum Merseburg verliehene Wald mit dem bd Zwenkau ge- 
legenen identisch ist. 

Cod. dipl. Sax. reg. I. 1.16. 973 Juiü 5 (Stumpf 580). Ebendu. 69. 
1028 Mai 26 (Stumpf 1978). Ebendas. 78. 1080 Mai 19 (Stumpf 2005). 

>«>) Stumpf 2828« 1585, Acta unperii 411 und 418» 1372, 2025, 1874 
(Cod. dipl. S.i-x. reg. I. l,!;')!. i'>'2. 71. (M). :»-). 79. 07). 

Cod. dipl. Sax. re«. I. 1.1'* '.'T l Xu^. :{(» (Stmupf CX)): Qiial»'.>scuinque 
venatioiiuiii specios in Iiis modo siiit tcrminis vcl nutriautur »eu ex magna proce- 
Uaut Silva, que Miriquido dicitur. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. l,VJ. 974 Aug. 80 (Stumpf 635): foreitam m 
eodem episcopatn et in comitatn Gnnterii comitis et in pago Chutiii «itum aua 

banne adpertlnenti preCatum fbrestum inter Salam ac KQdam flovios a[c] 

SiusiU et Plisni provincias jaccntem. — Thietmar S.io. SS. 3,867t quendam 
forestum, inter Salam et Mildan» Hiivios et Siii>ili ar Pli>ni pagos jaccntem, 
noatrae concessit aeedesiae, temi)üril»ns (Üsileri antistitis et (innterii marchioids. 

'♦*) ( od. dipl. Sax. re^. I. 1.4S. ;»;>7 \n<i. 2U (Stumpf 1120): Sumiriiige [»er 
concaubium Uliu6 forcsti Zuengouiia tradidimuä. Vgl. Tliietmar 8,10. SS. 8,867. 
— Ebenda«. 56 (Stumpf 1873): quandam regü quondam juris dvitatem Zuenkouua 
... et in regione Schutud sitam cum suo nominaüve foresto. Vetf^. TUetmar 
8,10. SS. 3,867. 
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Der l'infan^jj des Forstes ist vou teueren viTjjchietleu bestinmit 
worden. Winter^^'^) meint, dass er sich zwischen Kohren und Rochlitz 
bis nalie an den Gau Plisni erstreckt habe. Das war sdn sfidlichstes 
Ende, sein Nordende reichte bis an den Gau Siusili, also bis in die 
Gegend von Taucha — Eilenburg. Winti^r macht auch darauf aufmerk- 
sam, dasa dieser Wald noch nicht ganz verschwunden sei. Nach der 
Mulde zu giebt es noch heute klemere oder grdssere Waldbestände, 
welche nach ihm als Ueberreste jenes grossen durch die deutsche 
Kolonisation Temichteten Bannforstes angesehen werden mflssen. 
Dafür sprechen die Ortsnamen. Zieht man eine Linie vou Penig 
oder Lunzenau nordwärts auf Brandis, so wird man zu beiden Seiten 
derselben auf der Karte eine solche Fülle von deutschen Ortsnamen 
finden, dass die wendischen wie erratlBche FmdUnge dazwischen er- 
sdieinen. Besonders hftufig zeigt sich die Endung -hain, welche daf&r 
spricht, dass die Orte auf Roch'lanil entstanden. Winter giebt so- 
dann die Möglichkeit zu, dass dieser Wald vou Brandis aus noch 
weiter vor Ldpzig vorbei und durch die Sumpfoiederong zwischen der 
Elster und Luppe bis zur Saale dch zog. 

Anders Lorenz und Fraustadt Nach ihnen ist es der grosse 
Wahl, welcher vom Rosentliale bei Leipzi;; an durcli die Hardt bei 
Zwenkau über Pegau und Borna bis nach Rochlitz sich erstreckte'-'*'). 
Nach Angabe der Urkunden big dieser Wald bei Zwenkau, der auch 
selbst nZwenkowa** und spfiter die Harth genannt wird, in dem Gau 
Chutizi, der nördlich bis Schkeuditz und Tandia sich erstreckt, und 
dessen Burgwarte an den Gau Siusili angrenzen. Mit der Urkunde von 
974 steht sodann in gutem Einklang , dass der Forst sich südlich vou 
Zwenkau nach dem Pleissengau über Frohburg, Kohren und Kochlitz, 
wo ihn die Mulde östlich und der Pleissengau westlich begrenzt, aus- 
gedehnt habe. 

Y. Wpl)or. Archiv fiir die Siichs. Gesch. N. F. 3.21 1. 
Lorenz, Die StaUt Urimma 402. — v. Weber, Archiv fiir die Säclis. 
G«8cb. 4,148. 

Die MarkfraTra ?ob HelMen. 23 
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Wir sehen, dat» Winter auf die Lage des Forstes in der Nähe von 
Zwenkau wenig Rflcksidit genommen hat Ebenso legt er auf die 
Deutung der deutsdien Ortsnamen zu viel Gewicht, wenn auch nicht 

bestritten werden soll, dass der Landstrich zwischen Kohren und 
Brandis stark iiewaldct war, denn, da wir aus jener Gegend nur wenig 
alte Ortsnamen kennen, so ist dieselbe vernuitldich wenig bewohnt ge- 
wesen. Ausserdem sind noch heute um Brandis herum grosse Wald- 
komplexe vorhanden, die, wie Wmter zuzugeben geneigt ist, mit dem 
nach der Saale zuliegenden Forste in Verbindung standen. Wir den- 
ken hierl)ei an die grossen naunholor Waldungen (nw. von Griunnai. 
welche ebenso wie der grosse Ileichsforst um Zwenkau im Jalire 1284 
gelichtet erscheinen nachdem man im Laufe der Zeit Jenen Forst 
zu Ackerland umgewandelt hatte. 

Oestlich der Mulde erstreckte steh derGati Chutizi bis zum Dale- 
nünziergau und schhtss sich hier iiürdlii li in aiuiahernd gleicher Breite 
(ungefähr zwei Meilen ) dem sieh ebenfalls über die Mulde hinüber- 
erstreckenden Gau Siusili an ^^^). Weiter nach Süden kennzeichnen 
die Orte Nerchau^«»), Mutzschen, BOhUtz, Mafalisi««) und Lastau'") 
die Lage des östlichen Theiles des Gaues. Noch jetzt Ifisst der von 
der prcussischen (Jrenze naeli dem hubertuslmrger Forst sich hin- 
ziehende Wald die alte Grenze zwischen Chutizi und Dalemiuze er- 
kennen. Auch nach der mdssener Matrikel scheidet er die Sedes Wür- 
zen und Leisnig von einander. 

Cod. dipl. Sax. reg. JL 8,11. 1284. Best&tigaiigBiiiInmde KAnlg Rudolfc 
aller Privilegien und Besitzungen des Bitthnms Heneburg: Sunt Mitem hec feoda 
forentum sive nemora iiitcr Salam et Mildam PUanam et SinsOam flnvioe dta, qne 
•aocessionc ternporifl ad agri culturam et ad usus maglB utües sunt mlacta . iinc 

Tli. inarrliio i»rincops imporil jarfim cum juiliriis rastris vilUs et ili>itri< tilms 
(iviliitf Lii)zk cum suis j»crtiiR'ntiis . uua strata que ad i!ii|ioriuni pertiiict »limi- 
Uüx&l L'xcupta, ncc noii cum castro Nuva curia cum huis purtinoutiib »ü\iä villi:» 
venationibiis. 

>^ T. Weber» Archb ftlr die SAcfat. GoBch. N. F. 3,110 und 4,150. 

C od. dipl. Sax. reg. I. 1.37. 991 Sopt. 18 (Stumpf 947). 
P^bcndas. l.')l 1081 Mtez 18 (Stumpf 2828). Vcfgl. S. 188 Ann. 102. 
»') Vergl. S. 325. 
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Weiter südlich wendet sich in Uel)ereinötimniuug mit dem nierse- 
barger Bisthum die Grenze die Chemnitz — Zwönitz entlang bis zu 
deren Quelle»*). 

Nach Osten zu sdüiesst sieh an den Gau Chutizi der Gau Dale- 
iiiinzi au. Er war ursprünglich hewolint von den slavisthcn Dalemin- 
ziern, welche gegen 928'^') von den Deutschen unterjocht und dem 
Reiche einverleibt wurden. Der Name kommt in den verschiedensten 
Formen vor: Dalaminza, Dalminza, Dalmince, Dalminze, Dalenünd, 
Deleminze, Dalamantia, Dahnantia, Dalmatia, Ta]emenze,ThaIemenche, 
Thahiniinri, rhaleminci, Talmenche, Dalniatia, Delemiew. Slavisch 
lieisst der Gau Zlumici, Zlomekia, Glomuci. Die Hauptstadt mid 
Grenzveste war Misni (Meissen). Von anderen hier gelegenen Orten 
werden genamitGana (Jahna), Doblin(DObehi), Hwoznie (später Gosne, 
Veste auf dem IVeppenberge bei Sachsenbnrg an der Zschopau), Corin 
lAhihoren), Mou'elini (Müjjreln), Strale (Strchla), Cirin <Zehrenl 
Glussi (?), Difnouuocetla (DaubnitzV), Zenizi, Sanice (Schänitz oder 
Sömnitz), Miratina oethhi (Mertitz oder Möhren), Zawiza (Zschaitz), 
Serebez (Schrelntz), Grohe (Gröba), Osoechs (Oschatz), Borutz (Bo- 
ritz), Dorocice (Dobschfltz), Lnvine (Leuben), Rothiboresdorf (?), 
Zadili (Zadel), Ninmcowa (Modiaii), Wiscani ( Dürrwi'itzschen), Wisi- 
muia ( Weitschen ), Zuitedia (V), Mochowe (wüst zwischen Holzau und 
Böhmisch-Geoigenthal), Biczowe (Riesa). An Burgwarten finden wir 
erwShnt: Serebez (Schrebitz), Grobe (Gröba), Zadili (Zadel), Nimu- 
cbowe, Mochowe (Mochau)'^«). 

Diese Orte ?;ebcn uns den uii'-rrfahrcii l'mfan'j: <k's (iaucs Dale- 
minzi an. Aus den gleichzeitigen Quellen lassen sich aber di(> rinfas- 
sungsgrenzen nicht genau erkennen. Preusker vermuthet, dass Meissens 
Höhen schon zur Zeit der Sorben die Supaniegrenze bildeten, und ein 

>") Vergl. S. 327. 
^ V«gL S. 6. 

>^ Widokind 1,36. SS. 3,43S. TU«tiatr 3,4. SS. 3^769. Cod. dipl. 8«x. 

reg. I. 2«. 31 02. 104 124. 125. 128. 127. 139. 145. 165. 170. Ebendas. I. 2,21. 
1162 Febr. 26 bei Eccard, Hist. gen. princ. Sax. sup. 75. 

23» 
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am rfor gdegener Ort liies> ilavdii iiijczii} . der ^Tcnzeiide, Aiij. von 
lujesii, uiiösu, weiul nieze, ürenzciverwiimlt mit iiyesy, zwischen, mes- 
misnik, Grenzstein, -hügel). Daher nennt Thietmar die Stadt Misni 
und erzfthlt, dass der Name von einem Ueinen Bache, jetzt die Meise, 
entlehnt sei, und von einer Grenze den Namen fohre^^^. 

Nach TliiL'tmar erstreckte sich derfiaii von der (oberen) Elbe h'is 
zur Chemnitz und grenzte damit an den inerseburger Gau Cliutizi '^'^). 
Auf diese Nachricht liin hat man nach Osten die Eibe als Scheide an- 
genommen und nur das auf dem reditenUfer liegendeBurgward Zadel 
mit zum Gau gezogen, so dass der Gau Ifilzeni bis an die Elbe heran- 
reicht. Als Beweis hierfür ist die Lage der Orte Schilani und Posarice 
angefüln t worden, weldie man als /sclieils^ (bei Meissen) und Porsch- 
witz (Par. Striessen) gedeutet hat. Diese Erklärung ist nun aber eine 
urige, es sind vielmehr darunter TzscheUn (im liegnitzer Kreis Rothen- 
burg) und Purschvdtz (im Amt Budissm) zu verstehen. Da nun der 
Bur;?wart Zadel auf dem rechten Ell)ufer unbestritten zum Gau Dale- 
minzi gehört, so fehlt es hier weiter nach Osten zu an einer natürlicheu 
Abgrenzung des letzteren mid diese werden wir in der die Sedes 
Grossenhain nach Osten abschliessenden lausitzer Landesgrenze finden. 
Diese* Sedes hat nie zu dem Gau Milzeni gehört und danach offenbar 
einen Bestandtheil des Gaues Daleminzi gebildet. 

Die oben aufgeführten Orte fallen in die zum Bisthum Meissen ge- 
hörigen erzi)riesterlichen Stühle Oschatz, Döbeln und \V<^Ikensteiu hinein; 
das deutet darauf hin, dass uns m den nach der Matrikel angegebenen 
Grenzen alte Gaugrenzen ttberHefert sind'^^. Der Korden des Ganes 
wird gebildet durch die mützschener Haide und die um Dahlen herum- 
liegenden Wälder. Die Nordgrenze wird sodann fortgesetzt vom Buch- 
bach, überschreitet von da in gerader Linie bis zur Elbe diesen Fluss uud 
setzt sich nördlich m der Präpositur Grossenhain, d. h. in der ober- 

l'i .nisker. Blicke in die vaterl&nd. Vorzeit 2,68. 
\ ergl. S. 325. 
'^') Spruiier-Mencke, Hist Atlas, Karte Nro. 31. 
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lausitzer Grenze, bis zum Einfluss der Pulsnitz in die schwarze Elster 
fort Von da geht die Ostgrenze ein Stack diesen Flnss entlang, wen- 
det sidi aller (huin tliickt südlicli und stösst bei der hiusiiitzir Ilaide 
auf den Gau Nisuui, der in» Osten den Gau Dalenülizi bis niicUBöhmeu 
abschliesst. Im Süden grenzte der Gau Nisani an Böhmen und das 
Bisthum Prag»"). 

n. DRR OAÜ NISANI. 

Au den Gau Daleniinzi grenzt in» Ostei» der Gau Nisani oder wie 
er auch genannt wird Nisaue, Niseu, Niseueu, Nisanen. Der Name ist 
von dem slavischen nizki « niedrig abzuleiten und bedeutet Nieder- 
kmd. Von hier gelegenen Orten werden au^efOhrt: Brochotma cethla 
(Brockwitz), Liubituwa (T^öbtau), Buistrizi (Pesterwitz), Gozebudi 
(Cossel)aude) , Oieiee (lüitsihütz), Grociice (Koitzsch), Cinici (Sanitz), 
Luderuwici (Leuteritz) , Wirnotiiie (wüste Mark bei Briesnitz), Jaze- 
lice (?), Hennanni villa (Hermsdorf), Bulsize (?), Nicradewioe (?), 
Woz, Wosice (?), Mococtze (?), Deltsan (Döltzachen), Nuendorf (Klein- 
naundorf), Goluz (Gohlis im K. Briesnitz)*^'*). 

Die Grenzen des (iaues sind schwer und nur nadi den Angaben 
der nieissener Bistl)un»siiiatrikel annähernd zu bcstiuinien. Im Osten 
ist der Gau Daleminzi Grenze, und zwar ging diese längs der wilden 
Wtisseritz, östlich von Frauenstein, Aber Klingenberg nach dem tha- 
rander Wald, darauf in die Wilsdruffer Gegend längs der Satibach 
ol)('rl»alb Weisstn»]»]) und Constaiiiiel l»is an die Kllie, dann auf den» 
rediteul fer derselben über das noch zun» Gau Nisani gehörige Coswig, 
mitten durch den moritzburger Friedewald und, noch in späterer Zeit 
die Grenze des Amtes Dresden bezeichnend, sttdlidi von Radeburg, in 
die wflrschnitz-lausnitzer Haide. Dann, mit Ausschluss der nach der 

*■•) CoiI. dipl. Sax. reg. 1. 1,7. 968 Jan. 2: ubi divisio duaruin regionuiii est 
Behem et Nben. Ebenda«. 9. 968 Okt 19 (Stumpf 157) : obi difiuo et confinium 
dfuunim re^onnm eat Behem et Nisiiien. 

Cod. dipl. Sax. reg. 1. 1,62. 136. 143. 166. Ebendas. U. 1,51. 



— 358 — 



Bisthuiiibiuatrikel zur ( »btrlausitz gehörigen Orte Höckendoi-f und 
Lichtenberg, die kleine Köder entlang bis zu deren Quelle, und setzte 
sich muthmasslidi von hier in gerader Linie bis zur Qudle der Pulsnitz 
bei Mohorn fort^««). 

Noch sdiwieriger ist die Bestiinimmg der Ostgrenze von hier ab: 
wir sind lüerfür wiederum nur auf Vernuithungeu angewiesen , zumal 
die £nuittehuig jener um so mehr Schwierigkeiten bietet, als sich die 
urBprOngUchen Grenzen der Oberlausitz nach Sfldwest in Folge der 
Vereinigung der dort gelegenen bischöflichen Besitzungen mit anderen 
unmittelbar anstossenden , aber niemals zur Oberlausitz gehörigen 
tlütern unter dem bischötiichen Amte Stulpen frühzeitig in dem iit;- 
wusstseiu selbst der Hebürden ven^ischt haben. Nach der Urkunde 
von 1007 gehörte Drebuitz (Ostrusna) zum Gau Milzeni (Oberlausitz) ^ * 0- 
Emen weiteren, ziemlich sicheren Anhalt dtirfte hierbei die meissener 
Bisthumsniatrikel gewähren. In dieser werden die Kirchorte Haus- 
waUle, ikumnu'iiau. ( iross-Köhrsdorf, Fraukentlial, Hartliau, Uischofs- 
werda, Drebuitz. der bereits genannte Ort Rückersdorf und Otteudorf 
ausdrOcklich als zu „Lusatia superior*" gehörig und als unter den erz- 
priesterlichen Stuhl Bischo&werda, nicht unter Stolpen (Jokrim) ge- 
stellt , bezeichnet Hiermit stimmt aberein , dass z. B. 1226 Konig 
Ottokar von Böhmen, als damaliger Inhaber der Oberlausitz, die I)r»r- 
fer Goldbach, Weikersdnrf und ( ieissniannsdorf, die er dem Bisthuuie 
Meissen widerrechtlich entfremdet hatte, dem Bischof Bruno IL wieder 
zurflckgab. Die Gegend von Bischo&werda gehörte also schon vor 
der Erwerbung von Stolpen (1227V) zu dem Bisthnm Massen, war 
sonach bereits mit der Erwerbung der oberlausitzischeu Laudercieu 
au letzteres gekommen^**). . 

Von da ab bildet das Uuisitzer Gebirge mit dem Falkenberge, als 
Scheidepunkt, die Grenze und setzt sich in der Sfldostgrenze des 

Vcrgl. Näheres S. 3IJ2. 

Ci»]. .lipl. S;ix, H'tr I I.V.' HHi[7] Jan. l (Stumpf 1 i:)T). 
'•*) Vcrgl. Kuüthu in v. Weber, Aitiiiv lür die biiclis. Gesch. G,l«jU. 
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heutigen Böhmen fort, indem es, den Namen des alten Xisani (Nieder- 
land) waJireDd, das noch heute sogenaimte böhmische Niederland, 
in üebereinBtimmnng mit der meissener Matrikel, dem genannten Gau 

Nisani zuweist. Es umfasst die Bezirke von Hainspach, Scblnckenau, 
Ruuiburg, RoichL'nl)erg, Friedlaiul und (kn nördlichen 'llieil des Be- 
zirks Warnsdorf. Ein Gebirgszug, der sich vom Jeschkeuberge bei 
Reichenberg bis an die Elbe bei Schandau hinzieht — das lausitaser 
Gelurge — trennt das in zwei isolirten Zungen nadi dem heutigen 
Sachsen hinein sich erstreckende Ländchen von der eigentlichen 
Gruudinas>sc liöhuieus^*^-^;. 

in. DER OAL MILZ£NI. 

Der Gau Bfilzeni oder Bfilsca ist die jetzige sogenannte Ober- 
lansitz. Er war urspriingHch von den slavischen üfilzenem bewohnt, 

welche zu Ende di .s K ». Jalirluniderts durch Markgraf Ekkehard I. von 
Meissen ihrer gäuzlicheu Freiheit beraubt wurden^ *^). Der Name 
findet sich in den verschiedensten Formen: Milzsane, Milzeni, Mildni, 
Milzini, Mihdenti, Miltizieni, Mibdeni, Mikani, Milsca, Milce, Milzana. 
Nach dem Jahre 1165 kam der Name terra, provincia, marchia Bu- 
dessiu. Budesin, Budishyn, Budissin auf, bis aucli dieser wieder ver- 
schwand, und niuu unbestinunt von einer Lausitz sprach oder Oberland 
vom Niederhwde trennte und eine Ober- und Niederhuisitz unterschied. 

Der Name Lausitz ist vom slavisdien Luza d. h. ein Sumpfland 
abzuleiten, wohlbegrandet durch den morastigen Boden des nördlichen 
Theils der Proviuz und »Ut jetzigen Niederlausitz, wo die Gewässer im 
triigeu Lauf sich weiter bewegen, wo heute nocli Teiche und Sumpf 
neben den sandigen lüeterbeständen sich weitliin dehnen^*'^). Er wird 
in filteren Urkunden sowohl für die Ober-, als auch für die Nieder- 
lausitz gebraucht Wfihrend die hildesheimer Annalen erzählen, dass 

i«3) Yi-ind^ Kirch pngeach. von BAhmen 1,35. 

Vorjrl. S. ;{S. 

'*"^) Vergl. l'reusker, Bücke in die vaterländ. Vorzeit 2,71. Vergl. S. t<. 
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Küuig Hüiiiricli in Lusiziu, cL b. iu der Lausitz, war , erfatireu wir 
aus mdemt QueUeu, dass er im genaimten Jahre die Milzener be- 
kriegte, die ihre Wohnsitze in der heutigen OberlausitK hatten. Und 
in den görlitzer RathsbOchern heisst es, dass man 1419 einen Spion 

„^'eii Lusiiz in daz laiid" sdiicktc „alz sich Ilaiis Polenz kein der 
übiriauden(()l)erlaiisitz ) und stotcu nicht wohl bcwusstC. Den Xaiuen 
Lauatz für Oberlausitz treffen w vor dem fün&ehntcn Jahrhundert 
nur wenig im Gebrauch. Einmal findet er sich als Oberlausitz in der 
Bulle Klemens VL vom Jahre 1350, doch schon lange vorher mochten 
die Einwohner in steter lU /iehuiiL: auf die IJeschutieuheit des Liiude:> 
VüU eiueui Ober- und Niederlaude äprechüu. 

Als Orte des Gaues Milzeni worden genannt Budesin (Bautzen), 
Ostrusna (Ostro), IVebista (Drebnitz), Godouui, Godowe (Gdda), 
Gorelitz (Görlitz), Schilani (Tzschelln), Posarice (Purschwitz) ^««). 

Ueber den l'nifang des Gaues haben wir au( h liier keine Lrleich- 
zeitigen Ueberlieferungeu, eiuige wi iiige ältere Notizen bestätigen aber 
die Grenzen, welche die meissener Bisthumsmatrikel angiebt 

Der Chiu Milzeni bestand ursprünglich nur aus dem Lande Bu- 
dissin und (Sörlitz^*^). Es ist eine willkflrliche , vollst&ndig unbe- 
gründete Annahme Neuerer, welche auch den südlieh angrenzenden 
böhniisdien Gau Zti^ost dazu schlagiMi wollen. Erst im Uaufe der Zeit 
sind Theile derselben zur Lausitz (Milzeni) gekommen, nämlich 1. die 
Herrschaft Seidenberg, 2. der (^ueisskrds mit den drei Burgen Lesna, 
Tzschocha, Swerta, 3. der ganze Kreis Zittau seit 1346. 

Von dem Gau Milzeni waren <lie genannten Lainlx liatien durch 
breiten, dichten Wald getrennt und bis gegen (bis drci/clnite Jahr- 
hundert jedenfalls nur sehr dünn bevölkert. Erst als Ende des zwölften 
oder Anfiuig des dreizehnten Jahrhunderts sich der Strom deutscher 



Tliiotmur6,ll. SS. 3,809. Cod. dipl. Suc. ng. 1. 1,59. 141. 166. Eben- 
das. n. 1,56. 54. 133. 102. 149. 215. LOnig. ReicluardiiT p. spec. ooat IL Anh. 6. 

***) AusAUiriidi lumdelt hierttber Knotbe, Neues Laus. Magarin 54,294 und 
Ebenderselbe, Gesch. des Oberlaus. Adds 572. 
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Kolonisten vom westlichen Deutschland her auch iu diese Gegend 
wendete, mirden die rings das Land einscUiessenden Wälder gelichtet, 
nnd nach und nach die Bergabhänge bis hoch hinauf mit neuen, nach 
deutscher Art angelef^en Dörfern l>esetzt. 

Seidenberg und die dazu gehörige Land- oder vielnielir Wald- 
strecke, auf welcher im Laufe der Zeit nicht nur die Burg und Stadt 
ftiedhmd, sondern auch eine grosse Menge Dörfer erst neu angelegt 
wurden, gehörte zu Böhmen. Von irgend einem böhmischen Herr- 
scher dürfte diese zum Gau Za<^(>st gehörige Landscliaft dem Bistliuni 
Meirüsen geschenkt, von diesem aber wieder an die Krone Bolmu ii aln 
getreten sehi, wenngleich es in kurchlicher Beziehung bei Meissen blieb, 
so dass es uns möglich ist, nach der Matrikel die ungefiUuren Grenzen 
der Herrschaft Seidenberg zu bestimmen. Schon im Jahre 1278 führte 
die nunmehrige „Herrsehaff ilircii Namen nicht melir von Seidenlx-rg. 
sondern von dam inzwischen eutstaudeuen Friedland. Wahrend die 
Herrschaft selbst nur eme euizige war, galt doch s^täter Seidenberg 
als zur OberUusitz, FHedhmd als zu Böhmen gehörig. 

Der von Oertmannsdorf im Norden bis zur Tafelfichte im Sflden 
reichende Queis s kreis gehörte ursi)rüiiglitii el)enfalls niclit zur 
Oherlausitz , sondern zu Böhmen d. h. zum Gau Zagost. Der Queiss 
bildete die Grenze zwischen dem zu Böhmen gehörigen Zagost und 
dem zu Polen g^örigen Schlesien. Im Jahre 1241 war aber diese 
Grenze noch nicht genau festgestellt. Schon daraus ergiebt sich, dass 
diese ganze Gegend zu jener Zeit fast gar nicht angebaut, sondern 
noch mit Wald bedeckt war, wie sii' ja in ihrem siuUicheren llieile erst 
im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert besiedelt worden ist. 
Durch eine Schenkung des Königs Wenzel L von Böhmen (1247) kam 
das den nachmalii^en Queisskreis bis zur Tafelfichte umfessende Mark- 
ü>>a mit lUirglicziik an das IJi^thum Meissen und war somit kirchlich 
und politisch von Höhnien getrennt. 

Die Herrschaft Zittau reichte gegen Süden bis an die Neisse und 
die alte gabeler Strasse, gegen Nordosten bis an die wittchendorfer 
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„Scheidebach'', gegen Norden bis an die Wasserscheide zwischeu dem 
löbauer Wasser, der PHessuitz und der Maudau und Neiase. 

Die Sttdgrenze des Gaues Alilzeni lässt sieb, wie gesagt, für die 
älteste Zeit sehr schwer bestimmen, da hier grosse Wftlder den Boden 
bedeckten, so dass selbst noch im 13. Jahrhundert die Grenze zwischen 
Lausitz und Böhmen streitig war. rngefahr dürfte folgende Lhiie ge- 
zogen werden. Von Georgswalde nordöstlich bildete der südUche der 
Höhenzuge des Pliessnitzthales, der zugleich den eigenschen Kreis von 
dem zittauer Thale scheidet, bis in*s vierzehnte Jahrhundert die Lan- 
desgrenze zwischen Lausitz und Zagost Von da ab überschritt sie 
dieNeisse und wendete sicli, die Herrschaft Seidenbei^ und den Queiss- 
kreis zu Böhmen weisend, südöstlich bis zumQueiss obcrhalli .Markli^sii. 

Die Nordwestgrenze des Gaues Milzeni wird durch die Pulsnitz 
gebildet In einer Urkunde von 1384 Sept. 29 bezeugt Bodo von 
Wettin, dass er es nicht anders wisse, als dass das Wasser, die Pidss- 
uitz, ilie Scheide bilde zwisclien Meissen und <ler Krone Böhmen d. Ii. 
der zu Böhmen gehörigen Oberlausitz „bis durch den Ohorn''. Auch 
weitere andere Zeugnisse finden sich hierfür. 

Gegen Ende des 13. Jahrhunderts war ein Streit um die Grenze 
zwischen der Oberlausitz und Meissen entstanden, und es kam am 
3. März KiT.'J zwischen den K(»niniiss4ireu Karls IV. von Bölmien uud 
seines Sohnes Wenzel, sowie dei^jenigen der Markgrafen Friedrich, 
Balthasar und Wilhehn von Meissen zu dem Abkommen, dass ihre 
beiderseitigen Lehnsmannen, welche in dem anderen Lande Lehen 
besässen, ihre Güter bis nächste Pfingsten zum /wrcke einer neuen 
Verbriefung aufzeidmen uud darauf den Eid leisten sollten. 

Aus weiteren Verhandlungen erfiahren wir, „daz dy Polsnicz in 
alle ercn vir reynen, alz sy vor alldur gel^n ist, von der Grone czu 
Boheme czu lehene gegangen haben und noch gen": so will der Vogt 
Czaslav von Penzig von seinem verstorbenen \'ater gehört halx,'n. 
Auch in der Urkunde von l.^.'^*.) Juni 4 betrachtet mau die Pulsnitz als 

>«•) N. Laus. Magazin 47,1 und 55,369. 
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Grenze: am 7. Mai 1392 erkliireu auf beiden Seiten des Flusses an- 
gesessene Gutsbesitzer eidlich, sie hätten von ihren Eltern gehört, wie 
damals, als die Lande Bndismn und Kamenz denllarkgrafen von Bran- 
denburg gehört hätten, das Wasser, die Pnlssnitz, die Grenze zwischen 
Meissen und Bölinien gebildet hab(^ und sie wüssteu nidit antlers, als 
dass, was diesseits der Pulssnitz ^^elegcn, von Meissen, was jenseits 
derselben, von Böhmen zu Lehen gehe^^>). 

Von der Quelle der Pulsnitz ist nach Südosten zu der Gau Nisani 
Grenze^^^, ün Osten nadi der Ueberlieferung der mdssener Matrikel 
der Queiss. 

Die Südgrenze des Gaues Milzeni wurde gebildet durch grosse 
Wälder (wahrscheinlich das Erzgebirge), bis dahin reichte Böhmen 
und sem Bistfaum Prag"^). 

Der Norden des Gaues BlOzeni ist durch scharfe natOrllche Gren- 
zen gezeichnet, mit denen auch diejenigen der zur Oberlausitz ge- 
hörigen erzpriesterlichen Stühle, wie sie die meisseuer Matrikel auf- 
stellt, übereinstimmen. Der Gau Milzeni stiess im Norden an den Gau 
LusizL Die Grenze ging an Muskau und Spremberg sttdlich vorbei, 
dann in den weiter fortlaufenden Srnnpf- und Haidegegenden nördlich 
von Hoyerswerda und liings der Elsterniederungen bis Senftenberg, 
das noch zu Lusizi, wogegen das dabeiliegeudc Lauta, Kuhland, Lin- 
denau noch zum Milzenerlande gehörte, worauf^ bei Mückenberg und 
Ortrant, am Grenzwasser, die nordwestliche Grenze des letzteren en- 
digte. Von da beginnt die natttrliche Grenzschdde der Elster- und 
Pulsnitzniedia'ung mit dem dadurch gel)ildeten Schraden , l)is Elster- 
werda, dem der Gau Lusizi uörtllich, die ha^ usclie Ttiege südlich ia^j, 
und sich westlich an Nisizi anschloss^^^). 

»•) VergL Enothe hn N. Laos. Magazin 42,284. 288. 
*^ Vergl. 8. 358. 

''•) Cod. (lipl. Sax. reg. L 1,166. 1086 April 29 (Stumpf '2>^Si.>): „sque ad 
mediaci silvaoj, qua Milrifinomm nrnirnint tcrmi'ni. Vfrl. Fickcr, Ucitriiirc l.KS'i. 

'"■'') Prouskor. Hlicke in die vatcrl. Vor/cit 2.2!^ n. 7(1 (ialliis und Nfnmann, 
Beitr. zur üescliicbts- u. Altcrthiunsk. der Niedcri.: Die Gaue der NiederluusiU 28. 



EXCÜES n. 

ragment der naumburger Bisthumsmatiikel. 

Die Matrikel des HisflumisZeitz-Nauinliurg ist nur friigiuentarisch 
erhalten. Wir geben dieses Stück , welches schon Lepsius, Geschichte 
der Bischöfe des Hocfastifts Naumburg 1,3481 fehlerhaft und rnvoH^ 
ständig abgedruckt hat, nach dem auf der Universitfttsbibliothdc zu 
HaUe befindüdien Manuscript Chr. Schöttgens, .^Pragmatische ffistorle 
des Stiftes NaunihuriLJ: und Zeitz und der dasigen Bischöfe bis auf 
Bischofi Batheriuui Ao. 1286 cum Codice diplomatico alüsque a^jectis 
autogiaphum auctoris fol. 116."^ 



TaxatioDes beueficiorum. 
Praepositmra NumburgenslB habet III. decanatus. 



Decanatus traiis MiUdam. L(KlewiLr(lurf(?) . . . . uu marc. 



Kirchen. 








vmi 
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Awerbach (Aaacbftch) . . 
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♦» 
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Liickeiritx(Ober-odJfiedflr- 






Benutorf (bei Licfatenstflin) 


VI 
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VI 
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Bretten (?) 
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Ixjssnitz (Löpsiiitz) . . . 


XVI 
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ficycrfcld (bei Schwanen- 






Michah<lis (Miechela bd 
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VI 
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Closterlin (Klösterloiti an 






Mitwcidis (Mitweiila west- 






der Mulde bei Aue) . . 


Vi 
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licli von Schwarzenberg) . 


VI 
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Olttchaw (Ghuicha) . . . 


XV 


1» 


NiooUiui dflrMid8en(MQl8eii 








nn 
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St Kicohd sfldKcb von 






Hartmanstorf (bei Penig) . 


V« 
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Licbtcnbain) .... 


vu 


rt 




V* 


n 


Olsanitz (ösÜ. von Zwickau) 


v# 


n 



Phile (Pöhlau(?), öbtl. von 
Zwidun) . . . 

B^genttorf (Rdiudoff (?X 

südö8tl.vonZwickMi) . Tm „ 

Schonaw (?) X » 

Scacken (?).... W » 

Schwerczenberg .... vi* „ 

T«r«i»(?) VI „ 

TcrfeUC?) Tm „ 

Wernstovf (tadlich too 

Glaucha) vi „ 

ZweDicz(öfitl. von Ldssnitz) y „ 



E.xcinptao. 
iiedlicz (Filialkircbu von 

Liditensteiii). 
Knotondorf (?). 
Elttriin (iioidöstlich von 
Schwarzenberg). 

Altana ojiudein Decanatus. 



Atlvocatorum gr. 

Barbar ae xx gr. 

Ktlndanun v marc. 

Herteiutein (Hartenstein). 

Kaftherinie Timarc 

in Lesnici. 
Coq)ori.s Christi .... zx gr. 

Hicronymi X gr. 

Uospitalo zxvi gr. 

Kathirfaiae xn gi . 

FMiietPAuU zngr. 

WoU^iuigi xngr. 



in Lichtenstein. 

Barberte vni gr. 

Cmcis XX gr. 

in Sehwarahug. 
T ri n it atis . . nn marc 
Corpiffia Christi . . xxmi gr. 

B. Vir? pt Annae . . 24f vni. 
I:lrabmi novum . . . uißnovaeet 

Ligr. 

Aante vuw marc. 

G^;ieUe In Onmhain 
(Grönheim nflcdUdi 

von Schwarzenberg) 
soletregiperfratres. 

Glaucha. 

Annac. I^ah. etSebast. \iu marc. 
B. Virginia et Aegidii xi marc. 

Cmcis vn marc 

Altare Apoetolonim 
fraeemitatmn . . xxnanr. 

Mens Nivis (Schneeberg). 

Schmeltzer .... xnarc. 
Knapscliaft, als An* 

dreae. Ni( ulai,Chri- 

stophori .... xvTi marc 

Nenstoftin (Nonstiultel). 
Crucis et parucLiale . xn marc. 
Augustini .... zxfl. 
DatPlebanns . tax. Tnmare. 



EXGURS III 



DIE NBISSENBR BISTHUNSHATRIKBL. 



Die für die iiieissener (juu- und Bisthuuis^cnfrraphie so hikil^^t 
wichtige Bisthumsmatrikel ist bisher noch nie vollständig veröffent- 
licht worden, schien sie doch auch seit dem vorigen Jafarlitindert 
verschwunden zu sein. Die bei Calles, Series Misnensium cpiscoi>onnn 

;)<;.") :5.S4 al>[r(Mlrnckto ist voller Fehler und höchst unvollständig, 
;iii(h IViilt ihr die Angabe des lUschofszinses, ebenso wie der, welche 
Frind, Die Kirchengeschidite Böhmens 1,393 — 405, nach dem 
bautzner Original theilweise edirt hat. Ein Theil der Uatrikel, n&m- 
lieh die der Oberlausitz zugehörigen Sedcs, sind mit Zinsangaben von 
Prousker, im Neuen Lausitzer Ma{,'iiziu 12,882 — 380 bekannt ge- 
imicht worden. 

Ganz vollständig erhalten ist die Matrikel nur in der im Dom- 
stiftsarchiv zu Bautzen aufbewahrten Handschrift (A), m Grossfblio 
51 Blätter, welche, wie aus der Schlussnotiz hervorgeht, im Jahre 1605 

gescliricbcn worden ist. XeuerdiiiLrs habe icli in der Ki>nigl, Bildiotliek 
ZU Dresden eine jdtere Ai)sehrilt der Matrikel gefunden. Es ist die 
von Grundmann in das Exemplar von Calles, Series (0) eingetragene 
KoUation einer jetzt verlorenen Handschrift vom Jahre 1495. Auf 
Seite 367 ist angemerkt: (Not ex MS<^ de anno 1495). Eäne Ab- 
schrift (U'rsellteii Vorlage, welche ( iniiidiiiann l)enut/.te, wenn nicht, vne 
ich vennutlie, die Grundniannsche K<dlation selbst, hat Preusker vor- 
gelegen, doch ist nur die Sedesreihe der Oberkuisitz abgedruckt Hier 
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und da finden sich bei ihm Schreibfehler, welche ich im Texte an- 
gemerkt habe (P). In diesem Grundmannscfaen Exemplar des Calles 
fehlen nmi aber die Altarzinsen, wie sie A giebt. Diese sind gleich- 
falls in den von Gnindnianu an^rclcKtcn , im Hiiuptstaatsarcliiv zu 
Dresden (I.ocat 37 KJ) aufliewahrten Kollectaneeu zur meissnischen 
Geschichte voL L 37— &3 (D)^) anzutreffen. Eine andere Handschrift 
(E) der Matrikel, aber ohne die Altarzmsen, findet sich im Hauptstaats- 
archiv (Abtheil. XI. Rissschrank L 13. 5). Dieselbe ist auf den Rand 
einer vom Land- und Grenzkommissar Zürner ungefiihr um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ent\vorfenen Karte des Bisthums Meissen, 
welche höchst oberflächlich und falsch ist, geschrieben. 

Es entsteht nun die Frage, weldie von den uns fiberlieferten Ab- 
drucken und Handschriften die älteste Form der Matrikel wiedergiel)t. 
Calles sagt, djiss der von ihm gelieferte Al)tlruek einer im Jahre 
angefertigten Matrikel gegeben und im Jahre 1730 vom Jesuiten Anton 
Steyerer mit zwei dem 14. Jahrhundert angehörenden Originalen kolla- 
tiomrt sei Dass diese Angabe unrichtig ist, beweist die Schreibweise 
der einzelnen Namen , denn neben älteren Formen finden sich auch 
soklie des ausgehenden 15. JahrlunuU i ts-). Ebenso verhält es sich 
auch mit B, welches gleichfalls neben älteren Xamensformen solche 
jener Zeit wiedergiebt Nach Grundmanns Angaben ist die von ihm 
mitgethdlte Handschrift eme 1495 verglidiene und nadi deitfeDigen 
Preuskers eine verbesserte Abschrift von der 1346 aus dem bischöf- 
licUeu Archive entnommenen Matrikel. 

Das findet eine Bestätigung durch folgendes im Hauptstaats- 
archiv zu Dresden befindliche Aktenstück: „Cantzley Ordnung des 
Stifits Meissen Anno 1582. Sampt einem Verzeichnis, was solch 



') Dass dioso Altarzinsen »clion früh, wohl schon vor 1495, biclicr um diese 
Zeit «rhoben wordon sind, beweisen die imi 1506—1520 bei A and D gemaditea 
Zns&tie, welche von einer Erhöhung und Herebeetsnng derselben spredhen. 

*) Seeboi ersddenen Enothes Untersuchnngen Ober die meissenerBSstbams- 
matrikel, soweit sie die Oberlaosits betrUft im Neuen Laus. Mag. 66. 
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Stirt't Vdiii uiifaii«^ /.II vi'iieilien i^^-luibt. Locat 8989". Bei Verlegung 
der bi&chötiicli-nicissiiisclien Kcf^ieriuig nach Würzen (1497) scheint 
man die ältesten Lebnbücher, welche den wesentlichen Bestandtbeil 
des Archivs bis zu diesem Jahre gebildet haben, dahin nicht haben 
gelangen lassen. Die Entbehrung dieses ältesten Theils des biscfaöf- 
liclieii Lehnsarchivs, Itesonders der ältesten Lt hiibmutrikeln, musste 
bei der iu Würzen beiiudlichen Regierung die 2sütliweüdigkeit er- 
zeugen, aber die Frage in gründliche Kenntniss gesetzt zu werden, 
welche Lehen eigentlich von der Kirche zu Mdssen vergeben werden, 
und worin von alter Gewohnheit und Rechtswegen die dem Bischöfe 
als Lehnsherrn zu leistenden Dienste oder Zinsen bestanden. Auf den 
an thuä Domkapitel zu Meisseu gerichteten Autrag überreichte dieses 
1583 der Regierung zu Würzen als Aktentück, welches einigermassen 
den Mangel der ältesten Lehnsmatrikel ersetzen sollte, jenes in dem 
oben genannten Fascikel fol. 12 — 10 mitgetheilte, amtlich beglaubigte 
llegistruni feudoruni ecclesiae Misnensis. 

Ich theile hier, da die Notiz für ileurtheilung des Alters und die 
Entstehung unserer Bisthumsmatrikel höchst wichtig ist, die am 
Schlüsse foL 40 angehängte Beghtubigung mit: Praesentem haue eo- 
piam designationis feudorum et servitiorum nobiüum ecclesiae cathe- 
dialis Misnensis ingennae extractani ex matricula et libro juriuni, 
redituuni et proventuuni ejusdeni ecclesiae, quem ad mandatuiu reve- 
rendisäimi in Christo patris domini Johannis de öalhusen, presulis 
quondam praedictae ecclesiae dignissimi, doctor Stephanus Gebende 
de Myntzenbergk, nominatae ecclesiae Misnensis sanctae Barbarae 
peri)etuns vicarius et ejusdeni tituli ecclesiae Wortzinensis auionicus 
et scholasticus, nec non pruefati domini praesulis, per annos vigiuti 
sex camerarius, multa adhibita diligentia et indagine ex veteribus re- 
gistris et scriptis congessit et in Castro episoopali Stolpen deeima 
septima die mensisMartii annomillesimoquadringentesimononagesimo 
quinto absolvit, cum vero sno oriirinali adhuc temporis Misenae in 
archivo ecclesiastico existente diligeutcr collataiu esse, cumque ipsu 
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de verbo ad verbum oonoordare attestor ego Paulus Seifridus Leia- 
nigensis, sancta imperiali anthoritate pubfict» notarius et reverendi 
capituH Misnensis pro tempore sjmdicuSf bac propriae manus sub- 

tscriptioue rojiatiis ad lioc et rt'fiuisitus. Actiiiu MiseniU' 12. Deceinbris 
auuo 1608. Paulus Suitridus cutliedraliä ecclesiae Misnensis et ejusdem 
eapituli syndicua in fidem subscripsit m. p^" 

Hiemach liess der thatkiftftige Bischof Johann VL von Salhausen, 
dessen Streben dahin ging, Ordnung in die zerrfltteten Finanzen des 
Biisthunis zu bringen, ein Vcrzeichniss aller (k'ijcni^'L'ii Güter, welche 
vom Bisthum zu Lehen gingen, durch Stephan Gebende von Miuizen- 
beig aus alten Lehensregistern und Schriften des bischöflichen Archivs 
herstellen. Mit grossem Fleisae und Zeitaufwand war seine Arbeit zu 
Stolpen den 17. Hftrz 1495 vollendet. 

Zu gleichen Venvaltungszwecken liess anscheinend Bischof Jo- 
hann VI. auch eine Uebersicht über die Einnalinien durch den Bischofs- 
zius anfertigen. Es ist sicher, dass die Bisthumsverwaltung zur 
Erhebung ihrer« GefiUle, vor allem zur Kontrole über die richtige Ab- 
lieferung, schon in filterer Zeit, was auch obige Beglaubigung andeutet, 
ein Register anlegte, und zwar zugleich in wohlgeordneter Weise 
systematisch der kirclilichen Administration in Präposituren, Deka- 
nate, ArdüdialLonate, sowie deren l'nterabtheiluügen Sedes und Par- 
rochien entsprechend. Diese erste Anlage ist, wie sich aus den 
Ueberschriften bei A und C ergiebt, offenbar 1346 erfolgt 

A: Matricnia jurisdictionis episcopatus Misnensis, Wie 
weit sich diesellR' in Meissen. Sachsen, Oljer- und Nieder-Lausnitz 
erstrecliet und extendire. Extrahiret ex matricula et archivis 
episcopatus Misnensis anno M. trecentesimo 46. 

C: Matricula jurisdictionis episcopatus Misnensia £x- 
tracta ex matricula et archivis episcopatus Misnensis anno 
millesimo trecentesimo ([uadragesimo se.xto. C'ollata vero 
cum duobus originalibus üjus<lem saeculi XIV. a R. P. Antonio 
Steyerer, d societate Jesu anno 1730. 

IM« Markgrafen von M«iMeD. 34 
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Ganz falsch hat mau jene Ueberschrift bei C bisher dahin gedeutet, 
dass die Matrikel mit der im Jahre 1346 angefertigten identisch sei. 
Da nun aber die Matrikel neben älteren aach Namensformen des 
späteren 15. Jahrhunderts brinu't, so kann eben jene Erklärung nicht 
richtig sein. Calles hat vii^lmclir jene rcluTsdirift aus dciii ilnn vor- 
liegenden Manuscript entnommen, worauf auch A, welches eine £ast 
gleiche Titelttberschrift trägt und nachweislich in seiner letzten Gestalt 
dem 16. Jahrhundert entstammt, hinweist Demnach ist die richtige 
Deutung, dass die uns erhaltene Fomi der Matrikel auf Grund der 
von VMC) aufgestellt ist. Dass dit'scs im .Ialn*e 1495 gescheheii. 
darauf fuhren ilie Notiz in dem grundniannschen Exemplar von Calles 
Series und die obige Untersuchung hin, denn selbst auch jener Zusatz 
bei Calles, dass vom Jesuiten Steyerer im Jahre 1730 zur KoUalion 
zwei Originale des 14. Jahrhunderts eingesehen worden, kann nicht 
dagegen sprechi'H, da es ja nur zu Itckaimt ist, wie oft undatirte Hand- 
schriften falsch bestimmt werden, und auch das bautzuer Exemplar 
des 17. Jahrhunderts einen älteren Schreibductus nachahmt Ein Um- 
stand spricht sogar dafür, dass filr C eine HandschHft des späteren 
15. Jahrhunderts vorgelegen hat, von einer Hand, welche derjenigen 
von A glcidi oder iihnlicli war. Die Form des s ist nämlich leicht 
mit 1 zu verwechseln. Daher kommt es, da^s sich in einer Keihe von 
Namen bei C CeUschlich 1 statt s findet (z. B. Prelles statt Fresser, 
Mülkaw statt Muskaw, Gismesdorf statt Gilmesdorf). 

Demnach reichen B und C nicht über das Jahr 1495 zurück, sie 

aber, wie aucli A, auf ( irund einer älteren .Matrikel vom Jahre 134(> 
angelegt und erweitert. Ebenso stimmt E mehr mit den Lesarten 
von B, so dass ihr, wenn auch nicht dieselbe Handschrift zur Vorkge, 
doch eine aus derselben Handschriftenklasse stammende vorgelegen hat 

Offenbar sind B und E von den uns erhaltenen Handschriften die- 
jenigen, weklie sowohl die meisten alleren Namensformen haben, als 
auch dadurch ein höheres Alter verrathen, dass in ihnen eine Anzahl 
Orte gleichmässig fehlen, welche erst zur Zeit der Reformation der 
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geistlichen Adiuinistratioii eingegliedert wurden. So fehlen hier unter 
anderen die Orte Ebersbach, Berusdorf, Berthelsdorf, Seuftenberg, 
Laute, welche A und G Überliefern. Eine nähere Vefwandtscfaaft ver- 
rathen sie auch öfters in der gleichen Rdhenfolge der Namen, die bei 
B und E sich gleichmässig anders finden. So in Sedes Freiberg der 
Ort Hartmansdorf major. 

Anscheinend wurden, sobald sich dasBedttrfhiss herausstellte, die 
Matrikel erweitert und die neuen Kirchdörfer ehoigetragen. Ndienbei 
blieb aber auch das alteExemplar vorhanden (BE), weitergeführt wurdeA. 

Ob nun B zur Kollation hei C vorgelegen, ob es eine der von 
Steyerer benutzten Ijeiden Hiuidschriften des 14. (V) Jahrhunderts ge- 
wesen, lässt sich nicht bestiuunen, wenngleich einige mit alias an- 
gereihte Zusfttze die Namensformen von B geben. Wie bei allen 
Ueberlieferungen der liatrikel finden sich auch bei B alte und neue 
Xauiensfonnen. 

Selbst nehmen wir an, Ii l)iete etwas ältere Namensformen und 
trete damit der Abfassungszeit (1495) etwas nSher, so ist der Zeit- 
unterschied zwischen B und A nicht sehr bedeutend, denn auch die 
mitunter modernen Namensformen finden sich bei C als Varianten, 
sodass die Annahme berechtigt ist, dass A eine mehr iiiodemisirte 
Handschrift, aus der auch die von Steyerer benutzten Manuserii)te des 
14. (?) Jahrhunderts selbst schöpften, oder diese selbst vorgelegen haben. 

Doch in A ist uns nicht die jttngste Gestalt überliefert A ist 
Alter als D. Wfihrend nämlich A zufolge die h^lige Kreuzkapelle zu 
Reichenhach zwei Mark Bischofszins gieht, so leistet sie nach 1) nur 
eine, und einen Schreibfehler oder Irrthum ausschliessend ht isst es: 
fuit prius ad duas (marcas) taxatio. Ebenso in sedes Dresden 
giebt A als Zins 1 Vt Mark an, D 2 Mark, mit der Bemerkung: 1514 
auctum est in media marca. Und in sedes Chemnitz heisst es 
II iiiarca(! additiic sunt IT) 14. Dazu konnnt, da^s aiuli die Namen 
modernere l'ormen haben. D hatte sonach zur Vorlage eine Hand- 
schrift, bei der die Zinsveränderungen immer weiter nachgetragen 

24* 
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wunlt'ii. Ks war dies iinMluiiii'iKl das ofticiollc Exemplar, welches 
sich im Doiukapik'lsarehiv zu Meissen befand und dem Redimiugs- 
beamten zum Manuale Uieate. Die vielfachen Fehler und Abweichungen 
bd D sind die Folge von Grundmaons mangelhaften palaeographiflcben 
Kenntnissen. So iQst er z. B. stets (J) mit I auf. 

Offenbar hat Grumlniaiin, der auch bei seinen anderweitigen 
literarischen Studien nach den Archivalieu des Kapitelsarchives ar- 
beitete, das jüngste, oMdelle, jetzt verlorene Exemplar der Matiikel 
vorgelegen. Leider überliefert er nur die Altarzinsen, denn seine 
KoUation der Sedesreiben im CaUescfaen Werke beruht, wie wir sahen, 
auf einem älteren Exemplar. 

Wühl die Erweiterunjr des meisseuer Bisthumssprengels durch deu 
Queisskreis im Jahre 1340 hatte eine neue Jiedaktion der Matrikel zur 
Folge, dne anderweitige Redaktion, auf Grund der letzteren, wurde 
sodann im Jahre 1495 vorgenommen, diese hat später mehr oder 
weniger grössere und kleinere Aenderungen und Zusätze erfahren. 
Die meisseuer Bisthumsmatrikel ist uns also in ihrer ältesten Gestalt 
nur in einer Form des ausgehenden 15. Jahrhunderts überUefert. Bis- 
her ist vieliach angenommen worden, dass die in der Matrikel «idge- 
(Ührten Archidiakonate nach den Alteren Gauen gebildet seien, somit 
aus ersteren sich die( irenzen und der Umfang der letzteren bestimmen 
liisse. £s bedarf aber wohl keines näheren Nachweises, ilass diese 
Quelle nur vorsichtig zu benutzen ist, da bis zu jenem Zeitpunkt 
vollständige Umwüzungen m der kirchlichen Administration Statt ge- 
funden hatten, und damit, selbst für den Fall, dass der Archidiakonats- 
eintheilung die Gaueiiitheilung zu Gruntle gelcLix ii hat. der alte Zu- 
sammenhang zwischen (iau und Archidiakonat vollständig verw ischt wiir. 

Und doch ist reicher Gewinn, wie wir früher sahen, für die Gau- 
geograpbie aus der Matrikel zu ziehen. Am wenigsten sind iomrarfain 
die kirdilichen Emtheilunfi^en ab^^dert worden, zumeist nur da, wo 
politische Eintiüsse besiinnin'iid waren. Zieht man auch diese zu 
Rathe und beachtet mau mmieutlich die uatürhcheu Grenzen, denen 
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sich die kirchliche EintheUung grösstentheiis anschioss, so wird man, 
wenn man nicht bfindlings, wie es jetzt oft geschieht, der Matrikel 
folgt, ihr im Allgemeinen Vertrauen schenken rtOrfen. 

In der beiliegenden, die Eut\Yicklung der Grenzen des Bisthums 
darstellenden Karte habe ich namentlich auf die natürlichen Grenzen 
anfinerksam gemacht, zugleich aber auch di^enigen Sedesgrenzen, 
welchen sich in späterer Zeit die politische Aemtereintheflung anschioss, 
besonders gekennzeichnet. 



Hatrieila Jurlsdictimis episcafMitis Misnensto. 

Wie weit sich dieselbe in Meissen, Sachsen, Ober- und Niederlausnitz 
erstrecket und extendire, extrahiret ex matriciüa et archivis epi* 
scopatus Misnensis. anno 1346. A. 

rrepositura Misnensis AliC. Arcliiiliaconatus Kempnit ensis. 

Prcpositura Wurtzenensb A, Wurco- , Archidiacoaatus Sckiliensis A, Zscliil- 

nenais BC. 
Prepotltaift Riasav. 
Prepositura Budissinonsis. 
Prepositnra Ilaynensis. 
Arcbidiaconatus Nisicensis. 

A iiiliil. 
B. 

HiM hofwerda A, Biscboffswerda fiC. 

lleskaw A. Bo^skow B, BcH<-kau C. 
C. 

Colditz A. fehlt BC. 
Camcntz A, Camenx BC. 
Calo. 

Cotbot A, Cotttmi BC. 

D. 

Duljck'ii AC, Dobeliii H. 
Dipolswaldo AC, I>i]»puldiawaldo B. 
Dnnden. 



lensis BC. 
DecMiatus Mtsnensls. 

Decanatuft Budissinensis. 
Lusatia supcriur. 
Lusatia inferior. 

I Dyben, 
Dhame A, Dahme B. Dahiua C. 

I E nihil A. 

I F. 

j Freibergk A, Frey borg B, Frcyborgk C 
Font 

I ^* 

UörliUs AB, Gürliz C. 
OtdMtn. 

H. 

Ilertzbergk A, liurtzburg BC. 
I Hayn. 

I Hoenttflin AC, Hohnstein et SebniU B. 
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J nihil A. 
Jokerhn alias Stolpen B, fehlt AC. 

K. 

Kmpaibt A, Kempnia BC. 
Kyrchhayn A, Kiidihayn BC. 

Ii. 

LimiAtstch A, Lommatasch B» Lo- 

matzsch C. 

LoYSSoni^k A. Loysiii^k H. LetseiUgk C 
Low ha w A, Leunhaw fiC. 

Lubboii. 

Llukaw AC, Lugkaw B. 
Lebau B, LOban C, übblt A. 
Lttban B, Laaben C, ftlilt A. 

n. 

Molbergk A, MoUbcrg Ii, Molberg C. 
O. 

Oschatz. 

P. 

Pratin A, Prettin BC. 
Pirne AC, Firn & 

4| nihU A. 

Rosven. 

RysBsaw A, Risaaw B, Biesaw C. 

Rado)x>r<;k A, Radeberg BC. 
Rcichenbacb. 



Sayda A, Seyda BC. 

Schinicdcbcrßk. 
, Stolbergk AB, StoUbeigk C. 

Soraw. 

Sebcnitz A, Sebeniz C, fehlt ü. 
i stolpen AC, fehlt B. 
Seidenbeigk A, flaydenberg B, Sey- 
bergkC. 

Schlyben AC, Schlieben & 

Sprembergk. 
Storckaw. 

Schergiswald A, fehlt BC. 



T. 



Toigav. 



WUansdorff A, Wilaiulhdoi-ff BC. 
Wortzen A. Wurtzen B, Würzen C. 
Waidenburgk A, Waidenbnxg Ba 
Woldcenstein. 

X nihil A. 



ZschlUen C. 

ZcMien A, Czeeien B, Zsossen C. 
Summa mnnium sedum &8. A, 
fehlt BC. 



(Not*: ez MSe*» de anno 1495.) & 

Praepoäitiira .Misneiisis. 



Sedes Dobelyn ABC, Doebela £. 



Vuiucru« 

mimruiu 



Lxx. Munabteriluu ibidem ABC uiuk cum parovhia sibi incorporata B£ (fehlt AC) 

(Döbeln). 

Iii. Stregus ACK, Neu-Stregus B (Nieder-Striegis). 
mi. Knobelsdorf A, KnobdsdoifF BC , KnobelstorfF E (Knobelsdorf), 
n. Otzelsdorf A, Ocselsdorfr B, Otaelstorff E, OtzelsdoriT C (Otzdorf). 
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Sanrra« 
irearum 

n. Zergraw A , Zcngran al. Zergraw C, Czegraw B£ (Ziegra). 
V. Tediiittt ABE, Tecfanix C (Tecliiiitz> 

V. Hoenw^sdien HoCcreysdieii aL Hoenireysdieii G, HoSrnreitacheii B, 

Ilocn Weitzschen E (Gross- Weitzschen), 
nn. Mogkeritz A. Mogkeriz C, Mo( koriz B. >Tokeritz E (Mockritz), 
im. Ritteiiitz A. Kitterniz al. Ritteuitz C, Kittruiitz BK (Rittnite). 
niu. (um BE) Kywitz A . Kywiz C, Kiwitz BE (Kitbit/). 
Uli. Schrewitz ABE, Schewiz al. Scbrewitz C (Schrebitz ). 
nu. (vnn E) Zschftvite ABE, ZBcbwwii G (ZsehaitiX 

Moehaw AE, Mochow B, Morcbaii aL Mochaw C (Median). 

VI. Waltlieim ABE, Waldheim C (Waldheim). 

I. Simselwitz AB. flirnzolwig al. SimselwitzC, Simselitz E (Simselwitz). 
Uli. Grunenbergk A. Gur/eiiberg al. GninenbcrgC, Gninoibeig BE (Grünberg). 
L Pyschaw, Pischaw C, Pichaw U£ (Bcicba). 



17 parrochiales 1327« per lectorem acolanim in Misna A. Habet 17 
paroehiasB. 

Altiiria in ecclosia s^uncti Niiulai in Dobi'lin. 

Läauctue crucis. — i. Oniiiium sanctonun. — i. Corpuri-» Christi. — i. Inclite 
.\nne. — i. Calfiidunun. - u. Sancti Martini. — iii. Eabiani et Scbastiani. 

— m. Beate virginis , Crispin! et CrUpiniani ctmfirmattun 1618 D. — 
im. Sande Anne noviter oonfirmatam anno donuni 1538. 

Altana in monastorio Dobelin. 
L Omniiim sanctonim. — i. Joannis ovanpelistp. — u. (ii D) Marie Magdalcne. 

— IUI. Trinitatis. — uij. (uri D) Compassiouiü beato virginl» Marie 
(1501. facta est atlilicio löV) I>). 

In bo««]iitali. 

L Sancti (ii'orjrii. — i. Sancte Elizabeth. — i. Barbaro a<l saiu riirn Jacobnni. — 
I. Simonis et Judo apiul Icprnsos. — lu. (in D) Summum altare in capella 
trinitatis extra muros. — i. Auüree in Castro. 

SlV,iB.A. 

Altaria villanim. 

n. Corporis Cthristi in Mogkerits(Mockeris D). — i l^ ate virginis in Porcion. — 
i>. .\ltare in Kywitz. — iiu. (iii D) .\nii<' in Teclienitz (T<m hnitz) I). — 
1. Anne in Scbrewitz cuntinnatuin anno domini lö22 die 13. Augusti. 



dm. A 
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iSedeä Freibergk ABC, Freyberg £. 

mmrctrMiii 

VIII. ß. XL. ^r. ar^- ( apituliim ocrloic Kn'il)erp*nisi.> ilr Itpurticiis oidjTii inrorpo- 
ntum. De qiübus siuguliä bieniiiis nomine biennali» subsidii quatuor sexa- 
genas et viginti groesos exolvant A. fohlt BCE. 
m. Ecclesia ibidem. SaiicteMarievirginiBnancoollegiata]l,febItACE(Frdberg). 

in. Tot. ml rff A. Tuttondorff C. TutfndorflF BE (Tuttendorf). 

vu. ( uniaiÜMiurf ACt Coiuadistorff B, Conradisdorff C, CoonuUiMlorff £ (.Con- 

i ;i»Kili)rf . 

viu. SujHjrior Uolioristh A, I^lburisch supcrior al. liuberisth C, Hoberitsih 

Buperior Superior Bobritzsdi £ (OberbobritsRch). 
VL Inferior BoberiBch B (folgt AC später Inferior^ Bobritzsch £ (Nieder^ 

bobritzscli). 
V. Colbcnitz AliK. Colbcniz C (Colmnitz) 

V. PrcscbcndurtV A. Proschendorff aL Proüciioiidorff C, Pretzschendorff liL 

(Prot/scluMidoii). 

11. Kraueiibtoin .\E. I'rawcnätcin D. Kraucnstoin vor Proscliendorff bei C 

(Frauenstflin). 
IL Hainaw A, Haynau C, Haynaw BE (Dwfbaln;. 

im. HartmansforfV HK (folgt bei AC spater). 

VIII. Lichtenbor;;k AU( . Licbtenbcrfj E (Licht<Miber{;). 

V. Wt'i>si'iiborii AlJK, Wissenboni (" ( Weisttenbom). 
II. liortclsdorll AUCE (lierthelsdoi f ). 

ni. Galents ABCE (Gahlens), 
lu. Seyda ABCE (SaidaX 

im. Flow ABCE (FhOhe), Fldbe C, fehlt bei AilE (Flöha). 

VI. Franckenbergk AC. Franc kenlKT-r HE (FrankenluTL'). 
im. Fraii«ko!i<;t«'in AHCK, Frank^Mi-^tcin ACE ( Franken.st«'in). 

Uli. Silmiiiiw superior .\E.>( lioua\vi>u^)cnur Ii, äcbuuliausupcriorCCUberbcbuna). 
1111. Üderau ABl E (Oederaii). 

VI. Boberitzsch inferi(nr A, Boberitx inferior C (Niederbobritzsch). 

nn. Uartmansdorf maior A , Hartmanzdorff miQor C (Grofthartmamisdorf). 

l'.t parrocliiülcs s.'» ni. A. 

I. MiiMiiw A. Mnldaii ( . .Maldaw HE (Muldu) 
im. WalU-rsdorl A, Walter-sdoilf HCE ( \Valt( rsildi t ). 

I. Dorff Kemnitz B, Dorff Kciupnit/ E (fuljjt bei AC spater) (l>orf>Chemiütz). 
nn. Erbigistoiff BE (folgt bei AC spftter). 

n. Langenfidt A, Langenfeld BCE (Lengefeld). 

L Schellen bcrgk antiqua A, SchellenbeiY antiquaBC, Antiqua SchdlenbcrgE 

(Alt-Sclirllrtilicri:). 

II. ( zota AHCK (/rtliau). 

I. Wu.stwaJtei^ilurf AB, Wust Wallcisdurfl C, Wust Walter. sdui-fl E (l.iuli- 
oder WOst-AValtersdorf). 
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■Mrrxrum. 

II. Forcheim ABC, Forchbeim E (Forchheim). 
1. NanendoriF ACE, NawendMff B (Naimdorf). 

I. Hartnuuiscloif mincnr HartmaiMdorff nunor BC, HartmanBdorff minor E 

(Klcin-Hartmanßdorf). 

II. Lttuterluich ABCE (Lautcrbach). 

m. Liitiiroiiaw ABE, Langouau C (Langenau). 
V. (11 E) E]ii>cndorff ABCE (Eppendorf). 
II. DlttonbMli ABGE (Dfttenbadt). 

JL WaHkyrahe A, WaMknche G, Wtldkfardieii BE (WaldUrchoi). 

nu. (IUI BE) Borckersilorff ABE. Borkersdorff C (BuAersdorf). 
n. (in E) Kyrcbbarh A, Kir( h!)ach BC. Una marca est addita. fnüa priiis mar- 
cam unam habuit proptcr auctam dotem et contimintuni 1526, vui. meiisis 
Maü. (Una— Maii fehlt BCE) Kirchbach E (Kirchbach) 
X. Dorff Kempnitz AC (Dorf-Chemnitz), 
nn. Erbigiadorf A, Erblgiadorff C (ErUsdorf). 

ni. Capeila (Capelle E) beatae vifginis Marie in Gfonita rab parodiia Hart^ 

mansdorf (Hartmansdorff CE) ABC oonfinnata 1519 ABC (confinn. 1619 
fehlt C£) (Grftnitz). 

19 parochiales 41 m. '/« m. A. 
Habet 40 parodiia» B. 

Altaria In ecdesia sancü Petri. 

im. Sanete Barbare. Fabiani et Sebastian! (additi bunt 20 flor. 1519 D). — 

II. Corporis Christi aliii^ .Toannis. — in. Trium repum. — i. Marfja- 
rethe AI). — i. AnniuH'iationis alijis prc^entationis (a. p. fohlt I>) - — u. 
Couceptioniü Marie. — ui. Capella (D) sancti WoUgangi alias liiii- 
licom (lanIflcU D). — m. CompasBimiis beatae virginis in pradicta 
(rapradieta D) c^ieila. — nn. Altare in oqpella xi. miliora virginun. 
dictom Al^wck. — nn. Anne conflrmatnm 1519. 

Attaria in eodeda nneti Nicolai 

u. Trinitatis, una marca addita est (de qna n<m solvitor mbsidiani viTSote 

domino Christopboro Ostro fundatore A). De qua non solum bei D aus- 
gestr. , das Uebrige fehlt. — i. Corporis Christi alias der S« bmolczer. — 

III. Beate virginis alias fratrum prim! A (p. A fohlt bei D) < ontirmatiim 
1512 l). — 1. Sanrti Leonhardi. — im. Crispiiü et Cri.spiniii alias suto- 
rum et (fehlt bei I>). — in. (fehlt bei D) quatuordocim auxiliatorum alias 
Maoeilariomni (UaroeUanomm D) stve lanionnm (s. L fehlt bei D) (oon- 
firmatnm 1519 D). 

Ecdesie sancti Jaoobi alteria D (fehlt A). 

n. Eodesia sancti Jaoobi (fehlt D). — ». (n D) Corporis Christi ibidem. — m. 
Anne secondi oinisterü (oonfinnatnni 1512 D). 

41V, m.A- 
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U. (m D) Ai>!>umptioniä (Marie D) et Anne (contirm. 1508 D). — u. (n D) 
Qnatuordeciin aiBi]iatonini'(in eccletia saacti JmoU ÜbIiU D). 

In liosititalo D. 

VI. Hospital»' A (fehlt I)). — n. .loaiiiiis ovaii^clisto ibidem. — i. San» te Kiizaheth. — 
III. iiciiüiardi. — i. Martini in ccdesia i>aucti Juan als evangelii>tc (con- 
finiMtam 1516 D). — nu. EodesU aaneti Douti vacat (v. fehlt D). — r. 
Sancti Johannis hi ecdesia beate viigims (oonfirmatani zx. Oct 1518 D). 

— Lxnu auxiliatonim in anibitu eirlcsie beate virginis confirmatom 1580. 

— IM. (lu D) Vnilccim milimii x ii izitnim et onHiium aniniarum. altare 
fnndatiim per provjsores fratenütatis lioianini lieate Mario vir^nnis ibidem 
anno lö23. — vi. Sanctc Anne pro moniaJibus preiiicatoruin, contirmatum 
et dotatum 1525 die xxiiu. mensis Scptcmpbris A (fehlt D). 

In Franckenbcrgk. 

UJL Crnds alian trinifatis extra chronnii. — i. ("rueis in ohnro. — i. Fabiani et 
Sebastiani. — ii. Coiupa^sionis beate virginis Marie. — i. Cathariiic. — 
1. Berburdi. — i. Corporis Christi. 

In Oderaii. 

n. Mature (priiue D) misse. — Ii. Capella sanetc cnuis ibidem. — vt. lieat«' 
virginiü Anne et omnium (sanctoruui A) (virginuni due marce sunt additc 
1516 D). — V. Gatbarine. — un. Altare Fabiani et Sebastiani novnm in 
cborcs cni nnita est capdla quatnordeeim adjntorum in syha. — i. Altare 
annundationis alias Bosarii .V (in Odern confirm. 1507 D). — v. Anne alias 
Hnifieura novnra. in. Nicolai in siiperiori Boberiscb. — lU. (m D) Altaie 
in Sachsenbergk (äachsenberg D) (Sacbsenburg). 

In Frauenstein A, I>>awenstein D. 
T. Altare sancte Antbonü, Johannis et Panli. 

In Eppendorff. 

II. Altare trium regum , Valentini , saneta cmds (eonfiraiaCnni 1512, addita est 
ona marca 1519 D). 

In ecelesia sanetc Marie vii t,nnis nunc collejnata. 

II. Altare sancti Krasmi. — im. Oiuniimi s>anctoruni. — in. Barbare. — ui. Sigis- 
mundi. — in. Quatuor doctorum. — m. Corporis Cliristi. — im. MatheL 

— I. Wencaeslai alias Anne snper chomm. — t. Nicolai. — i. Kalendarina. 

— L Petri et Pauli — i. Enlogii. — m. Anne extra diomm. (In eocL 
8. M. — dionun Petri fehlt bei A). 

Ecdesia sancti Petri. 
lu. Yisitationis Uarie. — i. Omnium sanctorom. — i. Kalendarium (E. — hoepitaU 
feUtbd A). 
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Et'i lesia «aiu ti Nicolai. 

uj. Elisabeth. — m. CftpcUa beatc virgiiiis in bospitali. Et nuta, quod « apitulum 
ecderie caTlegiatu in Fieiberg dat annis singolis de beoefidis prescriptis, 
qne aseendimt ad Izm., marcaa ad canerani qdscopaloii, dnaa nexagena« 
et V. gr. in feste aancti Lnoe, ita tarnen, qnod li altare oorporii Ciisti 

supennemoratnm non tarnen in sninmn vu]<or pxpressanim marcanira 
commimitum dotabitiir , quod (■xtuiu' (ajiituhim jimlictum tmcatur de 
eodcm singiUariter ultra üuiuuiani prefatam äatiüfaccre, »cquciitia autem 
beneida tenentnr raa anbiidia per se prosentare et Mime modo, qui 
8eqnitiir(D,f6iatA). 

Anno 1503, ultima mensis Julii Erbardu» Müntser confiimare fedt altare 
sancte Anne in crclesia collegiata supradicta. de quo altari decanus et ca- 
pitulum dictc ecciesic promiscrunt ultra pnmnndatam sommam v. gr. 
üolvere aiinuatim (D, fehlt A;. 



Sedes Lomatzscfa ABD, Lomatsch C, Lommatzsch E. 

X. Ecdesia ibidem ABCE (Lommatzsch), 
▼m. BloBtewits A, Blodewiz aL Bloerewia C, Bloaewits BE (BIoBwitx). 

VI. Stregenitz A£, Strccnitz BC (Striegnitsi 

VI. Lcwlien AHCE (Leubon), 
vni. Pausowitz .\(.'K. ruwscwit/. U (Pausdiwitz). 

VI. Rauschelvtz A, Kauüclieli/ (.', liawschelitz U, Rauscbelitz £ (Raußlitz). 

u. (u BE) Zschodiaw ABC£ (Zsdiodian). 
L Heiniti A, Hdnis Heynite BE (Heinits). 
im. Zcygenhdm A, Ziegenbein C, Ziegenbaln BE (Ziegenbain). 

VL lüigig AC, Kregis BE (Krögia). 

in. Nycaseaitz BE (folgt bd AC später), Nicaseniz AC, Micaaenitz BE 

(Nelkanitz). 

X. Gana apud sanctum Guthardum AC, Sotbardum BE (Jahna). 
I. Hoef A,HoeffBGE(Hof>- 
in. Dersenits B, Dersienits E (folgt bd AC apiter). 
vm. Boris BE (ful^t bei AC spiter). 

1. Prawsa BE (desgl.). 
Vlii. Zoeren .VC. Zercn H, Zehien K (Zehren). 

I. Merschewitz A, Merschewiz C, Merschwitz BE (Merschwitz), 
m. Derssenitz AE, Bresenitx al. Deilsenita C, Dersenits B (Dflrsdinits). 
vm. Boris AC (Berits). 

I. Frans AG (Groft-Ftandts). 

18 parocbiales A. 
Habet 18 parodiias B. 
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Altiu ia in Loniiitzsch A. Lominatzsch D. 

I. äancti .loannis iliitlom. ui. Fabiani et Sehastiani ibitlera. — m. Beate \-irginis 
alias iratcruitatiü iu capella miiädcui virgiiüä ibidfiiD. — i. Altare in 
Zachochtw (Staucha D) aliat Staocfaan (a. S. Hahlt D). — n. Baate Tiiginit 
in Banschelitz (Rairaadielita V), — n. Capella in Snrhawssen D (leUt A) 
(Seerfaaosen). 



Sedes Oschatz. 

Hmmtnt 

XXX. Krclesia ibidem ABC. ecdcsia in Oschatz E (Oschatz). 
Hl. Lciiben AK. Zeubeii al. Tieiiben ('. Lewboii H (Leiibeii). 

X. Schweth A. Schewertz al. Stbweüth C. Swetli HK { Scliweta). 
Iii. (lu Ii) Lyiniiac Ii A, Lyuibaeh C, Limpadi liE (Limbach). 

X. Mogelyn A, Mogelin BCE (Mitgoln). 

IU. (m B) Nauendorf Nauendorif CE, Nawendorff B (NaundcnrO« 

mi. (tiu £) Cdmen ABCE (Collmen). 

VII. Ijopi>o ABCE (Doutsch-Luppa). 

I. Iiain])m-hM}()rt° A. Lampersdorfi' V , Lamprecbstorff U£ (Lampeitfldorf). 

1111. Ivalewitz AB, CalewizC'(Calbitz) i . . _ ^ ^. ^ 

1)1 Aon/ii UI A ' } folg« Ii« E MB ScMoM der 8«dM.ltoa»u 

V. Bclaw ABC (Buhla) / 

VI. Lamiwedistwalde A, Lamperswalde al. Lampteditswalde AC, Lauprediti- 

walde BE (Lampertswalde). 
VI. Waldcrirhswalde AC, Weldericliswalde B. WelderidiBwalde E (Weilen- 

wable). 

m. .Mt'ikewilz AC. Miirkewitz BE (Merkwitz). 

I. Trcpt) U A , Trei»tiz C , Trejititz B , Terptitz E (Terpitz), 
im. SdnwHrdcair A, Sdunorinv BG, Sdunordtaw £ (Schmorkau), 
mi. Lies AC, LaaB B, Lae£ £ (Laafi). 
V. Paustenitz A, Paiuteriti al. Pau»tenitz C, PawsCenitz BE (PanaoitsX 
I. \.Cii\\'\t7. ABC, Dcsolntnm nihil dat. A . Leßnits £ (LeiEnits). 
XVI. Strele A. StriUe ('. Strelc HK (Stichhi). 

I. Czauscwitz AE, ( zausewiz C, Czawt»cwitz B (Zaußwitz). 
viii. Borne -\Bt'E (Borna). 

I. Oantxig A, Gaiudg C, Oantsk BE (Gamig). 
XX. Monasterinm Sorniscy^ A, Sornisey^ nionasterinm C, Sonicsk monaste- 

rium B. Mona.sterium Sorntzk E (Sonudg). 
im. Zscosrbaw .\. Zsresrbaw al. Zseeschaw C. Zscheschaw BE (Ztecfaau). 
Uli. Abb« Osdiatz ABE, Alto üschaU C (Alt-Üsdiatz). 
IUI. Kalcwitz E. 
V. BelawE. 



20 parrocbiab's 120 m. A. 
ilabct 2G parochiab B. 
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Altana in Oschatz. 

u. (u D) Sancte Barbarc. — i. l'etri et Pauli prinie misse. — lu. (iii D) (Jrucis — 
I. CorpMiB CriitL — i. TrinitAtis. — l Benurectionts. — l Severi alias 
lanificum. — i. JacoU sub testadiiiBk — i. Nativitatia Marie. — in. Erasaii 

ZI. miliuin virginum alias exalum. — i. Conceptionis Marie. — im. As- 

suraptionis beate virsinis alias Valcntiui (a. V. fehlt D). Se<l in vita 
fundatoris deVx't solvoro n. niarras diimtaxat. — in. Rosarium Marie alias 
maiiuale predicaturum (predicaturis D). — lu. Fabiani et Sebastiaui nu- 
Tom. — I. Capeila corporis Christi. — u. (n D) Hospitale extra muroB. 

In Stroh«. Strel D. 

u. (n D) Corporis Christi. — i. Prime misse. 

In Borne. 

I. Omnhim sanctomm. — i. Sancte crucis vel Barbaie. 

In Mogelin. 

LlnditeAnne in antiqua Mogelin. — i. Corporis Christi ibidem. — i. Erasmi 

In nova Mogelin. — ii. Corporis Christi in nova Mo^rt liii. — n. Crsnle in 
Somitzigk A. Somczk I). — i. Barbarc in Walderiiliswahh' (W Cldcrich- 
walde D). — iii. Crucis in capeila crucis extra Wclderichswalde (contir- 
mata 1516 D). 



Sedes Roswen. 

awrcarum. 

mi. Ecclesia ibidem ABC, Kcclesia in Roß wen E (Roß wein). 

mi. Ezcelsdorff A, ficaelsdorif B, Esstsdorif aL C EsceU dorff , EtzelAdorff E 

(Etzdorf). 

vui. Langeniieinersdorf A, Langen Heinersdortl' BCE (Langen-iiennersdort ). 
vin. Pappcudoril' (PappeudorO ABCE. 

Tm. Heinchen A, Heynidien Eeytddtgak B, Heindigeii S (Hainichen), 
m. Bockendnrff AHE, Bochendorif G (Bockandorf)» 

1. Gnmaw ACE, Gnmau B (Gruna). 

III. StrofTH'^ .MU'K (Lanpon-Stricfris). 
Uli. (ircitleudortr ABCE ((jrt'ift'mh»rf). 
IUI. Kingentall AB, Ringenthal CK, (Ringetbal). 

m. Rossaw ABB, Bo8»w C (Bossan). 

VI. Nessoi ABCEf ona marca de mlssa pro animabns singuUs secundis feriis 

oantanda anno xxxvii confirni. A. fehlt BCDE (Nossen), 
ui. Wyndf schebore A, Windeschebore Windischebofer B» Windischebor £ 

(Woiidisth-Bohra). 
VI. Schirme ABCE (Schinna). 
VI. Bossain AC, Boasein BE (RQsseina). 
VI. Martbach AC, Marlbach BE (Marbach). 
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u. ( 1 1 BE ) Deatndionbore Dentsdranbore C, Dewtssdienbor BE (Deattchen- 

Bohra). 

II. Seyffcrstlnrf .\. S(»y\ orsdorft" ('. SciftViMldi-fl' B. Scyferstlui rt K ^Öcil'ersdorf). 
u. (II Ii) Glciäbergk A, Glciüberg C. (Helberg BI^ (Gleiberg), 
n. SibenleheD A, Siebenlehn BC, Sibenlfilm E (Siebenlehii). 
L Eccleria sancti Kicolid pnqpe IÜbiimi ABCE. 

|)aro<-hi.ilos 21 liahont 93 m. A. 
Habet 2ü parocLias B. 

Altana in Roswon. Rosswein !>. 

U. (11 I>) Klizahotli. — u. (ii I») Barbarc alias .\n<lrtM>. — ij. (ii I») Triam regiira. 
— u. (11 1») Exulum. — II. Capclla .sancte crucis extra mnros. — v. Calw- 
darum (Kalendarium D). — m. (u D) Prime mbse in Ueinchen (Hdnich- 
geaOX <~ iw. (m D) Sancti Nicolai ibidem. — u. Cn 1>) CapflUa in Arns- 
dorf (Arnsdorf). — lu, (m D) Lnnrentiif FaUaal et Seibastiani et Martini 
in ecdesia parrochiali in Sibenleben (Sybenleben D ernifirmatinn 1509 D). 



Ryessaw Praepositora 
Sedes Riessaw B, Riessaw praepositura G, Riesa prepositura E. 

ViKrirrui 

Ixx. Monasterinm ilndem ABCE, Ixx Monasterinm in Blestaw D (Biesa). 

n. lleyde ACE. Heyda B (Hdda). 

in I<t'w(lieinvitz A. l.rwti'inviz I.cwtrwi/. B. Lowtewits £ (Leutewits). 
III. (ilanliat/. .\K. (ilaiil>;iz ('. (ilawbaU B (Cilaubitz). 

V. Grobe ACE, Gruebe B (Grulia). 
Tl. Czitan A, Cdton C, Czeitan BE (Zoitbain). 

I. Canyts AB, Carigit al. Canyts C, Ganits £ (Ganila). 

L Wayda A, fehlt C, Weida B, Weyda E (Weida). 

8 i>arocluaics 91 m. A. 
Habet 8 psrocbias B. 



Sedes Sayda ACE, Seyda B. 

""^Ecdesia ibidem ABCE (Saida). 
uu. (nn B) Dorenthael A, Dormtbarl BC, Derental E (Ddrathal). 
tsu. (imB) VontzdorflrA, UiizendorffaLTontxdorfrC.YoitidorffBE (Voigtsdorf), 
m. Nassaw ABCE (Nassau). 
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u. A (n BE) Pfliffionrode ABCE (Pfkfiroda). 
m. ClMuenits A, CUuenizC, CUwsnis B, GUwftniti E (Clwitiiitx). 
I. Conunendofff A, Commecadorff C, Kemmenwalde Kemmerßwalde E 

(Cäraraerswalde). 
W. A (11 HE) Alhomaw AE. AllH Tiinii ('. Olhornaw B (Olhornliau). 
I. Horsscnstt'iii al. Xcuoiibaus A( , ßui sx'iistein alias ^^aweiihawsen B. liorße»- 
steiu alias Naweiihawsc E (Ncuhausvit). 

9 pMocbiales 24 nt A. 

Altaria. 

L Altare sancti Michadis in Sayda (Saida D). (Est unum altare. Solvit ui. marcas A). 
— m. Beate virgfnis Rosarii. — i. Beate virgtnis ibidem D (fehlt A). 

2ii in. in sinle Sayda A. 
Habet 9 pachockias B. 



Sedes WUandtsdorff AB, Weylandsdorff C, Wilandsdorf E. 

ynm»nit 

umrvm . 

vni. Errlpsi'a ihiilcni AH*', in Wilandsdmf K (\Vils(lnifi'). 
VDi. Gniiiipach AC. (ininibach Ii, (.iriiuipacli E (Gniiubach). 
Tl. Geiendolf A, Geyendorff BC, Getersdcurff £ (Gersdorf), 
im. HertigiBwalde ABE, Hertigtwalde C (Henogswalde). 
V. Ohorn ABCE (Mohorn) 

lu. Schnnaw inferior AE. Schönaw inferior BC (Niodcr-Schöna). 

V. Dytniaiisdorf A. 1 Httnmnsdoi-flf BC, Ditmansdorff E (I)ittniannsdorf). 
VI. H<-in>lM'rgk A. lIcinsltcruN V, Ucinspergs B, Rcinßpcrg E (Ilainsberg). 

im. Kromenheinerädurf A, Knunmen Heynersdorff C, Krommen-HeiiiersdorffBE 
(KnuMneo • Heontfsdoirf). 
T. Byberstein A, Bifaerttein BC, Bieberttdn E (Bieberstein), 
im. Hirssfelt A. Ilirschfoldt C. Ilirsfoldt B. Ilirßfold E (Ilii-schfeld). 
MJ. AE (VII B viij K) NenkircheA. NcMienkirch C. Xewkirch BE (Neukirchen). 

VI. Blanckeiistoin AE, Hl-uikcnstciii BC (Blankenstein), 
im. Tannt'iilHTgk A, Taunenberg BCE (Tanneberg) 

HL Lympadi A, Limpach BCE (Limbach), 
n. ScbonbergkA, SchönbeigC, Schonberg BE(Roth-SchOiiberg). 
nn. Myltitz A, MUtix C. MUtiti BE (MUtlts). 
Uli. Borckorswalda Ml I^l^ckcrs^valdo CK ( ßurkhardtswalda). 
villi. (X E) Tuhenhfini .\H('K ( laiilKMilifim). 
lu. A (lU BE) Soraw WH'. Son»\v K (Sora). 
V. Hudigen>Uort A. Kudigger»dorli B(. . Kudigerßtortf E (llidirsdorO- 
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nmmut» 

Tm. Naneostefb A, Xanenstedt C, Nawenttadt BE (Namtidt). 

n. l^onktytz al. Brodrtits A, Borcktb al. BrocktitK C, Brocktits BE 
(Brockwits). 

38 parocbuJes lU n. A. 

Alterift. 

I. Omnium sanctoniiii in Wilaiudorf (Wilandndiwff D). — m. Altäre corporis 
Criiti, boKto viripiiis et amfliatonun in ecdetiA iUdem D (Milt A). — 

(1 D) Altaro In Noiikircb (Ncwkin h J)). — i. AlUl«in Mfltis (Miltitz D). — 
j. (i l>) Calciiiiarum in AemssberKk (lU'insiK»r}f D). — im. Annunciationis 
lu'Hti' \irgiiiis in Koitisbergk (Reinsperg D). - i. Fabian! et Sebastian! alias 
»|uatuoriiedui a^jiitonuu in pontc Misncnsi. — \u. (iii D) Conceptionis 
beftte virginis in ecclessia gosdem in Misna (n. marce adbnc addito sunt 
1516 D). — im. Trinititi« in Bnrghartewald« (Bnxgiuurtfwalde D) (con- 
firmatnm 1506 primo Juni D). — in. Altare corporis Christi beate viifinis 
et angclonim in coclosla oppidi Wilansdinf. — #. (i B) Altäre in Sclioii- 
berglc (ScbonbergD). 

18». A. 

Habet 88 parocUas. Sdnuit 828 m. B. 



DecanatQS Misnensis. 

Sedtiä üertzbergk A, Hertzberg BCE. 

■Bmiruni 

XII. fkclcsia ibidem .\liCK (ilerzberg). 
II. Laben ABCB (Loben). 

n. Bockaw ABE, Borckaw, Boka al. Bockaa C (Buckau). 

L Rossen AC, Rossyn BE (RAßen). 

1 Boioni ABE, Beyern (' (Beyern) 

II. HolV'lt A. RecbfehK . Hifel.l BE (Rehf.'Kl). 

I. l>obii( liiiw A, Debu8chaw, Dobricbeu al. Dobuscbaw C, Dobricbaw B£ 
(Daiitzächcn). 

21 m.A. 

Altaria in Ili rt/.liei .iik. 

Uli. Capeila corporis Cbristi. — i. (Altaru D) I't'tri i t Pauli. — i. CaJoiuLii nni — 
II. ExiUum. — I. Bcatv virginis. — i. bancti Nicolai. — i. JM^bastiaiii et 
FabianL — u. (n D) Sagittariomm. — i. Crispini alias sutomm. » xnu. 
(zm D) Fnndatio honunun de beata virgine decantandamm com triboa 
altaribui incoipoimtis. — lu. PeUificiim (confino. 1512 D.) — u. (n D) 
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Traustiguratiouis (Transsumptiuiüs Mariane contirm. 1517 D). — u. Sancti 
spiritiu (fontis D) et Anne in c^NiUa sancti tpiritns (fontts D) extra Hertz- 
bergk (Hertxbeig) coofinnattim 1519. 

ii altaria 31 m. A. 



Sedes Molbergk A, Aiolberg BCE. 

HIB r<'iir u tu . 

cxx. Munasterium ibidem AÜCE (Muhlberg). 
VI. Werdenlieim A, Wazdenhalm C, Werdenbain BE (Wflnienliain). 
UL Schmwckendort Schmerkendorff ABC« Smerkendorff E (Schmerkendorf)' 
u. Sachsdoif AC, SachssdorfT BE (SaxdorO* 

VI. Boragk A, Boravk C (foltrt hei BE später) (Boragk). 
im. HlonilMTv'k A. Bloniherf? HC Blomberg K (Bliimberg). 
II. ( ustdorf A. ( ostdorft' liC, Colidurtf E (Cobdort ). 
VI. Boragk BE (Buragk). 

VI. Antiqua BdgerinA, Beigem antiqna C, Antiqua Beigem BE (Alt-Belgem). 
VI. Fichtenbergk A, Fichtenberg BCE (Fichtenberg). 

ui Tristowitz AE, Tristcwiz BC (Tricitewits). 
xxini. BflirtTu An< 'E ( li<>lff»'rn). 

IUI. Arnsliergk A. .Vriisbcrt^ UV, Anißbcrir E (Aizbcrg). 

1. Öcbrenibewity. -\B, ?)clireuilewiz al. StbremsewiU C, ScLreiußcwit/. E 
(Sebirmenitz). 
m. Neifen A, Neifiien C, Neiten B, NeiBen E (NeuSen). 

1. Katewitz A. XatewizC, Katbewiz B, Karcbewitz E (Nichtewits). 
im SiTiH'witz AliK. ScnicwizC (Sörnewitz). 
UI. Obegaw ABC (H«'j.'au E (rrbigau). 

I. St&ritz ABE, Stariz C (Staritz). 
n. ]üx>beUn ABCE (Cr<ibeln). 

VI. Kawertitz AE, Kawertis BC (Cavertits). 
vm. Warttenbrai^A, Wartenberg al.WartenbrttgkC, Wartenbruck BE(Mrabren- 
brfick). 

VIII. MlHMiwcnl»' AH, liibi-nwcida C, Liobonwerda £ (Liebenwerda). 

II. Laiiäun AC, Lawseii B. Lawßcn E (l^iuiwa). 

Altaria in Mollwr^rk. Molberg D. 
IM. (III I>) (.'atbarine (aildita v^t n\r.\ mar« ii nunc addita est media rnnn a 

1019 I)). — .). (I 1)) ( alcndaruiii. - i.t. (ii ]>) Si'lKi>i(iaiii. — iii. Hospirale 
aiia» sancti Georgii in castro (habnit prius dnas marcas. nunc autcm IbOi 
et deinde dat m. marcas D). — m. Inclite Anne in ecclesis parrochiali novi 
oppidi Molbeigk (Molberg D). 

Altaria in Libenwcrde. 

V. Altare in eastro. ». (i D) Beate virginii Marie antiquum (antiquc D). — 
L Beate virginis Marie novum (nove D). — u. Sancti GetHrgii extra oppi- 
Dfc M«rkgnf«o von Meinen. 25 
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dum. — I. Exulum. — im. Coiu-qitionis Marie, Jacobi xini. auxiliatorum 
(oonfinnatam 1515D). — n. Sancti JacoU (Valeotini» Ensmi, deooD mflimii 
rnUitnni, Crispini et Criapiniaiii, «Um sotomm, confifm. 1516 D). — 

I. Sancte Barbarc in Kawertitz. ~ i. Beate vugi"i^ Marie ibidem. — 
1. Sancti Scliasfiaiii in Obc^'aw (01>iLr;i\v I)). — ii. Sebastiani in BelgWIl 
occlcsio parochiali ibidem iucorporatum (cccL — iuc. fohlt bei I>). 

16 altarUt 81 m. A. 

Warttenbrui^, WaitenlmiKk D. 

I. Exulttin iUdem nonuBH. — i. Animamm iUdem (confinn. 1508 D). — n. Beate 
virgiiiis Marie, enmiom Mnctonim et omnitmi animarnm (caa&m. 1511 D). 

8 altaria 4 m. A. 



Sedes Pretin A, Prettiu BCE. 

\umeru« 
iiikrcsrum. 

xn. Ecdetia iUdem ABCE (Prettin). 

V. Axiii ABCE (Axii'u)- 

ni. V!.»k AK. Plötz al. Plossz C. IMosko I? (l'losaig). 
III. /( wix likuw AC. Zwis« lika\v BE (Zwiesigko). 
lu. Betaw A, Botau C, Bctbuw BE (Betbau), 
nn. Dreben AC, Drebin BE (Tkrebeit). 
u. A (n BE) Lodiaw ABCE (Annaborg). 
m. Lebben ABCE (Lebien). 
m. Dautzschen ACE, Dawtzschen B (Dautzsdien). 

18 pairocbiales 60Vt A. 

Altaria in Praetin. 

II. Exuliun. — h Simonis et Judo alias Calendarum. — i. I^iiädcm altaris secundum 
ministerinm alias Nicolai (nnncupatum D). ~ l Corporis Christi. — 
L Crads. — mL Beate riii^nis et SipBonuidi alias Fellenbeii^ (Fdlen> 
herg D). — ai. (atD) Fabian! et Sebastian! in Pretin. — iin. Barbare alias 
fratcmitatis sorvonini in Pirtin. quarta marca non est dotata. t|uod tantum 
det tres marcas. (Für quai'ta — marcas: due marce additc sunt 1ÜI7 D). 

8 altaria 147« 



Praepositora Cloden AE, Clöden B, Cloden, Clöten C. 

■urcmruiu. 

XV. Ecdesia in Cloden ABE, Ecelesia ibidem C (Uöden). 
DO. Bade ABE, Redde C (Rade). 
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ll«B«ni« 

m. (Jör^dorf A. fJt rsilorff C, Gowdorflf B, üorßdorff E (Gorsdorf)- 
1. Batyn AJICK (ßatlün). 

13 parochiiües 607« ». A. 



Sedes Schmidebergk A. 

Tfnrntt II» 
turtum». 

VI. Eccicsia ibidem ABCE (Schmiedclicrg). 

X. TrcbatzscL ABE, Trobatzacli C (TrebiU). 

VI. Prctatzsrh ABCE (Prctzscb). 

VI. Murow ABE, Muraw C (Meuro). 
un. Bledin ABCE (Bleddin). 
nu. (im BE) Globock ABCE (Globig). 
*. (I BE) Reiiriz AC. Renritz BE (Iloinbar/). 

lu. (nu BE) Ockeln ACE, Ocklen B (Ogkeln). 

8 puTochiales 35V« o* A. 

Altana in Schmidebergk. 

L Grads. — I. Calcndamm. — u. (ii D) Sanctt Nicolai. — ii. Fabiani ot SebastiaaL 
— HL Indit^ Anne dve bonram beate ncginis. — m. lAurentii etGeorgU 
in hosidtali noram (novo D). — n. Anne, Catbaiine et Appelonie(confinn. 

1513 D). ~ 1. Capdla sancti Martini oxtra Schmidebergk (Sraedeberg D). — 
u. (n D) Nicolai alias prime misse in Pretatzsch. — n. Altare in castro ibidem. 

10 altaria 18 m. A. 



Sedes Torgaw ABO, Toi^u £. 

xviii Fl ( losia ibi(lr>Tii AIU 'K (Torfran). 
viii. tiiU nliain A. < »ileiiliaini ('. rilciilmyn B, t'donbaiii K (Auduiibuyu). 
m. Ueichoubat Ii ABCK (lieiclienbacb). 
I. WatswUti A, Wützwitz al. WfltwQti C, WUcswits B. IVUtzwiti E (Wfld- 
scliQts> 

Bi. Clitzschcn ABCE (Klitzschen). 
1. Wvldenhain A, WiUlenhaim C, Wj-ldenhaj-n B. AVildenbain E (WiUlenbain). 
I. Snptitz cum annexa Groswigk A, Großwitz C, Groswigb BE (Sttptitz, 

(iroßwifj:). 

Tl. Eläuick A, El.siiigk C. P^lsenigk B, P^^lücnigli E (Ebnig). 

Cynnaw AC, Czynnaw B, Czinnaw E (Zinna), 
vm. Neyden AC, Neiden BE (Neiden), 
vn. Schwete ABC, Swetbe £ (Zwethau). 

25* 
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Numeru« 
uarcaroD. 

I. Kryschaw AC, Kiischaw ßE (Kreischau). 

VI. Wesenigk AC, AV»'seiiifrh BE (Wescniff). 
1. Zcackaw A, Zau kaw ( . Za< ki.iw Ii, Zackaw £ (Zachackau). 

X. Dolacn AC. Dolan BE (Dohlen). 

III. Schmancwitz, Schemeniz al. Scbamnewitx C, SchmaimewiU BE (Scbmajine- 

wits). 

IL Tora AC, Thum BB (Taura). 

AE (I R) ßncl» ABCE (Hiu lia). 

II. Betkewitz A. Berorowitx al, Uri hcwitz C. Bekcwits B£ (Beckwits). 
1. Trossein AB. Fmllciii ( '. Trolii in K ( Trossiii). 

1. Falckeiibergk A, l'alkeiibcrgk UC. l'alkenberg E alkeuberg). 
im. Scfaildaw ABC (SchUdaa). 

UL Weideaheiii A, Wetdmheim C, Weidenhayn B, Wddenhain E (Weidenhain). 

1. Kobershain AE. Kobenhaun C. Koborshayn B (Kobcrshain). 
XV. Domniatzsob W., Domniarzsch B. Doniatzscb al. Sitzoneaile C(r)omniit>« Ii). 
XXX. Sit/oneadc nionastcniuni \. Sit/.eiiadcr monast4}iiiim C, Siczenrod« B, 
Öitzunrudu monasterium E (^itzcmudc). 

26 parrochialca 1417« ni* ^ 
Solvunt 4847« marcas B. 

Altaria in ecdesia beate Virginia Marie in Toigaw. 

I. Andree. — l Petri et Pauli. — l Trinitati«. — i. Cnicia. — i. Sancte Barbare. 

— niL NaHvitatla Marie. — in. Erasmi secondi miniBterii. i. Predicator 

de manuali (Prcdi« atorutu. per Jobannem de Zrygelhain fimdatum et con- 
fimiatiim l,'ii>!) D). - ui. Sancte Vrsaie. — ni. Pauli apoatolL — ui. Aa- 
siiiniitioiiis. — III. \ r-nU*. 

£t uuta, <[Uod pretli* ta tria altaria mmt incurporata sacerdutibus can- 
tanübni boras beate Virginia Marie et solvant subBidiom secnndma taxam 
altarium eorundem. — m. (nn D) Uaxie Magdalene (addita est una marc« 
l.'>14 D). II. Fal»iani et Sobasstiani. - iii. Hicronjmi prinii ininisterii. — 
UI. Hieronymi aecundi miniaterü alias Stephani (protbomartizis D)n(muD. 

16 altaria 86 m. A. 

In ecclesia sancti Nicolai. 

II. Elizabeth. — i. äigismundi. — i. (i D) Beate nrginiü Marie. — l Jaoobl. — 

I. Doctormn. — lu. Sutomm Crispini et Criq[iiani alias manuale predicatorum. 

— nn. Jaeobi novnm (confirm. 1512 D). ~ i. In Castro Toigaw altare. — 
UL Hospitale sancti Geoigii In Tor^w. 

Altaria in Dranatssch. 

m. Fabiani et Sebastian! ibidem. — n. Corporis Christi alias firatemltatis IMdem. 

— im. Jacob! migoris Pauli et Anne alias fratrum (firatris D) sancti Jacob! 
in Domatzsch (i. D. fehlt bei D) (conÜrm. 1514 D). — u. Cruds in Dolcn 
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(l>alfn !>)• — III- Bartholonici alias ralcndariua il>i(l<'ni. - v. Anno, 
eilt i>t<»iilicri et .Toanni» cvangcUstc (contimi. 151f>I>). — i. Altäre in Schiklaw. 

16 Altana 36'/, m. A. 



Archidiacouatus ^isieciiais. 

Sedes Dipolswalde AliC, Diiipoldibwalde. 

NaiMru 

XII. £cdosia ibidem ABCPI (liippulUiäwaldu)- 

vm. Bossendorf BoMendorff BC, BoBendoriF £ (Possendorf). 

XII. Bdnholdsgriiiii A. RoynoldgrQn B, Reynoldsgrimm C, BdnoldsgrOn E 

( Reinbardtsffi-imnia). 
xn llabnulorif. Hökeudorff A, Uockeudorff A^UoeckendocfffiC, UakeudorffE 

(Höckendorf), 
vm. lleidibtadt AE, llcichstatt Bf (Kciclistädt). 
TiL Lybenaw A, Libenau libenaw BE (Liebeoau). 
m. Bernstein ABCE (Bftrenstein). 

VI. Jansbach .\BC\ Janßbacli K (Jobnsbadi). 
viiij. (viii H) ( liriMbaw A, Krvstbaw C, Crischaw BE (Kraischa). 

n. KabiMiaw AÜC. Kubcnau E (RalM-nau). 

vj. Soinmersdorf A, Irioraraersdorfl' BC, Souimerßdorff E (SouistU»! 1). 
n. (u E) Heinerüdorf A, Heinersdorff BC, Heinerßdorff £ (Hennersdoif). 
VI. IMttersdorf A, Dittendorff BC, Ditterfidorff £ (Dittersdorf). 
VI. SeiÜBTsdorf AE , SeUfiendoHF C , Seifersdoiff B (Seifersdorf). 

vmi A, viui B. f.'blt E, Maxen ABCE (Maxen). 
XI. Scidensdorf A, Seydensdorft' ( S<>vdent<»rtt" B. Saidenstor£f £ (SadisdorQ« 
VI. (III E) Lanenstein ABC, LaweiiNtein E (I.auenstcin). 
ui. (iiu B. iiu £) Moii8 Gcusing A. Moiiä GrUsiag C, Gcwssing B, Gewaing E 
(Alt'Oeising). 

UL Yallis Geusing A, Vallis Gnisinas C, ValUs Gewtsiiig B, Gewsing £ (Ken- 

Geising). 

im. Oppidnm die Glasehtttte A, Oppidum die Glashatt C, Oppidom GlashQtt BE 
(Glashütte). 

20 parrochiales 188 A. 

Altaria in Dlpobwalda, IHppeldflswalde D. 

in. (n B) Beate Barbare. Am Rande von A : Una marca aucta , propter incorpora- 
tionem altaris sandte Anne. Altare sancte Anne incorporatnm altari sancte 

Barbare. Ideo pro nna marca auctum. — u. (n D) Sancte Catharine. — 

I. Coi-jmns Cbristi. — m. Fabiani ot Sebastian! alias Erasmi. — iiii. Trini- 
tatis inivuni. — I. Cor|)oris Christi in Hoinolds<nin (Koinholdssgi-ün D). — 

II. Altare in capella castri Bernstein (Bernstayn 1>). .\m Rande von A.: 
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Dubitatur de confimMtione, attamen videator in Htito crniArmalionis. — 
n. PoBsessor fiindationiB missarnm pro defnnctis et de beata virgine in 
ecdesia parrochiali Lawenstdnensi (Lauensteyn D). 

8 altaria 16V« m. A. 

Somiua de scUc Dipolswalde 2ti ti. G gr. A. 



Sedes Dresden. 

Xomrrii'« 
UMrcBruiti. 

xxiin. Kcfh'sia ibidoni AlU K (I'n«s(loiO. 

im. l iickiTsdorf A. l iu ki'i.sil«n Ii !{( . I iikersdoili' E (Unkersdorf). 
IUI. liestcrwitz AK, lksterwiz HL (l't sterwiüs). 
XU. Leubenitz ACE, Lewbenitz B (Leubnitz), 
m. Plauen AG, Plawen BR (Plauen). 

xn. Brcsenitz et j marca de missa pcrpctua in Cossebude continn. nnno xxvu A 
(et — XXVII fohlt hei BC'E), Bresenitz BC£ (Briefinitz, Cossebaude). 
X. DcH-lon AIJCF. (Dnl.lcn) 
xn. Keichenbergk A, Ucirlifiikij^ ß( K (Heit hmberg). 

V. Kesselsdorf Koüsolsdorff B, Ke^elsdorff C, Keßelsdurff E (Kcssclsdorf). 
xn. Welstrop AfiCE (Weistrop). 
VI. Con8tapel ABCE (Constapel). 

nn. Bcmsdorf A. Hernsdorft' BC. BenißdorffE ( Il. i iisdorO- 

XII K()t/s(lH-l>r<i()<- AE, Kotschrode aL Kotsi licbrode C, Kötscbenbrode B 

( Ki>tzs(lioiil)nMlo). 
I. IvCwbcn ABC'E (Leubtui). 

1. Clotzschaw A, IQotzcbau C, Goczcbau B, Clotzuhan E (Klotzsdia). 
I. Waidorf A, WOsdorff C, Wilstorff BK (WUschdorO- 
n. Ecclesia in antiqna Dresden ABCE (Dresden-Neustadt), 
vj. A (mm B, fehlt £) Koswigk AB, Coswigk C, Kossewigk £ (Koßwig). 

IH parrochiales IdOVj marcas .\. 

Altaria in ecdcsia saiu tc cruris. 
ilL Corporis Cristi (anctum cum una nmroa l'tlT I>). — ni. Heate virtnnis Marie 
nuviiin. — iJ. (u D) Mauriiii 1 aiu tiini ot in incili;i mun-a D). — ini. 
Ouiiiium saiKtoruni. — m. Barliare. j. (ii D) Saiitti Martini. — ii. Inclitc 
Anne. (Est addita una marra proptcr unam missam additam anno 23 A), 
(anctum est in nuirca nna propter dotcm, auctam cmn nna mina D). — 
u. Visitationis Marie. — m. Omniun apoetoloram. — l Cruds in capella 
super sacrisdam. — i. Stojibani. — ii. Marie Magdalene. — i. Dorothce. — 
I. T.aurcnfii. - iiu. (iiii D) Saiicti I-ivini (prlus habiiit u. et subsidium 
proptcr iin\(»s irnsus, auctiini ('^t in u. uiaicas D). — ii. Divisioiiis 
apo.xtiiliiiiuu. — III. (11 D) Anniuiiiatiunis bcatc Marie virgiiiis. " 
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im. Crndf et Georgü propc capellam Mmete crnd». — x. Cathtrine. — n. 
Conoeptionis lüurie «Um InventionU. — tu, (nx D) TrinitstiB (1514 anetum 
est in neiUtt marca D). — jl Hedwigis saper sacristiam. — l Trium Regum 
in sacristia. — m. Compassionis bcatc virginis Mario. — iii. Trinitatis 
nOTnm in tcsttulino. vm. Duu beiicticia ad altaro sancto Dorothee per 
validnni (v. ti lilt hv\ D) ( aspaniin Z«'VL'< l«'r (Zci^'der D). fundata (1516 D). 
— im. Altare sancti Aiitliuiiii pro maimaii predicatomm (proilicatorisi D) 
confirmatnm «nne 1525, die (vero A) 8. JanuariL — i. (i D) Altare sancti 
Drniati ultra priiM taxatam (u. p. t fehlt bei D) propter dotem nuper 
anctam et oonfirmatnm anno zzt (1525 D), die 20. mensis Septembris. 

26 altaria 62'/, m. A. 

Altaria in ecclesia bcate vii^pnis Marie. 

m. Michaelis. — n. Pbilippi et Jacobi. — Anne et qnatimr ( nronatorum in 
Ossorio circa ettlesiam bcatc viririiiis. - mj. (ii D) rhilippi et Jacobi 
scTUiiili iiiinistorii in ecclt'sia beatf sirginis foris Dresden (cotitirm. 1516, 
subsidiuin nun solvitur unum luiidatore domiiio Jacobo rturtncr 1>). — 
n. ConceptiiMiis alias camificnm. — 9. (i D) Cantantes boras beate virginis. 
— lu. (m) Conoeptionis in angulo. — nn. Beate virginis et Michaelis (oon- 
firm. 1514 D). — iiii. Jeronimi, Pctri et Pauli, Bartbolomei, Lauivntii, 
Fabiani et Sebastiani, Nicolai. Anthonii. Barbare. Apolonie (apostolorum D), 
< Milie et ouiniiim sanctorum (continn. 1515 I)). — u. Aloxii in ponte. — 
I. (ieorgü in castro. — vi. Nicolai ibiileni (contimi. 1517 I)). — iii. Fabiani 
et Sebastiani in pretorio. — i. liurtholotuei apu<l Icproso». — ii. Jacobi 
hospilale novtun (aoctanif sed subsidium propter novos oennis D). — i. 
Matemi hospitale. 

1 7 altaria 46 m. A. 

In aiitiqua Dresden. 

im. Beate virginis, conversionis Pauli et Sebastiani — u. (u D) Barbare alias 
der Kyner ibidem. — ua. (mi D) Quatnordedm anxiliatomm alias sarto> 
rum (subsidinm higns altails D) auctum est 1509. — i. Trinitatis, Acbarii 
et Valcnttni (oonfinn. 1519 D). — i. Altaro caniiücum. alias beate virginis 
Johannis evhngeliste (confiira. 1521 die 29. Janoarü D). 

Constapel. 

m. Altare passionis (domini, animanim et Anne in ecclesia iUdem A) confirm. 
12. April anno m. dxix. D. — m. Capella in Bdcfaenbern^ (Reichenberg D) 
ecclesic [larocbiali ibidem incoiporata. 

Summa 17 m. 

Altaria sedis Dresden habent in toto 121 m. Summa de sede Dresden. 48 fl. 16 gr. A. 
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Sedes Tyni A, Pirn BE, Pyrnc C. 

""xL."jBoclesia ibidem AfiCE (Pirna). 

VI. Wden supeiior AC, Villa Wden B. Wehlen superior sire Villa £ (Dorf 

Wehlen). 

nil. Lhomen A. LoIuikmi IH K ( I.ohmi'ii ) 

m. Borstend ort A. >t(*ii(loirt ( , l{ur>stnili>itt HK ( ri>rMlnlort'). 

1. Hoücrwitz A. Kuserwiz C, llusterwitz B, Hostterwitz K (HosterwibK). 
IX. Borekerswalde A. Bockersvalde C. Borckarsvalde Borkartswalde E 
(Burkliardswalda). 

VI. Cottaw ABE. Kottaw (' (Cdtta). 

VI. Ottentlorf A. Ottondorft UCK (OtU-iidorf). 

im. Frideridiswaldo A, Fridcrichbwalda E, Fridrigawaldo C, Fridrichswalde B 

( Kriedni.h>wald».'). 
lu. Borne ABCE (Borna). 
3m#. A£ (xni B) Lyboiutath A. Leybenstath C, Libenstadt B, Libeastat E (Lieb- 

Stadt). 

XL. Dooen ACK. Dohnen B (I>ohna). 
I. Dobmw A( K. Dohraw H (I><)l)i O 
1. Urcvtciiuw AI Hp'itt'iiaw BK ( Hrfitfiiaii). 

1. Kuiligcrsdorl A, iiudigersdoili B, lUidigsdoi li al. KutUgeradorÖ C, Rüdigers- 

torff£(R0hr8dor0. 
IL Welen opidum D, Wehlen opidus E. Welen oi^dani per ptobanum ibi- 
dem ABC (Stadt Webten). 

IG parrochioles 139 ui. A. 

Altai ia in J'yni. ririi 1>. 

m. baui ti Martini. — iii. Triiini n-truni. - m. Mrate Marizarr-tlie ( I.')1T ndilita 
est uua murca D). — nii. Dortonuu, alias Klizabeth. — iii. Oninium 
apostolonun. — nn. Sancte Vrsule. — n. Catharine alias sa^ttariorum 
(fehlt bei D). — v. Visitatlonis Marie virginis. — LConoeptionis Marie. — 
m. Sancte Barbare. — n. Jberonimi, mannale prcdicatorura (prcdicatoris D). 

III. Indite Anno, Joachim et .Trcioph. — v. Trinitatis ad sanrtum 
Ni(olaum (thie inane addite sunt l.'ilT D). — m. (iiD) Saiuti Erasiui. — 
1. Capella sancte Catharine in Dmieii. -- im .\ltare sancte Anne novnin 
in ecdciiiai}arochiali ibidem (addite^nnt ii.uiatce aiuiojiDxixD). — vii. lu 
capella in Castro in Weesenstein (Wisenstein D) (media maita addita est 
1514, itemm addite n. raarea anno Mnxix D) (Weesenstein). 

Suiuina luatcarum äG A. 

Summa de sede Pym 37 fl. v gr. A. 
.17 altaria cum capdla 56 m. Misnonds moneta A. 
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Sedes Badebergk A, Badeberg BCE. 

\ umrru» 

xm. (zun D) EcclesU ibidein AIK'E (Radebcrgy 

III A (HI BK) WoUBrangiMlorf AC, WolArammlorff B, Wolftamfidorff £ 

(Bohnsdorf), 
vm. Weissagk ABE. Weissag (. (WciÜig). 

\iu. WUsdorf A,WU8dorff C, Wilstorff (vUla) B, WUstorf E (Witacbdorf). 
nn. fiodigmdorf minor A, Radigendorff minor G, Badigersd(»ff majm B, Ra- 

digerfidorff minor £ (Klein-RAlifadorf). 
im. Erckomirsdorf A. E^emarsdorff C, Erckmftnsdorff B, ErdimuiBdorff£ 

(Erkmannsdorf). 
II. (irunenbergk A. (JnuieulHTg IK K ((irUuberg). 
VII. Wacbaw ABC, Wachau E OVuthau). 
niL Lomenitx AB£ Lomenis C (Lomnits). 
vmw. A (vnm B, zi £) Schonfelt A, Schtafeid G, Scbonefeld B, Schonefelt £ 

(S 1 nfcld). 

I. Langeiibnigk AC. Langctibriu k Ii. Liiiigonbruk £ (Laogobrück). 
viii. Lausse AC. Lawsse H. Lawse K (Lausa). 
VI. Escbniausiüorf A , Escbmanusdorfl C , E8Üimaiii>durä' B, EsÜimaußdorff E 
(Escbdorf)* 

nn. Ottendorf A, Ottendorff BG£ (Ottendorf). 
ju. (m B) WaUenrote A, Waldenrode BCE (Wallroda), 
n. (M E) Dittersbach ABC. Dittorßbach £ (Ditterab«cb> 

IUI. (m^ E) Medegaw AIK'K (Medingen). 

VI. Seiffersdorf per plebanum ibidem A, Se^-fl'ersdoili BC. bilersdorff E 
(Seifersdorf). 

18 parroddalea 9öVt m. per plebanom ibidem A. 
Sohiint 490Vt m. B. 

Altaria in Radebcrgk, Radeborg I>. 

uu. (Uli D) Sagittariuruiu (priu.s habuit ui. tnarca;«, bcd auiio iöUi addita est 
1. marca D). — i#. (u D) Calendarum. — m. Altare in Castro. — m. 
Ptime BUBie alias corporis Christi (addita est i. marca 1615 D). — n. 
Capeila cmds. — u. Capella sancti Woifgangi. — ii. Catharino, Trinitatis 
(etc. D). — u. (n D) Barbare in Seiffisrsdorf (Seifersdoiff D). — n. Beate 
virginis in Wacbav. 

9 altaria 20'/, m. A. 
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Praepositura IIa v iiciisis. 

Numrrii« 
■MTriirum. 

X. Kcclcsia in Hayn A, Ecdenia in liain K. Ecdcsia ibidem liC (Oroßcnhain). 

V. Hyrsfelt A, Hincbfeld BC, Hirßfolt E (Hirschfcld). 

n. Stresen ABCE (Striesen). 

I. Aw Htipcrior ABC, Au supcrior E (Oberau), 
ni. Aw inferior .\BC, .\u inferior E (Niederau). 
^^. Groben AC. (irober BE (GröW'ni). 
in. Zradtl AC. C/.M BE (ZiuWl). 

I. Grollen ACE, Groden B (folgt bei BE nach Heimersdorf) (Cnklen). 

I. Reimeradorf A^RoimersdoiffC, ReimorstorffB, BeimarftdorffE (Reiners- 
dorf). 

1. Strogen filia Zcalicltyt/ A. abcltiz C, Zabeltiz B, Zabeltits E, (Strog»). 

I. Tymcnit/ AC Tvmeni},' BE (Kloiiithicmiff). 
ui. WildL'iibt'iii A. \\ iltb'nbayii B< '. Wildi'iihaiii E ( WiMciihain). 

1. (fehlt E) Stt.'inbarh et est inrorponUa ABE (e. e. i. fehlt bei C) (Steinbach). 
III. (iiu E) Neuenhofe AC, Nevrenhoff B, Newcnliofc facuit £ (Naunhof). 
vhj. A (tui BE) Frauenhain A, Frauenheim C, Frawenhayn B, Frawcnhain £ 
(Frauenhain), 
in. Waldaw ABCE (Wahla). 

V. Kmeleii ABCE (Kinohleii) 
III. Eitelsbach siipei ior .VBCE (Kbcrsbacb). 

V. iicntz ABCE (Lenz). 

I. Doberwitsgen ABE, Doberwizgen C (Döbritxgen). 
L Golu« ABCE (Gohlis). 

lu. Skassaw ABC« SkalUiw E (Skassa). 

lu. Pcrit/sch A, Peritsch C, Pcritz BE (Föritz). 

II. Gort/. ACE. Gorcz B (Görzig). 

1. SchoiitVIt .\E. Schoiileld C. Schcmfeld B (Si Im. Ilfeld). 
X. Radebergk A, liadelierg C, Kadeborg BE (Badeburg). 
V. Euterwerde ACE, Elsterwerda B (Elstenrerda). 
uiu. A£ (im B) Orttrant A, Orttrandt BC, Ortrand E (Ortrand), 
m. Lamperechtswalda A, Lamperswaldo C, I^unprechtswalde BE (Lamperts- 
waldc). 

II. Spanspru^k AB, Spansbcr«; al Spansbnii;k C. äpansiiruck E (Spansberg). 
V. Sathan .VC, Seithau B. Saithaiii E (Sathayn). 

I. Tiffenaw desolatum A (des. fehlt bei C), TuÜeiiaw B, TieflFenaw E (Tiefenau). 

I. Lyntz AC, Linta BE (Line). 
L Sagk ABCE (Sacka). 

ni. Collen A. ( ..l.b n C, Collen BE (C..lln). 
viii. Zs( hyhiw A. Zm hilaw CE, Sc'hilaw ü (Z^cheila). 

I. Reglern ABCE (Uuileni). 

II. btrcuman AB, Streiuuaiin C, Streuiuen E (Streunien). 
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L Bandair AE» Baadaw C, Bawdaw B (Banda). 
L OUnite ABE, Olsnii 0 (Odsnits). 

X. Lorcntzkyrckc A, Lorcn/.kirdie C. Lorentzkirdk BE (Loreiuckirch). 

III. Zcalwltytz ABC. Zabeltitz K (Zabeltitz). 

u. AE (II B) Skwssgen. Sckcscben A. Sckeschon . Skcsrren B. Skwcspoii C, 
Skeßgon E, Schescheu bei C altt besoiiduRT Kirchort aulgetuhrt, bekcüßeu C 
(Skiißgen). 

«. A (z BE) KeeenitB A, Nasenis C, Wesenitz BE (Wessnitx). 
i. A (x BE) Tansdi ABC, Tawach £ (Tanndia). 

L Dobroei A, Dobroci C, Dobrcy BE (Dobritz). 

I. AE (fehlt B. bei E mit rother Tinte nachgetragra) Licbtenselte ACE, 
Lichtensec fi (Lichtenseo). 

47 parrochiales 141 u. V«. Fadt 26 fl. 2a gr. A. 
SolTiiiit 140Vt m. B. 

Altana in eodesia Hayn. 

TL Preebilen» caotantes hwas privatas (PreaMteribiis caotandis boras D). — 
w. (m D) Sancte Barbare. — m. Simcti Bartbdomd. — v. Altare Caien- 

danim et satu-ti Thome una cum altaro saiu ti Alcxii sunt ainiul unita. 
Actum anno Ifj'Jl. — iij. (in D) Sii;i>mini(li alias Anne. — iw. C'alen- 
darum alias beate virgiiiis. Kst uiiituni. A aus^'e.>tnclieii. De bis duobus 
(vergl. unten Sanrti Tlionn ) unitis et anno xxini < (nilirniatis dabit pos- 
sessor quinquc marcas A. Fehlt bei D. — u. Sancti Ni(olai. — i. Corporis 
ChristL — ». (u D) Fdids et AdanctL — n. Sancti Thome. Est nnitum. 
A ausgestrichen. Fdilt bei D. — nxL Cruds alias sagittarionim. — n. 
Assomptionis Marie. — l Trium reguni novum alias Agnetis. — i. Trimn 
re«uin aiitiijiinra. — u. (ii D) Petri et Pauli. — vi. Iiiclitc (sancte D) 
Anne (continu. löl l L)). — im. Trinitatis et iuinpa.Nsi<iiii-< beate vir<rinis. 

— V. Sancti Blasii (150Ö D). — ui. Conceptionis et Itosarii (coutiriu. 1514 1. 

— o. Ci^iella sancte ESIiabetb. — i. Conceptionis in ecdesia sancte 
Catharine. — i. Capella sancti Jacobi. — l Sancti Martini ibidem. — n. 
Petri et Patdi in monasterio monlalium. — n. Capella sancte Barbare 
extra Hayn. 

Altaria extra Hayn. 
In Frauenliein, Franenhayn D. 
L Beate Yiiiginls. — l Cmds. 

In Ortrancfa, Orttrand D. 

L Capella Barbare. — i. Capeila beate virginis extra Qrtrsndt, ineorporata 
parochie 1519, subaidiom propterea est auctum D, fehlt bei A. — m. 
Sagittarionim. — n. .\lfare sancte Catbarine in capella Barbare. Incoriio- 
rata sunt ista diio benctic ia ad parroebiani ibidem una cum sub.sidio bicmiali. 
quod piebanuü ibidem ultra id, quod e.x parocbia sua hucusque dcdiu darc 
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del»ct. felilt I). — 1. Alturt' in Zralieltytz (ZaMtitz 1)). — i. Saiicti (ioortrii 
in Knielin (^Kuielen D). — v. Sancte crucis in Kmelin (ibidem bei 1) lur 
in Kndiii). — m. Calendarum in Timiog (Timenig D). — l Beate virginb 
aliM onmiam aanctonim ibidem« — m. Sancti Anthonii et oorpcnis Cliristi 
et omniiUD animunim in inferiori Ebenbach (confirm. anno 1507 D). 

Altana in Radoborgk. Radeborg D. 

1. Trium regum alia-s prime misse. — i. CapcUa sancte Barbarc. — i. Fabiani et 
Sebastiani (alias sagittariorum D). — i. Beate vii^^nis alias corporis Christi. 
— in. Anne, Enstadiü, Fabiani et Sebastiani in Groden (Groden eon- 
firm. 1&21 D). 

38 Ältaria 80Vt m. Fadt 15 fl. 7 gr. A. 



riepositura WorzcisuciKsis A, Woieinensm BC, Wortzinensis K. 

Scdes Dyebcu ABC, Dybeu El. 

Xutn'-ru» 
Biarcarum. 

XX. Ecclesia Dyben A, ecclesia ibidem C. Dyben BE (Daben). 

uu. A (im BE) Orunaw ABCE (Uruliiia). 

nij. A (IUI HK) Vtlntsen A, l'lhiisiii al. I thnson V . Uthusen BE (Authausen). 
1. Pn'stevcli«; ABK. rn'stkveiig C (Priestäblicb). 
VI. Rcüin ABCE (Rc-a). 
im. Ciyn AE, Kryn C, Gr}n B (Crina). 

MI. Teasenita alias Gessenits A, Testentz aL Gressenita C, Gess^ts B, Jefie- 
nitz E (Alt-Jessnitz). 

in. Presser AB. Prelle» V. PreßtT E (Pi-essel). 
ij. AK (II B) SrIrlKiw AHCK (Söllichau). 

1. Tornaw ABCE (Tornau). 

1. Swcmsen AB, Swenson C". Swemßen E (bchwein>al ). 
u. (II BE) Kemnitz A, Komiilz C, Keuipnits BE (Burgkemnitz). 
M. (n B^ Skogen ABE, Sckogen C (Scbköna). 

I. Torquine A, Torgntne C, Torqnene BE (Durchwehna). 

I. Frciicrsdorf A. Frcdcrsdorff UCK (Ericdersdorf). 
Ii. (II BE) Lausk AC, Lawsk Ii, Lawssk £ (LAussig) A. 

üSVi m. A. 

Altana. 

u. Altare in Dyben. — i. Altare in Tessenitz, Gessenitz (Jessenitz D). 
2^^ m. Per procuratorem cajpituli coUigitur. 11 fl. 13 gr. A. 
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Sedes Le}^iiiy;k AC, Lcisuig Lcisnigk E. 

X. Culdiu AiiK, toKliz C (Colilitz). 
aoL Leisnig AC, Leisnigk B, Leifinigk £ (Leisnig). 
VI. Harte AC, Harthe BE (Hartha). 

IUI. Applas ARCE (Ablaß). 
II. Colnien ABCK (( ullincn). 
V. Zsrliirlen AI{< "K (/xiiirla). 

III. ÜcLoriierstailt A(', Schoriierstat BE (ScbünensUuIt). 
xxz. Gemigswalde monasteritun A, Gemiavaldt, monasterium C, Geringswalde, 
monasterinm B, Geringfiwalde monasterium £ (Geringswalde). 
Iii. Rdnersdorf A, Reinersdorff C, Reiiierstorflf B , ReinerAdorff £ (ReinsdorO- 
VI. Gyrsdorf A. Gyrs.lorff Girßdorff BE (Gersdorf). 

V. Windt^hayn A, WiuUiskain Windesbayn B, Windefibain £ (Weiidis> 
baiii). 

VI. Aide Lcisnigk AB, Alte Seinig C. .\Ide Leißnigk E (.\lt-Lcisnig). 
vu. Hofgen AC, HOfl^jen BE (Höfgen). 

VL Leipenits ABE, ^It G (Leipnifas). 

VI. Weischen \(\ Wcitzsclifn UV. ( Wcitz.srhon). 
VI Zsclioitparh .\K, Zsclioiipin 1< HC (Zschoppach). 
11. Svtk'n AC. Sitkii HK (Sitten). 

u. Bockclwitz A, iiuikt-lwiz BC, Bockrelwitz K (BuckclwiU). 

IL BOrtewItx A, BOrtewiz C, Borthewiz B, Borthewits E (Börtewitx). 

128 m.A. 

Altaria in Colditz. 

I. Omnium sanctomm. — i. Sancti Jacolu. — i. Sigismundi alias Biul»an\ — 
I. Corporis Clnisti in castro. — i. l'rime misse. — im. Sancte Barbarc. — 
tu. (III D) Calendarum. — ui. Marie Magdalcne. 

UV, m. A. 

Altana in Leisnigk. 

I. Corporis Christi. — i. Bartbolomoi alias prime misse. — ii. Crncis. — ii. Martii\i 
in castm. — t. ( oiucptionis Marie. — i. Annniu iationis alias ( 'al<'ii<laniiu. 
• — IUI. Cuiujja>{>ionis beate virj^inis dabit plebanus (il)idciu D). — iij. (ml») 
Nicolai Barbare inLeipenitz (addita est i. mana prupter annooe ceiuus D). 
— au, (im D) Altare Fahiani ei Sebastiani alias sagittariomm in 6e- 
richeswalde (Geringswaldo D). 

Sninma hi^us sedia 29 fl. 13 gr. A. 
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Sedes Wurtzeu ACE, Worczcu E. 

KUIW'TU* 

XTm. Deben ABCE (Döben). 

VI. Hottscben ABE, Matsschen C (Mutzschon). 

III. liwptitz stipcrior A , Laptiz snpeiior BCE (Ober-LttptiUtV 

VI. Males AIK K (Mahlis). 

IUI Dermsdorf A, Wermsdoi ff WiC, Wcrmßiloi-fl" K (Wcnnstlorf). 

iu. l' i'cmdiäwaliie AUE, yroiulHllswaldu C (,1'reffliliswalda). 

TL Nwdiav ABCE (Kerchan). 

n. Neichen ABCE (Neichen), 
nn. Nytssdww A. Nit/scbaw AC, Nitsschkair BE (Nitnchka). 
im. Nomuth AIK K (Ncmt). 

VII. Hon kart/.li:iiii A, Uurckartsbaim C, Borckertzhayn B, Borckertzhain £ 
(liiirkhurLshuin). 

\i. (VI BE) Koren ACE, Kohren B (Kühren). 

VI. Borün A, Bocklin al. BorlinC, BoiljmBE (BOfln). 

VI. Falckenhain A, Faldienbeim C, Falckenhayn B, Falkenhain E (FaUcenhain). 
mi. Mogelcntz \\W.. Mul'* Ii'ntz C (Müglcnz). 

IU. Kinit/sdi A, Kyiiit/sdi (\ Kynmch B, Kintzsch £ (Ktthnitzsch). 

VI. Talewir/ .XHCK (Thallwitz). 

VI. Mortytz A, :^lurtitz ÜCE eMurtiU). 

VI. Rocfcenitz A, Rokenis C, RAkenitz BE (BAdoiits). 

VI. Dobenwitz AE, Doberachwits C, DoberBwits E (Doberscbatz). 
im. Sadiseiulorf A, Sachsoiulorff HCE (SachsendorO. 
IUI. Nyczscbwitz A. Nyzsdiwi/ ( Nitzsrhwiz B» Nitzschwitz £ (Nischvita). 

11. Zsclielpe AC, Zsc licpp BE (Zscht'j>a). 

II. l'atlirin A. rutria V, l'atbuu BE (Battauna). 

u. AE (Ii B) Strelen AC, StreUon BE (StreUn). 
1. Zsdiomaw ABCE (Zsdioma). 

n. Sprottaw ABE, Sprottan C (Sprotte). 

IU. A (lu BE) Tammenhayn AB, Tammeohaym C, Tammenhaiu E(Thaiiimai- 

iiain). 

11 llolicrgk AC. Ilobfijs' BK (llobiii);). 

XL Wortzceu A, ^Yürzct'n C, Worczcu B, W ortzcii E (Wuncen). 
1. Beichmbach ABCE (Domraichenbach). 
1. Lnptitz inferior ABCE, Vacat A (Cnter-LapÜts). 
I. KorliU AE. Korli/ BV (KörUtz). 
I Ragewitz ABCE (Ragewitz). 

141V« m. A. 
Solvnnt 828 marcas B. 

Altaria. 

n. Altare in Mntzschen (Motzsdica D). — Hospitale extra Gvym (Heymb D). 
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AlUurla in ecdesüi aftncd WenzesUd in Worczen (Wurcson D). 

u. Beate virginis Marie, Criapini et CriBpiiiiani ac Talentini alias sntonim. — m. 
Laurentii, Fabiani et Sebastiani. Catharine (Annn D) et Harbare alias 
sartonitn. — ii. Corporis Christi (confinn.löläD). — u. InditeAune (con> 
üruL 1515 D). 

9m.A. 



Arcliidiacoiiatuä Kempiiieensis ABC, Kempiiizeiisis K. 
Sedes Kempiiitz A£, Kempuiz BC. 

5<unrra* 
Mkrcarum. 

X. P'.rclosia il»i<loiii AHCK (ClifiDnit/.). 
VI. Ecck'sia äaiu ti Nicolai t»xtra luiirus AliCE. 
IUI. Kudigersdorf A, Kiidigersdorff BC, Kudigerstorif £ (Röhrsciorf). 
nn. Rabenstein ABGE (Babenstein). 

TL ErthnutnMknf A, Erdmansdwff BC, Ertmanßdoiff E (ErdmannsdorO- 

m. Witgendorf A, Wittgetidorff ÜC, Witgcndorif E (Wittgonsdoff). 

VI. Gle^c AB. (JIooso C. (;i('ß(> K 

IUI. Einsidel AC. Kynsiedel Ii, Einsiedel E (Einsiedel). 

II. Pleise AC, Plcisä BE (Pleisa). 
nn. Beichenbrandt A, Reldiaibrand BCE (Reichenbrand). 

n. Hermsdorf A, Hemsdorff BC, Hermftdorff E (Hermersdorf)- 

61 m. A. 

Altana in ecdesia sarotl Jocobi in Kempniti. 

n. Trinitatis. — u. Joannis evangcliste alia.s Iwate virginis. nu. (im D) Corporis 
Christi (II. marcp additc sunt 1;")14 D) n Uarliarc. l)'!!!)»)!«^? alias rrucis. 

— II. Pctri o( Pauli. — ■ ii. Beat«' virifiiii.'* alias oinniiini .saiu t<»niin. — ii. 
Saiictü Catliarinc. — ii. Conceptioni» Maiie alias liernliaidi. — ii. Aiiauii- 
dationis Marie. — n. Sancti Nicolai — tu. (m D) Assumptionis Marie. — 
y*. (vi D) Mannalia dnonmi capellanorum horas beate virginis cantantium. 

— m. (m D) Exuliim alia.s Erasmi Barbare apnd sanctum Johannem. 

— 11. Androo ibidem. — ii. Trinitatis ibidem. — u. Georgii in hospitali. — 
II. Capeila sancti Spiritus. — ii. ("orporis Cliri^ti alias crucis ft]iuil sanctum 
Nicolaum. — nn. Aiiihum iationis et omuium sancturum iu capella aunuu- 
ciationis de Loreto dicta. 

45V« m. A. 
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Sedes Stolberg AE, StoUberg BC. 

Xararrm 
narcuum. 

V. EccledA ibidum ABCE (StollbenK). 

nu. Neiikirch AE, Neuenkirch C. Ncwkinli B (Ncukirclien). 
UM. Hon korsilorf A. liorckcrsdorti HC MorkcrßdoHf £ (Burkhardudorf). 
III. Krlebiuh A, Kilbach (\ Krlrhii. li BK (Eilbarli). 
11. Keicheiiheiii A, Keicheiiht'iuj C, Ituirhcnhayn ÜK (^Ik'icht'nhaiii). 
mi. Jansdorf A, Jansdoiff BC, Jonfidorff K ( Jabnsdorf). 
L Dorftebwemitz A, Dorff Schwemiz C, Dorff Schweniz B, Dorff SwenitsE 
(Niedcr-Zwönitz). 

I. Hornisilorf A. Honiistlorff C, Hornistoi-ft' H. Horrnßdorft' K (Ilortucrsdorf). 
1. Dorfkemnitz A . Dorff Kfiiiiuiiz HC. I »oi-fi' lü inpiiit/ H (Dorf ChomnitE). 

II. Thalheini AC. Tluilhevni H. Talhcym E (iliaibeim). 
II. Hurtlie AUE, Harte C (Ilarthau). 

2U m. A. 

Altaria in Stolbcrirk. 

I. C'ori)oris ( lnisti in ]>arrorliia ihiilcni (Stolborg I>). — in. ("apclla l)oato >irgims 
extra btulbergk (Stolberg D). — uii. Altare in castro (Stolberg D). 

In Mencrsdorf siib parochia in Jansdorf. 
I. Ca))cIIa boate Virginia in Menersdorf (Menerssdorff D) (MeinersdorO* 

9 n. A. 



Sedcs Waldüuburgk ABC, Waldenburg K 

DUKsnini. 

V. Plcclesia ibidem ABCE (Waldcnbur«:. alte Stadt). 
VT. Lunckewitz AK, T.nmkcnwifz ('. Lnnckowiz Ii (Ober-Liingwitz). 
Uiu. AE (um H) Connulisdortl ABCE (Chur-siiorf). 

n. Wüsten brande ACE, WUstenbrande B ( Wüsten brand). 
V. Superior Winckd ABC, Snperior Winkel E (Ober^Winckd). 
uu. AE (nn B) Bnuinatorf A, Braunsdorff C, Brawnsdorff B, Brawnstorff E 
(Brftnnsdnrf). 
II Froona inferior ABCE (Nicilfi-Fnilina). 
ni.f. (IUI BE) Kanfftiii^ni .VCK. Kawffunjit'ii B (Kanliiiiucii ). 
1111. Calenberjfk A. ( ali iibory C. Kalenbi'r{j BE (Callenberg). 

I. L)mbpaeb A. lainpacb BCE (I..imbat-h). 
lu. AE (m B) Inferior Winckel ABC, Inferior Winkel E (Nicder-Winkd). 

dd m. A. 
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bedes Wolckcusteiu AliC, Wolkeuäteiu K. 

VL kcclüttia ibidem BC, foblt AE. 

zL Hon* MUiete Aane ABE, Mont saiu^ Anne aL Annabcrg C (Annalicrg). 
VI. Eodeslft in Wolckenstein A, Ecdeala in Wdlranttein E (Wolkenstdn). 

VI. Mildenaw AB. Wildcnaw C (HüdeoMi). 

VI. Sihonboru BE, folgt bei AC später. 

IUI. Hcniisaiisdorf prope Zsco|w A. Honiiunsdorff projK* Tzschojia C. Hennans- 
durfi propti Zschope B, Hermanßdorfl prupv Zsckupp K (Krumm-Hermers- 
dort). 

HO. Tratebach ABCE (Drefabadi). 
Thom ABCE (Thum). 

ui. Geyer ABCT. (Geyer). 

lu AK (III H) Erufridendorf AB, J:d:uüiaoixlorfi'C,£rnMderikloitf £(J:Uir^^ 

friedorsdiiit). 

lu AE (UI B) ^VrusfeU AE. Amsfeld BC (Amsfeld). 
im. (nu £) Hermansdorf prupe Granludm A, Hermanidorif prope Grönheim C, 
HermMisdorff prope GrOnhayn Hermanßdotff prope GrOnhain E (Her* 
mannsdorO- 

n. Gelnaw AC, Gcilnaw BE ((ielenau). 

m. Bn(k('r>wülde prope NVokkoiistciii A. RiickciswaM pnijK' Widckcnstcin C, 
liuckerswald prope Wolckeiusteyn B, ilucker.swalde prope Wolkcnstein E 
(Rftckerswalde). 

VI. Schdnbom AC (Schönbninn). 

88 ra. A. 

Sulvuut 201 ui. B. 

Altaria in (u'vcr (.\). 

n, Frinie niissü in Geyer. — ii. Johannis baptiste ibidem. — w. (u D) Cor])oris 
Christi alias Barbare. — n. Exulum alias LaurentU. — n. Triuro regum. — 
Ii. (n D> Sebald! alias zi miliom vliginuni. 

Altaria in Wolckenstein, Wolkensteyn D. 

u. (11 D) Barbare extra Wolckenstein (Wolkenst«in D). — u. Capeila bcate virginis 
eactra. — nu. (nn D Prima missa. — i. (Zinsangabe fehlt bd A) EHsabeth 
confirmat 1520. 

18 m. A. 

Altaria in Erenfrideradoif, Emfiridesadofft 

n. Sanct» Cmcis. — n. Johannis baptiste aUas Adree. n. Coiporis (AristL — 
T. Johannis evangeliste (addite sunt m. marce. 1507 27. Sept D). — n. Fa> 
biani et Sebastian!. — n. Gapella cmds extra. 

15 m. A. 

Di* Markgimlte von Hetawn. 26 
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Altana in Monte sanctc Anno, 
im. Bcato >ir}nnis in raprlla hcate vir^nnis (ronfirni. l.')!)?!)) v. Beate nrginis 
et Trinitatis in eadotn r apclla (beate vir^'inis contirin. 1517 D). 

In ecclesia Parochiali ibidem D. 

V. Beate virffinisÄIarie. — im. Trinitatis(contirui. 1 1) ). — im. Nativitatis Christi 
vi fonic'iitionis bcati' virij^inis. — v. Ik'iite virginis Kosarii. — v. Joseph, 
■loachiu), liurhi. Martini, ^Sebastiaiii et Anne contirin. Iäl9. 

d2 m. A. 



Archidiaoonatas Zschillensis A, Zschillen HG, ^hilleoflis K 
Praeposttnra in SiScillen A, Zsillen BO. 

xIt. ABK (tVlilr (') rracpoMtura in Zschillen ADK, rraepoüitura in Zsillen BC 

(Z»thilicu ). 
VII. Zscbobo AC, Zsrhopp BE (Zschopau). 
m. If^rlaw ABCE (Erlau), 
im. Bernwalde ABCE (Beerwalde). 
U. A (II BE) Ottendorf A. OttendorffBC'E (Ottendorf), 
n. Aldcniitweide A. Altcmitweide t\ Aldemitweyde B, Aide Mittweide £ (Alt- 
niitwfida). 

VI, lloäburgk AC, Koüberg B, Boßbcig L (lloi hsljurg). 
VI. Wedra ABCE (Wiederaa). 

un. Auerswalde A, Awerswalde BC, Aworflwalde E (Anerswalde). 

nn. Zccttclitz A, Zctditz C, ZetteliU BE (Zetterita). 

V. Miiikaw AB( 'K(Milkan). 

VI. Selitz AW K (Scclitz). 

m. Franckcnaw ABCE (Frankenau). 

ui. Ilartuiaiiädurf A, Ilartmansdorff UC, IlartmanfidcMrff £ (Hartmannsdorf). 
nn. Meleo ABCE (Mikblan). 

mz. Heeukyrclie A, Hoenkircbe C^ Hoenkirclien BE (Hohenldrdien). 

V. Ebersdorf A, Ebcrsdortf ßC. Ebcrßdorff E (EbendorO- 
TU. A (in BK) I.idifcnaw AB("K ( I-icliteiiaii). 

VI. ClaiiM-iiit/. .\. Klausenitz C. ( lawsciiit/ BM (( lausnitz). 

\ Iii. Bon kursdürt A, Borckersdortl liC, Borkerlkluiü E (Burkersdorf). 
L ächwddienhdnA,8cbwdckOT8lieiiDC, Schwdckersbayn B, SweiMUtain £ 

(ScbweMcersbain). 
u. A£ (n B) Wcifsc AC, Wese BE (Wiesa). 
iw A III BF.) AK (III B)K>Iu'n ABK, KibonC(Euba). 
ui. Öeii'unidurfl ABCE (Tupl-beifersdorf). 
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Kamera« 
marcarum. 

II. Crossen ABC, Croßonn E (( 'rossen ). 

u. Ulbirsdorf A, Ülbirsdorff CK, Olber»dorfl li (Olbcrsdoil). 

n. Tawn AC, Thawran B, Thawra £ (Taura). 

27 paruchialcü 143 m. A. 

Altaria in Myttfwoytle. Mifwoide T). 

nu. ümniiun sanctonim. — u. (u D) Pctri et Tauli alias .lat obi. — i. Sancte cru- 
cis. — II. Beate virginis Marie. — u. (u D) Corporis Christi. — im. Triuin 
regmn, FfWidBd, Otilie confinn. 1520, sed nulluni ralwidiam solritar (sol- 
vitD) viventtbna fondatoribos ridelioet domino Jacobo Heyne, WolQptiigo 
Tbeodorri et laagistro Gre^^orio Bewtber (Beuter. D) non obstante, qiiod 
unus aut duo deccssorint (deccsserunt D). — n. Nicolai. — iii. Sji^itta- 
riornm. -- im. Inclite (sancte 1>) Anne. — v. Trinitatis, assiniiptiuiiis 
Marie et trium rcgum (contirni. 1508 l)). — i. CapcUa in Liditenwalde 
(Lichtenwalde). — nn. Capdla beate riiginia in Zscboppe (Zt>cbop D) 
(ancbun eet Bnbddinm biqua altaria in m. mareas 1516 D). — x. Altare 
beato virgini>i Marie in Sdycz (Selitz D). — im. Anne. Andree, Barbare 
in Selycs (ibidem D) confirm. 1521. 

87 m.A. 

Altaria in Kborsdorf, Eborssdorff D. 

lu. Sancte crucis. — lu. Beate virginis Marie. — iii. Sancti Nicolai. — ui. Saneti 
Hienmymi. — hl Sancti Theme. — m. Omnium saiictcNnim. — xn. bdite 
(sancte D) Anne. 

21 m.A. 

Lusatia superior. 



Sedes Bischofswcidc A, Büichoffswerde BC, Bischofswerda E, 

Nuntnu 
MBrcamir 

XX. Biscbof werde A, Hschi^werdc BCE (Bischofswerda). 

YL Bocskaw A, Botskaw B, Bottxkaw C, Potikaw E (Ptttskan). 

TO. OttendorfAfOttendodTBCE (Ottendorf)- 

n. Hauswaldo A, Hawswalde B, Ilanswaklo C. Haußwaldc E (Hauswalde), 
nu. Rugkersdorf A (llobradorf), BQgeraOorff B, BOgkersdorff C , Rfigerßdorff £ 
( ( ;rosR-B<'»brs(loi-f ). 
u. Ugyst A, Ugist BE, Ugyist C (Lbyst). 
niu. A (V BE) Porckftw ABE, Poriiaw C (Burkau). 
Tl. Polen ABCE (Pobla). 

im. Franckental AE, Franckenthal BC (Frankentbai), 
mu A (vBE)ScbanoUenA, SchmöllenB, Schnellen al.8cfaanoUenC, SmollenE 
(Neu-Scbmölln). 

26* 
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Numcni» 
aurcarum. 

Uli. Hartlia ABC'E (Ilarthaii). 
ui. Kampna AUCE (Rammenaa). 

m. DrebeniU A, Drebniz Drebenis Drebniti £ (Drebnis). 
L Rugkendorf Rnckersdorff B, Raekendorff RodcerBdorff E (Rfldc«r8- 
dorf). 

71 m. A. 

Kcvscrwalde A. Kt'VM-i swaklf ]{( K ( K;ii->i'i s\v;il<ia). 
Uusenlicin A, Kosenhayn U, Koscnhcyn ('. Kusetibain K (Rosenbaiii). 
KtaifbwaldeA, KönigswaldaBCEcKuuigHwaldc). 
Roncfadorf A, Rftrachdorff C, Borschdorff BE (ROhrsdorl). 
Magna Rorsclidorf A, Magnum Rorxcbdorff B, Magna Rdrschdorff per 
plebanum ibidem C, Magnum RurBdorff E (Orou-RAhndorO* 

Sonniia marcamm Izzi m. per plebantiiii iUdem A. 

Altaria Bischobwerde, Biacbolbverde D. 

I. Petii et Pauli (apoatolomm D). — n. Sancti Martini. — im. Prime misse. — m. 
Johannis bq»tiste, corporis Christi. — lu. Fratnim. — n. Fabiani et Se- 
bastiani. Vrsule (Martini. Fabiani etc. D). — m. Beate vir^nis in < apeUa. 
— m. Gcorgii ibidem vel Barbarc I>. - ii. Beate virginis in Torzkow (Pocz- 
kaw D) — I. Catharitio ibidem (p&rrocliic incorporatum A). — iu.Barbare 
in l'orckaw (l'orkaw ])). 

Summa marcarum xxvii ni. A. 

Sedes Bisiliofwerdc h&hvt xcvm marcas, de una marca migr.BobenücaleStfadt 

XVI ti. vni bemischo gr. A. 



Praepositura Budissinensis. 

Kumrru« | 
Marcarum. 

xvul. Cicdaw ABEP, Gocdaw C (Göda). 

yi. Muskow A. Musko B. Mnlkaw C, Mlißko K (Muskau). 
III. Scblcyf A, Srhloiff BC. SIciff E (Schleife). 
VI. Banitb ABCE (Barutb). 

VI. Neücbwats ABE, Neschwartz al. Neschwitz C (Neschwitz). 
n. Soer ABCE (6ro0silrchen). 

im. KAnIgiswarthe A, Kdnigswart B, KOnigswarteC, KonigfiwartheB (KAnigs* 
Wartha). 

II. Laso ACE, Lasso B (Lohsa). 

V. (Jaiisk A. Gaws^k HF„ (lauHcke (' (<;außig). 

H. Ciabdcntz AK, tiabden/ BC ^Gablenz). 

Lawte parrochia A, Laute parrodiia C, fehlt bei BE (Laata.). 

ö4 m. lu parochiales A. 
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AltariA in Nescbwata. 

I. Capella. — in. Corporis Chiitti (addita 1. mtrca 1516 D). — u, (n D) Beate vir- 
ginis, omniam Mmctomm. — n. Petri et Pauli. — u. Altare Becondnai iU- 
dem (non signavit et officium vacat A). — u. (n D) Altare in Banith. — 
u. (n D) Altare in Castro ibidem. 

Sdinina marcanun Ixvn m. A. 
Per ottdaleai in Bndissin A. 

Tl. ( apella in KAnigswarte (Konigsswarthe D) (nn marce dnd Ihm durch II. g. h. 
nachgelassen A). — n. Altäre secnndam ibidem (et nuUum habet poeses> 

BoremA).— iu.(mD)Vi8itaUonUi, cnicis, triuni rciiiim (Soor A). — i. Altäre 
in Soor. — i. Barbarp ibidotn. — u. (ii D) Mario Magdalcne in Ciodaw. — 
iw. ( III D) Corporis Cliristi (alias fratoinitatis cjusdcni D) ihidoin parrochie 
incurpuratuui. — nu. (im D) öaiittc iriiutatiü ibiileni (in Uodaw D). — 
n. Altan in Taup (Cawp D) (Kauppa). — n. Altaro in capella aancti An- 
dree (in Monslco D). — n. Altare sanete trinitatis et Barbare in Cranak. — 
m. Altai t' s:uiote Anne in ecdesia parocbiali in Oedaw (GOdaw) (et est 
noTom beneücium fondatum anno domini 1588 A). 

Summa marcarnm zuz A. 

Prepodtura Budiasinenals habet xcv* marcas. De «na marca im gr. Bohomi- 
cales. Fadt ZV fl. zxn bemische gr. A. 



Decanatus Budii^iueirniä ABC, Budisneusis K. 

■arctruiii. 

II. riottaw AHCE (Guttau). 

VI. iioeakyrch© A, Hucnkiicbc ÜC, Hocnkirch E (HtH-bkircb). 
nu. SteinichtWoIfransdorf A, Steinich- Wolfx«msdorif, Haynsba«h AC, Hains- 
bach B, simul Zeidler A (Z. fehlt bei B), Zeictter C, Stetnicht WoUframs- 

dorff et Hainßbach simul E (Stoinigt-Wolmsdorf). 
n». (m ßE) Scbergiswaldo A, SchirgiswaldoB, SchecgiswaldeC,ädurigAwalde£ 

(SrliirtrisAvalda). 
II. TubcTihuim AßCE (Taubvnbcim). 
un. Badewor AG, Badevord BE (Badibor). 
m. Bostwitx AC, Bostewits BE (f^ostwits): 
VI. Kaoewalde ABCE (Cunnewaldc). 
nui. (V B VI E) riüx AB, Klüx C, Caix £ (KUz). 
II. Cletin ABCE (Kütten), 
iiu. (Uli HE) Wiltin AHE, M ilteii C (Wiltheii). 
vm. (vm BE) Ncukircbu A, Newkirch BE, Neuonkirch C (Nmkirch). 
vm. Graedis A, Grades B, GraedlsC, Gradis E (Grödits). 
vm. Porsyca A, Porsits BE, Porsyta C (Porschwiti). 
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n. MOlekAl ABCE (MUlkd). 

Q. CoJ^wite ABB, Cottewix C (Kotits). 

VL Scdandt ACP, SoUmd BE (SoUand). 

Snama marcaran Ixxm. 

Altaiia et Capelle, quiu proprio spcctant ad venecandam «^piH»*", in iUios 
archivis babentur. Ecclesie sancti Petri 21 altaria. Beate Marie viiginit 
extra muro«. Sancti MichaeUs 5 altaria. SancttNieolai 7 altaiia. Sancti 
Spiritus extra muros 1 altare. In capella beate Martha 3 altaria (Altaria 
et — 3 altaria fehlt bei D). 

.Ci^>eUe et altaria in Radewer, Radewor D. 

n. Capella ibidem. — n. Corporis rhrii>ti iliidom. 

In Novkyrch. Ncwkirch I). 

I. Beate virginis Jdarie ibidem. - m. Sancti Nicolai ibidein. 

In Uoeukyrche, Hoenkirch D. 

IUI. Altare ibidem. 

In WjUin, WUttin D. 

II. Sanctc Barbare ibidem. 

In Porsycz, Tortticz D. 
lu. (Ui I>) Beate virgiiüs .Marie ihidem. 

In LJoistewit/. l{u%iewitz D. 

I. Jacobi m^juris, Fabian! et ^k■bastialli iliidem. 

InMyllokall. Millokal D. 

II. Beate vir^rinis Marie ibidem. — i. Marie Magdalene ibidem. — n. Beate Bar- 

bare ibidem. 

lu Kiinewalde. 

u. (II D) Altare ibidem. 

In ClOx, Clnx D. 

u. (II D) Sancti Nicolai ibidem. — n. Anne et Marie Magdalene confirmatum 
1519 ibidem. 

In Graedys, Gradis D. 

Ii. Beate virginis Marie ibidem. — m. (n D) Corporis Christi ibidem. — i. Sancti 
Wenzeslai parrochie incorporatum. 

In Gottaw. 

II. Beate virpnis Marie ibidem. — m. Sancto Ursule ibidem. 

In Bostewita. 
I. Sancte Catherine ibidem (fehlt bei D). 

Iteranatus HiulissiiicnsiiH habet cxi lunrcas de uua iiiarca im gr. Bohcmicalc^ 
lacit xvuu tl. A. 
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Sedes Cameotz ABE, Kamentz C. 

XX. Ecclcsia ibidem ABC, Ecder'ia in Cainent/. K (Kamenz). 

IUI. Schweppenitz A. Sohwi'jipeniz UC, Swejij oiiitz K (Schwepnitz). 

tni. Lichtenbergk A. Liebtunberg BCK (Lichtenberg). 

VI. Ponigkaw ABC, Poinigkaw E (Ponickau). 

m. Kröppen ABCE (Kröppen). 

▼I. Ruhnd ABCE (Rubland). 
II. Lindenaw ABCE (Lindenau). 
IUI. BiM.lii»f^lic\ III .\. Bi>.( liolWifiin B( K ( Bisclilicini). 

VI. I leuerscbwerde A, Hoyerswerde B, lleuerstJi werde C, lloerßwerde E (Hoyers- 
werda). 

V. NebelBcbits A, Nebikchits BE. Nebelseliics NebOschtti P (Nebebchflte). 
mi. Gerladltdorf A, Gerlachstoiff BE, GerlachsdodT C (Gendiul). 

VI. Witgenaw A, Witfgenaw BCE (Witticheoati). 

im. Oselinj; A. üssclin^' BCE (Oßliiiir) 

vii. Crostitz ABE, ( io><t\viz ul. Cru^litz C (l rostcwitz). 

vn. Konigiiibrugk A, Künigisbruk B, Künigsbrugk C, Konigisbruk E (Kunigs- 
Vrflck). 

nu. Crockftw AC, Crokaw BE (Cracau). 

m. Schmorckaw A. SLlnnurkaw BC. Siuorckaw E (Schmorktu). 
nn. Nawkinho AC. Xawkircb BE (Neukirch). 

VI. I'olsnitz A. I'ubnitz B, Poläiiü C, PolseniU £ (Pul«nits). 

VI. Elstraw .VBCE (Elstra). 

m. Retchenbacb ABCE (Rcicheubacb). 
an. Grebaw ABCE (Oroes^rftbchen). 

m. Nanendorf A. Nauendorf BCE (Naundorf). 

Summa marcanini TJl. 23 parrochiales A. 

fliHkendorf .\. Ilockcndori)' BC. Hokendorff E (Hoeckendorf). 
( (»liutMi AC. KohiK'u BE (Colin). 
Linckt'iiaw ALE, Liiikenaw B (Lichtenau). 
Vocksv A, Yocaw C, fehlt bei BE (Hohenbocka). 
LawteA, Lawbe al. Laute C, fehlt belBE(LauU). 

Reichenaw prope Kculeii]KT<.'k. Xotandtini : portincnt ad istam Mdem A, 
Reichenau prope Keulenbcrg C, fehlt bei BE (Reichenau). 

Altarla in ecdesia Caments. 

im. Marie Magdaleiie capella. — v.Uuiiiium ^aiictonuii. — lu. Jurouymi et Laureii- 
tiL — m. Sancti Donati et xi. ndlinm viiginum, hoc eet unum altare et dat 
tantum 3 marcaa A. — m. Sancti Donati una narca est addita 1519D (fehlt 
A). — in. Coiporis CbrietL — um. Beate viiginii Marie.— uj.(ni D) Sancte 
Cruds (pritts habuit n marcas, aed anno IdlO propter novos census addita eet 
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I marca D). — in. Sancti Michaelis. — m. Trinitatis et MliwMWfi — n. 
Jacobi et Livini. — ii. Fabian i ot Sebastiani alias trium regum. — m.Petri 
et Pauli. — II. Beate virgiiiis novuni. ~ ii. Beate AKiietis et Dorothoe. — 
ui, (ui D) Tliome et est manuale organiste. — m. Iiiclitc Anne novum. — 
m. Sancti Serwi nomm, addiU est i nuurca 1516. — nt, (m D) Sagittario- 
mm. — m. Undedm nülUiim virginwn. — u. (n D) ComiiMiioiiis bette 
viigiiiii. — ». Baitholomei, Nicolai, et est maimale predlcatortmi (pvaedi« 
catoris D) Tcntoniconim. — i. Altaro in bospitali Marie lAagdalene foras 
oppidumCanientz. Abbatissa de MorfTfiistcrn disponit raissam et relcbratur 
ibidem sinßriilis hcxüh feriis ot uon est in registro, neque fonan couür- 
uiatur, fehlt bei I). 

Samma marcarum ö9 A. 

Ad aanctilm JacotNim Bivc in c^idla sancti Jacobi 

n. Sancti Jacobi, Pctri et Pauli. — u. (u D) Onminm sanctormn et nndecfan 
milifim viifintim. 

Ad sanctum Jodocum. 

u. (n D) Sancti Jodod sammum. — u». (m D) Sancti Johannis et Bernhardi. — 

m. (in L)) Sancti Jodoci novum. — lu. (ui D) Altare in practorio (Ca- 
ment/ A). — (ii I>) I.aurcntii in capeUa sancti Wolff^ingi. — u. (n D) 
Compastiionis in novo ho.spitali. 

Altaria in Königisbrugk, Königsbrück I). 
in. Primc misse. - in. Capella sanrtn crnris. — n. Sasrittariorum. — n. BcAtO tir- 
ginis Marie. - i. Inclite Anne in eapella erueis extra Konipisbrngk(Konigs- 
brug 1)) (c'ontirui. lülG D). — m. Trium regum et sancteVrsule cum soda- 
libus (confirm. ultimo Augusti anno 1511 D). — m. Sancte Catbarine in 
Elstro. — m. Possessor benefidi in capella sancti Woi^angi iUdem (con- 
ünn. 1512 D).— n. Sancte cnids in lUilandt(RulandD) (addita est x marca 
1514 D). 

14 m. A. 

Altaria in Polsnits, Polsenita D. 

ux. Corporis Christi alias sagittariomm cum altari beate virginis, altare corporis 
Christi et altare beate virginis in Polsnitz (Pnlssnits D) unita sunt et 
propter istam nnionem habent ui marcas. — n. Trium regum alias mature 
misse. — lä. (n D) Capella beate virginis. — n. Catbarine et Barbare 
virginum. 

Summa marcarum xvn A. 

Altaria in Wilgenaw. 

nn. Prime misse alias (seu D) Nic<4ai nna est addita (addita est quarta marca D) 
prapter dot«n auctam anno xzm (a. xxm fehlt bei D). — l Johannis bap- 
tiste ot Dorothee. — u. (nD) Fratrum beate virginis. — u. (n D> Sancti 
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Martini. — i. Sancti Laurent ii (fehlt bei D). — i. Fulüiuii et Stibastiani 
alias 8iN?{ttariortiin. 

Summa marcariim lU A. 

Altaria in Hoersch werde, Hocmwtfda D. 

I. Stnrtt Georgü. — i. Dorotbee alias prime misse. — w. (ii D) Beate virginis 
alias sagittariorum. — i. ('oi-j>ons Christi. — 11. Sancte Crutis. — i. Petri 
et Pauli. ( atliariiK". 1. Meatr viry;inis in ( apolhi extra oppiiluni. — iiiu. 
(lim D) Inelite Aiiue. l'hristophori. liurbare üuper sacristiam (contirm. 
1516 Dy. — nu. (im D) Sancte cmds in Croatits (1513 addite «mit hoic 
alteri n man» et parte attaris in Rodelwiac et jam habet im marcaaD).— 
HL Beate virginis ibidem (addita est i marca 15151)). - n. Beate virginis 
sive summum in Rosental [Roscnthal] snb parrochia « rostitz (confinn. 
lölG I)). — II. Trinitatis et < onceptiunis Marie in curia Ileiehenaw sab 
parrocliia Heichenbacli. — 111. ( apella inclite Anne in Uuppendorf sub ec- 
desia parochiali ReichcnaTv , caivt pusscssore et non habet censns (fehlt 
beiD). 

Seiles Canientz habet u«^ Ixi marcas, de una marca uii gr. Bohemicales. Facit 
xlui<» ti. A. 



Sedes Soraw. 

xz. 8oK»w ADC£ (Sorau). 
Tl. Draakaw ABC, Droßkaw E (Droskan). 

m. Lwbnitz A. Lwbenitz B. Lcwlmiz C. Lnbenit?: E (Lauhnit«). 
n. Belcnsdorf A. Belensdorff HC. Uelenßdorfi' E (JÄUendorf). 
VI. Bellen AÜK, Belen al. Henen C ( IJcliiian). 

uu. RenpwaldcA, Remswaldc B, Rem b.>>\v aide al. Renvswalde C, RcmßwaldeE 
(Rheinawalde). 

L Kunitsdorf A, Cuutdorff B, Knnitidorff C, Cttntedorff £ (Kumsendorf). 
m. Hartmanidorf A, Hartmannadorff BC, Hartmanfidorff E (Hartmansdorf)* 

n. Conen .\BE, Cohen al. Conen C (Cnnau). 

n. ülrichsdorf A. ririchs.lni tl (l llersdorf). 

n. Allireilits.lurf A. AlbreehtMlurtr !}( K (Albrechtsdorf). 

I. Solental alias Selten A, Selenthal alias Sclttcn B, Solcnthal al. Selten C, 
Selentall alias Seltten E (Selten). 

nn. Prehna ABCE (Priehna). 
n. Beidienaw ABC, Rcichnaw K (Reit henau). 

II. Petersdorf A. P.'tersdorft'BC. Petcrßdnrfi K (Klein-Petersdorf). 

I. Cin itVt iiliayn Ali. (ireyfTeidiayii ('. (MeitTeuhaiu K ((iräfenhain). 
VI. Ezebele A. ( zebele HE. E( ebele (j (Zibcle). 
m. Linderode ABCE (Linderode). 
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Noairraa 
Biarorum. 

n. Schmiewaide AE, Schdnwalde BC (Sehönvalde). 

IL Welendorf A, WollersdorfT UC. WeUerMorff E (Wellendorf). 

D. Frejenwalde ABCK (Freiwaldau). 

Altaria in Soraw In ecdesia parochlaH. 

n. Sancto Agnetis. — i. Fratemitatis beato virv'i'ii^" 'illas coq)ons n»risti. — tu. 
('ülcndanim alhis Tcfri et I'atili i. Harban* s\tb rhoro srolariiun. — 
III. ( ^aiictoninj in paviuu'uto scolaniiu. — lu. Oiiiniuin a]iu>to- 
lurum alias liaibaix', der Knap^jcn. - u. Sigiamundi. — u. Juhannis evaii- 
geUite, Andrea et ffieronymi. — i. Johanniii baptitte allat trinitetit. — 
n. Fabian! et SelMstiani ^ias sagittarionim. — u. Nicdai et quatnor 
doctonim. — uu. Quatiiordedm anxiliatomm alias MaceUariorum. — n. 
('risi)ini et Crispiani alias sutomni. — i. Sanrtc cruris et trinitads. — 
m. Altare no\nin sarn ft Martini mh clioro in roliimna facta in ocdcsia ]>&t- 
rochiale contirmatuin est ir)22. — u. Altart' sive misse de conceptione beate 
virgims ac pru defuucti» , per Joannem Gebeier et Gregorium fratres fun- 
datttm, coaflrmatiini 1528. 

äumma marcarum xlviu in. A. 

In capolla saiicto Anne. 
In oorlpsia panK-liiali contigua. 

m. Sanrt« Annt« sumnuiiii lu inii inisti'rii. — lu. Secundum iDistcriiiiii in prodicta 
capella et altaii. in SaiR-ti ( li'<ir;;ii in eadom capclla haue to Alme. 

Item in »•(■(•ll^^ia iiaroi iiiali Soraw. 

I. Oiunium tianctünini et ouiiiiuni aniniarum. — i. Manuale prodicatoris priuii 
misterii. — u. Fratoniitati» »ac t rdotnni provisorum secundi misterii cjjus- 
dem altariom. — um. Annundationis beata virginis alias lanifictUB. 

In caiieila art is Soraw. 
u. Altare summum ibidem. — i. S. Kra.^iui ibidem. 

In capella bcatc virginis extra Soraw. 

n. Sammnm altarc in oadi'in l apella alias itrescntationis. — iw.Trinitati.s a latere 
dextro versus m« iiilieiu. — 11. Trinitatis et omnium sanctorum in sinihtro 
latere versiui a<|ullunem. 

Summa marcarum xxvu A. 

Soraw. 

In capella .sanrtonini Fabiani rt Sebastian i foris valvam superioreni. 
u. bummum Goorgii alias V'aleutini. — i. Serundi misterii in eadem capella. 

In capella .saiu to crocis, bospitalis foris valvam inferiorem, 
n. Cmds et Marie Magdalena. — i#. Andree Nicolai Martini et est confinn. 1019. 
Snmma v» A. 
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Sa&eto anub. — i. Beile Tirgüiis IfHrie Ifaidam. — n. Corporis Christi. — m. 
Crads novoni in eodesls paroehlali iMdeai. 

In cspella sancte Anne ibidom. 
im. Indite Anne alias Stiromum. 

Iii eci'lesia paruckiali Kunaw. 
lu. Naüvitatiü Marie aiiaä sagittarioriuu. 

In cccl^ia parochiali in Hutmnnsd<Mrf. 
in. Beate virginU et omniom sanctortini. 

In ecclesia parochiali Benen. 
n. Omniom sanctonun et conoeptionis beate rirginis. 

Sab parochiali ecdesia Rdchenaw. 

n. CapeOa indite Anne in Ruppendorf snb parochiali in Helersdiwerde. — ni. 

Altare in Mildenaw sub parochiali Albrichtsdorf confirmatum 1520. 
Das VerseichniM der AltAre und 2änaen bei I> weicht weawtUch ab: 

Altaria in Soraw. 

n. Altare beate rirginis in c^pdla sacriatae panxdiialis ecdeaie. — i. Corporis 
Cristi omnium saiictoruni alias predicatorum. — n. SigismundL — x. Novum 
in choro. — i. Marie MagdakMic — i. Clcmontis. Agnetis. — nm. Annan- 

ciacionis sivo rarniticnm. ^ — i. iJaibare. — ni. Harbarc. otnniuni apostolonini 
uovuin alias liei- Knapix ii. ii. ( ui iiMi iv ( i i>ti. scdindi ministerii pro- 
risoris sacerdotuui. — ii. Altare suuiumui de duubus miäsis bcatc virginis 
et inro defiinctis, per Jobannem Gebeier et Georgium fratres ftindatum et 
oonfirm. 1528, 29. ApriL — i. Cmcis trinitatis. — iLBarthol<miei, (äispini 
alias sutorum. — n. Johannis evangelistc. — ii. Nicolai et quatnor docto- 
nitn. iiitcr altare sa'/ittariorum et prodicatoris. — ii. Trinitatis, prescn- 
turioiiis Philippi et Jacold. — nii. l-'rateniitatis beate viririni.«;. - ii. Fa- 
biaiü et Scba^tiaixi, aliu^ äagittariorum. — im. Quatucrdecim auxiliaturuui 
alias Marodlariomm. — m. Petri et Pauli ac Erasmi alias kalendaram. 

— UL Trinitatis in capella sancte Anne. — i. Altare in capella beate 
virgfinis extra Sarow. — n. Sununum altare alias presentacionis. 

In capdln extra Soraw. 

m. Altare sancte trinitatis in capdla extra Soraw. — n. Alt&ie nomm in Castro. 

— I. Altare sanctl Erasmi in eadem capella. — m. Qeoigii compassionis 

beate virginis Anno contirm. 1'>1.1 in capella sancte Anne. — m. Altare 
iictvtini sanrti Martini siib choro coiitirinatiun anno doniini 1;VJ'J unde<'imi 
Februarii. ~ u. Crut is in I'rebus. — i. lieate virjiinis ilndem. — ii.Curporis 
Cristi ibidem , ad dita una marca 1515. — im. Altarista altaris sancte 
Anne in capella Swaw ibidem. — m. Sancte cruds novnm in ecdesia 
parodiialL — id. Nattritatis, alias sagittariorum in Soraw. — m. Altare 
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beate vfaginis et omiiiiim tniminitn in Hartnuuitsdorll^ addttta i marclölS. 
— n. AlUre trinitatia et emniun Mnctomm in capdU opidi beete virginto 
extra opidum Soraw. — ii. Altäre Falilaiii, Sebastian!, Geergii et Yaleriani 

in capella Faluani oxtra Soraw. — • n. Omnium saiictorum. concci>tioni8 Marie 
in villa l{o)ionon. — ni. Capella sancte Anuo in Ruppendorff sub parorbiali 
Keichcnaw, conüroi. 1516. 



Sedes Loebaw AC, Lebaw B£. 

Wnnera« 
Marcarum. 

xxi. A (xviiui D) (XXI liE) Kcdesia ibidom AUCDK nun tiliabus Küttmarsdorff 

(Kotmarsdorf C) et Lawaldtc (Law aide C) A(j, Lawalde (Lübau). 
XV. KytteUUs A, KitteUtz BE, Kitüiz C (KittUtz). 

DU. (im BE) Henoantdorf A , HermaiuiBdorff E, Hermaiuiadoril BC (HerwigB- 
dorO> 

nn. Bnrtolsdorf A, Berteisdorff BC, Bertclßdorff E (Berthelsdorf). 
M. (II HK) Sti auenwalde A, Stmweniralde B£, Steawalde aL Strtwenwalde C 

(Siniliwalile). 

I. CuthmansduiH B, fcblt bei AC, Cotbmanßdorft' K (KuttmurädorO' 
u. (n BE) Ebenbftch ABC, Eberftbach E (Ebenbacb). 
I. Jergiawalde ACE, Jergisawalde B, Jergisawald P (Oeorgswalde). 

▼m. Sproniborgk A. Sprcnibcrg BCE (Spremberg). 

mi. Oppach AUCE (Oppach). 

I. S< iionebach A. St lionebarii BK. Srhönbach (\ Srliöncbacb P ( Scbönbarh ). 
IL Ueinrichsdorf A. Heinrichsdorft' BC, Hcurichßdortf E (Dttrr-HcnnersdorO» 

Sninma marcaram Izn A. 

Altarla Lnbaw, Lebao D. 

IL Prime misse primi miaterii cnin incorporato sancte Andree. — i. ijjasden se- 

cundi mistorii. — i. Sancte Catbarino. — w. (n D) Corporis ChristL — w. 
(II I)) Saiicti (icdr'jrii. — i. Iioctitnini. — i.j. (ii D) Sancte crucis (una marca 
addita est propter novu.s censusD). — i. Trium regtira. — ii. Beate virginis 
al. frati'um. — n. Catbarino et Margarethe. — u. Capella sancti spiritus (i. 
marca addita est propter novos oensos D). — n. Capdia beate vir^nis in 

Nostits (Nestitx) (et carel poseessore ad parochiam Oetyti qnerator A) 

m. (m D) Beate virginis Marie in Kltlitz. ~- u (u D) Barbare Ibidem (et 
ünnt unita A). (Ista duo altaria Bont unita et dant de mn marcis sab- 
sidium L>). 

Summa mart'anim xxiu. Sedes I^baw habet Ixxxiiui raarcas« de una narcn 
im gr. Bohemicaies. Fadt xim fl. u gr. Bemiscb A. 
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Seiles Görlitz. 

NwMra« 

1. Ecdesia ibidem ÄßE, GOrliz C (Görlitz), 
na. HemiaiMdorfA, Hermannwlorff BC, HenaanttodfE (Hemudorf). 

V. Lewtfllhayii AE, Leirtelhayn B, Lewtbdhaim C, LewMhaym P (Leopolds- 
hain). 

Tii. Hcinrii'bhdorf Uaynridudorff Ueinrichsdorff C, lleynricbBtturff £ 

(Hennersdorf), 
m. Le»e A. Lesse BE, Lose al. Le>*e (' (Lissa). 
yn. Pentzigk A, PentcKig B, Poitzig C, Pcnzcigk £ (Penzig). 
T. SoerABCE (Sohra). 
▼I. Langcnaw ABCE (Lanironau). 

mi. B (ni AK) in Melingdorf A. Melinstm ü KR. Mclingdorff C (hoisst »Mt dom 

16. Jahrb. Hoclikirrh). Vciyl. uiitoii Maliusdorf. 
im. Kescliiigswaldc ABE, Kohlingäwaldc al. Kcüeliugswalde C (Kicslingswalde). 
im. Gnmaw ABCE (Gnuia> 

VL Uchtenbergk Lichtenhorgk BE, Lichtenberg G (liditenberg). 
m. PfalÜBiidorf A, Pfaffcndorff fiCE (Püdrendorf)- 
nn. Btldannsdorf A. Baldramsdorf W. Baidramsdorff E (BeUmannsdorO. 

VI. Schönborn .\{'. Srhonhoni BE (Scbönbrunn). 

XU. VII (?) Ncduw ABCE (Nieda). 

in. Teucheritz ABE, Tcuchentz C, Teuchertz P (Tauebritz), 
vm. DentsBchoMigk AE, Deatschofisig BC (Deatsch-Ossig). 
vn. Jaweringk A, Jawernlgk BE, Jawernig C (Janeniik). 

• nu. Ix?8chwitzsrh .\. I.cs( liwitz BK. Lctlivitz C (Lescliwitz). 
X. Ehersbarli All Khersrlihni Ii ('. Ebcrßbacb £ (£ber8bach). 
1111. Horcke .\(', Horcka UK (llorka). 

Vi. (vx BE) Windischussigk AE, Windischossig BC (Wcndisdi-OsBig)!. 
Tm. Bengendorf A, Rengersdorff BC, Rengerstofff £ (Rengersdorf)- 
nn. GsiideD A, ZodeU B, Csadel C, Ceodd E (Zodd). 

VI. Lodewigsdorf A , Lodwigsdorff B, Ludvigsdcnff C, Lodwigatoiff E (Lad- 

wigsdoif). 

VIII. Kotonbcrgk ABE. Rottenberg C. Hottenltorgk V (Kothonbnrg). 

viii. Scbonbcrgk A, Schöneberg B, Sehönberg (", Schoncbcrgk E (Sebönberg). 

lu. Droscbendorf A, Droscb^dorff B£, Drotscbendorff C (Trotscbendorf). 

n. Lewbe ABCE (Lenba). 

1. Rausehe ADCE(proptcr novo» fructus addita est imarcalßSOA) (Bausche). 

MaliDsdorfT BE fehlt hei A und ('. (Seit dem IG. Jahrb. HochUlch ge- 
nannt. Vergl. Knothe, Gesrh. dr^ ( i hms. Adels 612). 

Heynchen A. Ilevnirben BCE (Haiiii lien). 

Dcutzscbschule ad Güriitz incorporatura A. Deutsch Wel B, I>euty..>th- 
well E fehlt bd C (Deutsch-, Ober-Biehla> 

2907, m. Eacit 35 H. 2 gr. Bocin. A. 
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Altaria in (iorlitz. Görlitz I>. in t'n lo.sia saiitti Petri. 

tu. (ui 1)) Altan! simimum, — ii. Altäre pretorii. — lu. Barbare et Joanniä evan» 
geliste (addita est una marca 1515 D). — n. Beate virginis in quo can- 
tatnr. — nu. (im D) ConcepUonis et Anne (priui habuit n marcai, aed 
1Ö12 addite sunt n marcc D). — n. Quatuor doctemnL — tu. (m D) Ja- 
coiU nu^orif et minoris (addita est i marca 1514 D). — iw. (ni D) Undecim 
milium virpiniim prirauni misterinui. — i.». (ii D) Anne »ocnnduni raisteriuin. 
■ - II. Ai)iK)Ilinaris ( Appolliiiaruni I>) aut apostoloriim. — u. (ii D) Helene 
circa üacriütiatii. - ii. Nicolai ot oniniuni sanctonim (addita est i marca 
1515 D). — II- Qtiinque virginum primum miaterinm.^ u, (nD) ESaadem 
secundnm misterium. — u. (u D) Petri et Pauli primum miaterium et 
Barbarei — n. Eiinsdem sccundi raistorii. — m. Wenzeslai, Martini. — m. 
Spiritus sancti. — n. Anfrelonim et Krasmi. — ni.rrucis in niedio ecclesie. 

— n. Corjtoris riiri^fi. - n. In climo nKinialiiim alias riiili]ipi et Jacobi. 

— Uli. Aä»iuuptiuui» Marie, Juaniii» evuiigeiistu , Barthuluiuei, Petri et 
Paoii (Lanrendi D). — m. Sancti JaooUi primnm misterium. — n. Anne 
secundum misterium. — u. (n D) Andrea, Petri et Pauli primi misterit — 
II. l'^iisdem secundi inisterii. — n. Hieronynii et Pancratü. — lu (m D) 
Wolfgangi ot Helene (aildifa est i marca l."»14 1)). — iLQuintiuf viilnenini 
Christi et trinitatis. — lu. Trinitatis ot cnu is. — iij. (lu D) Pliilippi et 
.lacobi. — II. Trinitatis et Barbare. — il Boatc virginis Marie. — m.Crucis 
noviter erectum. — ii. Omniom sanctomm et omninm animanim (confirm. 
1511 D). — n. Petri t omninm apostolornm . Faliiani et SetiastianB, (Mar- 
tini D), Yalontlnif Hieronymi, Augustini, Bar bare, Anne, Catiiarine, ad 
altare sancti splritos pro secundo nüsterio (oonflrm. 1515 D). 

Summa 84. A. 

CqMÜe in Görlitx in c^ieUa sancti GeoifiL 
I. Georgii summum. — m. Trinitatis beate virginis, LanrantU, Georgü. 

Capelle extra uuuo.s in»rlitz. 
Altaria in capdla sancti Nicolai 

lu. (m D) Catharine primnm misterium. — u. (u D) secundnm misterium. — 
n. Antiqunm beate rifglnis alias Pbilippi et Jacobi — n. Gmds. — n. 
Wolfgangi, Johannis et Mathie. — im. Beate triiginis noTum. — u. (n D) 
Sancti Donati. 

In capeUa sancte Anne. 

nu. Primarius sancte .\nne. — im. Secundarius sancte .\nne. — im. Primarius 
tiinitatis. — im. SfciuKlariiH trinitatis. — mi. Primarius beate vii^ginis. 

— nu. Secundarius beate viri:irii8. 

In eajiella beate virginis. 
lu. (III D) Summum altaxe. — ui. Sigismuudi (una marca addita est 151-1 D). — 
m. Petri et Pauli alias Anne primnm mistorinm. — n. Secundum misteriam. 



I 
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— II. Sanrtanim >1i|;iiiiim. — n. ISjusdeDi secundum misterium. — n. Bar- 
bare et Ueüwigis. 

In hospitali. 

nu. (IUI D) Marie Magdalono (i niarra addiU est löl<» D). — h Vilfiniim (virgi- 
nisl)) Dorotbetv ii. Suncte crucis. 

Iii ccclcsia sancti Jacobi lepnNwniiii. 

u. (n D) Altäre ibidem (in eadem I)). 

In capella sancte ctucIb. 

n. Annnndatio aig beate tiiginia. 

Altaiia viOanmi. 
In Pencsigk, Pencsk D. 

Y. Sancte cmds. — n. Capdla beate viiginis iMdeoL 

In Rottenbecgk, Ritenbeigk D. 

n. Altare ilndeni. — m. Owporis Christi ibidem. — i. Barbare in Teodieritz. — 

I. Altäre in Kesolinsswalde. — ii. Altarein l-oswitz (oonftnn. löll D). — 
n. Barliaro in Horcka (Ilorcko ]•). - v, Hcato virtrinis in Ebersbarh 
(cuiitiriu. 1520 J)). — H. Sancto cnii is ihidcni (roiiliriu. l')12 ])). — lu. 
Altare in Liiücwigsdorf (Lodwigstoi-ft D), — ii. Beate virgiiiis üi Kuners- 
dorf (fehlt bei D). ~ u. Altare in Giadel (Zcodel D). — i. Altare in 
Schtahergk (8chonhei|^ D). 

In Schflnboro, Schonbom D. 

HL Anne et Eraami in eodeeia pamM^iall Ibidem. 

In Rengorsdorf. 

im. Pasuonis domini et oompasslonis beate Virginia üddem (In Benf^storff D) 
eonfirm, anno 1519. 

Summa niarcanun lo m. A. 

Sedes Görlitz habet uuc vi marcaa, de ima marca mi gr. Bohemicale«. Fadt 
IXTU fl. XVI gr. Böhm. A. 



Sedes Hoenstein et Sabenitz A, Hohnsteyn et Sebeniz 
Hoenstem et Sebeniz C, Honstem et Sebnitz £. 

Nameru» 
mafcarun. 

nn. Hoenateln A, Hohnatdn B, Hoenstein C, Honatdn D£(Hohn8tdn). 

VI. Sebcnitz ADE, Sebeniz B. Sebeniz al. Sabenit/ C (Sebnitz). 
ni. Scbloi'kenaw A. Schlokenaw IK". Slokouaw E (Srlihickenau)- 
u. Lichtenaw alias et vere Lycbtouban A, Licbteiutw BK, Licbtenaw al. Lieb- 
teiibain C (Licbteubain). 
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I. Nickelsdorf A, NikelstorffBE, NielsdoHTC (Nixdorf)- 

V. Nftwsteth nna est «Mita 1619 A, Nairatad B, Nansted C, NawttatE. 
Navstat una addita wt airno 1519 D (Neustadt). 

n. Lobedaw AC, Lobdaw RK (I^obendaa). 

II. Sclioimw AK. Scliunaw BC (Schöna). 

1. OlMTMiort A. Oll.« r.Ml.)i-fl' HCK ( ril.ersdorf). 
u. Scliaiiilu AliC, St haudo E ^^rhaiiilau). 

Haynsbacb B, Haynßbach E, ohne den folg. Znsata bd A und C, Haynsbadi 
(bei A ansgestridienX pertinet ad decanatnm Bndisaineaseiii simnl com 
Steiiioht- Wulframsdorf (Stoiiiicht, WoUramsdorff C) sunt nu b. (s. mi 
m. fehlt bei C) (Uainspach). 

Altana in Neustadt, NavsUt D). 
u. (n D) Sancte Barbare. — lu. (m D) Beate virginis Marie ibidem. 

In Schluckenaw altaria. 

mu. Altairlste tres cantantes horas beate rirglnis ibidem. qtiiUbet solvit anam 
marcara com media (fehlt bei D>. 

äunmia iiiarcarum xxxvm. Per plebanum in Pyrn. Sedes Uoenstein habet 
xxxvu marcas, solvit pro aliqua parte Bobemicalem pro aliqua parte Misnen- 
sem monetani, Facit ad minus vi flor. et aliquos grosses A. 

Sedes oppiili i!>t<>lpeii alias JuckerimA, iSeilcs Jokmin alias Stolpen B, 
Sedes oppidi Stolpen alias Jukörim C, Sedea Jockerim £. 

WUMTIM 

wnwarun. 

XX. Eci losia iltitlom AC. Jokorim |{. .luckerin» DE (Stulpen). 
I. Stirtzc AH. Stir/o ('. Siirtz K (Stürza). 

in. Kischbacli Alil'E (Fisdibach). 
im. Lauterbach ABC. Luterbacli E (^Lauterbacb). 
iin. Wolframsdorf A,WolAramsdorirBG,Wolfi«mOdorff£(Langen>WoIms^ 

m. Scfamidefelt A, Schmedefeld B, Schmidefeld G, Smedefelt £ (Scfamiodefeld). 

Altaria in Stolpen oppidi. 
n. IncUte Anne ibidem. — u. Ctmcepäonis Marie alias fratrum iUdem. — nn. 
Fabiani et Sebastian! alias sagittariomm. 

Summa xlai nuurearum. Fadt vn flor. im. behmisch gr. A. 

AKaria in castro Stolpen. 

Bartholomei ibidem. — Cathaiine. — Cnicis juiiui wisterii. — Crucis secundi 
raistoü. 

23 parrocbiales A. 
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äedes Laubcu A, Lübau B, Lawbeu (J, LeUaw E. 

■uearsm. 

iZL Ecderia ibidem ABCE (Lanbui). 

I. Holtzkirche ABC, Iloltzkirch E (Ilolzlmrch). 

VI. Lyssaw ABE, Lissaw C (Mark-Lissa). 

VI. Lindcnaw .\. Lirnleiiaw it. Liiula BE, Lindenaw C (Linda). 

lu. Lichtenaw ABCE (Lichtenau). 

TL G6!Ml1ff«dit8dcMf^Gdadbfeckt8doiffBE,Gei«dberf^^ (Geibadorf). 
VL Scfareibendorf A, Scbribendorff BC» Schreiberßdoiff E (Schrdbecsdorf). 

n. Güntersdorf A, Guntersdorff BC. Günterßdorff £ (Gflnthendorf). 
m. Heinrichsdorf A, Hcinrirhsdorff BC, Hdnricbikkwff £ (Hennendorf). 
m, Waldaw ABCE (Waldau). 

I. Tliommondorf A, Thonimeudorfl" Bl K (Thoniinciidorf). 
Dl. Segubarüdorf SegcharüeMlorti B, Segebard^dorÜ C E (Sicgerüdort). ' 
HL Scbirnaw ABCE (Tscbima). 

L Olridiadoff inrichsdorff BC, UlricbBdorff £ (UUendoif). 
TIL (vin B)IIawgi.sdorf A. Ilawirrsdurff B. Hawgisdorff C, Hauf^dorffE (HingB- 

dorf). (Folt't 1)ci C nacli TliuiiniuMidorf.) 
m. (Jirschdorf -V. (irit-Mldiff B, Girüchüorff C, üirßdorff £ (Gersdorf). (Folgt 
bei C nach Hawgisdort.) 

Summa IzzT. id.A. 

Altuift in Laaben, Laban D. 

nLCMporisCbritÜ incofixnrataiD est propodto lanctimoniaUam ibidem (addita eet 
I marca propter novos oennii D). — n. ^smnndL — n. Trinitatis et 

trium regum. — ii. Petri et Pauli. — an. Marie llagdalcne. — w. (n D) 
Sam te micis. — (in D) Barbara mannalo pro provisore fratcniitatis 
SiUerdotuiu ( ah'iniarii. — vj. (mm D) Snuimuiu altan« sccuiuii niistcrü 
alias priiQu misse (sunt addite due marce die 20. Marcii anno I)). — 
m. ^iasdem aUarie teitU raisterii m. CapeUa aancte crucis in dmiterio 
Lanben (Laban D). — n. Compaadonis beale Virginia sive aancte Anne 
primi misterii. ~ i. Mannale capellanoram monasterii notnm. — v«. 
(nmi I)) Inclitc Aiuie socundi niistcrü novuni (aiblita est una marca 
1515 D). — III. Jari>l»i et (loorsrü ad sauctum .Tacobiim extra Lauben 
(Lulian D). — u. (n I>) Klizahctii ihiiiim, m. l'repositus saiictimo- 
nialium in Lauben (de tribu» miäsis per Laureiu iuni Sewccke fundatis et 
prcpooitare iUdem incorporate D). — n. Fabiani et Sebastiani (confirm. 
1513 D). — n. Hospitale sancte EUzabetb. — n. Pasdonis domini et com- 
passi<mis beatc virgitiis capcUc montis oliveti ecciesie parrorhialis (für cap. 
— parrochialis bei 1>: in capella monialium occlesie parocbialis) in Laul>cn 
(Lanbau D). — i.Trituu (n'<,'iini D) ad beataui virtanonj. — u. (u D) Fabiani 
et Sebastiani. — lui. {mi D) Altare in Lyssaw (Lis&aw D). — u. (u D) 
Di« Markgrafen von Mdawo. 27 
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Altare in Oetodbreditadorf (GdaeUnrechtadorff D) caret posaessine (c. p. 
fehlt bei D). — i. Beate virgiiiii in capellm extra mnroi. 

Summa Ix m. Seücä Lauben habet k xxxjiii marcas. ile uiia luarca uu gr. 
Bohem. Fadt zxn flor. rm gr. Belunisdi A. 



Sedes Beichenbach. 

xvni. AH1>K K.'i( honbaoh ARCDE {Reiclii'nlKuli) 

X. Marckorsilorf A. MarkersdorftHC Man kfißilorfl E (Markeixlorf). 
m. Girschdorf A, Gii'«dorffB,üirs>tLdudlC, tiirßdorff E (Gersdoif). 
vn. Fridersdorf A, FridendorffB» Fliedendorff CFriderfidorff £(Friedcn>dorO- 
im. Bartelsdorf A, BarteladorffB, BarthelsdorifCt BarteUdorff E (BendofO- 
vm. Schonaw ABCE (Schönau). (Bd C folgt Schonaw nach Bemadorf.) 
ZXiiii. Bernsdorf A. Benisdorfl' HC. BemßdorffE (Bcmsdorf). 

HL Dittersdorf A, Dittersbach B, Dittersbach ai. Dittersdorff C. Dittersbach £ 

(Dittersbach), 
vn. Kempniz ABC, Kompuitz K (Kemnitz). 
mL Beinersdorf A, Remendorff BE. Beinersdorff CP (Rennersdorf), 
im. Kriflchav AE, KrieechawB, KrysdiawC (Krischa). 
mi. Tettaw ABCE (Tetta) 
vni. Bisclidorf A. Bischdorfl BCE (lÜscbdorf). 
im. Solandt AH( K (Sohland). 

I. Ebersbach panochia nunc, iuit uUm üliale ad bolandt, 8olvit i marca A. 
Ebentwch C (ohne Zuaata) fehlt bei B and E (Eberabadi). 

m. Weissenbergk cum altaii aancte Catharlne eidom Incorporatam A, Welsaen- 

borg BE, Wcisscnbcrg CP (WeissmlK'rg). 
MI. (;('b<>lt/i<;k A. (icbelzck B. ( iclM-ltzig C, Ciebcltak £ (Gebehdg). 
u. Kadisschaw A, Kadiscliaw i{( E (Radisch). 

II. Colman ACE, CoUnian Ii (Kulim). 
m. Sehe ABE, Sehe C (See). 

m. Jandcendorf A, JTankendorff B, Janckendorff GE (Jftnkendorf). 

mi. Disse A, Dcsc B£. Diese C (Diehsa). 

VI. Seifersdorf A, Seifersdoi-ff BCE (SeifersdorO- 
nil. Ariisdort' A. Arnsd(»i-ft R(". .\rnßdoi-fl"E (Arnsdorf). 

VI. K iniiiishain A, Koenigshayn BC, Konigßhain E (Königshclm). 

u. (u BE) Mawseiwitz A. Mewselwits BE , Mauseiwitz C (Meiudwitz). 

Summa iFnt r***r Mtii xc xlix'/i ni. A. 

Altaria in Reichenbacb. 

n. Cocporia Christi — n. Saneto emcis. — ii. Beate Barbare. — m. Altan hospi- 
talis. — n. (i D) Capella crucis (extn Reidienbadi, in omnibna proventibDS 
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habet taatnm s^tem marcas quinque florenos Renenies dominos reveren- 
disdiniiB dindt inbsidii ad nnam marcam, fiiit peius ad diias tautioD). — ^ 

19, (u D) JohaniÜH baptisto alias bcate virginis novum. — n. Sancti Nicolai 
— m. Altäre in Hcrn^dorf (Bornssdoi-flF D). — in. Altare sumimim do nnva 
fuiulatione. — lu. (in 10 Altaro in Kempnitz. — n. Altare in Krischaw 
(Kiücbau D). — iii. Crutis in Wesseubcrgk (Weissenborg D). — ii. AUaru 
in Seifiandorf (addita est x marca löSOD). — u. (n D) Corporis Christi in 
Desse (Dese D). — u. (nD) Philippi et Jacohi iUdem. — u. (n D) Sancti 
Georgü in Oebeltcigk (Gebdczk D). — n. Sancti Michaelis in Arnsdorf 
(Arnssdorff D). — i. Altare in Königishayn (Konigshain D). — n. Altare 
in Colman. — n. Altare Wolfgangi ot deccin tnillium militnm in rajidla 
sancti (i('or;Lrii in Vlorsdorf (Ulerssüorfl D) [Ullersdorf] sab parocbia 
Janckonüurf (Janckemlorü D). 

Summa marcanmi xli,j, Sodos Rcirhonbni h liabot t<" xci marcas, de nnt marca 
im gr. Bobemicaies. Facit xxxi tlor. xx gr. Uebmiscb A. 



Sedes Seideiibergic A, Saydenberg B, Sddenbecg CE. 

■aarearuu. 

m. Fri(lel>crßk A. Frideberg UVV, (Frieilel»pr{j). 

VI. FriUclandt A. i- riedelandt BE, Fridtlaudt C, Friedtlandt P (Friedland), 
m. Wese proi}c Scydcnbergk A, Seidenberg BCE, Seydenberg P (Wiesa). 
I. Sdiwete A, Sverthe B, Sdiewete aL Schwete Swethe E (Sdiwerta). 

m. Schoncwaldc AF.. S< bonewalde B, Schönwaldo C (Schönwalda). 
L Logwigsdorf A. Lrulwiiistorff RE. T.ana:^vifrstl()rffal.Log1rigsdo^ffC(Luaderf). 
I. MeflFprsdorf A. ML'rtorsii(»rtr BCE (Meftcrsdorf). 
rni. Jcrlachsbaim A, Jerlacbsbcim B, (iorlachsbeim C, Jerlacbßheim £ (ücrlachs- 
baim). 

TL Raspenaw ABCG (Raqpenaa). 

I. Uhricfasdorf A, Ulrichsdorff BG, UhrlchBdoiff E (UllersdorO. 
m. Conradisdorf A, Coniadsdoiff fii, Omradisdorff ConradBdocff E (Cunners- 
dorf). 

VI. Seidenb€r«,'k A, Seidenbor? BE, SevdenlKJrg C { Seidonborg). 
VI. VVeigansdorf A, WigandsdorÜ ßC, Wigandßdorfi' E (Weigsdorf). 
I. Bflfankhdorf A, Heinrichsdoiff BC, HenrichBdoiff E (Heinersdorf), 
n. Weoe prope Greifiinbengfc A, Greilfenberg JSßß (Wiesa). 
m. Bolendorf A, BOtondodTBE» Bnlendoiff C (BnllendorO. 
m. Cupra ABCE (Kappor). 

n. Rpngcrsdorf A, Rcnirorsdnrff BC, Rou'M-rßdorff E (Rongersdorf)« 
Amsdorf vacat A, .Xrnsdoi-ft* BC. ArnßdortV K (ArnsdorO- 
Bcmsdorf A (Bernsdorfi BC) tilia ad Scboncwaldo (Schon vraldt C) AG, 
Bemdorff E (f. a. 8. fehlt bei BE) (Bemsdorf). 

87» 
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Bertdidorf Bertdtdoiff BE filU adBtOuiiki^ 
üeblt bd BE) (Beradorf). 

äumina marcariim Ii. A. 

Altaria in Sedo ScidenlKsrgk, Seidenberg D. 
II. Primo misse in Fridclandt (Fridlandt D). — ni. Altare in caütro (ibidem A). — 
1. Barbare in Fridclandt (Fridlandt f») - i.Ca}>ella in RinKcnhein (Ringcn- 
bain D). — Barbare in Fridebergk (Frödenberg D). — i. Altäre in 
Seidenbcrgk (Scidenbei^ D). u. (u D) Altäre in Uaynsdorf (Haindorff D). 

Surama niarcanim xia. Sedcs S<ndenl)ergk liabct Ixim nuurcas, de uoa lliarc& 

im gr. Bohemicales. Fat it x flor. x gr. Behuiisch A. 
Summa summarum omnium marcanim per Lusatiam »uiMiriorcm hunt xvi<^ 

xzvnu m., de nn» marca nn gt. Bobemicales. Fadt Iza flcnr. x gr. 

Bebmiseh A. 
SolTunt U48 marcas B. 



(Seqiiitur A) Luflatia inferior ACDE, Archidiaconatus 

Lusatiae B. 



Sedcs Beskaw AC, Beskow BE. 

JImarnt 

"*'^°'ÄBDE Beskaw ACE, Beskow B. Besskow I) (Beeskow). 
VIII. Lubrosse AB. Lnbra»sa C, Lttbraße£(Liebero8e). 

I. Mocho ABCE (Mocbow). 

n. Niwicbsch Niwiseh BE, Nitwizsch aL Niwichsch C (Niewisch). 
T. Friddandt A, FVidlandt li, Ftidtland C, Friedland E (Fkiedland). 
L Bndenits AB, Bndenia C, Rfldenits E (Beudniti). 

nn. Cossinldath AC, Cossinbloth B, Coßinbloth E (Cossenblatt). 
lu. (III BE) Twchow A, Tüchow HK, \\'n( liow al. Twehow C (Woch06eeX 

I. Wilniesdori' A. Wihne.storfl' Ii, WiliufMiuiti CE (Wilmersdorf). 
IUI. Pfaffendorf A, Pfatieiuloi-ft' BCE (PfaffeudorO- 
m. (m B) Sawen ABCE (Sauen), 
ini. Mo^or A, Modcro B> Modeer G, Modro E (Mndnrow). 
im. Gsaw ABE, C/.awe C (Zaue). 
II. Cniger^dort'A, CrugersdoiffH. Krügcrsdorff < ". Cni^xerßdorff E(l&flgerBdor£). 
ij. (II BE) Trebatzsc li A( . Trcbacz B, TrebaU E (TreUatsdi). 
lu. (m BE) Bückaw ABCE (Buckow). 
I. Bergkholtz A, Bergbdts BE Bagetholta C (Birkholz). 
I. Lbdenber^ A, Undenberg BE, Landenberg al. Lindenberg C (Lindeobcrg). 
SU. (m BE) Amsdorf A, Arnsdoiff BC, Amlldorff E (AbrenadorO. 
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X. WiilfandorfA,WulfiBndoiffB,Wfll£BndorffC,Wu]ff^ 
n. StrammeD AG| Straiiiw Strauiiflii B (8tnouOi)i 
». (nBE)Faldcenbei|^A,FalkeiibergBGB(Fa]keQbeig). 
n. RyeU A, Riets BGB (Biets). 



23 parrodiialeB 65 m. A. 

Altana in Bcskaw. Besskow I). 

I. Fabiaiti et Sebastiaiü alias sagittariorum. — i. Saucti Thome. — i. Putri ad 
vincobL — I. Attaro oumificiiiD bKm viBitatiaiiis (Marie D). — i. Trinm 
rogiim. — L Saucti ValentinL — l Grads in eodesia parochlali (in capelia 

ccclesic parochialis D). — ii. Sancti Brasmi (])rius halmit, sed nunc est 
a<l(lita ailhiic i D). — i. Pannicidarum. — i. Nicolai in ca[)ella ante oppi- 
(lum. — I. Felicis et Ailanrti. — iii. Inclite (sam ti'D) Anne. — i. Corporis 
Christi. — i. i>imuuüi et Jude. — u, Annuni iatiunis Marie (auctum est 
1511 D). — I. (Altare A) sancte cmds in capella foris oppidum in monte. 

— n. (fehlt bei D) AaiumptioniB Marie in o^dla eodesie parochlali ibidem 
Betknr(B8akoD). 

17 aitaria 22 m. A. 

Altariii in Lnpras. liobras D. 
VI. Sancte crncis aiias exiilum (cuntinu. I)). ■ — i. Conceptioiiis alias llosarü. 

— iw. (m D) tatharino, Barbare. Margarethe, Ursule, — u. Incüte Anne 
(oonfinn. 1516 D). 

vu A. 

Altaiia in Trcbutz. Trebetz. Tn-bac /, I). 

I. Altare ibidem. — ii. B<'ate viri^inis Anne. Fabiaiii et Sebastiani ibidem (oon* 
tirra. 1511 D). — i. Altare in FrideLstndt, FridUnt D. 

IUI. m. A. 



bedcs Calo. 

"^A (VI BEI)) talo ABCDE (Calau). 

luu. A (im B£) Iheäer AC, Ihczor B, IhezarE (lehHer). 

nn. Meaaaw ABG, MeMW E (Mehsoir). 

im. Drenaw ABGE (Drahn*). 

n. Gsynnit2 ABCE (Zienitz). 
II. Tomaw .:VB('E (Toriunv) 
Uli. Schuiifelt A. Sclumfelilt ( '. SchuufoUl B, Schuntelilt K (S( limileld). 

I. Beichaw A, lieichnanv al. iteichaw C, Beichow BE (Beuchow). 
mu. AB (mz B) LobeiiAV ACE» Lftbenaw B (Labbeiiau). 
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Numeru« 
ButrrKruiu. 

u. Colckwitü A, Colcliwitz C, KolkewiU liE (^Kalkwiu). 
im. Saslea AC, Sasslaiii B, SaBIein E (SaBleb). 
m. Yetsachair AG, FeUschow BE (Vetadifta). 
m. Hisaen ABC, Mißei) E (Missen). 

V. Lacs AC, Las9 BE (Laso). 

u. (ial\n AC, Czalyn BE (Gahlen). 

u. Ügrusse AC, ügrozc B, Ogreze E (Oggroßon). 

IL Redem ABCE (Roddern). 
im. Döber A, Dober BCE (Alt-Dftbeni). 

n. Pritzschea ABCE (Piitxen). 

Ii) p&rrocbiales uu m. A. 

Altana in Calo. 

L(fehlt beiD) Sancte ursnlo. — i. ( onceptioiüs beatc Marie. — i. Beate Catharine. 
— I. Fabiani et Sebastiani. — i. Coqioris Christi. — ii. Anne et xim 
aiuiiiatui um in ecclcsia paruchiali. — ui. Passionis doniini et compassioni« 
Marie et Martini (conflrm. 15t6 D). — i. Altäre in castro. — i. He^tale. 

Altaria in Verz>>( haw (Ket/x how D). 
1, Beate virginis Marie. — i. iSancte Ursule. — w. (ii D) Capella crucis et beate 

Altaria in Lobenaw. 

1. Beate viiginia Maria — l Trinltatia. — i. Saacte Catharine. — n. Beate riigi« 
nii, Anne et Gathaiine (confirmatum 1614 D). — i. Beate rirginis in 8e«e 
(Sesse B). — i. Corporis Christi in Drenaw. — l Altaie (Martini B) in 

Kcwdcn. 



19 altaria xatu m. A. 



Sedes Cotbus. 

Kuwrut 

■MMniiu. 

xxuu. Cotbus AI »F.. Cottbüs HC (Kottbiis). 

V. Paiiytz AC (l'apitz). l'aj.itz BE (Peitz). 

VI. Caran ABE, Caron C (Kahren). 

o. Madalae AC, Madela BE (Madlow), 
un. Peits ABCE (Peitz). 
mL Werben AC, Werbin BE (W. rboii). 
im. Lysko A. Liscko HC. l.ißko ¥, (LiL-skow). 

V. Colkowitz A. ('ulckowit/. ('. Kolckewitz B, Ivolkewitz E (Koltwitz). 

V. ( agelaw A. CJagelau al. Yagelaw C, Czagelaw B, Czagelow E ((iaglow). 
iiu. (uu BE) Brissen AC, Bryi»en B, Brysen E (Bricsen). 
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Vunir ru« 

m. A (m BE) Dyssen A, Dissen BCE (Difien). 

V. Lewthen ABCE (Leuthen). 
ni. Scborhiscli ABCE (SthorVms). 

n. Magna DiH'brin A€. Mufiiia Doliryn liE (Gross-Dolicrn). 
im. Pana Uocbriu AC. Parva Dobryu liE (Klein-Döbeni). 
n. Syh» ABC, Silo E (Sylov). 

XU. (m BE) Gentssdiwalde ACE, Gencsschwalde B ( Jilmawalde). 

Summa 84 in. A. 

Altana parocbialis ecclesie in Cotbus. 

I. Somraum altÄit' (nihil dat A). — i. Ejnsdcm soeundi inistcrii alias Calendarum 
»ancti Nicolai. — i. Livini et est inanuale predicaturi!*. Marie Maiidalene. 

— 1. \Venzc»lai sdxsia pii»torum. — i. Fabiani et Scbastiani alias sagittario- 
nun primi mistarii. — x. TrinitetiB xvtn» tmnmimi allBM;. — x. Oispini 
et Crispiani alias satorom. — l Simonis et Jnde. — i. Calendamm secnn- 
dam alias Catharine (viiginis DX — i. Annunciationis Marie alias sancti 
Spiritus. — I. Saniite omeb. — w. (n D) Fratemitatis Macellanonim (mar- 
cellariorum D). — t. Fabiani et Sehastiaiii alias sapitfarionim seinindi 
misterii. — i. Anne, liarbare alia.s sartorum (continu. 1517 D). — i. Ani- 
marum et Erasmi. — l Sancte Barbare. — u. (u D) Woligaugi (JL.eonbanli 
ele. D) et Erasmi (e. R feUt bei D) sab Ubnuria. — n. Soven et Catharine. 

— u, (n D) Beate Marie, Otilie, xmi aoxiüatonim et omninin sanetornm 
novum (confirm. 1505 D). — vi. (biclite A) Anne (oonfirm. 1612, addita 
est I marca 1516 D). 

Sonuna marcanim 28 V« A. 

Altana in caiH-lla triiini n-giiui. 

I. iSanctc Niculoi. — i. Trium regum. — i. Trinitatis. — i. Sancte Utilie. — i.Con- 
ccpüonls Marie alias balneatomm. — i. Mauridi. — i. Beate rirginls infira 
tnrrim. — x. Jeronimi alias qnatoor doebwom. — x. Angelomm. — i. Jo- 
hannis baptiste. — i. Thome et est manaale rectorom sdiolariam. 

Summa Marcarnm 11 A. 

Altaria in rapella l>eate virginis. 

I. Assuraptionis Marie. — i. Kiridii alias Anne. — i. Jaoolti. Felicis et .\daucti. — 
I. Beate virginis prinii luisterii. — i. I^juhdem secundi misterii. — i. Visi- 
tationis Marie in cboro alias Johannis baptiste. — i. Valcntini. — i. Albini. 

— I. Corporis ChristL — x. Apostoknim. 

•Summa marcarum 10 A. 

Altaria in Castro. 
L Beate iir|^s. — l Sancti PancratiL 
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In ecclesia sancte Gataiine alUrU. 
I. Summiim altare «ijusdeni sancte Gathtrine. — l Philipp! et JtcoU qiottolonini. — 
I. Sancte crncis. — l Petri et est maouale predicatoris. 

Extra moros capellae. 
In capeUa sancte Barbare. 
IL (fehlt bei D) Fablani et Sebastiani. — Barbare (oonfiimatum A). 

In capella sancti Wcnzeslai. 

I. Altare sancti Wenzeslai. 



Samna marcarum d A. 

In capella beato virL'inis yust rubetum. 
Sunimnni altare non confirmatum (S. a. n. c. fehlt bei D). 
HL Beate virginis ibidem. 

In capella ScIaTomm. 

A. 

iLErasmi et quatuor auxiüatorum alias braxatorum quatuor aiudliatonim neu est 
confirmatum. 

I). 

Quatuordecini auxiliatoruni. 
II. Erasmi alia» braxatuniui. 

Altaria villanun. 
(I)it' lnlL'«Mi(l«Mi Altan* fViilen l»oi D.) 

1. Altare in Lewtben, — i. Altare in Wcrlwii. — u. !■ abiani et Sebastian! ibidem. 

— L Fabiani et Sebastiani in Peitz. — l Sancte cmds extra Patz ibidem. 

— L Altare in Sergen. — l Altare inCathalo sub parochia Caran. — Altare 
in Villa Nawenhausen sub paruchia Caran» habet possessorem et non est 
confirmatum. — uu. Sancti Laurcntii in Brj'scn. — ii. Altare novamoon- 
cqttionis in Ilf'yniclion such I'arorliia fJa^'alaw. — n. Anne. I-aurentü et 
Burbare in parva Uobrin. — ii. Altare Fabiani et Scbaätiani in capella 
Villac ()i>tro. 

Non sunt / }** ?f*^*^^\ et non &uut in natura reruui. 

\ Altare in KoUcaw / 

Summa luarcamm 22 A. 



Sedes Diiuiuü A, Duliniü BQK 

vlu. A (vni BDE) IHianie A. Dahnif IJCDE (l'iiJ'i"^') 
lu. Mey.sdorf A, McysdürU C, Meynisdorff B. Meynstorfl' E (Meinsdorf). 
D. Elmersdorf A, Eimersdorff BC, Ebnerftdorff E (Umendorf). 
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11. Rythdorf A, Rythdorff C. Ritorfif BE (iiietdurO. 

u. A (u B£) Buckaw AE, Bukow B, Puchaw C (Buckow). 

n. Schoottw ÄC, Schonaw BE (Schöna). 

n. Bosentael Ä, BMoifhal BGE (Rosenthal). 

TL Kenpnitz A£, Kemptnitz C, Kemnitz B (Kem|)Iitz). 
II. Tzagelsdorf A. Tzagelsdorff (". CzagdstoHf BE (Zagelsdorf), 
u. Girsdulorf A, (;irs( lidnrft C, Giratorfl B, Üristorfl E (Uöredorf). 
mi. Wildaw ABCE (Wildau), 
u. Bitaen AC, Bytzen BE (Pitscben). 
n. Oraynstorf A, Draynstorff BE^ fahlt bei C (Draaidoif). 
n. Grossen ABO, Cnim E (Croesen). 
VI. Gelsen AE. Gollsen BC ((Jolsen). 

n. Scbenckendorf A, Schlenkendorff al. Schenkendorff C , Schenkendorff B£ 
(öchenkendorf). 

Altana in Dhame. 

n. Corporis ChiistL — i. Otnnium apostolorum. — (ii D) Trium regum alias 
Erasmi (aaetom est sulwidiuni in i marcanun 1516 D). — i. Sancti Andree. 

Altaria in Gelsen. 

L Cocporis Christi. — n. Crucis in capella sancte Anne (bal>ct n marcas D). — 

I. Compassionis beate virfrinis in capella annoxa parochiali errlcsie. — i. 
Geoii^ii. — III. Omniuni sanctorum in i)aro( liiali (iolscu (coutirm. 1514 1>). 
— III. Triuitati» novuQi in ccdesia parochiali ibidem. 

Summa marcantm 60*/« A. 



Sedes Forst. 

Mrcarum. 

im. Forst ABCDE (Forst), 
n. Kosselädorf A, No8i»elüdoiif C, No»üeldorif B, Noßelstorff E (NossdorO- 
L Gsedisdoif A, Giesdorif C, Gteehsdodf B, Ciechstorff E (Zschaeks- 
dorO* 

nn. Stngaw ABCE (Strega). 

I. Breaerin A. Bressein C. Bressen B, Bresen E (Preschen). 

I. Boduuiozil ABE. Bodoiiozil C (Bademeusel). 
Uli. Ihezar ABE. Ihazav C (leliser). 

n. Ylaw sive Ylo AC, Ylo BE (Eulo). 

n. Sairo AC, Sacro B, Sadno E (Sacra). 
m. A (m BE) Sercbgen A, Serchen C. Serchgin BE (Sergen). 

V. Tribell A, Triebel ('. Trebil BE (Triebcl). 

l. Tzoclielin AC. Czochelin B. Czoclielm K (Tze<'lieln). 

I. Koltzigk A, Kottzig C, Kolczig B, Koltzigk E (Kökig). 
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Jtanieru« 

""^rX (n BE) Dewplits ABCE (TeapUts). 

Wdssagk nihil dat . et est filinle spectaiis ad ecclesiani in Forst Ä. Weys- 
sag B, Weyßag £ (B und £ obne ZuMtx), (nihil — Font fehlt bei C) 
(Weiüagk). 

82m.A. 

Altaria in Font 

1. Altare rarnificam iUdem (fehlt bei DX — 1> CUendarum. — i. Barbaie. «~ i. Cm* 

dt. — iBeate virginis. — i.Sutorum.— Sagittariorum. lu. (lu I))Trium 

regum sancti Donati alias pistoruni. — iii. riiilipiii et Jacobi. Pauli. Marie 
Magdalenc in raiiella edrimdcin sanctorura alias Iratniii) san< ti .lact»!»! (con- 
tirmatum löUH D). — i. Altare in capdla sancti Gothardi in Forst con- 
tirmatam 1512 D). 

Altaria in Tribel (Trelml 1>). 

n. Altare corporis Cliristi ibideia. — i. Sancte ( nu is il»i(Iera. — i. Altare animamm 
ibidem (fehlt bei L)). — i. bancte Barbare ibidem (fehlt bei D). — i. Altare 
in Förthen (Pförten). 

Snmma m&rcanim 197« A. 



Sedes Guben. 

KnMTtu 
Micsmi. 

im. Flor, in aoro monaatMrium de parochia ibidem ABDE, Parochia ibidem C 

(Guben). 

im. Buiiichaw (eingegangener Ort bei (iubon) AHCK. 

mi. Hoberslteriik A. BolKTsdorff (', BolHTshorg M. BulM>rßberf4 F, ( BolKjrsberg). 

m. JheiiMlorf A. JhensdorffC, JensdorÖ Ii, Jenßdorti' E (Jühnsdorf). 

iu, A (m BE) Nywerlde ABCE (Nieverle). 

IUI. Nymtzsch A, Nimtssch C, Nimytzsdi BE (Niamitssch). 

im. Staregrod AC, Stargard BE (Stargardt). 

V. Fünfeychen A, Fümfeichen C. Fünfleychon B. Fünfl" Eichen E (Fünfeichen), 
vj. (lim B. VI E) Welnienit/ AE. Velnieni/. C. Welnieniz B (Wellmitz). 

im. Mebiskrugk A. Mebiskrng BC. Mebißkrug E (Mobiskruge). 

VI. Bre«in AE, Bres&in BC (Bresen). 

nn. Börnsdorf A, BraibBdorff C, Bomudorff B, Bomfidoiff E (BomadorO. 

VI. Oeran ABCE (Gfihren). 
im. Marckcrndorf A. Markersdorfi* CE, Markerstorflf B (Markoadorf). 

V. Star/elcii A. Starzelii C. Star/iniel BK(Sta»eddd). 
im. (if'law AC (Jelan BE ((iohleii). 

im. Dultzygk A. l).»ki|,'k C, Doltzigk B, Dolt^ig E (Dölzig). 

im. Forstenliergk A, Forstenberg tE, Forstenberg B (Fürstenberg). 
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SMMtW 

nn. Granaw AC, Gsranow BE (Onnow). 

HJ. A£ (m B) Schendrandoif A, Sdienkendoril BC, SchendceadoiffE (Sehen- 

kfiulorf). 
mi. Colo ACE, Calo H (Kohlo). 

vii. Soniim'ifclt A, Soiunicrfcld H( . SdiiinicrtVIilt F. (SoninierlVld). 

lu. AE (m B) Neymaschyleba A, ^ieyuiaschileba C. Iseymascbgleba BE (Nie- 

mischkleba). 
u. AE (n B) Honm A, Horn BGE (HornoX 

i#. AE (n B) Mcrtaniwew alin Mertzwisk A, Mertentwele al. Mertswist C, 

Mertenswesc B, Mertenßwcse E (Merkwiesc). 
u. AK (II B) SrliildolawAC. Schidlow BE (S^chi.Uo). 

lu. A (uiB, 11 K) Hfvtzsrli A. IVryt/sch C. Beyt/.srli B. Beitz-sch E (Boitzsch). 
ira AB (m £) Aiterwaht h A. Altcrwasch al. Atterwasch C, Atterwascb BE 
(Atterwudi). 

Summa 109 A. 

Altana in Guben. 

u. (n D) Summum altare alias novnm trinitatis proprio misterio. — i. Nicolai. — 
I. SaiH ff rrucis. — ii. Beato virginis (una est addita propter vincam. Bind 
altaie nunc appcllatur hrati WoIHgangi D). — i. Trinitatis secundi niisterii. 

— I. Marie Magdali-ne. — i. Decem milium militum. — i. Crispiiii (et 
Cri8i)iani A). — i. Pctri et Pauli. — i. Antbonii manuale roctonim Bchola^ 
rimn. — I. E;jiudeni altaris aecnndi misterii, Aleiii et Eraami. ~ t, Alextt - 
elim in Schenckendorf (fehlt bei D). — l Andxee prini nüsterü. — i. E^jat- 
dcm secondi misterii dictum oonoeptionia Marie translatmn do Brossen. — 

I. Exulum. — I. Triiim ro^nim. — i. Johannis cvangelist«'. i. ('(»qmris 
Christi. — 1. CatliariiK'. — i. Harbanv - i Lanrrntii alias panniciilarum, 

— n. Sutorum (gartonim D) alias Michaelis, — w. (u D) Manuale predi- 
. catoris (preoentoris D) in eapella beate viiiginis. — i. CaiieUa Marlini (et 

in eodem altari D). — i. Annundationis Marie. — i. Capella Uibani unicum 
altare. — i. Capdla Valentini unicum altare. — i. Hospitale et capeila 
Anne. — I. Fabian! (et Sebastian! A) ibidem. — i. Ilusiiital«' sancti Jo- 
annis ibidem (unicum I>). — i. ('a])olla Sigisinundi uniini (uiiirnn) I>). — 
ui. (luD)Quatuorüecim auxiliatoruui sancti Joauuis evangeliste et Jacubi. 

85V« m. A. 

Altaria in monasterio Guben. 

I. Eraami (et trinitatia et emninm apostolomm, didtur esae unnm altare et habet 
tantnm unam marcam, quam etiam solrit A). — i. Laurentii. — l An- 
nundationis Marie. — i. Trinitatis et omnium a]iostoloram D. — n. (Altare 
sande D) cmds in ikätzsdi. — i. Beate virginis in Bresen (Bresin D). 

6A. 
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Alltrift in SonuBOrfBlt. 

D. (II Bartare (proi)ter hotos censas marca semis est addita DX — n. Beate 
Tifginis alias firatenütatis (nna marca est addital519D).~i.Fabiani alias 

carnificuTD. — i. (Inclite A) Anne. — i. Trinitatis.— n. Corporis Christi et 
bcatc virginis. omiiium sanctonim et animarnm. — i. Capeila saiu ri Spi- 
ritus. — I. CüiH'lla Iteato >-ir;crini'< '»lim in Lotrlaw (Lcl'Iow Ii). — n. (folilt 
beiD) Capeila sancti Nicolai (vacat A). — u.Ja« t)lti vi ( rispiiü alias tVater- 
nitatis (fratenutatum D) sancti Jaoobi (et sutorumD). — m. (u D) Cdpolla 
beate virginis extra o^idam Sommerfeit — n. Oaatantes boras beste vir- 
ginis in paroddali ecdesia ibidein. »xl Nicola} sttmmnm in eoelesia sancti 
NlcdaL -> L Corporis Christi (fthlt bei D). 

Altaria in Fontenberglc (Forstenbe^g D). 

X. Cfepella NioolaL — l Corporis Christi D (fisblt bei A). — l Sagittariomm alias 

Jacobi. — Agiictis D. — i. Laiirentii, Folicis et Adaucti, Nicolai. — ii. Trini- 
tatis (>t Anne (continii. 1512D). — ju Altare in Börnsdorf Bonissdorff D. — 
I. Aitaro in Wolmcuitz. 

Summa 86 m. A. 



Sedet KyrchhayiL 

VI. AD Kyrchhain A, Kirchbayn ECB, Kircfaayn D (Witiibain). 
mu. AE (nn B) Scbönbom AC, Schonebom BE (Sdiönbom). 
mu. (Ulli BE) Fridcrichsdotf A,FridricbsdorffC, FridiiebstoiffBfFridericfaa- 
torff E ( Frindersdorf) 
UiiJ. (iiiiiHK) Lwgk ABC. Lngk F, (Lngau). 

lu. A (m HK) Hwgkewitz A, Bwgkewiz BC. Uugkewitz E (Bukowicn). 

XU. A(inBE) Negisdorf A, Negütdorff C, NegistorlT^ (Nebeedori). 

m. Finsterwalde ABCE (Finsterwalde). 

HL Bettyn A. Bettin BCE (Betten). 

III. Lysk A. Lyx k BC, Lißk E (Lisska). 

III. DoltMuken AB, Dolenirkun al. Dolencken C, Dolenkoin E (Dallenclieu). 
ui. Gelnitz ABE, Geluiz C (GöUnitz). 
XXL Woimelaw ABE, WermUan aL Woraelaw C (Waralage). 
m. Solgast ABCE (Sallgast). 
HIX. Sonnewalde ABCE (Sonnenwaldc). 
III«. A (im BE) GoHsin ABC Gosiui E (Gosmar?). 

I. Weissagk ABC. ^Veißa^k E (Weißagk). 
n*. A (III BE) Cnisnijrk AB, Lnisnigk C, Crußuigk E (Kiaiiöiiigk). 
ua. A(iii BE) Czogkurin ABC, Czogkcrim E (Zeckeriu). 
u. A (n BE) Scbonewald A, ScbOnnewaldt C, Scbiinewalde B, Schonewalde E 
(SdiOnewalde). 
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u. Trobus AC, Trebuss B, Trebüß E (Trebbus). 
m. FnnckenAw ABCE (Fnnkaiia). 
i. A (i BE) Stecfaaw ACE, Stachaw B (Stecban). 

n. Sornaw AC, Bornaw B. Domaw E (Sorno). 

ni. A ( fehlt BE) (retardat A) Uornlubisch AC, Uoenlupiwh B£ (HohenldidBck). 

Samma narcamm 12% A. 

Altaria in Kyrclihayii scqunntur. 

u, (u D) Petri et Pauli. — ii- Beate wrginis Marie. — u. Trinitatis et iiuic est in- 
cMporatam altare Fabiani et Selitstiaiii — x. Andrea — n. Beate viigiiiis 
et Andree novam. — i. Grade (confirm. 1516 D). 

In Füutenralde. 

u. (n D) Cracis eoctra oppidnm. — x. Tiiiiin regnm alias Cileiidanim. — ui. (Altaie 
A) beate firginie in eadem eapella beate vlrginis extra oppidnm. 

In Sonnevalde. 
I. Altare sanct! Josepb. — l Altare ibidem (altariaD). 

Summa marcaiHim 16 A. 



Sedes Lobbes. 

""^"aD (fclilt B und E) IjMx-u MU DK (Lübben). 
II. BE (fehlt A) Crugk ABCE (Krugaii). 
IUI. Czaucb AC, Czawcb B, Czauch £ (Neu-Zauche). 
n. Wittesdorf A, Wittelsdorff aL Wittesdorff G, WittmisdorffB, WOmiBdorff E 

(Wittmannsdorf). 
n. Terptdt A. Trrbt C. Terpt BE (Törpt). 
II. Lovn ABE. Lein C (L«'inc). 
II. Sfranntz AC. Striipt/ BE (Straupitz). 
II. W alil iw ABCE (Waldow). 

Snnuna 16 m. A. 

Altana in Lobben. 

L Oertrudb. — i. Corporis Christi. — w. (ii D) Cnicis (auctnm est in media marca 
L*il4 D). — I. Beate Barbarc. — i. Annunciationis Marie. — iw. (iii D) 
Coiiceptionis Marie. — i. Catharine. — ii. Eabiaiii et Sebastiani et trinitatis 
aliaii sagittarionim. — n. Beate virginis in monte. — i. Altare in eapella 
•ancti Sj^ritus wtra moros. — n. Trinitatis in eadem eapella novom. — 
I. Altare in Strupts (Strapta D). — l Altare in Lawbecboel (Lnbetbal D). 

Sumiiia lö ID. A. 
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Sedes Luckaw ÄC, Logkaw B, Lugkaw £. 

XSL (ABDE) Lnckaw AC, Lngiaw BDE (Ladnu). 
nn. Gerin AC, Giexin BE (Gehren). 

m. A (ni HE) Waltcrsdorf A. WiiltorMlorff HC Walterfid(ffff E (Waltendotf). 

m. A (III UE) ridsincr ABC. (loßiner E (Gußmar). 
mi. PasoniA, Salem al. Pasmi ( Paserin B£ (Passerio). 
m. Czicko ABC, C/.iko E (Ziekaii ). 

Y. Gbnesdnrf A, GUmesdorff C, Gismcndorff 6, Gißmerstorff £ (Gießmanns- 
dofi). 

m». A£ (mi B) Beido ABC, Befido £ (Beeedu). 

m. A (ni BE) Grassaw ABE. Graßaw E (Lantr(Mi-Crassau). 
im. Schlabcrndorf A, Schlabemdorff C, Scblaberndorff B, Slaberudoitf £ (Scbla- 

bondorO. 

lu, A (m BE) StoberiU AUE, Steberitz C (StuberiU). 
im. Geriadudorf A, Gerltchidorff BC, GeriadutoHTE (Wendiich-GelusdorO. 
im. OMebw AG, Kaielow BE (Catel). 
m». AE (mn B) Czuehin A, docldn G, Csfltziii BE (Zatiea). 

58V, m. A. 

Altana in Luckaw. 

I. Paulini episcopi. — i. Laurentii. — i. Beate viiffinis. — i. Ck)rporis Christi. — 
I. äigismundi. - 1. Sancti IJrbaiii. — i. ( athariue. — i. Crucis. — i. Dorotbee. 

— 1. Sancte Ursule. — l Conccptionis Marie. — i. Alexii. — i. Fabiani et 
8eb«8tiaiii maniiale ^«dicatornm (predicatoris D). — x. Sinonia et Jade. 

— X. Yisitationia bcate viiginia. — l Beate virginii Mcundi niatertf BosariL 

— I. Marie Sfagdalene. — i. Exulnm. 

Somina marcamm 18 A. 

Altaria in nora Capella. 

1. Beate rirgini» Marie. — x. EwaUL — l Erasmi. — x. Andrea et Jacobi »aper 

testttdinem ibidem. 

4 m. A. 

Altaria in antiqna capdia. 

I. Beate virginis summum. — l Altare animarum. — l AugnstinL — i. Beate vir- 
ginis annondationis. — n. Altare in capdia Annep Ifartilni et Wd^pagi, 
alias in Ouorio novum (noro D) una marffamm addita est 1519 et ooa- 
flimatom eat 1507. 

In foro capdia saacti Geofgü. 
I. Capelia aancti Georgii ibidem. — x. Sancti Jacobi antiqnum in eaden capelU. 
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— II. Jaoobi novura in »'adcm ca|iella coiitimiatiiiii — i. Capolla 

(Tucis extra muros. — m. Altare iucUte Anne novum in Bcädo (Bcssdo I)). 



14 m. A. 



Sedes .Schlibeu A, ISlibeu BE, iSchlicbcu C. 

""^'CABDE) Scbliben AB, Schlieben C, SUben DE (Scbiieben), MoneUm 

Misncnscm. 

nii. Scbwinitz A, Scbwiniz BC, Swinitz £ (^Schweinitz). 
V. Antiqua Hertxbeivk A , Hertsberg «ntiqna C, Antiqua Hertsberg BE (Alt« 
Hcnborg). 

mi. Widra ABCE (Wiederau). 
II. Wildeiiaw ABCE (Wildcnau). 

u. Maltzenilurf A, MaützendorffC, Maluzkendorff B, Malutzkendorff£(MaUtz- 

Bchendorf). 
n. Lodiaw ACE, Colodiaw B (Cc^chan). 
n. Schonewalde AE, Schftnowalde BC (SchOnewalde). 

n. I..ebbas8e ABC, Lebbtisc E (I.<eba8e). 

II. Wcrchenaw ABCE ( Wcrcliau). 

u. Burgkewin ABK. Hurbewin C (Hiikowin). 

IL Uoenbuckaw A, ilueiibokaw C, liuboiibackaw B, Uogcnbockaw E (Hohon- 

bucko). 
u. Dnbro ABCE (Dubro). 

EL Amtzscb 8ive Ametzscb AC, Arntznestin B, Amtxnesfb E (Arn.sncsta). 
TL Holtzdorf A, Hobendoiffal. Holzdorff C, UolsdorffBt HoltsdorffE (Holz- 
dorf). 

ui. Naweiidorf A, Naueiidorff C, Nawcmlorfl' BE (Xaimdorf). 
n. Knoppeidorf AC, KnoppelsdoHF BE (Knippelsdorf). 

50in.A. 

Altaria. 

n. Corporis Christi Ovins babnit t mma. Anctam est in una marca D). — lu. 

(m D) Beate Catbarine (prins habuit i . sed nunc est auctum in u mar- 

cis D). — in. NoMiin Fabiani et Sebastian! (farttini p<t addicio 1;)12, ita 
quidem babct m luanas D). — i. Altare in Si'bwiiiitz (Swiiiitz D). — n. 
Corporis Cbristi et Anne in Scbonewalde (Scbonwalde l)) (coutinuatum 
1506 D). 



üiyiiized by Google 



— 432 — 



Sedes Sprembergk Ä, Spremberg BGE. 

NunHTii» 

"rwr AE (vm BD) Sptembetisk A, Si»«mberg fiCDE (Sprambcfg). 

Drepkaw AC, Drepkow BE (DveUoui). 
nn. Greiffenbain AE. Greiffenhayn BC (Greifenhain). 

II. Pctcrsbaiti A. Petershayn HC. Peterßhain £ (Petershftyn). 

III. Jossni AMC. .Ipßen E (.Jessen). 
III. iioru ^UiCE (Ilorno). 

▼. 8tradavABCE(Stradow). 

n. Bhudorf A, BloadoiffBC. BloßdofffE (BloischdorO. 

n. Bndiaw M\ Buckow HE (Buckow). 

II. T>ogow AHC, Logow E (Liga). 

I. (iraucn.stoin AE. (Jravenstein Ii, Pravenntoin al. (iniwonstciii C (tiran.steinV 
V. Senlteiibcrgk A , Senftenberg Ii , Senittenberg C . Sentitenbcrg E et solvit 

monetam Misuenseni (et — Misn. fehlt bei BCE) (Senftenberg). 

LawÜie ad prcpositunun Badisinensem AC (ad — Bad. fehlt bei BE) (Laota). 

Altana in Spreniberyk. 

II. Petri et Pauli in turri alias L rsiile. — i. Corporis Christi. — i. Crucis — i. Beate 
idiginia. — I. Sigismandi alias mannale predicatonim (pcei^iaiiiori» D). — 
X. Capella conceptionis Marie ecdede parodiiali contigiia. ^ i. Fabiani et 
Sebaatiani alias sai^ttarionmi in ci^iiella conccptionis in Sprembergk 
(Spremberg D). — i. Laurentii alias qnatnor tloctonim ibidem (et Barbare 
dicitur vero nmira altaro ot halKre tantuni i luarcaui A). — i. Hospitale 
extra oppidum. — i. Capella in caropo propo Selesna (Zelosna D). — i. 
Tbome apostoli et Joannis evangclisto ac Anne. — m. Altare sancti Spiri- 
tus, trinitatis etc. in capella bospitalis (ejnsdem D) (additmn est 1519 et 
est tumm altare com snperiori hospitali A). — i. (Altare D) Barbare. Affire, 
Christophori et Oswald! in eoclcsia parochiali (confimnatom 1508 D). — 
1. Predicatonim (predicator D) Sclavonim de niissa pa^sionis doniini con- 
firmatum — ii. Altare sancte Barbarc novum in ecdosia Barbare 

(parochiali D) ibidem. 

Altana in I)repkaw. 

I. Crucis. — 1. Bcato virginis. — i. Annunciationi;* Marie. — i. Barbare. — i. Cor- 
poris Christi. — II. Quatuordecim auxiliatorum. trinm rcgiun, san» tc Mar- 
garethe (et est unum A). — i. Conceptionis extra muros (alias assumptio- 
nis A). — I. Fabian! et Sebastiani extra niiiros. 

9 m. A. 

Altaria in Scnftciilw r^ik (ScnfftoulKTg D). 
Solvunt ni<>iict;iin Misiicnsi-ni. 

1. Beate virginis. — l Adroe. — i. Nicolai. — i. Corporis Christi. — i. Compas- 
sionis beste virgiiiia alias exulmn. — m. Fabiani et Sebaatiani (anctnm 
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est benotiriuni liujus altaris nun nna marca 1Ö12I)). i. Alraiv in rastro. 
— I. Cruck in capcUa (supra habetur A) et solvit mouetam Miäüuiisuiu. 



Scdes Storckaw. 

Kiwi i in 

vn. (ABDE) Storckaw ACDE, Storkow B (Storkow), 
nn. Sdchaw AG, Sekliow B, Selcho E (Selchow). 
HL GdnMn ABC, Cdnien E (Gidm). 

U, A (II BE) Budioltz A. Biu holz C, Buchholtz BE (Buchholz). 

u. A£ (u B) M(HQtzeiiboffiB A, Momtseohofe C , Monchenhofe BE (Manche» 

hofe). 

II«. AE (luB; Kuwun ABC, Kauou E (llauen). 
n». A (nnBE) Betchenwalde ABCE (Beiehenwalde). 
1. Dontdorf A, Domadorff BC, DomBdorff E (Dansdorf). 

I. Schwaen A. Schawaen al. Schwani (\ SchawenBE (SdUHWn). 

I. Pioske A. n'm ko (\ Tiesk B, Pießk E (Pieskow). 

I. fridrirlisdorf A. Friilrichsdoi-ff C, Fridridistorff BE (Fiiedendoii). 
m. Glinick A, (jlinigk CE, Glimigk B (Gliencke). 
in. Hertzbergk A, Uertzberg CE, Herczberg B (Heraberg). 

53 m. A. 

Altaria in Storckaw. 

I. Calendanim. — i. Barbaro. — i. Fabiatii ot Selmstiaiü. — i. Sancti Erasmi. — 
n. Inclite Anne et Exulum. — i. iUtare in Bucboltz (Bucbolcz D). 

7 m. A. 



Sedes Zcossen AC£, Czossen B. 

V. ABHK ZcossonAC. Zossen BD. Zoßcti K (Zossen). 
Uli. Tewi>t/. sive Teupzcygk A, Tewpcz B, Tewptz sive Teypzeygk C, Teupitz E 

(TeupiU). 
m. Schime ABC SchJnie E (Schönow). 

n. B^rchendorf A, Kerchendorff C, KerciendoriF B, Eertzendorff E (Chrutin- 

dorO. 

T. Thiire AB, Tharc al. Tlnii e C. Thiirc E (Thyrow), 
ui. Kerstendorf .\. Kcrstendorff BCF] (Keraendorf). 
ui. Lawenbruch ABCE (Löwenbruch). 

m. Wytstwck A, Wistwigk C, Wittetuck B, Witstuck E (Wietstock). 
DI« HbrkmfBo Tvn MelMB. 28 
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Namrruii 
■•rntriim. 

lu. Glunck AC, Glinig BE (Glienick). 
I. Messen ABC, Moßen E (Motzen). 
I. Sprembogk A, Spreoberg BGB (Sperenberg). 
I. Wameradorf A, Wilmeradorff BG, Wilmcrßdorfr E (AVilmsndorf). 

I. Wustdorf A, WiistdorflF BC. Wusttorf E (Wiihnsdorf). 

1. Schultoiidorf A. Schultcndorff BC. Schulttendorff E (Schultzendorf). . 

1. .lanishaLMMi ABC. Jaiuslagon E (Genshagen). 

u. Scliüiieweide A , Schonweide C , Scbüneweyde B, Scboneweide E (Schöne- 
weide). 

1. Werben capella AC, Wecbin capeUa B» Werbin eapelle £ (Wcrbeo). 

Altaria in Zoossen. 
I. Cfttbariiie. — i. Corporis Christi. — i. Martini. 

In Tewptz (Tewpcz D). 
I. (^rporis Christi. — i. Beate virginis Marie. 

Snmmn msrcanun 41 A. Anno 1606 A. 

Sumnia sumnmnim omniiini crrlrsianin] parochi alium totina dyoeeseos Mis- 
ncnsiti ix«-' minus m parochiis B (feliit ACD£). 
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